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— — — G mü— 


Das Geſchaͤft blühte. 


miſſion, ſchätzt den dem Lande our Als Fälſchung erklärt | J J j E- 
den Grubenarbeiterjireit rerurjachten , < sw a t d l d d [ it g 
fs —— nn ee = HEHE LAN uctt alles!“ 


000,000. Um ährilie, in ihren Fol-⸗ | 


\ FE „ 
egen Willkür 
N sbeichrä u h 
Alle Zwangsbejhränfungen gen unbeilvolle Yortommnilfe in Zu- | Entſcheidung Richter Horners rettet 


Arbeiterführer erlalien eine „NEE Unab— —— — Se WE we das J. C. King Greiſenheim. 
häugigkeitserklärung“. 


Normale Zuiände in Sicht. nalen und Staatlichen Schiedtom- 
Geißeln „Einhaltsregierung“. 


miſſionen, die jeden Lohnſtreit zu | 
schlichten Haben follten. | Die beiden Teilantente. 
Konferenz; heist Gompers Etellung aut. — Gemäßigte und Nadi- 
falere. — Die brennende Siohlenfrage. 


| Chicago atmet auf, 


des : 


Die ihnen geftern gewährte Neuns | 


Ka de ren ae nahen SO gut WIE Dölliges Nachgeben betrefis 


ende, der arimmen Kälte troßend, 
a2 F 1 
Brotofolls. | 


dazu, im Gefchäftspiertel ihre Weih: | 
Ein Beriprehen Glemenceaw’s. 


nacht3einfäufe zu machen oder zu| 
‚bervollftändigen. An den Waren: | 
Seliefert von den „United Preb Affociotiond“,) 
Berlin, Freitag, den 13. Dez! 


\bäufern ging e3 fo lebhaft wie in 
| Bienenktörben zu. Die Kunden fa- 
Erbſchaftsſtreit bringt den geheimnis— men und gingen, unaufhörlich. Sie, 
vollen Tod von Frau Maude GE. King | famen mit gejpicten Börjen und | 

Dez. | Tie Fiume-Frage, 

\(Gtwas verjpätet.) Dentihlands | Rom, 13. Dez.‘ Die Regierung 

Haltung zur Unterzeichnung des wird demnächſt die Regelung des 

Protokolls bezüglich der Inkraftſetz- Streites überFiume verkünden udas 


und die Mordanklage gegen Gaſton gingen mit leeren Beuteln, aber be— 

Means aufs neue in Erinnerung. packt mit Paketen. Und die Inhaber 
ung des riedensbertrages tuurde | € >Ibftbeftimmunasreht von Fiume 
ohne Nüdjicht anf die Weigerung | amerferınen, will den Großen Rat 


der Geſchäfte rieben jid, vergnügt die 
I\des amerifanischen | 


. — —— 
Der regelmäßige Vorſtadtzugverkehr 


wird morgen früh um 12:01 Uhr 
| wieder aufgenommen werden, De8- 
|  gleiden der regelmähige Zugverkehr 
| nad) dem Diten und Süden. 


Frohe Botidait. 


Der im Soipital von Fort Sheri- 
dan liegende Soldat Nohn Stlodo 
| aus Racine, Wis,, Dr geitern 
sis ee « |bon feiner Mutter in Polen einen | en T | mr 
Baihington, D. E., 13. Des. Zu ‚rauf, daß dieſelben ni | Chicago atmet, wie von einem rief mit der Nachricht, dab ein| ia | „—— rn — Er 
Kidert > te Ba 3. - raid af biejelben nicht mehr vom |... ren Yıbbrud befreit, toieder auf, | „Heim von ihm geftorben fei und) Wie bereits in der „Wbendpoft ‚hatten fie in diefem Jahre nod; nich 
= eritan ER „Regierung dur ) ı Fraft enten ernannt, ſondern vom | Die fohlentofe bie ichredliche Reit in ihm $35,000 hinterlafien habe. furz berichtet, hat Richter Horner im gemacht. Bo : 
—— wird — ya gewählt werden, auf nicht, ochei! Sämtliche Amangäbeiärän |Nuch fie babe neerbt, und wenn Naclafgeriht den Erbſchaftsſtreit Ihrer ſachverſtändigen Meinung 
in Nohentiunrf einer „neneniln- länger als 6 Jahre, | — — u ann un Ani | vo as Grit, na hat fich die Damenmelt in ber — ennen, willed 

on John aus der Armee entlaffen fei,! James &. King, welcher Kings Stif- Bundesienats, |, ıch infändia erfuchen, die Entfc, i- 
abhängigfeits - Erflär-| Eindringlich werden auch Abhilfs— | tungen bes Kohlenberbrauchs find u ' g erjuchen Ic 


———— 200 würde fie noch 815,000 hinzufügen. Kunſt des Einkauſens ungemein ver— 
ung“ aufgefordert, welche hente 200 abnahmen gegen die ho hen Le— 


Arbeiterführern aus allen Teilen 
des Landes zur Gutheiſßung unter— 
breitet wurde. Dieſe Arbeiterführer 
traten auf einen Aufruf des Präſi— 
denten der Amerikaniſchen Arbeiter— 
föderation, Samunel Gompers, hier 
zuſammen. 

„Regierung durch Einhaltsbe— 
fehl,“ ſagt der Rohentwurf, „iſt aus 
einer Verkehrung des Einhaltsver— 
fahrens hervorgegangen. Durch den 
Mißbrauch dieſes Verfahrens iſt Ar— 
beitsleuten verboten worden, jene 
Dinge zu tun, welche zu tun ſie ein 
atürliches und verfaſſungsmäßiges 
Recht haben.“ 


benskoſten und das Treiben 
der Profithaie verlangt. 

Ferner wird ein ko⸗operatives Ar—⸗ 
beits⸗ und Profitbeteiligungsſyſtem 
gefordert. 

Beſonders entſchieden wird aber 
anf dem Recht zum Streiken 
und auf dem Organiſationsrecht, 
auch für öffentliche Angeſtellte, be— 
ſtanden. 


aufgehoben worden. Das bedeutet, 
daß Kleinhändler jetzt wieder ihre 
Läden ſo lange offen halten können, 
wie ſie wollen; daß wieder normale 
Bureauſtunden in Kraft ſind, daß 
der Betrieb der Fabriken in vollem 
Umfange wieder aufgenommen wer— 
den darf und daß jeder, der Kohle 
‚braucht, fie erhalten fanıı. 

ı Sämtliche hiefige Bahnen werben 
den normalen Borjtadtverlehr mor= 


ß 


— — — 


Chadſey brebt Dekan. 


Der frühere Schulſuperintendent 
Sharles E, Chadjey wird Defan der | 
„Scool of Education” der Univerii= | 
tät von Sllinois bleiben, wie die! 
Univerfitätsbehörde geitern befannt 
aab, Dr. Chadiey wurde geitattet, 
ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzuzie- 
hen. 

— —— — 


tung eines Greiſenheims gefährdete, 
geſtern entſchieden, und zwar zugun— 
ſten des erſten Teſtaments, indem er 
das zweite für eine Fälſchung er— 
klärte. Die Entſcheidung rettet dem 
Heim die zu ſeiner Führung von King 
hinterlaſſenen 83,000,000 und macht 
die Hoffnung von Frau Mary C. 
Melvin, der Schweſter der verſtorbe— 
nen Frau Maude A. King, auf die 
dieſer im zweiten Teſtament hinter— 
laſſene Erbſchaft zunichte. 


den Friedensvertrag gutzuheißen, dung des Nationalrats von Fiume 


vollkommnet. Die Käuferinnen wiſ— 
ſen jetzt ſchon, was ſie kaufen wollen, 
plagen nicht unnötig die Verkäufe— 
rinnen, ſuchen mit unverkennbarem 
Geſchmack gute Sachen aus und 
ſcheuen ſich auch nicht, dafür einen 
entfprechend höheren Preis zu zahlen. 
Bitte an das Publikum, 

Pojtmeiiter Carlile wendet jih an 

das Publitum mit der Bitte, feinen 


Inene Inabhängigfeitserflärnng jo- | 


(Später:) Die mehr als 200 Ar- 'gen früh um 12:01 Uhr wieder ouf⸗ 
beitsführer, in Sonferen; verfam- | Tchmen. Don bemielben Zeitpuntt 
melt, nahmen nodı Samstag abend ‚ab werben bie nad; dem Dften und 

s x des Landes fahrenden Züge 


: ER RER ; Süden 
‚nad heftigen Kämpfen — die Ver-* up: 
‚handInngen waren gacheim — pie | Mieber tabrplanmäßig jahren, 


Der nädjite Paragraph bezeichnet ‚amt wie nanz in der Form an, wie | vügınde „roabiwan Simiteb” Bilbet 


die jeßige Aimvendung des Einhalts- !der Arbeitsfoderationspräjident Sa- | 
{ „revolutionäre | mnel Gompers und die Erefutive fie 
Nahnahme, weldhe an die Stelle der vom Vizepräfidenten Mattheiw Roll 


befchl3 als eine 


Regierung durd) Geieß eine jolche 


durch richterlihe Willkür umd Bar: | 


teilichfeit jegt. An die Stelle eines | 
Prozeſſes durch Geſchworene ſetzt ſie 
den Prozeß durch einen einzigen 
Mann nad dejjen ricdhterliden Be- | 
lieben, Sie jhlaat den Geiit eines ı 
freien Volkes nieder, der in ord- 
nungsmäßigr Werie jein Schiefjal zu 
beitimmen jtrebt.“ 

Ehrfurdt vor dem Gejek beto- | 
rend, mahnt die Erklärung drin- 
aend, „mit allen gejeglihen Mitteln | 
der Begründung folder Praktiken | 
Widerſtand zu leiſten, welche fonit | 
den inneriten Geiit der Freiheit und 
Demokratie zeritören würden.” 

Die neueite Anwendung des rid)- 
terlihen Einhaltsverfahrens in Ar- 
beitsfreilen war befanntlid) das Ver- 


fahren geaen den ftellvertretenden | 


Prafidenten Lewis und 83 andere 
asüubrer de3 Grubenleuteverbandes, 
wodurd) Yaivis gezwungen wurde, 
ſeinen urſprünglichen Streikbefehl 
zu widerrufen. Lewis und auch der 
Sekretär und Schatzmeiſter desGru— 
benleuteverbandes, Green, wohnten 


Der Rohentwurf wurde vom Voll— 


ihm der Konferenz behufs 
mung unterbreitet. 

In der Form, wie ſie unterbreitet 
wurde, ſpiegelt die Erklärung, wie 
man annimmt, die Anſicht des Fö— 
derationspräſidenten Gompers wie— 


der, der ein Konſervativer iſt Man-⸗ 


che der Konferenzmitglieder began- |nifchen Bewegungen enttäufcht, Aber muf, che wir uns meitere Vürben, 


nen aber jchr frühzeitig einen 
Kampf, um die Erklärung radifaler 
zu geitalten! 

Eine Gruppe jtrebt einen Zuſatz 
an, welcher gegen Bundesregier- 
angsbeamte die Anichnldignng er- 
hebt, daß fie fid) in der Behandlung 
von Lohn- und Dienſtfragen „au⸗ 
tokratiſch“ gezeigt hätten. 

Die Erklärung verlangt auch eine 
Aendernng im Syſtem der Auswahl 


den nenerlichen 


= : ‚1Manı amerifaniiher Truppen in 
aleichfalls der obigen Stonferenz bei. | — 


Der normale Zugverkehr in der 
nordweſtlichen Region wird am Don— 
nerstag früh um 12:01 Uhr in vol—⸗ 
lem Umfange wieder aufgenommen 
werden. 

Dieſe Entſcheidung wurde gefällt 
nach einer Konferenz, an der ſich 
R. H. Aiſhton, der Direktor der 
Nordweſtlichen Region, ſein Gehilfe 
M. J. Gormley und der Vorſteher 

Geſtern kam ſie bereits auf 60 des Kohlenausſchuſſes T.W. Proctor 
Prozent des normalen Maßes. und G. W. Reed beteiligten. 

Man iſt zuverſichtlich, daß in der Im Einverſtändnis mit ihnen er— 
nenen Woche die geſamte Förder- teilte ſofort das Direktorium der 


hatten ausſchreiben laſſen. 
60 Proz. der normalen Produktion. 
Springfield, Ill. 14. Dez. Nach 
en ne Berichten nähert jidh 
die wörderung von Weichtohle ſtu⸗ 
fenwerje wieder der normalen Höhe. ' 


| ung von Weichtohle im Lande auf | Region des Zentralen Weiten, an 


11 Millionen Tonnen fommt, Die veffen Spite Hale Holden fteht, Die 
Yage im Springfielder Diftrift fann ; Erlaubnis zur Wiederaufnahme des 


als vorbildlich für die in allen Weich- |Vorftadtvertehrs und fündigte nad 


fohlendiitriften betrachtet twerden, einer Konferenz an, daß der übrige 
and twas die meiitens rajche Nüd- Perfonenverkehr zur jelben Zeit, wie 
fehr der Ausjtändigen zur Arbeit auf den Linien des Norbmeitens, in 
anbelangt, unr einige fermweiiliche | vollem Umfange wieder aufgenon: 
Gegenden nodj ansgenommen., men werben würbe. Die nad bem 
Am Montan iit wohl fo ziemlich Süden und Dften fahrenden Züge 
das ganze Gejchäfts-, Indnitrie- und | betreffende Enticheidung wurde um 
Handelsleben zu der newöhnlicen die Mittagsitunde gefällt. 
Stunde tvieder im Gange. 
auch Sämtliche Befchräntungen, die 
Der Krieg vor zwei Jahren. fih auf 2 Abteilungen von Zügen, 
Baihingtun, 14. Dez, Im De: | Sonderzüge, Buffet: und Klubmwagen 
zember 1917 waren mur 176,655 Jufm. eritredten, aufgehoben. 
Was nun die erft auf Donnerstag 
sranfreid, und nur eine ameri- |feitgefegte Wiederaufnahme des nor— 


rt 90 kaniſche Diviſion war an der Front |malen Zugvertehrs in den Weitlichen 
ziehbenden Rat der Amerifanifchen | 6 > a a 9 er. 
Yrbeitsföderation abaefaht und von! BE ut R a . 

vderation abgefaßt — * ‚ten begannen, auf die Verſchmel- darüber P. S. Euſtis, der Vorſitzer 
3 | 


erihienen. Die sranzoien und Bri- | Regionen anbetrifft, fo äußerte Ti 


zung unferer Truppen mit ihren ei- ! des Ausſchuſſes der Weſtern Paſſen— 


genen zu dringen, a, jte beitanden ger Affociation, wie folgt: 


logar auf Bejchneidung der Ausbil: | 


dung, m dem ftriften Mindeitmaß | Frage fommenden Bahnen find ber- 
des Schütengrabenfrieges zu ent- \artig vollgepfropft mit Kohlenzügen 
ſprechen. Auch waren die Alliierten — Heladenen und leeren — daß un: 


über die Verzögerung der amerika: bedingt erft Raum gemasht merben 


„Die Schienenftränge vieler der in 


id) war überzeugt, dal; nichts in der ; pie nur zu ſchweren Verkehrsſtockun— 
Lage die Veränderung unſeres Ent- gen führen würden, auf den Hals 
ſchluſſes rechtfertigen würde, mit un- ſaden laſſen können. Vorläufig 
ſerer eigenen Armee unter unſerer hrauchen wir jede große Lokomotive 
eigenen Flagge zu operieren. Se zur Beförderung von Kohlen.” 

Ki in einem mot en fangen | __ Die Mobfenn nu 
= | Mg FT Ge aber die vorerwähnten Aus— 
zählt. | Ehe aber bie borerwähnten A 
| Während die Deutfchen fi auf TWühle ihre den Zugverfehr betreffen- 
|ben offenen Kampf einübten und ihre den Entideidungen fällten, hatten 
|agareffiveftenStoßtruppen dafür fon Ihn die Herren Proctor und Reed 


mit 
einer einzigen Ausnahme, die der bes 


Durch diefe Verfügungen werben 


von Bundestichtern und dringt da- | zentrierten, bejchräntten fich die Al- 
Itierten noch immer auf Schanzfrieg- 

porfehrungen. Das agareffive Auf- 

treten der Deutfchdn entfprang zwei— 

| feleohne dem Gefühl, daß unabhän- 

gige amerifanifche Truppen dem An: 

* ifeben und der Stimmung der Deut: 

Gnt zu Weihnadtseinfänfen — wenn | fchen ernitlichen Abbruch tun könnten. 
Geld nicht fehlt. | 

Wafhingten, 13. Dez. Da: Bun 
beömwetteramt jtellt folgendes Wetter 
für den Staat Jllinoi®? Sonntag 
und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und wahr: 
Iheinlih auh am Montag; Tang-| 
Jam jteigende Temperatur. | 

Indiana: Schön und anhaltend | 
Talt an beiden Tagen. 

Niedermichigan: Schön und anhal- 


Tod die Heraufbeihmwörung einer 
Kriſe durch den deutſchen Vorſtoß 
vom März 1918 veranlaßte General 
Perſhing, alle die amerikaniſchen 
Streitkräfte dem Marſchall Foch zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Präſidentſchaftskandidat Johnſon. 
Waſhington, 13. Dez. Senator 
Hiram Johnſon von Kalifornia kün— 
digte ſich heute abend in aller Form 
jend kalt am Sonntag, außer Schnee- als Kandidat für die republikaniſche 
gefiöber am Michiganfee, Momnag Präſidentſchaftsnomination an. 
ſchön und anhaltend kalt. | ‚Erreiit am Sonntag nad) Salifor- 
Dbermihigan: Schön und Fälter, nien ab, um fich zunädit eine Rube- 


‚durch eine Verfügung alle Zwangs— 
Gefchräntungen des Kohlenverbraudhs 
aufgehoben und angeorbnet, daß je- 
dermann, der nicht Kohle genug für 
acht Taae hat, jofort genügend Kohle 
für diefen Zeitraum erhalten follte. 
| Der Cook County Berteilungsaus- 
ſchuß wird aber, wie Herr Proctor 
| mitteilt, die Zügel noch nicht aus ber 
'Sand legen, jeine Tätigteit aber bar- 
auf befchränten, 
\auffäufe bi3 zum Eintritt normaleg 
Verhältniſſe zu verhindern. 

| Ermutigende Beridte. 

' Aus den Grubenbezirfen twirb ge: 
I meldet, da in 34 der 144 |llinoijer 
Gruben der Betrieb fchon wieder auf- 
|genommen worden ift; in Jmdiana in 


unnötige Koblen= 


153 von 112, und in oma in 30 von’ 
‚52 Oruben. Zur Fortſchaffung der 


geförderten Kohle ſind den Gruben 


‚15,000 Eiſenbahnwagen zur Verfü-⸗ Riodwell Stri, an den Schuhwun. 


gung geſtellt worden. Von den Frei— 


davonfuhren. | 
| 


Die Leiden von Mietern. 


Sahlreihe Beihwerden über allerlei 
beim Geinndheitdamt. 


Beim Gefundheitsamt Tiefen ge: 
jtern brieflich, telephonifch und per= 
jonlih über 150 Befchwerben von 
Mietern, meift über nicht oder mans 
aelbait geneizte Wohnungen, ein. 
Eine Blütenlefe folat: 

Kalte Wohnung, 45 Grad. 

Schadhafter Schornſtein, 
nung voller Rauch. 

Miſthaufen auf dem Hofe. 

Schlechte Düfte von einer nahen 
Fabrik, Enten und Gänſe im Keller. 
Löcher im Dad, Löcher im ber 
Dachtraufe, eingefrorene Waſſer— 
röhren. 

Eingefrorene Gasröhren. 

Schlechte Lüftung, Fenſter ange— 
froren. 

Keller überflutet. 

Unrat im Reller und ſchadhafter 
Feueralarm, der die Mieter unnötig 
erſchreckt. 

Ueber Mangel an Heizung be— 
ſchwerten ſich 33 Parteien. 


Woh: 


Raubüberfälle. 


Banditen hatten es auf einen Kraft— 
wagen abgeſehen. 


Drei Banditen, von denen zwei 
mit Revolvern bewaffnet waren, 
überfielen vor ſeiner Wohnung, Nr. 
224 W. 43. Str., George Peik. Er 
mußte ihnen ſeinen Kraſtwagen, aus 
dem er gerade geſtiegen war, über— 
laſſen. 
ſchoren. 

An der Ede von Kosner Avenue 
und Late Straße mußte P. J. Burke, 
Nr. 5957 S. Paulina Str., Räubern 
fine aus 53170 beſtehende Barſchaft 
ausliefern. Die Hallunken entflohen 
in einem Kraftwagen. 

Zwei jugendlichen Banditen, die 
ihn in dem Hof hinter feiner Woh- 
nung, Nr. 4311 Part Avenue, jtell- 
ten, mußte Mife Currans feine Brief: 
tafche, $51 enthaltend, ausliefern. 

Unangenehmen Befuh von drei 
Räubern, welche alle bewaffnet und 
masfiert waren, befam geitern abend 
der Fleifher Hojeph Wendler in 
feinem Laden, Nr. 1333 Wood Str. 
Die Burfchen „lünderten die Kalle 
um $100 und entflohen dann. Bis- 
ber fonnte noch feine Spur von ihnen 
gefunden merben. 

Pech hatten acht junge Leute, mels | 
che ſich in ihrem „Spartan Club“ ge-⸗ 
nannten Geſelligkeitslokal, 1440 N. 
Wood Str., unterhielten. Vier mit 
Revolvern bewaffnete Kerle kamen 
herein und nahmen ihnen $15, fünf 
goldene Uhren, 4 Ringe und 2 Ueber: 
zieher ab, worauf fie in einem draus: 
Ben harrenden Auto mit der Beute 


— — — 


Stre ſwachen. 


Heute zu früher Morgenſtunde 
durchſtreiften Abteilungen von De— 
tektives die verſchiedenen Teile der 
Stadt, um verbrecheriſches Geſindel 
und Geſehesübertreter aufzugreifen. 

* Im St. Bernhardhoſpital ſtarb 
Charles S. MeParland, 6245 S. 


Sonft ließen fie ihn unge: | 


in der Weihnachtszeit überbürbeten 
Angeftellten ihre Aufgabe nach Kräf— 
ten zu erleichtern und die Weihnacht3- 
pafete möglichit früh 
und nicht damit bi3 zum lebten 
Augenblidt zu marten. Durch bie 
Hände der hiefigen Pojtbeamten ge= 
ben-um dieje Zeit täglich Patete im 
Gewicht von 950 Tonnen und außer- 
dem, mit Ausnahme der Sonntage, 
etwa 2,500,000 Briefe. Biel mehr 
tönnten die Hilfäfräfte, die ihm zur 
Verfügung jtänden, aber auch faum 


Als Richter Horner die 31, ftün- 
dige Berlefung der Entjcheidung be- 
'endet hatte, meldete €. G. Woods, 
Anwalt von Frau Melvin, Berufung 
an. Der Richter geitattete fie und 
verfügte Hinterlegung einer Bürg- 
Ihaft von $5000 in 20 Tagen. Da= 
mit Jchloß der erfte AUtt des Kampfes 
|bon Frau Melvin und Gajton 
| Means, des Finanzberaters der Frau 
King, welcher deren Ermordung ans 
'geflagt aewejen ijt, um die Kingfche 
| Erbſchaft. 
| Nicht unter Berdadt. 
| Der Richter fprad) in feiner Ent: 
 feheidung Roy $. Keehn und Edward 
‚G. Woods, Die Anwälte der Frau 
Melpin, von jedem Verdacht frei, daf 
fie das Gericht hätten täuſchen wol— 
len bei dem Verſuch, dem zweiten, 
von Means elf Jahre nach Kings 
Tode „entdeckten“ Teſtament Aner—⸗ 
kennung zu verſchaffen. 


| Den größten Teil der 40,000 
Worte langen Entfcheivung bildet 
eine Zufammenfaffung der Zeugen 
‚ausfagen, auf weiche der Richter die 
Enticeidung gründet. Die Verhand- 
lung, in der die Ausfagen gemacht 
wurden, dauerte mehrere Monate und | 
war jenfationell. Means, der nad) | 
dem durd) Schüffe auf geheimnisvolle 
Meile in North Carolina herbeige- 
führten Tode von Frau King das 
zweite Tejtament „entdedte”, gab auf 
dem Zeugenftande zu, daß er vor 
dem Eintritt Ameritas in den Krieg ı 
Vertreter deutſcher Intereſſen gewe- 
ſen ſei. 


Intereſſe des Publikums, beizeiten 
Weihnachtspakete zu verſenden und 
dadurch das rechtzeitige Eintreffen 
der Liebesgaben zu ſichern. 


— —— — 


„Erkläre mir, Graf Oerindur.“ 


Mehr Butter und Eier als zuvor und 
dennoch unerſchwingliche Preiſe. 
Der ſtädtiſche 
direttor Ruffell 3. Poole meldete ge- 
ftern dem 
daß in diefem Jahre die hiefigen 
Kühlfpeicher doppelt fo viele Eitr und 


jahre enthielten. 
Nachftehend die Zahlen: 
| Butter — 
ID. 460 .....19,884,228 Pfund 
BIN. are ... 8,493,887 Pfund 
Eier — 
‚1919 208,204,680 Stüd 
DE ann Ban 90,995,840 Stüd 


außer der Kühlfpeiherware 1,389,: 
'700 Pfund friiche Butter und 22,429 
Kiften Eier, je 30 Dugend enthal- 
tend, zur Verfügung.” 

Das Allheilmittel. 

Der Geſundheitsausſchuß Des 
Stadtrats beſchloß geſtern einſtim— 
mig, den Stadtrat um die Ermächti— 
gung zur Reiſe nach Waſhington 
zwecks Löſung des Nahrungsmittel— 
problems zu erſuchen. Nach zwei— 
ſtündiger Debatte wurde der Beſchluß 
gefaßt, auf Erlaß neuer Geſetze wi— 
der die Profitgeier zu dringen. 


Unte: der Lupe. 


| Die beiden Tejtamente. 

| Das erite Tejtament des Holz- 
bär dlers King beitimmte den Haupt: 
‚teil des Vermögens zur Gründung, 
des King=Öreifenheimse. Nach feiner | 
‚Verheiratung mit Maude Robinjon 
‚fügte King ein Kobdizilt hinzu, io- 
nah je Witwe $100,000 erhalten 
ſollte. Nach feinem Vode aber er- 
hielt Frau King auf Grund einer 
Vereinbarung $600,00 bar, und 
‚3400,000 wurden der Northern Zruit 
'&o,. übergeben mit der Beitimmung, 
daß Frau King die Zinſen auf Le— 
benzzeit erhalten und nad ihrem | 
‚Tode das Stapital dem Heim. zufals | 
len follte. | 
| Das zmweite nah) dem Tode ber 
Frau im Jahre 1917 von Meanz ans | 
aeblih unter ihren Papieren ents | 
dedte Teftament, angeblich im ‘ahre 


Ztantdanwalt will fidh Gewerfichait der 
Hausmeister. näher betradhten, 


Hilfsitaatsanwalt Nicholas Mi: 


11905 gejchrieben, der Hand eine Unterjuchung der 


zu berjenden | 


|bemwältiaen. &3 läge alfo im eigenen | 


: . | 
chel3 gab geitern zu, dal er unter 


formuliert. So erflärte der Minis 


N 
Iabend in ciner Iinterredung, 
fünte hinzu, Denticdyland jei für w c- 
| treten im nterejje einer rajcdıen 
| Yücfehr zu Friedensverhältniſſen. 
Zu dieſem Behuf habe Deutſchland 
I, entichlojien, jo zien.lid 


allejeine Einwände gegen. 
die Unterzeichnung des Protokolls | 


zurückzuziehen. 
„dDie unglückſelige lange Verzöger— 


dens,“ verſicherte er, „war gewiß 
nicht auf irgendwelches Vorgehen 
oder irgendwelche Ränke auf dent— 
ſcher Seite zurückzuführen. Wir füh— 
len im Ginfiang mit der nanzen 
Welt, dat Dentichland nidıts dring- 


t 


licher bedarf, als die Schaffung des 


ae Um dieſes hochwichtige 
Ziel endlich zu erreichen, ſind wir 
bereit, jedes Opfer zu bringen, das 
man vernünftigerweiſe verlangen 
tann!“ 

Insbeſondere ließen wir unſere 
Befürchtungen fallen bezüglich der 
Schlußklauſel des Protokolls, welche 
unſeren Gegnern das Recht gibt, auch 


noch nach dem Friedensſchluß faſt 


jederzeit in Deutſchland einzudrin— 
gen. Denn Premier Clemenceau gab 


nur für eine kurze Uebergangszeit 


Geſundheitskommiſſär, gelten ſolle, bis der Vertrag in voller 


Kraft ſei. 
Um unſeren aufrichtigen Wunſch 


ein Drittel mehr Butter als im Vor- nach der Beſeitigung vor allem zu Großherzogin Maria von Luxem— 


erweiſen, was der Wiederaufrichtung 
des Friedens noch im Wege ſteht, ent— 
ſchloſſen wir uns auch, Gutmachung 
des Schadens zuzuſagen, welcher 
durch die Verſenkung der ausgeliefer— 
ten deutſechn Kriegsſchiffe in der 
Scapa Flow entſtand. Nur machten 
wir den unbedingt notwendigen Vor— 
behalt, daß wir unmöglich noch 


„Am 11. Dezember d. J. Fährt 400,000 Tonnen Schiffe aufſeine 
der Bericht fort, „hatten die Händler 


mal abliefern könnten!“ 
| 


| (Bon Carl D. Groat.) 

| Berlin, 14. Dez. Ihr Korrejpon: 
‚dent fraate den deutjchen Mysland- 
Ijefreär Müller noch weiter: 

| „Bilden die Zugeftändniffe geaen- 
über dem FFriedensprotofoll, zu denen 
Tich Xhre Regierung entichloffen hat, 
das Außerfte Mab, in melches 
‚ Deutichland willigen mürbe?“ 

| „Gewik,“ antivortete der Miniiter, 
„wir fönnen unmoalich weitergehen. 
Wenn die Alliierten darauf beitänden, 
\in Verbindung mit der „Entichädi- 
\aung” für die auögelieferten und ver= 


fenkten teutfchen Echitfe uns mit ei- 
[me mal aller Werfzeuge unferes | 


wirtichaftlichen Lebens zu berauken, 
dann natürlich fönnten wie fie um 
| möglic) aufriedenjtellen!” 


Be x 
| entjchtiedenite die Pondoner md Ba 


jentlide Zugeſtändniſſe einge: | 


ung in der Inkraftſetzung des Frie- 


Serr Müller beitritt auch auf das: 


fegte Frau King 
zur Haupterbin ein und erwähnte 
das Heim nicht. Die Northern Truft 
Co. erklärte e8 für eine Fälfchung. 
rau King hatte in ihrem ZTejtament 
ihre Schweiter, Frau Melpin, zu 
ihrer Erbin gemadt, jo daß Frau 
Melvin, falls das zweite Tejtament 
anerfannt worden märe, die King- 
Ihen Millionen geerbt hätte. Außer 
ihr find die Zeugen, deren Namen 


unter dem Teftament ftehen, tot. E3 | 
Iift mit Mafchinenichrift gejchrieben, | 
"und eö wurde bezeugt, daß bor Kings | 
Tode feine Schreibmafhine in feisı 


nem Haufe gemwejen und die Unter: 
Ihriften von King und Mpron 2. 
Smith, dem Präfidenten der Northern 
Iruft Eo., gefälfcht feien. 


— — — — 


Höhere Lehrergehaälter. 


Schulſuperintendent Mortenſon beſür— 


8 tin \) a ah un S Ayaıyy ‚2 
Sausmeiitergewerfichaft vornimmt, | TIL Angabe, dab die. daltung des 
Gr it am Freitag in einer Ver. Amerikaniſchen Senats zum Frie— 
* s = 1 mösportr go De j ider— 
ſammlung der Gewerkſchaft in ——— nn Ken 
Nordieite Turnhalle gewejen „und j Mania in ade Der prototolis- 
hat ji) ein Exemplar der Yyorderumn: | . 
aen verichafft, weldhe die Sausmei, | Detrachten dies lediglid) als eine 
fte- den Hansbefigern vorlegten. aneritaniſche Frage,“ verſicherte 
Herr Michels hatte VBeichwerden | T- —— legen wir auf Ame 
an V I.:2 8 m; — de . a 
iiber die Gaverfichaft von mehreren ya Mitwirkung e bezüglich des 
Hausbeſitzern erhalten Vertrags ſelber großen Wert; aber 
* No ’ 4J 8 Ifor * ⸗ 
Die Grandjury beſchloß geſtern. verſung des Entwurfs durch den 
vor Richter Crowe Anklagen gegen qinelikäniſchen Senat 
ff In 12 ir fınlıny Ielın I > 8* — — * 
Ben ——— —* an Kapital für uns hätten ſchlagen 
2 nz war: Cr —8 wollen, iſt einfach dummes Zeug.“ 
facturing Co., den Evanſtonerzweig Reñ Fa . 
‚der Steel & Tube Co. of America, erde En 
‚teilgenommen haben. Die auf Ein- * * stnf . — — 2 ar 4 
ihüchterung von Arbeitern. lauten- eg —— a der Er-Qaiier 
den Anklagen richten fi) gegen Be- !I° EPPDEe 00 DER EEE 
gen ragen ME) gegen IE ifgelm durch Vermittlun Sol- 
amte der Evaniton Federal Union, [ day ee — * — It: 
Belatuskie Mi Iren DE EDER ER MER FOR; 
alieder. die am 22 September sreit. | doc) wurde die Beſchlußfaſſung hier— 
* ’ x =, Ä ⸗ 


l 


I 


Ir 
— 5* 


über verſchoben. 


unterzeichnung gemacht habe. „Wir 


zu behaupten, daß wir aus der Ver— 


politiſches 


nzuerkennen. Gleichzeitig werden 


en ih x patriotifchen Beweggründe 
| beonadigt werben. 

| Der italienifche „evollmächtigie, 
| Scialata, ift auf der Rüdkehr. vr 
| London mit einem Borfchlag der AL 
‚liiesten zur Beilegung der Abria- 
| frage. 


Soll nür drüden bleiben, 


| Piymoutd, 13. Dez. Sie glaube 
nicht, daß Amerifa aug dem Bölfer- 
\bund austreten werde, jagte Laby 
Aſtor, das neue Unterhausmitglied, 
in ihrer eriten Rede nach ihrer Wahl 
ı geftern «bend, fie möchte nach Ameri= 
'fa gehen und die frauen vor fhred- 
lichen Folgen warnen. 


I 
Gharakterffizze des chem. Kaifers Karl. 


'. Genf, 13. Dez. Der ehemalige 
\Kaifer Karl. faate in Unterhaltnug 
mit jrreunden unlängit, daß die Wie» 
verheritellung der Monarchie die ein- 
zige Rettung Defterreich-Ungarns in 
der Wiederheritellung der politifchen 
Ordnung im nern der ehemaligen 
Monarchie jei. Er werde den Thron 
nicht wieder einnehmen, doch Tolle 
fein Sohn das tun, unter monars 
‚ ‚pifchen - Vormündern und bem 
Schuß der Alliierten. Er fprad) fi 
auch gegen eine Vereinigung mit 


Nahrungsmittel: | uns die Zufiherung, daß diefes Recht | Drutichland aus, da das Defterreich# 


| Ruin bedeute, 


Prinz Felir von Baurbon-Parmer 
und die Großherzogin Charlotte von 
Luxemburg, melde unlängft ge— 


‚heiratet und ihre Flitterwochen. in 
Locarno verbradht haben, bejuchen 
| den ehemaligen Kaifer Karl zur Zeit. 
 Großherzogin Maria von Qurem- 
Iburg, melde dem Ihron entfagt 
‚hatte, it, um der Schmefter nicht zu 
| begegnen, nach) Rom gereift; fie fteht 
‚auf beutfcher Seite, im Gegenfaß zur 
jetzigen Großherzogin. 
Die tſchechoſlowakiſche Regierung 
‚het aus politifchen Gründen Kaifer 
Karls Geſuch, ſich in Prag nieder— 
laſſen zu dürfen, abgewieſen. 
I 
| Bela Kuns Sturz. 
| Sau Franciico, 13. Dez. Haupt: 
mann Öregory, Vertreter der Bun 
ı beslebensmittelfommiffion in Mit: 
!teleuropa, erklärt, aus Bubdapeft zu: 
‚rüdgefehrt, daß die ungarifchen Ar- 
| beiterm.fien durch Propaganda be> 
ıtört, die Bürgerfchnft durch Truppen 
des Diktator Bla Kur eingefhüch- 
ıtert worden fei, die Urbeiterfchaft 
durch eigene Erfahrung flug gemor- 
den fei und Kun geftürzt habe, 
Kopenhagen, 13. Dez. Die Frie- 
densnoten des Bolſchewikigeſandten 
Litwinow ſind von den hieſigen Ge— 
ſandten der Ver. Staaten, Englands, 
Freankreichs und Italiens ohne Ant— 
wort zurückgeſandt; er habe die Be— 
dingung der Zuſammenkunft, nur 
über Gefangenenaustauſch zu ver— 
handeln, gebrochen, ſagen die Ge— 
ſandten. 
Irkatek, 9. Dez. Generalleutnaut 
Satharow, der Oberbefehlshaber der 
weſtlichen Heere der Omsker Regie— 
rung, iſt wegen Krankheit zurückge— 
treten und der beim Heer beliebte Ge- 
neral Kappel vom dritten Heer jein 
Nachfolger geworden. Das neue Ka= 
binett der allruffifchen Regierung hat 
verfügt, daß die Militär: der Zipik 
verwaltung weichen foll, Ordnung im 
ı Lande geichaffen und eine Voltäper= 
tretung verfammelt werden fol. Ein 
Mitglied jchlug Frieden mit ben 
| Bolfchemiti vor, wurde aber nieberges 
| fiimmt. 
| — — — 


Ein weißer Rabe. 
| Frau F. M. Herrid, Nr. 400 Ros- 


ter des Auswärtigen, Müller, heute | dv’ Annunzio und feine Truppen me — 
Gr). 


iden, die ibm der Poliziit Kohn) wortet fie und die Smith-Tower BL. ten. Die ficben Leute find: Leo Ry- lyn Place, weiß jetzt, daß es eunen 


— nien Pen Yoliaitten in Chi i6k 
Sonntag und mahriiheinlih Mentag. paufe zu gönnen: dann aber wird jehrlien Polizifien in Chicago gibt 


tag pom Kohlenausihuß —— 
Misconfin:. Schön und nicht fo 


* ⁊ | x * — & ar; Tr G1442 5 in! k ı feinen (& L 
MeCambridge von der Englewood| Schulfuperintendent Beter A. (calski, Präſident; Julius Graß, Brinz bleibt bei ſeinen Eltern 


er einen Redefeldzug in vielen Staa-⸗ 


nen 38,900 Ionnen hat Chicago 78 


falt Sonntag; Montag unbeftimmt. 

Soma: Dasjelbe wie Illinois. 

(Das Chicagoer Mtteramt pro- 
phezeit:) 

Kar Sonntag und wahriheinlid 
euh Montag. Zangiam jteigende 
Quftwärme; mäßige Südweitiwinde. 

Tcmperaturjtand. 


Nacitebend der Temperaturitand nat; 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geitern nachmitiag 3 Uhr an: 


ten im Intereffe feiner Kandidatur | Prozent erhalten. — 

führen. | Herzen von Stein. 
a EEE | Beim Gejunbheitäfommilfär John 
— Die neue liberale Partei, welche | Dil Robertjon liefen —— — —* 
in St. Louis tagt, wird einen eigenen | weniger als 51 Beſchwer jr re 
Präfidentfchaftstandidaten auffielen | Dartberziae Hausbefiger ein, bie Die 
und bor dem nächften 1. Fuli eine Zeitlage ausnutzten und ihre Mieter 
Nationaltonvention abhalten. —e — —* 
DAN. | . 
fol verjucht merben, eine Einigung | irgen Sonderverfügung beantragt, 
|dergemäß jeder derartige „Menfchen- 


mit der Arbeiterpartei und den Far: ! 
erbünden herzuitellen. 

———— VEHBIMEIREN freund“ mit $25 bis $200 Geldbuße 

belegt werben foll, 


Wade am 1. Dezember beibradite, 
\al3 er MeParland angeblid _ bei 
| dem Berfuh überrafhte, in das 
| Lindentbeater, 743 W. 63. Str., 
| einzubrechen. 

J— Das Lakeſide-Auditorium, 
|Racine, Wis., ift geitern abgebrannt; 
ı Schaben $50,000. ; 

— Die Prefje von Habana meilt 
die „Interhurh Morld Movement“ 
mit ihren Prohibitionsanfchlägen auf 
Kuba mit Hohn und Satire zurüd. 
Die einzigen Irunfenbolde auf der 


. je” Zn Ayne at an‘ ! 
Mortenſon befürwortete geitern in |St., Sekretär; Chejter Lee, Adolph | 


‚einer Anfprahe an den hiefigen | 


Zweig des Nllinoifer Lehrerverban— niewäft und Tony Kloda. 

des im SIllinoistheater befjere Be: — 

zahlung der Lehrer und die Smith | — Reſpektvo „Was madi 

Zower-Vorlage. Dieje Tiegt dem denn Idre kleine, drollige Freundin, 

Kongreß vor und will ein nationales Fräulein Elſe?“ — „Ach, das kokette 

Unterrichtsminiſterium jchaffen, dej- | Ding — die ti: jegt meine Mama ye- 

jen Haupt Mitglied des Stabinets | worden!“ 

ſein ſoll. Inſerat. Hallo! Alle jene, wel⸗ 
„Um den Lehrerberuf konkurrenz- Fen dieſes Erdenleben keinen Reiz 

fähig mit anderen Berufen zu ma-.| mehr bietet, finden die jchenite Gele— 

chen,“ jagte Herr Morienfon, „ift es 'c.nheit, gegen hol,es Honorar ın 

notwendig, die Zehrergehälter zu er- |einem großartigen Wafferbrama teil: 





Amerongen, Holland, 12. Dezbr. 


nabe Amerongen aud) fiir einen der 

| Söhne d28 chemaligen Kaijers cin 
|Haus gebaut. Diejer Sohn ijt vor- 
ausjichtlih Prinz Adalbert, der ge: 
genmwärtig bei feinen Eltern fi auf: 
bält und feinen Bruder, den frühe: 
ron Sronprinzen, in Wieringen beju- 
chen wird. 


| 


Dentichbraiilier helfen and. 
Rio de Sanciro, 11. Dez. 


nn 


Die 


deutichen Koloniiten im Staate Bas | 


bia jenden große Mengen von Nab- 


Mind das teilte fie geftern dem De » 
Betfa, Frank Reihwa, Zoieph Wis- |Verläiliher Meldung zufolge wird | tettivehäuptling Mooney telephoniſch 


mit. 

| Der meihe Rabe ift Deteftines 
fergeant Phillip Parodi, Er fand 
jene mertuolle Papiere, mehrere 
Schlüſſel und $4 in bar enthaltende 
‚Börfe, die Frau Herrid auf Der 
Straße verloren hatte, lieferte fie ihre 
‚in ihrer Wohnuna ab und meigerie 


fih feaar, eine Belohnung anzunehe, 


men. Hut ab vor dem Manne, 7 


I v 
9 


1 8 Ubr abends 7 

2 pe male 14 9 Ubr abends 5 

£ m 11/12 Ubr mitternadt.. 0 

uhr aberb3......10] 2 Uhr mergens....-2, 
Uhr abends... 84 _ i 


— Nach der Rüdiehe au Dei 
— Kindliche Anſchauung.—, Nicht ch h dem 
wahr, Muma, wenn ber Schaufpieler 


ftirbt, tirb er auägeftapft?" 


Befürwortet Schiedskommiſſion. 
Kames H. Wilterfon, der Vorliher 
der ftaat Nuhzeinrichtungs lom⸗ 


Inſel ſeien Amerilaner aus den höhen, denn ein guterUnterricht in den zunehmen. Gefl. Zuſchriften erbeten 
„txodenen“ Ver. Staaten, und dieſe | öffentlichen Schulen ft eine Schug- | unter Chiffre: „In Kino t..itas“ an 
würben in. Zmangsanftalten ‚turiert. "wehr-gegen Unruhen.“ . die Adminiftraftr. 


rungsmitteln an ihre Serwandten in | Gebirge. — „Wenn m’r vad no e’ bizs 
Deutihland. Mehl, Zuder und Reis | chen einieben, gern m’- no unjew 
‚werden vornehmlich verfandt, | INeifegoften dermit "rausflagen." 


* 





—— Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 
— Friede? | = 


Wird Bafar zum Beften ber Notleiden: 
den in der alten Heimat abhalten, 


| Ermutigt dur den glänzenven! Lage im republifaniichen Lager 


2 ee Anler halbes Jahräunderl aller Au lür Iuverlälfigkeil 


—— — — — — — — — — 


BR MIN UN SCHRUMM 
— En fend Pfund Schmalz und dreitaufend 


FENG Pfund Milchpulver nad) dem notlei- Zhbompion und Lowden. 
Shrumm-Shrumm Bräu, ein guter Schlud, »w”% denden Süden de3 Deutfchen Reiches 


Soll mir gar trefflih munden. et befoffen, einen En — Aa ee Di il ge icherl durch NE I als 10,000 sulriedene Runden 


tätigkeits-Baſar in den Räumenj Wein über Haltung des Gouverneurs 


4 5 , e 9 der Sozialen Turnhalle, Ede Bel-| segenüber Bündniffen mit eweopdi: 
ur IE ( eiertage! mont Ave. und Paulina Str., am] ſchen Ländern. 


Sonntag, Montag und Dienstag, 
Bei feſtlich dem 4., 5. und 6. Januar 1920 ab⸗ Die politiſche Lage i — 
Beim feſtlichen Schmauſe im Familien: und Kreundes= || zubalten. |, Die politiige Sage im republifanis 
Bits hart os i Eee — — Die Idee wurde begeiſtert aufge- ſchen Lager, die bisher recht unklar 
ſe darf es an einem ſchäumenden Glas Schrumm- nommen und in zwei Sigungen | Ivat, dürfte im Lauf der Woche be> 
fanden Vorbefprechungen ftatt, die zu ‚trächtlich gellärt werben. Es wird 
Schrumm nict fehlen. A ‚dem Schluffe berechtigen, daß der ins ! Ti mE — u 
wer, 2: Auge aefabte Bafar eine der fchön:!aanzen Linie um die Kontrolle der 
sc HRUMM-S CHRUMM zählt jeine * * —D— aber a — | Parteileitung zmifchen den brei Fat: 
sreunde nad Taujenden in allen Teilen Mund das ift die Hauptfahe — ge: lionen der Partei entbrennen wird, 
de8 Landes, Malz and Hopfen || mwinndringenften Unternehmungen ber | ober ob eine Einigung menigitens 
feiniter Dualität bilden feine Haupt— Bayriſchen Hilfsgeſellſchaft werden zwiſchen zwei der Faktionen zuſtande— 
beſtandteile und ergeben, richtig gebraut, wird. Groß iſt ja die Not, groß das kommen wird. Dahingehende Ver— 
ein Geträuf, das an Güte und Wohl- Elend, bie feit Jahren Ihon und ſpe⸗ handlungen finden zwiſchen den Fak— 
neidhimat dem chin Mündiner und [ziel jet im Deutjchen Reiche herr tionen Mayor Ihompfons und bes 
Pilfener völlig gleihfommt. Ihen, und deshalb werben die größ- | früheren Gouverneurs Deneen ftatt, 
eh ten Unftrengungen gemadt erden, ' doch rechnet man in politifchen SRreis 
bon bier aus nah Kräften den'fen im allgemeinen nicht auf einen 
en zu au here günftigen Ausgang. WBielmebr ift bie 
— ten K s | und beizuftehen. Die Haupteinnah: |; Anficht allgemein, daß e3 zu einem | 
er en an a jmen des Bajars follen dem Bayern- Kampf bis aufs Meſſer zwiſchen den * 6 Chi 
baldigſt einſenden zu wollen SCHRUMM- Pen Pen weten, Do jollen |brei Haltianen Tommen hir. Daß; „achul; . PR 
SCHRUMM Rafcte eignen ſich ganz beion- aud) der D. U. ©. And verſchiedenen leine der drei Yaltionen viel Ver- . Eennt die 
ders nuc; zu Weihnadhts- und Nenjahrs- Damen-Rähtubs unferer Gtabt ges trauen zu den Verhandlungen Hat, it! Spieler-Pianss 
neidenfen. Wir verienden diejelben ohne wiſſe Deträge überiviejen. iverben. daraus zu erſehen daß alle brei ei: | . M. Schul; Es. 
Eirtakoiten, nad) Empfang des Betrages In den beiden am Dienstag und rig rüften und teils fchon angefangen jind am ————— — 
9 an irgend eine Abreffe in den | Sreitag tattgefundenen Zufammen: | haben, teil drauf unb bran find, | N : — — SpielersPianss 
— Ctaaten ‚ — wurde Herr Louis Monninger Organiſationen in allen Wards ins leichteſten zu — — — —— 
= s als Vorſitzender des Baſar-Komites Leben zu rufen. 
gewählt, um den ſich mehrere Damen 
32.00 der Bayriſchen Frauenvereine und die! 


SchulzPlayer-Pianos 


aarantiert Euch Sufriedenbeit. 


; u | — ä und hat Ders 
Nicht wenig trägt zu ber Anficht, | ſpielen — — — 2 
Herren Yofeph Mofer, Auauft Bartt daß es zu einem Kampf auf der ganz , lä rauen in unſere 
Perren „ug ( J nt. . : | — * 
Schrumm⸗ Sarumm * unſere Kunden überneh. Franz Mayer, Henry Runkel, Lud— zen Linie kommen wird, bie Haltung popu ar — Geſchafts⸗ 
iſt das beſte Brodutt ſei⸗ 77 \ nt einig Ih. Voliter, Richard Waffer- | jenes jehthen Befuz tan! Mäßi Ri Ei 
— % — — mann, Richard Ewalb, Ernſti ————— u Hat —*& — Methoden. 
ee ee us U] an und eritatten dad ge | Schmibt, Fred U. Maper, Rubolph ji > — fid, für bie markiert | — ie steif € . 
fen und 5 year — | — er ee 4 Kohner und John Haderlein als Vor⸗ Präfiventfa ofisfanbidakut Goubper: TER NW ET ee wW ir ellen u 7 
« er id, pfältt. . . 2 he 4 * . . A \ i \ — u. 
— — a - Her Belolaung ber Ge. | Tißenbe vr verſchie denen Unter⸗Ko⸗ neur Frank O. Lowdens zu erklären. Zuverläſſig u! { 3 zufrieden ' 
en —2 ? oxa uotanwelunc das * ee ee be Er hat feine Stellungnahme zu mid)» — Ä\\\\ m N x ’ 
En 5 bergeitellte Getränt m x»tensiag, Den 16. Dezember, ' = : * \ \ 
Gehrins auseeia || sine aten rwertungen | M|um 8 Uße abends, treffen fi bie „Sen Dunaen, bie Tas Dank, an DIE Rn — 
vr entſpricht. Komitemiiglieder im Reſtaurant Bei in, er 5 fer Mächten und IV e | „I 
| jenmayer, 631 North Avenue, zu ei ||en mit europäijger. 9 
| ar ‚|vom Feſthalten am politiſchen Teſta⸗ 
x J = 3 
[ee —⏑—— ment George Waſhingtons, das Fern⸗ 
Ed er feiben aus euro ‚äifchen Wirren zur | 
Unfer Hauptgeidäit, 2008 Lincoln Avenne, nahe Genter Ctr., offen bie, IBaprifchen Wereine, die der Bayri-| —E—— “ 
9 Uhr abends. Sonntags von 10 bis 1 uhr. — ſchen Hilfsgeſellſchaft angehören, die Richtſchnur der amerikaniſchen Po i⸗ 


. z . . * J N 
ee Se en, > _ > — tit mach‘e, unzweideutig klar gemacht Kommt und be u t uns in un erem ro en Laden 
i — * dringende Bitte, ihre Vorſitzenden tit mache, unz 3 9 
Dbder zu bezichen gegen Einjendung de3 Betrages von $2.00 (Ched oderMos y ‚ Piz 
neh Order) oder 6. DO. D. $2.15 portofrei in Chicago und — —* und Delegaten zu entjenden. jun ce 


M. SCHULZ CO. 


Sabt und zufammenarbeiten mie P-itanifhe Präfidetichaftstandidat, 
Gegründet 1869 in Chicago. 


| die Biene ir : Ausfiht auf feine Unterftügung ! 
n zu diefem Hilfäwerfe für . .! 
das haben kann, der dieſe Grundſätze ver⸗ 
Schrumm-Schrum m 50. | MEHR: —— FREE. Iteitt. Auf die Frage, ob er Zomben 
2008 Lincoln Avenue, Chicago, Il. | 
ıı Milwaukee A\ve. 


\unterftügen werde, hat er bündig ges 
zur. > Bericht des Gefumdheitsamtd. | onttoortet, er iverbe feinen Mann un: 
Vertreter ertwünicht in allen Teilen de3 Landes. ee 


Lie Zahl der Fälle von übertragbaren ‚terzügen, deffen Platform er uicht 
| Krankheiten nimmt zu. ‚tenne. Hiefige politiſche Kreiſe legen 
per | Der gefitige Beriät bes Rüblifcjen | ed QUER aD, DaB Der 2. —* 
Fand einen Stervenden. | Zum Beften der Rosleidenden. | Gefunbheitgamies weiſt degenüber ſein Anhang ſich die Hände ML Br 
| ber Worivode eine geringe Zunahme ten un zum republitanifhen Natio- 
Bahnpolizift entdedte in einem Güter: | Serfammlung des Hilfsfomites der lin der Zahl der Todesfälle und der nalkonvent Delegaten zu erwählen ge⸗ 
wagen ſchwerverletzten Mann. | Erzdiözeſe Chicago. Jüßertragbaren Krankheiten auf, bie willt ſin.d, die nicht auf Lowden o3 
Ely Goich, 1106 N. Wood Str., Das beutfch-öfterreichiihe Hilfs dem Gejundheitgamt im Laufe der jenen anderen — — 
ein Poliziſt der ———— der Erzdiözeſe Chicago ver- Woche gemeldet worden ſind. — umaren Tab De os 
Dahn, jhaute geitern abend in den Ianftaltet am heutigen Sonntag, um find gegenüber der Vorwoche von |e-ngelihio . . S — ——— — M; 
Anlagen der Bahn an 85. Straße 8 Uhr abends, in der Benedittue 604 auf 622 geftiegen, letztere von Faktion eneen als auch die Faltion Geſchäftsſtunden: Täglich von 9 vm. bis 6 nm.; — Minuten von der Loop; 
und Steivard Avenue in einen mit} Halfe, Irving Park Blod. und Xea- |1919 auf 1949. Unter den ee 7 namens - und an 3 Abenden die Woche — Dienstag, Dun; Milwanfee, Eliton, Armitage und 
Kartoffeln beladenen Güterwagen, |pitt Strake, die zweite große Maf- |baren Krankheiten jteht — abgefehen ; den eifrigften „_..ıche — 2 And e n * 
da defſen Tür offen ſtand. Mitten | fenderfammluna, au der Sedermann, |von Lungenſchwindſucht — Schar: | H'ntermänner Lombdens gehören, hat | nerstag und Samstag — bis abends 9 11hr. Divifion Gars führen zu uns. 
wiihen den Kartoffeln tand ein der ein warmes Herz fir die notlei: lichfieber an erfter Stelle, und zwar |Tich der Mayor nad ber Anficht hie: 
brennender Ofen, um die Früchte denden Brüder in Deutſchland und mit 252 Fällen, gegen 243 in der ſiger Politiker in offenen Gegeniag 
bor dem Erfrieren zu jhügen, und | Defterreich hat, herzlichit eingeladen Vorwoche, Lungenjhroindfuchtsfäle | zu biefer. Baftionen gekellt, und ift 
daneben lag bewußtlos ein Mann, |ift. Satholifche Liebestätigteit fennt murden 300, Influenzafälle 44, Kin- er Bez in — — 
der, wie ſich herausſtellte, den Schä- keinen Unterfehied, fie [haut nur auf ;derlähmung 1, Maſern 172, Diph- der die Delegaten zum Rationalten⸗h TF en | n3 A ER LEERE 
del gebroden hatten. Soih beran- |die Not, fie 9* 4 5 ae |theritia 158 und Keuchhuften 65 |vent erwählt erben, undermeiblich. | gegenüber, ſoweit deſſen Te die re 
late feine Ueberführung nad) dem |gende Redner, die fich fchon große Fälle gemeldet: Das würde natürlich einen Kampf ſchafts landidatur ger u. —2 —* * en 3 Schickt Lebensmittel u, Eure al⸗ 
Veople'3 Hofpital, wo der Mann |Berdienite um die Notleivenden er- a A lauf ber ganzen N. .. = die Führe ein eh "Sie en — Th bi 2 im ae — — 
das etiein aurüd- |} >. . J io 101 anni ilei ie Führer fein Hehl, Gi zen leitun e | 3 
—* — > Bewußtſein zurück— worben haben und zum —— ae ame —— Bufanmenfehung ber |ons ihrer Anficht fein Geheimnis, | Lauf I Woche beträchtlich verein= | ten Sachen nach drüben. Selbit Der 
erlangt zu haben. sn feinen Ta- | die Not draußen mit eigenen Augen i Sährt. Zterblictctt J— a ige: : Ir ; kan: ip, nennen 
nn er m nr a a = 4104 nl | :daß Lomden im allgemeinen ber Ad: |faht. Die republitanifche Organifas | * 
Ihen wurden $33.20 und eine Karte geſehen und gelindert haben, werden je 1900 der Wwölferung. „12.5 12.1 21.3, Deiegaten bon Coot County zum; daB Den gem Alt | g S + ii 
mit dem Samen George — 60 — Die Rebner find: General: | Tupbustieber „uuesessanennnnn 0, Ctratsfonv.nt, b-r die beigesrbneten miniftration in Wafhington gegen |tton der Ward, bie von John C. Can | Aermſte ſollte dies tun. Wir laſſen 
Jehre, 914 Fairplane Abe. Green- Vitar Prälat F. A. Rempe, Milt- |panasiicr. ı 3 3, Delegaten Ren auds (über zu — — — — —3 abholen, unentgeltlich parken, ver: 
ville, Mich., gefunden, Die Polizei |tärpfarrer George McCarthy, Kapiz | Neusbuiten E. = wählt, einſchließen. genug geweſen iſt. Ja, —282 Er ange . 2 
glaubt, dab der Mann, der Wächter |tän der Bundesarmee, und nicht zu | Influenza . — De) Thompions Anhang mihtrauiid. —— — ee ee | fichern u, jofort verſchiffen ) Eßwa⸗ 
der Kartoffelladung war und ver- |allerlett der bekannte und geichägte | Keeiiaara 1) Daß der Anhang Mayor Thomp- |Iertnd Hägigen 3 3 E | 


: » |; ; s . : $ = 
i 3 Michael Gi af; & | Zubertu ee ‚ben, der twiederholt auf die bem Prüs jeine Wiederwahl indoffiert. Oleih- g FE Zum Beipacken vorrätig. 
unglückte, indem er während der Herr Michael Girten, Präſident des Jne ——* 5 ſons im allgemeinen dem Gouverneur |... ’ 2 A be : | 
Sahrt den Kopf zur Tür hinaus- | großen Sentral.Vereins, ne vun = fidventen fo gefünige bemofratifche "zeitig hat Kohn H. Hoellen, der gegen 


— —— — — — 
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De ya 


M Be N nee 
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Gange. eu 5 3 BIT Paar weit überjäritten! Dos" ift: ein Gummiftempel Wil: | Kandidatur zurüdgezegen und unterz | 
Kurz und Nen. | Graufiger Fund. Nah dein Alter: | ! | | 
. —— Boligziſten finden den Kopf von Fran | 2 dis $ Nabre 25 35 31/300 bis 500 Paar gute, dauerhafte, neue Kanıpf um den Friebens- und Völ-|der, Cannon in feinem Kampf um! 
Orjon Smith, Vorfiger dei * ° 5 
Sie D 


Ä in : a Me 6 Bi s ‘ - 
! 5 : u. a ——— — — — — | 5 Ald. ſeine 
ſteckte. Eine Unterſuchung iſt im Eintritt freil Alle willflommen, |Ttarrboe u. Eingeweideleiden Mehrheit im Kongreß angewendet Ald. Pretzel „laufen“ wollte, ſeine Speck, 12 D, in Kannen, 83. 25. 
| — Gebirtsfehler und Unfälle... 51 5 _e * m ; 
— SHlaftranibeit ſons d. h. ein gefügiger * Daß ſtützt ebenfalls Pretzel. Der Stadt- J Wir beſorgen auch Auszahlungen in Europa durch 
ner 5 0 10 = r in dem erbitterten vater ſeinerſeits hat ſich bereit gefun⸗ unſer Konto bei der Deutſchen Bank in Berlin 
Under 1 *:: 32 173 1331 Von nun an Maen wir jede Woche der Gouverneur vater ſeinerſeits hat ſich gef ni * ſch 
Serie aut bem Bahnscleiie 5 bis 10 Jabr 2 2 Kinder⸗ terbundvertrag, den Mayor Thomp⸗ eine Wiederwahl in die Countypartei⸗ Unſere Sendungen kommen an! 
Verwoltungsrats der Merdants| „Net —— 18 fe j1055 0 Sakı 218 50 fon fo bitter angegriffen und verur= | leitung zu unterftüßen umb George R t 8 j! 
Loan & Truft Co., feiert heute in| 5 nn Cottage | 30 Dis 40 Nabre 10 5 | dar e! teilt hat, feine Stellung nicht es Shrosbree, ben er für den —— uf uns auf! 
feiner Wohnung, 10 Bellevue 10 ——333 88 122) = Il ” gemacht und fi nicht bagegen erklärt | unterftügen mollte, Iallen zu laffen. a 
nl «bat, hat fein Anfehen in den Reiben |Gannons einziger Mitbewerber ift das Transatlantie Parfet Co. 
wurde in Chicano geboren, als die | ven en nr — 2 zUfür arme, unterernährte, dentiche Kin⸗ des Anhangs des Mayors nicht ges | mit William 9. Weſtby, der Kandi⸗ — — 152 Norih La Salle Street. 
Stadt nur 4500 Einwohner hatte. | —— ee den ‚eleiten ber | der lauch — ———— nah | Heffert, Unter der Hand deuten fieidat der Faktion Ihompfon. I ar, Gzedo-Slowalien, —53 
— ñ ⸗—— Rod Island Bahn an Oſt 40. Str. Angeblich erblich belaſtet. jdem nun unierbrüdten deutſchen Vater⸗ a nn, | vien, Folen, Litthauen, Rumänien. 


> 


A ih i ie Be⸗ Telephon Fraͤnklin 4034. 
D Frau I : | [ande Ian, daß ihrer Anfiht nah die Be: | 
Der Dann der rau hat geitanden, | lande. ‚daß ih j 


— der geſſonden, | & — ziehungen des Gouverneurs zum | 

/ PIE, I Ay Mücken MR 5, Ro-| r art : ädti⸗ | En | Der yall Braune. | 

| “ je in der Bohnung, 3658 re e | ‚Dr. Viltam Hidfon, ber ſtädti⸗ Helfen gie Alle. ıGroßfapital und zu Wall Street — | er | . WE 
a ‚bat Mve., ermordet und ihre Seide fche Srrenarzt, erklärte geftern, nah | "7 


5 : ; | i | 
; EN | elbft ein fchwerreiher Mann! „..; s Me: | 
| 644 North Ave. Chi 11 im Hofe vergraben zu haben, den dem er \fadore „Nigger“ Goldberg|mit ettvas Geld, einem ober mehreren a — des vorſtorbe⸗ en ee. Dem Ende nahe. |" Zrinferheim zieht nm. 
— —* zu 4 Kopf habe ſein Schwager Orrin Do⸗ den angeblichen Führer der Banditen= |Faar Echuben. Lie Not iſt nroner I.te L | 


i u u R Sn ! Schiden ©i | orge M. Pullman natürlich | i | — 
Bremen maldjon auf die Öeleife getragen. |bande, unterfucht hatte, bafı bieher | Yun Beenden Cowon mis Bere * der ullman Co, Inn Bor Richter McDonald wurde 9° | Prozen gegen Garleten Hudjon dürfte ge 
Yifte | ; ) 6 ; Inö Dort wurde er audy gefunden, | nicht nur erblich belaftet fei, fOndern |nen und Adreffe an unjere Sauptoffice, | effiert — nicht zum ienigften bafür | ftern die Scheivungsflage des Arztes bald feinen Abichluß finden. | Ave. und Irving BE. Boul, verlegt, 
| e Fa | —— —— ©: —— BE Betiet Sonn, |vezantinortlich zu madien finb, ba | Dt. D. #1, Rraun u. Gattin Am Mittwoch vielleicht ſchon wer⸗Am 1. Januar, ſechs Monate nach 
a a ne. Wo iſt Grace? Geiſtesgeſtörtheit zeige. Er behaup— Te Ge al 3390 RE NO "er nicht gegen den Spriedens- und Pethanbelt, bie er fürzlid, in feiner den Earleton Hudfon und feine Ste: Einführung der Kriegsprohibition, 
Pietten in allen ggg — — ‚tet, daß Goldberg, der noch für 7 SORTE UORREEN | Nölterbundvertrag Stelluna genom= , Wohnung angeblich mit einem Ne | nographin Aula Auhnflon, bie vor wird das Wafhingtonian Yame, au 
Spradıen, Sept ilt uü ER Ihre Groämutter bietet SI00 dem, der dere Raubtaten verantwortlich fein Koupon. men hat = | Penkubier überrafchte. Diejer it | Richter Zeman unter der inklage pro» W, Madilon Str. und Ogden Ave., 
Br 2 See | fie zurüdbringt, |foll, nicht für feine Taten verant- | . ei etwa doppelt ſo alt, als die Gattin zeſſiert werden, das Teſtament des wo im letzten halben Jahrhundert 
wu beitelich, ba dies EBEN 777, MR: | Frau Belle Andrews, 1136 Barry | wortlid; gehalten werden könne. German Guildren Shoe Relief Fund | Thompfon verlangt reinen Wein, des Arzies und Vater „bon Aha |verftorbenen Richters Arba N. Wa⸗ | 50,000 Gewohnheitstrinker behan- 
eiven diejes Jabr AH | 703 Marguette Bldg., Chicago, AI | Neiv Hort, den 13. Dezember, — Mu a * ſ * t | jerman gefälfcht zu haben, ihr Schid= | delt worden find, feine Türen für 
— ve EEE LEINEN CHE re illi eine Scheidungsklage. Die son den 
1318. Mayor William Hale Thomp⸗ e — 


| Waihingtonian Lome wird nad) Weitern 


I 
* 4 16 6444 Or | 
un Soc Bea Ba EEE EL 8100 Belohnu ae. , Er befindet fid) in Obhut der Ju- 
ſebe rar fein twer- MR Ba I lve., bat 3 Belohnung ausge: | n | N = | den T | 
RE F BE ſebt für den, der ihr die Enkelin, | gendbehörde. en E u | A Haste ſal erfahren. Die Staatsanwaltfhaft jinzuer Ächliehen, Das im Jahre 
(ige nacı, oefune RE / EEE | Grace Donle, zurücbringt, Grace, EEE EURO. | en 2 Se fon von Chicago, ber fich hier auf | Segen gemachten Ausſagen dedten hat ihre Beweißaufnahme beendet 1871. errichtete Backſteingebaude 
Sıilie Nast. vom EEE | tern in Maine auf der Vaudenille-| Mon einem von Patrick Lawler yw Chicago aufhält, erörterte heute die | veröffentlichten eur. er Rich⸗ das Wort. Mehrere Beamte der nach Weſtern Ave. und Irving Park 
Se yon Slim. — |bühne tätig find, verihwand am 3.| Nr 4995 Mooblaton Ape.. einem! ze ERBEN: sur, “- Ppräfidentfehaftstandibatur Gouders ter behielt fic feine Entiheidung vor | Moopyicen Kirche, die in dem frag= 1Poul. verlegt werden, Den 200 Ja, 
ee er LEE || Dezember. Sie iit für ihr Alter jchr | Mitalied ber Firma Zaiwler Brothers ——— neur Frant O. Lowdens von Illi— und verfügte, daß ie der Zwiſchen· fichen Teſtament als Haupterbin ge- ſaſſen wurde bereits geſtern ein Ab— 
entwickelt, hat braune Augen, dunk- F Go aelentten Kraftivagen purbe | Yamen nois. Der Mayor Sprach die Anficht zeit bie gehmjährige ze. des —* nannt wird, ſagten geſtern aus, es ſchiedsbankett gegeben. Seit der 
3 3 r — 54 o 
befuchte die ‚les Haar und eine fleine Narbe! geftern abend an der Root Str. und: Adrefie aus, daß die Delegaten von Allinois | Paare® Braune - * roßmu ng ‚Habe fein Uebereintommen befta..ven, | Prohibition wecden mehr Mor- 
umd ibe Sind Wiärhen. Eic. — Ancht unter dem Kinn Clemart 9 run Be a enublifanifhen Nationaltonvent | mütterlicher Seite in Rogers Park | yerngemäk Hubfon ein Teil der Erd |phium-, Optum- und Kofainfüchtige 
Ruprecht bei den Kindern und Weibnadts. || UNICT Dem Kinn. tewart Ave. der ſechsjährige Joſeph zum rep 93 ug 
pre bei den Kindern und Weibnahit S . Det | g | Bitte fchiden Sie Quittung. En — — —8 bleibt. fchaft berſprochen worden fei. I nis frühen hehameth 
— — — — Norton. Nr. 4205 Normal Adenue, nicht geſchloſſen hinter Lowden ſte 4 Bei einer Cheiceidungstfage vor! "yintie fie Lie Unnektonien | als früher behandelt, 

Br —— — — Ben i i r Linie N Pe 96 Yunf:iıg für die Angeklagten lau:| :,9 Ver, 
MErtra gute Blatten offerieren wıe: Es OR ‚überfahren unb fo fehmer verlegt, merben. „a8 inte oe in —B — Ruſh lam die eigenartige teten auch bie Ausfagen, welche don ud — TEE 
flebf eine Lind’ in tenem Zal gelungen |] . ——— „ıdaß er wenige Minuten, nachdem, Wenn Sie von Deutſchland einen Not- wiſſen wollen,“ erklärte er, „iſt, ob 3 », ber fich aiveiz | @sıra EURE Se CS SARERIEEE ” . ‚anlafiung de Drudereibefiters und 
bon Kim Glug und „Heimers. $1.50 _— | Yngeftellte einer — erhalten 50 | ihn Sailer in das Merch Hofpital 27 für Ecdube erhalten haben, fo lafjen | Romden zuerjt für Amerika eintritt, | Droge auf, * — Hilfstorporationsanwalt Roy Gas— IVerlegers Raleigh U. Latv gegrün⸗ 
2 58 ied. acunaen b»en gʒ3 Prozent des Gehalts. Sie uns dies wiſſen; wir werden dann RR : mal im Jahr Schwips ⸗till gemacht wurden. Der Genannte u na et 
yennes Ermuas S1.50.— Tas ft ber Lan var MH iR gebracht Hatte, ftard, Lamler wurde! < — oder nb er, tie viele andere Staats: | : [en — det und hatte ihr erſtes Heim in ei— 
bed SHerın Am Brunnen vor dem Tore Die C Mia. Di Bank: °: ? \ Schuhe durch dad Rote Kreuz in Berlin | — pichelt, ein Irunfenbold fe. Der | ma zur Zeit, ala Richter Wa: |... « a“ ge 
a ler uno Sn A|, ‚Die Gentral Wfg. Diſtrict ant icht verhaftei. dorthin übermweifen Iaifen. männer, geiillt ift, bie Sntereffen | ge rheibiger der Klägerin behauptete | r — * Zeit, als — e dog, Inen Holzgebäude, 547 ©, State 
einem fübln Grunde „EBe. — Das Sera K wird allen Angeitellten, die minde-| m St. Antonius ofpital ſta ſeines eigenen Landes denen von drei ſterman den Vorſitz im Appellhofe 1. 
wm ben Fr pielen Seiisen Sallen ae ſiens ein Jahr bei ihr ſind, einen ‚sm St. < 3 Hofpi TO | Geo. Nieder, Rorfiger, Non B. Fartvelt Co.) | 


9° Mi . diefes, wogegen der Richter aber ganz | Fährte im $ e3 Apvellationd: | 

Werlangt unferen freien Aaieiog, Pol || Borus von 30 Prozent auf das Ge-| geltetn abend bie KOjährige Gertrude | Gras. €. E’jie, Shabmcifter, Mocib Gau bee Die: DEREN über bem WEL HM proteftiete, indem er een en > — — 
— — halt des letzten Halbjahres zahlen, ; "rider, Nr. 1844 MW, 22, Straße, | Direltoren: F * meinte, wenn das der Fall ſei, mürde |Tegenheit, die Unterfchrift des verftor | -— Nah dem Eramen, — „Wir 
ter. Malbinen werden, auberbald der | nie anderen erhalten 20 Vrozent, Melde vorgeftern am ber Meftern) mas amumardı, Iopm F. Schett, | Inboffieren Alb. Pretzel. wohl gegen bie meiften Chemänner | penen Richters zu fehen. Er ne haben ein Vermögen geopfert um un 
“eeute Die nad der alten Semat tadren, I Mm 1. Zuli erhielten alle 10 Pro. | penue und 21. Straße unter bie Geo 9. Dahenbecien, Die pol’tifche Lage in der 26. Ward eine Scheidungstlage anhängig ge» | hie Namenszüge Richter Watermang |feren Sohn ftudieren zu Taffen, das 
Lieben aiß Gelßent mitnehmen | zent für das erite Halbjahr. — tg ber | (onman Children Shoe Relief Fund dat fi in ber legten Woche beträcht- | macht werden. genau, fagte er, und als ihm das an» | mit er einit "was regte wird; und 
— — Doms —A— ——— Die Kapital State Savings en 0 | Getuiv-Cifi e:703 Darauette Blbg. lich geändert. Während noch vor vier- —— geblich gefälfchte Teftäment des Ric: |nun fird unfere fchönen Baffnun en 


f Par gereh Bank wird 15 PVozent auf die Sab- sehn Zagen auf republilanifcher s 4 |ter3 gezeigt wurde, erklärte er, bie Un: | au Waffer geworden. — „Sagen Sie 
* —* für x * u — 2 f SD Ceſet die ‚Abendpeoit”. Telephon — 8330 27-14 Seite ein breiediger Kampf ſowohl Leſet die Abendpoſt terſchrift jei ſeiner Anſicht nach echt. lieber: zu Bier geworden. 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 


henmatismus 


N ” * — 
— Ihr könnt die Schmerzen ſtillen und 
J t ſt ge: * | 
Heute — ſtattfindende die Schwellung ſchnell vermindern. 
Feſtlichkeiten. Begh's Muſtarine tut es. 
Ein Jeder weiß es, 
Der es jemals verſuchte. 
Die erſte Verbeſſerung 
Von Großmurters Senfpflaſter — 
Und die beſte. 
Es macht heiß: 
Zieht jedoch keine Blaſen. 
Aber es wird 
Das heftige Zwicken ſtoppen, 
Und den betäubenden Schmerz 
Von Rheumatismus 
Und die Anjichtvellung reduzieren— 
Und tut es jo jchnell, ——— — | 
Taf hr freudig überrajcht werdet. | 


——— 


TIP I IDG BBBLEBLEBWIT DE EN 
N Ventjche Weihnndtö-Necords ya 


für alle Spredimaidinen 


„Stille Nadıt, Heilige Nadıt“, 

„D du fröhliche, o du jeline”, 

„Ihr Kindelein fommet“, 
„Bom Himmel body“, 
„Ehre fei Gott in der Höhe”; „Der Tannenbaum“; „Jhr Hirten, 
erwacht”; „Öerbei, o ihr Gläubigen“; „eine ®eihnadjtsbe,hernng“ 
und viele andere der wunderhübidhen alten deutichen Weihnadht3- 
lieder, jegt zum Verkauf zu 85 Cents. 
Kanft jebt, da das Lager jehr 
beichränft ijt. 


Spezielle Offerten in 
Weihnachts-Vicktrolas 


Hübſche, große Maſchinen, in Eichen-, 
Mahbagony- und Walnuß - Gchäuien, 
oe 


ftarfer 3-Spring Motor, 
auf leichte Abzahlungen, 


8100, 8110, 5125, 5130, 140 


Liberty Bonds als Bar in Zahlung 
angenommen. 


Table Size Mafjchinen, in Eichen und 
Maehagonn, 


2%, 835, 80, 570, 8% 


x 4 REICHARDT PIANO 60. 


1311 Milwaufee Avenue. 


Samstag Abend offen bis 8 Uhr. 


— — 


Bevoritchende Vergnügungen. 


v 


„Hoodwint Club“ der Douglasloge 
Nr. 432, 3.0.0. $., in der Mo 
zariballe gab. Der Bejuc lie tat- 
Jachlich nichts zu wünfchen übrig und 
dafür, daß aud; jeder der Teilnch- 
mer auf feine Rechnung fanı, hatten 
der erfahrene Vergnügungsausichuf; 
in überreiher Weije geiorgt, E3 gab 
mancherlei Ueberraſchungen, ſowie 
vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Und da auch die Muſik ausgezeichnet 
war und unermüdlich zum Tanze 
aufſpielte, amüſierten ſich die Gäſte 
köſtlich, bis das Licht abgedreht und 
der Herrlichkeit ein Ende gemacht 
wurde. 


WALZER? 


Genu;verfprehendes Konzert, 


Die Freifinnigen Sozialiftiihen Sonn: 
tagsichulen'geben es heute in der So: 
zialen Turnhalle. —Jahresverſamm— 
lung des U.V. „Ewig Treu“. 


— — — — 


ie rt a5 Ssırmho 
Die für Sonntag, den 14. Tegember, | IQ r ar! Bu c € 

angeiegte Yunco Party des Franenaus: | Seid gewiß, Vegh's Muftarine zu ers Buſh Temple Theater, 

ſchuſſes der D. A. 9. iit auf Kanuar| halten — Zirelttion C. Seidemann. 

derſhoben worden. Schnellſter Schmerzenstöter auf Erden. 

* J31 Ihe Schechtel Amwmer 

(Anm. Alle dieſen oben angeführten A ae 

Weranitaltungen find zum Beiten der | m nn Nr > 

Sera u ingen ſind zum Velten der Ind Serenfhur und Neuralgia; 

BER I &3 überwindet Entzündung 


— 


m - . 7 I 
zperctte „Dohelt tanzt Walzer“. _ | 


„Hoheit tanzt Walzer“, jener reis | 
Und hebt Beritopfung. Izende Sperettenerfolg, der im vers 
Meibt Damit ein, wenn Jufluenga droht. gangenen Jahre im Buſh Temple 
Fa u Reh Mebell. _ nden | Zheater ‘über dieigig Wiedergaben 
 Eenipflaitern. per immer vollen Häufern erlebte und ' 

Geld zurüd wenn’3 nicht mirft ivie | dem auch bei feinen bisherigen dies: | 
anzezeigt— 30 md 60 Cents. jährigen Wiederholungen der freund: 
lichjte Empfang zu teil geworden ift, 


S. C. Wells & Co., LeRoy, N. Y. 
ERBE ale jea a u, 1nird heute gelegentlich beider Vor: 
— * | jtellungen nuchmittags und abends 


USTARI Kt ven Spielplan ausfüllen, Seitens 


N O1 TORE AM der Direktien ift für eine äußert ge 
ſchmadvolle Ausſtattung dieſer Ope— 
rette geſorgt worden, ſämtliche Mu— 


Deute zu beiden Vorſtellungen Aſchers 


* * * 

Alle frei und fröhlich geſinnten Men— 
ſchen ſollten ſich heute, nachm. um 4 
ühr, in der Sozialen Turn-4 
Halle, Ecke Velmont und Baulina | 
Ivbe., einfinden, um ſich an dem mit 
Vorträgen und Liedern verbundenen 
Konzert der Freiſinnigen-Sozialiſtiſchen 
Tonntagsſchulen zu erfreuen. Die Zög— 
‚inge aller dieſer Schulen werden durch 
ein beſonders anziehendes Programm 
die „Sonnenwendfeier“ einleiten. Zur 
Mitwirkung ſind der Frauengeſang— 
Verein „Fortſchritt“, ſowie die Män— 
nerchöre „Freiheit“ und „De Leon“ | 
gewonnen worden. Die Klaſ⸗ | 


* 


EI II EI ID 


I, 
rLLL 


N 


F 
x 


ES 


sucht, die Kinder mitzubringen, denn die | r; 2 R 
Neicberung Soll ein Ninderfeit im dah ſitnummern und das Werk ent— 
ven } — IRRE 8 ven Einne des Wortes Werden. Ein | Hält deren über zwanzig — werden 
ſließt, geugn's von gr Glaften De? | oorzügliches Programın it aufgeitelti |unter der Leitung des Kapellmeifters 
r zrnılmr UAegen? ıp 1 p 5 10) 2 au hy Znpiio (Tin I .. 2. 

a Mr ie * — * und für erjtflarfige Speiſen und Ge⸗— W. Chriſtoph bon den milwirkenden 
Zare BView Bezirts, die in der Sozigalen gränfe gejorgt worden Der neugegrüns Künſit — m 

Turnhalle ihr Schullofal haben, werden | dere Kinderdoi, der uner der Leilung Kun ern u einem Qu geſchulten 
durch einen Tanz die Gäſte erfreuen; des Dirigenten Eduard Dorazil  fteht, | Chor trei lich zum Vortrag gebracht 
Lie —— mn.. rn ‚ud die Gejangteltion der Vereinigten [und die Dperetie findet danf einer 
Aug en — aus Ba, | Tütritio, agent m, Taegemeiet, |Feißigen Ci. ftubierung unter ber Re- 
Jahren unterhalten, werden Das Zen? | gerden einige Slangnummern liefern. |", ° HUT Mishet | 
cenzgedicht „Die Titanen der Schmiede“ | , Schluite Tanz. Ynfang 4 Mhr nadı- |gle der Herren Willy Diebridh uno | 
a deuiſch, mir allegorijcher Tariiellung | . Eintrittsfarten, einschließlich | Angelo Lippicd) eine flotte und glatte | 
der darin enthaltenen Tendenzen ud | Kriegsſteuer, 35 Cents für Erwachſene. | Wiedergabe. Die beiden Hauptrollen, | 


t aufführen nnd detlamieren; und Für Kinder unier 12 Kabren, die Fich in | 


II TITLE I EED ED D DD 
co 
Nugendilaife wird in der Daritels | Yegleitung Exrwachiener befinden, iit der | 


frſon 
0 Raten 
; > % | u 
| ung Der geichichtlich = mythologifcen | Eintritt frei 
1 


für Heberfee-Sendungen von Hahrunas- u. Kusiı ser sehen al 6 
mitteln, Bleidern, Schuhen etc. 


8otan in Walballa, der Heeritau halt 
von unferm Lagerhaus bis zum Befimmungsorl, 


iber die Creianifje auf Erden, und 
51.10 per 10 Pund, mitteld Dampfer der 


Holland America Line 


Ausländiſche Wechſel und Tikcts zu verkaufen. | 


George Ingram Co, 
68 Hudson Str. Hoboken,N. J. 


frfalon 


> 
lien de3 Irving Bart Dütrifts 
werden dur cmen Bortray, an 
den ji) ein Reigen aller Kinder ans 


m 


PA 


r 
ar 


“1 
11 


tag>. 


2, »Tay 
„tıai 


die der PBrinzeflin Marie und des | 
Muſiklehrers Peperl Gſchwandner, 
Männerchor liegen bei Frl. Hert« von Türk und. 
und die Gefangfeition Town|Herrm Lippich in den bewährteſten 
unten at IS Santar IB Gänben. Die junge Goubreite eh 
Halited Str., ein Nonzert, das, da der|Teit ihrem letzten Uuftreten als | 
Baritoniit Hans Wagner, der Bolmmiit |„Avele“ in „Die Flenermaus“ bier | 
Raul Goetbel, fowie die Gejangfeltion im Leiten Anbenten, und durch ihr 


TE 
J 


a Er 


est it es a: der Heit, Euer gutes, altmodt: 
jches, ehrliches Samiliengetränf berzujtellen, wenn Ihr alles 
jur das Weihnacdtsfeit herrichtet. 


bauptjächlid)_ über die im Yand ‚ — 
——— Und um dies nach guter, alter Art zu tun, müßt Ihr einen reinen, 
vollfräftigen Malz-Ertraft gebrauchen und den beiten gepreßten 


Hopfen, den Ihr befommen Fönnt. 


Erfahrene Getränfe-Sabrifanten und Bäder bevorzugen unbe- 
dingt die eine Sorte, die, wie fie wifjen, die beite iit, die ein rechtichaf: 
fener Sinn hervorbringen fann. — 


PURITAN MALT EXTRACT 


(Buritan Brand frijch gepreßter Hopfen) 


Wenn Ihr gute Refultate winjcht, müht 


Für die Darde.. den Hinder. 


ZZelit 


den Notleidenden in der alten Heimat. — Beim 


Weihnachts-Basar 


—— der — 


Hilfs-Verrinigung 


für bie - 


4— 
a u; 
Beutfhen in Oefterrsih und Ungarn 
in der Mozart Halle, 1536 Clybourn Avenue, 
bietet fich die beite Geleaenbeit dazu, 
Samstag, den 20. Dezember, 1919, Anfang 6 Uhr abends, 
Sonntag, den 21. Dezember 1919, Anfang 2 ihr nachn., 
Weihnactstag, den 25. Dez. 1919, Anfang 2 Uhr nadhm. 
Wiener Liederfänger, Scubplattler, Tänzerinnen, großer Jahrmarkt. 
Geichiente für diefen Bajar werden entgegengenommen: 
Sof. Maichel, 1502 Larrabee Str. |Edward Szerenyi, 1574 Fremont 
Emil Kunk, 337 Menomonee Str. | Strafe. 
Mathias Neubauer, 253 Root Etr. |Alez Bernitein, 31 N. Clark Str. 
Sm. Vorjas, 2135 Blue Aland United Societied, 139 N. Clark Str,, 
Avenue. Noom 705. 


milien-Getränf, gutes Brot, Muffins, Biss 
cuits, Kuchen und wirkliche „malted“ Milch 
gemacht werden. 

Unfer neues berühmtes „Little Boot“ 
frei mit jedem PBafet. Exflärt Euch vieles, 
63 ijt fein Gewicht in Gold wert in diefer 
Tagen; haltet e8 lieber unter Schloß und 
Riegel. Buritan Malt Exrtract, Kanne in 
voller Größe $1.25. Puritan Brand frifche 
gepreßter Hopfen, 25 Cents das Paket vol« 
ler Größe bei Eurem Händler. 

Wenn e& Eier Händler nicht Iiefern kann 
oder wenn Ihr auberhalb der Stadt wohnt, 
legt 15 Cents zu md wir jchidfen e8 Euch Dis 
teft per Bolt. Zögert nicht mit der foforti= 
gen Beitellung. Wir raten Euch dies in 
Euren eigenen Interefie. 


PURITAN MALT EXTRACT CO. 
31 Nord Market Strasse, Chicago, Iil. 


— — ——— — 


D. A. H. 


} 


Kute Küche 


Polonaiſe 

Frau S 
Faithful. 

Wall * — 

Wells SEtr., 

Main 


wd (1a 


fann Euch 
fieren. 


94 dx 5 3 1 = . , . sy - f Er 
Dies iſt die Sorte, mit der das gute Fa— 
netonta.. 
lin Golde 
edes, am au —— 
ſein. Nach der Geſchäftsſitzung wie Ste. 
F uüublich Tanzkränzchen. 
Arzneien| Der Tirslers 
n — — berger-K.U.⸗V. veranſtaltet am 
Erſtattete Bericht über ihre im November — u ee a re 
Be Beihäftigung fonnte nur 87 Män- | Tamstag, dem 27. Dezember, in älei- 
entfaltete Tätigkeit. ae Iners Halle, 1638 N. Halited Eir., cine 
* ‚nern nachgewieſen werden, obwohl Spbſefletfeiet mit Tang Gin erfabs 
Im Gegenſatz zu den durch die ich bie 2 Mrkoitt en | SUIDERETTEICE ME Tanz. In CLiAH 
—*— — Rätte zahlreicher | 1 ) b’e Zahl der Arbeitfuchenden fo= | vener Keitausfhur wird fih bemüben, 
i (2 — 
wohl als der offenen Stellen bedeu— 


— e— —— —ñ— —ñ — —— — — —— — — — — 
Fe 
| freie ärztliche Behandlung, 


Deutfhe Ge, ellihhaft. 
uſw. 


und Vorarl— 


| 
i 
Iiyt4- Say 8 ı das Tanzvpera ii: | 2m MS y ae (hr anti GT sr. . . . . 
Ben darauf beginnt daS Tanzvergnü yes DM. n - — DEE Ener | solgauheh Spiel in „Hoheit tanzt 
cn , _ | cher mitivirfen werden, ungewöhnliche | gnor,.ru uns u — 
Der Geocge WaſhingtonG. | Henüffe in Aussicht jtellt. Infang nach: | Walzer wird fie jih ſicherlich viele 
N. 8. veranjtaitet am 16. Dezember in | mittags 5 Uhr. Eintritiskarten ein-— Ineue Freunde eriverben. Mit der Be: 
jeiner VBereinsgalle Nr. 1452 Elybourn | j+liehlih Striepsfteuer im Vorverfauf |feßung der Bartie des Peperl durch 
W . . B 28 F —* cz r F g 
Ze Zn EEE See, — 35 Cents, an der Kaſſe 50 Cents. Herrn Lippich bat di Direktion ebenz | 
He Freunde und Gönner fren Mt ——— Eis a 
tingelaben find. _ Der "Veranügungs | falig einen glüdlichen Griff getan. | 
ausihug bat cin ‚Interefiantes Pros | —E Auch ſämtliche anderen Rollen ſind 
nr a Bee a | Mopftätigfeitstongert fteilt tünſtleriſche aufs Vefte bejcht worden, Co fpielt 
— ———— —4 Genäffe in Ausficht. Kurt Venifh im feiner unertüfts 
gelange 8 e Sach 3 V 0. = E a En — rn s . . 
Aud) tit für Neberrafchungen aller Art,| Der Deutjchameritaniide Hilfs lien Deife ben — wie 
ausgezeichnete Mufit, und borzüglice | klub, deſſen Vorſizende Frau Anna der Wirt zum goldenen Ochſen nennt. 
<perjen und Getränfe beſtens geſorgt. Shhädler iſt bereitete än Konzert Willy Schubert ſpielt den Strampfl 
⁊ Jahresver ⸗ a2 Ns In adle l C Ö — . . 
Die Rahresverjammlung de3 Deut— Aa, ; d Frl, Elfe Sanffen, diefe bedeu— 
er * * ie Beſten de maernden Kinder und Fri. je Janſſen, | 
fen Unterſtützungsvereins Ewialaäum x ten der hungernden Kinder s iſch Kraft 3 En 
Teen finder Statt am Conn-| Mitteleuropas vor, weldes am) tende dramatiſ * — ea ften 
tag, dem 21. Dezember, um 2 jpentigen Sonntag nachmittag, |Tembles hat in ber bereitmilligiien | 
Ik nachmittags in der Halle Reina, ne, im  Bladitonetheater | Weile in legte Minute nod) die Rolle | 
176 Yarrabee Eirafe. Da twide IT", ER. ne r rn sp n die urfpriüna= 
tige Gefhäfte, mie Beamteuwahl, ſtattfinden wird. Der Klub hat fidh | ber er Melen, die leider eis 
seitfegung von Srantens und Sterbes | dazu die Tienjte des Konzertunter— — a. e —* ne Alle ande 
r ı E ı 3 ( Ic Ian ar , \ Mi F “ e a: . * 5 ” . $ 2 . l 
geld ujm. auf — — teben, |nchmers Walter von Windler, von erkrankte, zugeda 8 feg| dr daran denken, daß Ihr die Arbeit nicht 
tollte fein — —— ſich den Theatrical Star Broducers“, | Ten wichtigen Rollen des Wertes . er Mn * 
nr 2 iden. V ine „ — N > * J u u * 
Peg BE | nefichert, und Serr d. Windler hat! Haben die paffendf'e Belehung * mit billigem „Molaſſes Malt“ oder altem, 
Noſtand denbumen, aber einen Weih⸗ die Mitwirkung folgender Künſtler ren, ſo daß ſich die Wieberga nn — dumpfigem, ta— 
nachtsbaum gibt es und nach der Ver⸗ gewonnen: Herr und Frau Bruno ſes reizenden Werkes zu einem wirk⸗ I: u z 
jammlung, nur für die Mitglieder und Steindel Piano mb Cello; Frl lichen Genuf; geitalten. baffarbigem Ho⸗ 
ihre Familien und ferner für diejenigen, STH e ee ER v Klorf — : 
| die an jenen Tage dem Rerein beitre- Margery Marwell, Zopraniftin,) „Hoheit tanzt Walzer‘ bleibt bot? | pren. bollbringen 
ten, eine getitigegemütliche Unterbals | friiher ai der Chicagaer Oper, und | läufig — mit Ausnahme Des „Non fönnt Seht direkt 
iung echt deutſcher Art. Daß auch ur Frl. Vierlyn Clongh, Pianiſtin. tag⸗ an dem laut behördlicher An— 6 San 
md ausgezeichnete Ge=- |" 7 \ ⸗ i — zu Cur H 
rränke geſorgt — ri selbitveritänd: | Mur dem PBrogranım Stehen fol. ordnung nicht gejpielt —— * m > — m 
‚lich, Wer aljo dem qutitehenden Verein | sende Vorträge: vis heute über act zage auf de Hart ER" N: ler ımd jagt ihm, 
| beitreten und en der pielverfprechenden | Sonate Dv. 36... nn Brieg! Spielplane, und hoffentlich, merbeit | N NS Hat Ahr Pur; 
Anterhaltung teilnehmen terfl, wende | Allegro Andante on Chovinidnem Merfe bei allen Aufführungen | u Exr —34 aß Ihr Puritan 
ſich rechtzeitig an den Präſidenten A.“ DCTE UND Vach i A Tei ßahen wall 
De en —— Ps Seurt Cver ,e® | bie verdienten vollen ————— a haben wollt, ımd 
Pa u WE Ze au un — end Mittmod) | — * 
Liepbon 3792. | ihaitowsn,; Montag, Dienstag und 9 | nichtS anderes als 
' , in ‚Zonnig, dem al. Dezember, be: | a en Een nachlter Woche bleibt „das Theater P . In : 
einmend punkt 5 Uhr nachmittags, bülz | Frl. Wargery Maxwell. j 'abend3 geichloffen, da die unvermeid- — — Puritan. Dann 
der Berliner Verein von vallade in Cmoli ..........ECbopin —— a 3 — z 
Chicag .— Ber a nügungs- Rella R —— lich legten nn für = bei der Herſtellung nichts paj- 
i BIER - Me Fee Mr, |Xo SaintSaeus 5 ( ⸗ x . / 
verein — in feiner Vereinshalle, | 5* ——— poſitiv größten Operetten Aager die 
sr, 2100 Belmont Ave., ſeine jährliche 3 Silver Ewaltow,,, Milligan | fer GSaifon getroffen werden müffen. 
ı Generalverfammlung ab. Wichtige Ge- My Heart is a N Noodman! Al Ddiefen bringt Direktor Seide— 
chäfte, darunter die Wahl der Beam— Zurieigh nonn Leo Falls berühmtes Merk 
‚zen fiir das kommende Nabr, iteben auf 2, ‚leurance | > An tin“, Diefe Meib: | 
‚der Tagesordnung, und es ift die Pflicht | — — al „Der liebe Se m. y | 
| 3 jeden ‚Mitgliedes, antwelend Margern Mazive, _ Inachtsgale fürs Publikum wird * 
| em | legtezem Hoffentlich Durch regiten Be⸗ 
| Spanifer Tat. ceeeeserer .‚Boprer | fh der angefegten Wiedergaben be> 
num Grau Steindel, — -ITohnt. Sie bleibt während ber Woche 
Die Eintrittspreiſe ſind jo Mer) zpifchen Weihnachten und Neujahr | 
‚drig, dab jeder Pefuder Fir SOC auf dem Spielplan und wird dann 
einen guten Sitz erhalten kann, und potausfichtlich durch einen ebenſo 
man hofft, daß alle Einlaßkarten ſenſationellen Luſtſpielerfolg erſetzt, 


Schmalz befand ſich bereits in wir zur Vorbereitung und Organiſa⸗ 


gewordenen Anſprüchen an die Deut⸗ den Gäſten einige wirklich genußreiche 
a : | Etimden zu verichafften. Er bat ein 
——— res eg Itemd gemehrt hatte; es fehl ch Stunden zu verschaffen. Cr bat 
Ihe Gefellfachft feitens hilfsbedürftiz | _ * ha — fehlte a abwechslungsreiches Programm aufge: 
ger hieſigen Deutſchen in der erſten | an Dem paſſenden Material, ſodaß iellt und ſich die Mitwirkung der immer 
Hälfte des Dezembers waren bie Un | viele Stellen anbeſetzt bleiben muß- gern geſehenen Schuhplaͤttlervereine 
terftügungsgefuche im Rovember nors | tel. Durch die „Frauenhilfe”, Tel. | 
mal, d. b. ebenfo hoch twie im Novem- | Franklin 5169, :rhielten 7 rauen | 
ber de3 vergangenen Jahres, Nurjund Mädgen Stelin. Don früher | 
war bie Nachfrage um Kohlen beveu- |nterniert gewefenen Deutfchen mur- | 
tend größer, und wegen des Kohlen- de wiederum noch Vieren aus berBer- | 
4 ’ * * ⸗ & 

gräberftreits mußten ftatt der uner- egenbeit geholfen. Yın Ganzen wur- | 
bältlichen Weichtohlen die bedeutend ; den für Unterftügungsztede 3760.58 
teureren Hartfohlen an 13 Familien | berausgabt, 
geliefert werben. | — — 

Das ſegensreiche Hilfswerk der — 
Deutſchen Geſellſchaft erſtreckte ſich > | Die erite allnemeine öffentliche Weih- 
im November auf 52 Familien mit) Durch Konzert in Nordfeite Turnhalle | 


‘tert. Der Erite Tiroler Männerdior 
d unter der Leitung ſeines tüchtigen 
Dirigenten Hemrich Marchetti mehrere 


Muſik liefert die berühmte D' Wild— 
ſchüßen-Bauernkapelle. Außerdem 
für mancherlei Ueberraſchungen und für 
vorzügliche Speiſen und Getränke ge— 
J worden. Eintrittskarten ſind im 
Vorverkauf bei allen Mitgliedern für 25 


35 Cents. Die Kriegsſteuer koſtet 5c. 


Schwefer's 
Bäckerei 


jtet3 von neuem die Hilferufe aus der 
alten Heimat vernimmt.. Der Rein: 





nachtöbejcherung der Ve re inigten 

193 Kindern un. 33 einzelfiegende rund 3600 aufgebracht. ii : * ik u — * ee 

Perſonen, darunter 6 Frauen. An Das Konzert für die Notleidenden Chicago, Finder ftart um Sonntag, dem 

Arbeit und Obdadhloje vergab ſie in Deutfchland, welches am Dantja- | 2°. Tesember in ber Sozialen Turn 

67 Mahlzeiten, 21 Schlafitellen, und, | gungstag * ne Nordfeite Zurnballe balle an Belmynt Ave. und Baulina Str, 

foweit der beichräntte Vorrat reichte, | itattfand, verlief Danf des regen Bez 

warme Kleidungsſtüde. Leider hat; nes äußerft erfolgreih. Die Da-| 

bie Gejellichaft gerade jet, bei der | men vom Komite wünfchen deshalb | 

bitteren Kälte, faft gar feine warmen | yon Publitum ibren herzlichen Dant | 

Cadıen für die Armen mehr und | Qussufprechen. Sie hoffen, da ih: 

bittet daher alle Menjchenfreunde, ihr | Jen bei künftigen derartigen Unter: | 

ſolche ſchleunigſt für bie hie figen ‚nehmungen biefelbe rege Zeilnahıne | 

notleidenden und frierenben Deutz | entgenengebracht werden wird. Gilt 

ſchen zuzuwenden. „es doch weiter zu helfen, da man ja 

Die Geſellſchaft ſorgt gern für —— 
chnelle Abholung ſolcher abgelegter \ | hi l | nl 

Winterfagen, wenn fie [chriftlich oder |crtrag des Konzertes betrug 8595.50. —BBu Id6 USWa 

telephoniih in ihrer Gejhäftftelle, | Hinzugefügt wurden von dem „War | —— 

—* —— —— Ben Relief Committee” $750. für ben! hi d t he 
am 2026, benachrichtigt wird. |Betrag wurden Schmalz, Mitt, ge»; @6hiem deutschen 
‚Durch Vermittlung der Deutichen | trodnetes Objt und Sohlenleber ge: | 

Sejelihaft fanden 4 Perſonen in kauft. Ale diefe Sachen find be- | s 

Privathofpitälern, 5 im Countde |reit3 unterwegs. ei nat F. 

hoſpital und 4 in Oak Foreſt unen⸗ Das Konzertkomite, | 

zeltlih Aufnahme, und 9 empfingen | Frau BaulBod, | 

— — — | Vorſitzende. * 

| 
Unabh. Deutſch-Amerik. Frauentlub. [> bh 

Goldberf Vortrag e eDac 

‚im Chicago Lincoln Club |_— Enver Pajha ift König von IZQY Center Str. 
Tal: Diversey 1389 
el: Lincoln 434 


Montag, den 15. Dezember, abendß 8:13: Kurbiftan geworben. 


„ie Ulles Fam‘‘.geiet die „Abendpeit“. 


8314,21 


DD MWildichüben“ und „Edelweiiy“ gez | 


der jchöniten Tiroler Lieder fingen, Die | 


url 


Cent3 zu haben; an der Stalje foiten fie | 


Xedermann twilftommen! Eltern find er: | 


Ibis zum Stonzert verfanft fein were pn fich Herr Seidemann erft aus 


den. 
— — — — 


„Silfreich ſei der Menſch.. .““ 


Das Wohltätigkeitsfeſt des Berliner Un— 
terhaltungsvereins ein ſchöner Erfolg. 
Mit ſeinem geſtrigen Wohltätig— 
keitsfeſt in Fleiners Halle hat der 


Berliner Unterhaltungsverein der 


Stadt Chicago einen ſchönen Erfolg 


erzielt, was um ſo erfreulicher iſt, 
|als der ganze Reinertrag der D. A. 
18. au ante fommt. Der rührtae Yyelt- 
ausſchuß, beſtehend aus 9. Graben 
horſt, 1. Präſident; G. Schulz, 2. 


Präſident; Joſeph Zinck, Schatzmei-⸗ 


liter; A. Ludwig, Sekretär; Frau 


— — — nm I 
Ida Zaun, Frl. Ida Schulz, Frau! 


Mara. Zind, Carl Stieg und 9. 
Viergutz, hatte jih aber au die 
größte Mühe gegeben und mit dem 
| Selde nicht geipart, um feinen Gü- 
'iten einige wirklich genugreiheStun- 
den zu bereiten, Er hatte nicht mtr 
‚cin ebenfo gediegenes, wie abweds- 
IlIungsreihes Programm aufgeitellt 
und deſſen Ausführung tüchtigen 
Kräften anvertraut, ſondern auch 
für mancherlei Ueberraſchungen, 
ausgezeichnete Muſik und vorzüg— 
liche Speiſen und Getränke geſorgt. 
Unter dieſen Umſtänden konnte es 
nicht ausbleiben, daß die Gäſte ſich 
prächtig amüſierten. 
Ausdrücklich hervorgehoben ſei 
aber noch, daß diejenigen Mitglie— 
der und Gönner des Vereins, die, 
wie Frl. Ida Schulz, Frau M. 
Müller und Frl. A. Main, felbit- 


|verfertigte wunderhübihe Sandar- 


| beiten, die zur Verlojung gelangten, | 


Iaeitiftet, nicht wenig zum Gelingen 
|de3 ideal verlaufenen Feſtes 
tragen haben. 

„Doodwint Club“. 
| Einen prädtigen Berlauf nahm 
der. Sappenball, den geitern der 


beige= | 


Europa, und die Lieferung war da= 
tafhe, mas ja die) 


unſerem Hilfswerk 


Was die D. A. H. bis jetzt geleiſtet hat. ei 
Di her eine ſehr 
Die D. A. H.. wurde am 15. rg 

By 5 ’ > Sn 1 J Ir 

sul bon einer Kleinen Anzahl a — | 

‚deutihamerjfaniicher Männer und t. J | 

Frauen, denen die verzweifelten | Sitzung hat der | 


Deutichland hat fommen lafien. Er| 
‚nennt fi; „Der ehemalige Leutnant” 
und hat den Neftor der beutichen 
Luſtſpieldichter Guſtav Kadelburg 
zum Verfafſer, dem Heinz Gordon 
aſſiſtierte. Das Werk wurde erſt im 
vergangenen September am Lobe⸗ 
Theater zu Breslau zum erſten Male 
aufgeführt und errang, einen durch— 


In ſeiner letzten 
Notſchreie aus der alten Heimat zu Geſchäftsausſchuß der D. A. H. ei- 
Herzen drangen, begründet. Sie nen weiteren Poſten kondenſierter 
hielten es an der Zeit, ſofort und Milch in 97 Kiſten für 8300 ange- 
mit allen Kräften zu helfen. Furcht- kauft und für die Deutſche Wohl- 
los gingen ſie ans Werk. Und ihr ſahrtspflege in Verlin, ſpeziell ſür 
Werk wurdéè mit Erfolg gekrönt, die kranken Kinder in der Charitee, 
denn alle halfen, die da wiſſen, was beſtimmt. Ferner wurde beſchloſ, 
Not und Entbehrung heißt. Die ſen, daß für die nächſten drei 
deutſchen Gemeinden, Vereine und drei Monate monatlich je 500 Kiſten 
Logen ſammelten mit ſolchem Eifer, londenſierter, geſüßter mild 
dab man fhon nad wenigen Wochen |(Libby) gefandt werden. Die deutiche| 
langejtrengter Arbeit daran denken | Regierung hat der D. A. H. nämlich 
konnte, die erite Sendung Milch geſchrieben, daß fie für bie * 
n —— — "üben »zu ſenden ı »eit ve n die tondenfierte Milch! 
Schreibhuber gegen jermen allmächti⸗ —* ra r —* Mur ee = beich{of- 
gen Bureauvorſtand beſchwert.“ — Am 4. Sept. gingen 100 Boftpadete |; dah der Vorfikende des Finanz: 
ee E 2 . — 12 Y , ) * J 
„Hoffentlich hat er Unrecht befom= pulveriſierter Milch 
Imen?“ — „Nein, Recht!” — „Au⸗ 


"iausfchuffes, Herr Ferd. MWaltber, | 
nad Berlin ab, — _ Syn 7 — ni 
a - | kei Armour 20,000 PBfb. Fett beitel: | 
Iweh! Danı. ift er neliefert! | 15. desgleichen. kei Urmour 20,000 Pfb. 5 
‘ 


| a Er 2 — a fen folle. Diefe Ware befindet fi 
| — Begründete Vorfiht. — Armer; =». 


. ze | 0 —— bereits in Deutſchland und wird da⸗ 
| Teufel, der Müller! Seine rau er= | J —— en ce. Det noch als willtemmene Wean 
> Bi * Y 3 ‚ Sf 3! — 5 v yon 1 rt E — — == n ö | 
laubt ihm mie mehr als zwei Dias, a u Se Inacht2gabe für unjere notleidenben 
ier!“ — ‚Warum denn nicht?” 
Weil er jchon. beim dritten Ola3 | 


neinde Värenwalde im | nn sDe Tut 
meinde Bärenwalde im Stammeägenoffen zurecht fommen. 
a3 | 
jr urage kriegt!” 


'fhlagenden Erfolg. Diele Luſtſpiel⸗ 
Inopität ift dem Gegenmwart$leben ent= 
nommen und hatte bei jeiner Urauf⸗ 
führung einen koloſſalen Heiterkeits⸗ 
erfolg, der ihm ſicherlich auch hier 
beſchieden ſein wird. 


— — — — 


— Gefehlt. — Geſtern hat ſich der 


Sept. 
Sept. 
Sept. 
Oft. 
Erzgebirge. | n : 6, | 
18. Dit. —“ nach Berlin. — nun ben andern Zeig — 
——“ res Hilfswerkes, die Kleiderſamm— 
Die Sendungen nach Berlin wa⸗ lungen, anbelangt, ſo iſt gleich Er— 
ſren an das Nahrungsmittelminiſte- freuliches zu melben. Nachdem alle 
rium adreſſiert. | Vorbereitungen getroffen waren, be: | 

Am 20. November fandten wir !aannen wir am 8. November mit ber | 


Kaufe warn 
Alte künstliche 
Zähne 


oO 


10,000 Viund pulverifierter Milch | erften Kleiderfendung und haben bis | 
‚Kin je 50 Piund - VBlchfannen) an)azum 8. Dezember, alfo genau in! 
das Note Kreuz, Hamburg, zur|cinem Wonat, 32 große Kiften im| 
= wer IBerteilung in Deutichland. Somit | Gefamtaewichte von 10,033 Pfund! 
S — wurden insgejamt an pulverifierter nach Düffeldorf (3), Bärenwalde im 
15 9 IMilh 15,000 Pfund nejandt, die! Erggebirge (8), Bernau i. Mark (3), 
'ctlihen Taufend deuticher Kinder | Nördlingen (2) und Rotes Kreuz- 
| Gofdfronen und PBrüdenarbeit tm jedem Yu, DAS Leben gerettet haben werden, Berlin (16) gejfandt. Diefe Woche! 
| auhzeile verielben. Kic sabien den vollen _ ae telermeile hurde aber auch an werden meitere 10 RKiften zum Ver- 
| Fett für die Erwachfenen gedacht; 1 | fand bereit fein. Das ift gewiß ein 


| 
| 
| 
I 


| wert, Bringt diefelben oder per oft. 
| THE VICTORIA FALSE THEET wurden am 7. November durd Yr- 
| SPECIALTY. Imeur Pading Co. für $5000 
[2 Norty Wabajh Ave, Ede Randoipp Eir., Schmalz nad) Berlin und für $5000 


vierter Sloor, Zimmer 405, Ghicano, Sl. | i s 
—— Nine 16,18 Schmalz nad) Wien angewiejen, Das 


Zeichen, mie emfiq die Trrauen ber| 
D. U. H. an 1610 North Part Xpe. 
arbeiten. 

Etwas über einen Monat haben 


tion gebraucht, dann haben wir fchon 
begonnen zu verjenben, und im biefen 
drei furzen Monaten vom 1. Sept. 
bis 1. Dez. haben wir obiges geleiftet 
trotz der ſchwierigſten Umſtände. Die 
D. A. H. wird aber noch viel mehr 
leiſten können, wenn alle ſich von jeht 
ab mit uns vereint am Hilfswerk be— 
teiligen. 

Herr Carl Autſchbach hat den Er: 
lös ſeines Liedes „Lovely Night“ zur 
Linderung der notleidenden Kinder 
in Deutſchland zur Verfügung ge— 
ſtellt. Das Lied iſt zum Preiſe von 
25 Cents von Herrn Autſchbach, 4888 
Greenwood Ave., Chicago, zu bezie— 
hen. Herr Wilhelm Middelſchulte, 
der berühmte Organiſt in Chicago, 
rab das folgende Urteil über das 
Lied: „Ihe Melody i3 agreeable and 
well fuited to the Voice. In the 
Hands of an enthufiaftic Singer the 
Song fhould prove effective“, 

Dies Lied wurde am Dienstaa 
abend ir. der Verfammlung der D. 1. 


9. in der Nordfeite Turnhalle, in der‘ 


Fr. Wood fprad, von Frl. Mar: 


(Tball gefungen und fand allfeitigen 
| Beifall. 


Der Gejdhäftsführer 
=—.1+ 90 —— 
Unabh. D.⸗A. Frauenklub. 


Der Unabh. Deutſch-Amerikani— 
ſche Frauenklub wird nächſten Miti— 
woch nachmittag 2 Uhr im Morriſon 
Hotel jeine reguläre Monatäver- 
jammlung abhalten. Als Rebner ift 
Robert ©. Jones, der ftaatliche Faz, 
brifinfpeftor gewonnen worden. Er 
wird über Kinderarbeit fprechen. 

Um Sonntag, den 21. d. Ms... 
nachmittagg 2 Uhr, wird der Klub 
für Kinder des Sugendheims, eben» 
falls im Morrifon Hotel, eine Weih- 
nachtsfeier veranitalten. 


Eojet die „Abendpoit“. 
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& onn tin gpo 5 = Das Bohnungsproblem. 


Erieint jeden Sonntag. Auf dem Fürzlich ftattgehabten Kahresfonvent 
R der einzelnen Aummez — sth der New Norfer Grundeigentümerbereinigung hielt der 





| 
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« ERTEREBETTERRTTTIL ACER; 


Breiß ver Voll. dat Yabr (auberhalb Ehlcagod) „unuune seen 52.00 | 
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Pabliehed every Sunday, 
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Yundesfenator Calder einen längeren Vortrag betreffs 
der fich in allen Teilen de Landes meltend madenden 
Vohnungsnot, dem wir folgende intereffante Aus- 
führungen entnehmen: 


„Unter den gegenwärtigen Verhältniffen mangelt 
3 an ungefähr einer Million Wohnungen, um den nor- 
malen Bedürfniffen der Berölferung zu genügen. Zum 
großen Teil ift die Irfacdhe hierfür der durch den Krieg 
bedingten Einmifhung der Regierung in das Ge- 
fhäftsleben zuzuschreiben. Die bierdurd bervorge- 
rufene anorınale Zage bat Sandel und Handiwerfe von 
ihren natürlichen Wegen abaelenft, Geld, daS fonit in 
Bauten angelegt wurde, anderen Sweden zugeführt, 


g Ein beneidenswertes Qand ift ber 


81. Zub: 


asg — — — — — — — — — — Xr. 50. 


und bei zunehmenden Steuern und ſich beſtändig ver— 
grökernder Bevölkerung jene Wohnungsfnappheit ber- 
borgerufen, unter meldyer iett da8 Land zu leiden hat. 
Die Mieten find infolgedeifen in umabläfliaem Steigen 
begriffen, und eine Befferuna in diefer Sinficht Steht 
nicht, wie früher, durch das Eingreifen der Geihäfts- 
welt in Nusjicht. 











Das Ende eines Paradiejes. 


ſchweizeriſche 
3 it vermutlich daS einzige 


2 


Kanton Graubünden. 


——— ————— ——— —— — — — — — — — 


ziviliſierte Fleckchen Erde, auf dem es noch keinen Au—⸗ 
tomobilunfall gegeben hat. 
fachen Grunde, weil es dort 


Und zwar aus dem ein- 

feine QTöff-Töffs gibt. | 
Lächeln, das mun um die Mundiwin- 
Leſers oder der ſchönen Leſerin ſpielt, 
ungerechtfertigt. Was ſie ſoeben geleſen 
haben, iſt buchſtäblich wahr. Im kleinſten Dorfe der 
Ver. Staaten, und ſei es noch jo unanſehnlich, auf 
Inſeln, die man zwiſchen Suppe und Braten mit aller 
Bequemlichkeit umwandern kann, ohne leszteren kalt 
werden zu laſſen, in allen Weilern des kriegsheimge— 


Das ungläubige 
kel des kritiſchen 





* 


al 


er 


Während des Krieges beſtand fir alle bon der 
Regierung benötigten Artifeln und Waren tatiächlich 
nur ein Preis und ein Profit. E3 war die Zeit, da 
„collective bargainiung”, wenn auch nit für die r- 
beiter, fo doch fir Szabrilanten die Negel war. 


en: 
zıe 


| Negierung pfleate ihre Nufträge unter alle vertrauen?- 


werten und lieferungsfähigen Geihäfte einer beitimmt- 
ten Branche zu verteilen, und zwar zu gleihmähigem 
Preife und fejtgefeßten Profit, und diefe Preife waren 
fait ausnahmslos fehr body. Seitdem wir wieder in 
Friedensverhältniſſen leben, hat ſich, ſoweit das Publi— 
kum in Betracht kommt, bezüglich der Preiſe und Pro— 


= rien Europa, überall in Aſien, Auſtralien und fite nur wenig verändert, eher noch ſind beide geſtiegen. 
Meike iit heute die Galolindroichfe zu Finden, 
in den Sand» und Steinwititen der Sahara vers | ten, gleihwohl von wen ihm verfauft wird. 


Mich heute muß der Bürger noch zu Kriegspreiſen kau— 


Fr} 


zas 


FHrrt, kann fich darauf verlafien, von einem der zwijchen | öfonomiiche Glejeg von Angebot und Nachfrage hat dem 
„Den zahlreihen Daien hin- und hergondelnden Tari» | Brinzip der Cooperation weichen müffen, wodurch jede 


“*cabs aufgefischt und in Sicherheit gebracht zu werden, | 
“Sn den noriwegifchen zsiords, auf den Tiroler Berg: 
„‚bälien, 





an der italienischen Niviera, in den Nodn | 


Induſtriebranche die Vreife für ihre Erzeugnifje vom 
Nerbleib eines aniehnlihen Vrofit3 abhangia macht. 
Theoretiid; wird fich ein derartiges Norgehen fchr wohl 


"Mountains, in den arktiichen Einöden des benachbar- | begründen Taffcın, wo aber bleibt da3 Tonfumierende 
“ten Kanadas, im auitraliichen Yuich wie im indiichen | Publifuim? 
2 Dichungel, ja felbit im Tanalberüchtiaten Benedig, vo | 


"es nit einmal von Pferden 


. 


wasetın 


naar 


14 


Die Folgen treten am deutlichſten auf dem Gebiet 


gezogene Wagen gab, des Häuſerbaus hervor. Der Mann, der heute Woh— 
wimmelt es von Selbſtfahrern. Aber in Graubün- nungshäuſer für den Verkauf baut. muB mit jenen 
den, mitten im Herzen Gurovas, in einen Qande, das forfurrieron, die Säufer bauten, al Arbeit und Ma- 
fi der berrllichiten Alvenlandihaft und eines unge») terial nach billig waren, ja tatiählidh nur die Hälfte 
heuren Fremdenverkehrs erfreut und fich nicht ohne) der heute erforderlichen Aufwendungen bedingten. Der 
Beredtiqung des vorzünlihiten Gtrakennetes der| Bauunternehmer, der heutzutage Mohnhäufer zu den 
Belt rühmt, iit da3 Automobil verpönt In den| noch immer bejtchenden Airiensrreifen loswerden till, 
graubündiihen Dörfern Fünren Schweine, Biegen, | mu diefe fo eraenartin und unterfchiedlicdh von vorhan- 
Chase, Gänse nd Hühner furchtlos die Dorfitrake) denen Bauten für aleiche Swede beritellen, dat fie un» 
zum Tummelylatz ihres Familienlebens machen. Sie gewöhnliche MAnziehungsfraft auf den profvektinen 
brauchen nicht zu beſorgen, daß ein in toller Fahrt Käufer ausüben. Aber auch der Käufer läuft ein be— 
jäh um die nächſte Ecke biegendes fauchendes Ungetüm trächtliches Riſiko, da er bei Vermietung des Hauſes, 
ihnen plöslich den Lebensfaden abſchneidet. Rara- | ganz oder teilweiie, Micten fordern mub, die Noh- 


fing, fih zum öffentlichen Unfug auszubilden, det Be- 
reihe der Kantonsarenzen auszufchlichen. 


und mander Wanderer, 
‚Beracn des Sonmmers 


Charakteritärfe, dab das Nolf Graubündens vor vie 
len Kahren, damal3 als das Nutomobilfahren erft an- 


fhluk fakte, alle derartigen Maichinen aus dem Be- 
Fünfzehn 
ober zwanzig Nahre mögen feitden vergangen fein, 
der in den Graubündner 


dieſiſcher Frieden herrſcht dort, und er wird nie — faſt wie Erbpreſſung erſcheinen müſſen. 
ſeine kohlen. und ſtaubge⸗ 
ſchwängerten Lungen wieder zu neuer Arbeit geſtärkt 


Hatte ſchon dieſe Ver— 
ringerung des natürlichen Zuwachſes an Wohngelegen⸗ 
heiten eine Steigerung der Mieten zufolge, ſo wurde 
dieſe noch beträchtlich durch den Wettbewerb der Woh⸗ 
nungsſuchenden vermehrt. Und hierzu kommt noch 
die von Jahr zu Jahr zunehmende Beſteuerung ſiädti⸗ 
ſchen Grundeigentums. 

Während des Krieges haben Vrofeſſoren in un— 
ſerem Lande eine große Rolle geſpielt. Da mag es 
von Intereſſe ſein, zu hören, was Profeſſor Irving 
Fiſher von der Yale Univerſität betreffs des Nieder⸗ 


das Knattern eines Motors, das Gekreiſch flüchtender Die nachſtehenden ſtatiſtiſchen Ermittelungen wer ⸗ 
Kinder oder auseinanderſtiebenden Federviehs, nicht fen ein bezeichnendes Licht auf die beitehenden Verhält- 
einmal durch das Aufwirbeln gewaltiger, die Gegend niſſe. In Groß⸗New York wurden noch im Jahre 1916 
verhüllender und die benachbarten grünſaftigen Wie- 76.000 000 in Wehnungsbauten angelegt, im Jahre 
ſen grau färbender Staubmaſſen geſtört. i917 ging dtefe Siffer auf $19,000,000, und im Nahre 
&3 iit ein bemerfenswerter Beweis fchiveizerticher | 1918 auf 8'0,000,000 herab, 

bat, wird den Bürgern jenes Kantons ob ihrer = 

hei ein Loblied gefungen haben. An den meilten | gangs der gegemmpärtigen hohen Preife zu fangen hat. 
ftarf von Fremden Beiuchten Gonenden der Welt wird | Gr erklärt: „ür viele Nahre werden wir mit den he- 
bem Stille Erholung Suchenden der Aufenthalt durd) | jichenden Preijen zu rechnen haben. Wenn überhaupt, 
den Lärm, den Geitank und das rüdiichtslofe Staub« | werden fie nur unmefentlich heraßgehen. Wir befinden 
aufwirbeln der Selbitfahrer verleidet. Wer beifpiel3- | uns auf einem Nivea hoher Rreife, und die Geichäits- 


weiſe das berrlide am Zub des Montblanc fich bitt- | Yeute werden aut tun, diefe ihren Berechnungen zu- 


gebradit hat, wird fich, fofern er ein Naturfreumd und 


„lidyen Charakter zu wahren gewußt hat. 


“feiner Zeit auch ein wenig der eigene Vorteil mitge- 


ziehende Chamonirtal vor dem Muftauchen der Autos | grunde zu legen.“ 

mobile gelannt und die Veränderungen beobachtet Wenn wir nun aber auch die Vaukoſten nicht ver⸗ 
a 8 a f , , 4 . * vr * . . * 

bat, welche die Juvaſion der Kraftwagen dort mit ſich ringern helfen Finnen, Fönnen wir doch behilflich ſein, 


den Bauluſtigen die Erlangung ſolcher zu erleichtern. 
Dies iſt umſo dringender erforderlich, als in den Ver. 
Staaten die Zahl der Hauseigentümer beſtändig her— 
ab», die der Mieter jedoch hinaufzuagehen Icheint. Dem 
Zenjus von 1890 zufolge, wohnten 59% der Bebölfe« 
rung in Mietwohnungen; im Nahre 1910 war dieier 
Prozentfat auf 55 geitiegen, und der Zenfus für 1926 
‚forodyen haben; denn in Graubünden befinden sth | wird wehricheinlich ergeben, dar 60%, der Wohnungs- 
zahlreiche Luftfurorte, deren Dajein am die unber-|inhaber Miete zahlen. Es it überflüffig, die Vorteile 
fäljchte Reinheit und Staubfreiheit der fie umgeben- | eines eigenen Heim für die Kamilie, die öffentliche 
dern Luft acbunden it. Aber in der Sauptfache iit| Sefundheit und da® Gemeiniwejen zu Schildern. Dem 
für das Nırtomobilverbot die Fonjervative Diköpfig- | Konareh vorliegende Gefege beabiichtigen Bauhupo« 
Teit des Ichtweizeriihen Bauern maßgebend gemeien, | thefen weitgehende Steuerermähigungen zuzugeitehen, 
welche die Vorteile md die Zufunftsmöglichkeiten des | Baugeiellihaften größere Freiheit in der Gewährung 
Mırtomobil3 nicht gleich erfannte, Tondern nur den von Darlehen zu jihern, und möglidit Organifationen 


fein bloßer Meilenfrejier ift, mit Schaudern von der 
entitellten Landichaft abwenden md fih dankbar ins 
idolliihe Graubiinden retten, da3 fi den uriprüng- 


Allerdings mag bei dem Beichluß de3 Kantons 


- Schaden fah, den dad moderne Fortbewenumasmittel | ins Leben zu rufen, die vertrauensiwerten Leuten Mittel 


Z ihren Rindern, ihrem Vich und ihnen felbit geleaent- | zur Erbauumg eines eigenen Seims unter denkbar güne 


vermag ſich 


Zeit wenigſtens vor den Schrecken des Automolochs 
retten wollten. 


- 


mobil zwei untrennbare Begriffe geworden find, und | aa u 
da 63 nicht den Vorwurf kultureller Rückſtändigleit auf gemacht worden. Bei Erdarbeiten ſtieß man auf einen 


Teine Bewegung zugunſten der Aufhebung des Auto— 
= mobilverbot3 cingeleitet, 


Uh bringen mußte, Da jchütteten fie Furzer Hand | ftigften Bedingungen zur Verfügung jtellen. 
das Kind mit dem Pade aus und imterfagten dem 
Zeufelsbraten das Befahren ihrer Straßen und Wege. 
&o imırde GSranbiimden zu einer Eicherheitoafe für 
alle Europäer und Nichtengopäer, die ftih auf Furze 


Der⸗ 
artige Maßnahmen ſollten die faſt eingeſchlummerte 


wird mit der Wohnungsknappheit noch füdlängere Zeit 
gerechnet werden müſſen, dank der durch den Krieg ge— 
ſchaffenen, vielfach unberechtigt hohen Preiſe für alles 
infrage kommende Material und die indienſtzuſtellende 


Das „wollten“ iſt richtig oder wird dody bermut-} Arbeit." 
r » ® f . ’ ’ * — — — — — — — 
Aich in kurzer Zeit richtig ſein. Denn Graubünden 


Aus der Steinzeit. Ein intereſſanter Fund aus 
der Wikingerzeit iſt, wie in der „Kunſichronik“ mit— 
geteilt wird, zu Oſteraakers Sogn in Södermannland 


um auch nicht länger der Einſicht 
zu verſchließen, daß moderne Ziviliſation und Auto— 





fi laden möchte, ſo hat ein Teil der Kantonsbürger, großen Begräbnisplatz und hat bisher ſchon ſechzig 
Grabkammern feſtgeſtellt, in denen die Skelette dort 
beigeiegter Wifinger gefunden wurden. Man hofft, 
auch no) eine große Ausbeute von intereflanten Gegnen- 
ftänden und Werkzeugen der älteren Steinzeit hier 
zu machen. 


Tiefe Bewegung wird bon 
der ſchweizeriſchen Bundesregierung rege unterſtützt, 
weil die Tatſache, daß alle Kraftfahrzeuge an der 
graubündiſchen Grenze umkehren und unter Umſtän— 
den große Umwege machen müſſen, um ihr Ziel zu 
erreichen, für die übrigen Cidgenoſſen mancherlei Un) 
bequemlichfeiten im Gefolge hat. Die fchweizerifche | gehören heutzutage zu den Koitbarfeiten, für die man 
Seeresleitung hat fich freilich während des europät- | die gröhten Summen anlegt. Ihre hohe Wertihätung 
chen Krieges um den Mutomobilbann nicht nefiimmert | wird begreiflic, wenn man erfährt, wie fie entitchen. 
und ihre Straftwanen in aller Eeelenruhe bis ins | Die beionders günftigen Bedingungen eines LQandes, 
Engadin binaufgeihikt. Das waren indeifen eben | uralte Ueberlieferung und eingeborener Schönheitsjinn 
Musnahmszeiten. Aber nın haben au die Grau- | vereinigen fih zur Seritellung dieſer wundervollen 
Bündner Vlut geledt und wollen ihre Autos Haben. | Erzeugniiie. Ein Aufjag im „Weltmarkt“ beidäftigt 
Damit dürfte der idnlliiche Frieden de3 Grqubündner | ih mit der Teppichweberei in Perfien. Das Material, 
Sandes dahin fein, Gent erit die „Tin-Lizzie” nach | die Wolle, Liefern die zahlreihen Schafherden, die der 
Davos md Mrofa hinauf oder weclelt Fords Bro- | größte Reichtum der Berfer find. Die Wolle wird in 
duft aar über die Räffe ins Ennadin hinüber. dann | flichendem Waller gereinigt, dann tühtig in großen 
ilt e8 ein« fiir allemal vorbei mit der Nommntif Grau- | Kupferfejleln ausgekocht, getrodnet und zum Schluß 
biindens und die Muiterftrahen des Rantons haben | vor dem Berjpinnen geflopft, gebüritet und gefämmmnt. 
nichts mehr vor der Mirkinan Ave. voraus. Wielleicht | Auf einfahen Handipinnen fertigen Jungen und Maäbd- 
find ofer die Nolizeibeh den der Gemeinden in derjchen beim Hüten der Schafe den Faden. Das fo ge- 
Raae, fie fiir den Verluft der Romantif durch das | ponnene Garn wird danı in zwei bi8 drei Fuß lange 
Berhänner hoher Gelditra’en auf ritffichtslofes Frab- | Gebinde ausgeipult, zopfartig zufammengedreht und 
ren einigermahen ichadlos zu halten. Sliiner wäre e8 |in die baudyigen tönernen Farbfrufen gelegt. Der 
allerdina®, fie jchidtten eine nommisiton nach Chicago, | Färbeprozeß, der fo viel zur Fünitleriihen Schönheit 
um zu lernen, twie man e3 nicht machen muß. Mrmes |de3 Teppich beiträgt, wird bon den verfchiedenen 
Grauhünden! Deine geruliamen Baltzeidiener werden | Stämmen in verfhiedener Weile vorgenommen; er 
den Tna, an dem die Mıtsinerre Fällt, nicht fennen, |iit ein eiferfüdhtig webütetes Geheimnis, Alle die 
wohl aber fich noch oft des Abends beim Mein oder |unberwüjtlihen Pflanzenfarben der Berferteppiche 
beim Pier der feligen Zeiten erinnern, da der Martı-| werden aus heimifhen Kräutern, Wurzeln, Baunt- 
euf der Supe ein unbekanntes Geräufch in ihrem | rinden, Beeren und Fruchtihalen bergeitellt und mei« 
Revier war, ftens mit Alan angejekt , 


* 
Wie Berjerteppiche entitehen. Beriiihe Teppiche 


* * 





⁊ 


Bauluſt zu neuer Tätigkeit wachrufen. Immerhin aber 








Recht leuchtet erſt der Edelſtein, 
Liegt er auf dunklem Grunde, 
So muß in ſchwerer Stunde 

Auch doppelt ſtart der Glaube ſein. 


Die eig 
"ort wird im nächit I 
600 mehr Wie im Borjahre Zoiten. 
Cheer up! Diefe Mebrausgabe allein tit 
rıebr al3 die Verwaltung des Eiaates 


Illinois im nächſten Jahre koſten wird. 





des Staates New 
en Rabr $43,000,s 





— 


Das zur Ueberwachung der Deutſch⸗ 
merilaner eingeſetzt geweſene Geheim— 
büro der Regierung hat während des 
Krieges 335,884 nach Deutſchland be— 
ſtimmte Briefe geöffnet und darunter 
nur 502 als „verdächtig“ befunden. — 
Uber troßdem — der Pinbdejtridhler tvird 
verbrannt! 





Unſere engliſchſprachige Tagespreſſe 
hat wieder Pech mit einem ihrer Schütz⸗ 
linge gehabt — der von ihr einmal ſo 
hoch gefeierte Graf Michael Karolyi iſt 
aus dem Ungariſchen Nationalkaſino 
wegen entelrender Vergehen ausgeitos | 
ben worden. -— Und der bei ihr nicht 
minder beliebte „Befreier Rußlands, 
Herr Soljdhat, früher in Omäf, joll eis 
nem Defizit von fiehzehn Milliarden | 


| Nubel gegenüberitehen.... Co 'ne Pleite 


möchten Sie mobl aud; einmal erles 
ven... gm? 





„Siwei fühe Gifte Hat der Menfch,“ 
Ingte ein beihaulier Dichter: „Wein 
und Weib.“ Das eine Gift, das Mir 
to gern zu ung nahmen, wären wir in 
fiejem Xande leider los. Nur die Frau 
lt uns geblieben, und die geht nun in 
sie Rolitif. Wird man alfo noch länger 
ton einem „Nüßen”“ Gift reden fünnen? 
In einem Tauſchblatt finden mir 
folgendes: „Vie wir leſen, iſt in Paris 
eine Geſellſchaft zur Unterdrückung der 
Jazzmuſik gogründet worden. Mir 
merden uns zu rächen wiſſen. Wir wer—⸗ 
den eine —— zur Unterdrückung 
ter Ghebruchsdramen im bekannten! 
franzöliichen Stil, jpiwie der Schlafzim: 
snerfzenen in den jest bier üblichen Nio= 
mödien gründen, und dan nur noch 
Stüde bejuchen, in denen wir uns zu 
Tode langweilen. Wir 
erden mit Paris,” Mir Haben nichts | 
dagegen, find jedoch altmodiich genug, | 
dıe Nazzerei in der Mufil al widerliche ı 
Da—jazzorei zu verurteilen. 





Die London „Times“ erflärt, „Wenn 
man je wieder die Miikilfe von Amerifa 
braucht, um Europa zu retten, jo wird 
Nmerita zu Hilfe fommen, ob der Völ- 
fervertrag Ddurchgebt oder nicht.“ An 
England iit man, danr der unüberirett: 
iiden engliichen Propaganda, feit ges 
raumer Zeit beffer darüber unterrichtet, 
was Ameriia tun wird, al$ das ameris 
"ontiche Wolf felbit. Was aber nicht 
eusichlieit, daß auch England 'mal 
einen Nechenfeäler macht. 





_$aben Ste Mnteiliheine der Nniteb 
States Rroduets Eo., lieber Lejer? Dieie 
Sejellichaft will ihre Dividende in Form 
ron Whisfen an die Aktienbefiker zabs 
fen. Das iit ein Fingerzeig, vie man 
Aktien an den Mann bringen fann; man 
frare nicht 
Schnap?. 





Schüttelreim. 
„Serr Wirt, nun bring' er Wein 'rein, 
Den allerbeſten Rheinwein! 
Tod; eines merk’ er, Mundſchenk. 
Tak er mir feinen Schund meng’!’ 





Sonderbare Beweisführung. 
Senator Hitchcock, das Mundſtück der! 
Adminiſtration. hat ausgerechnet, daß 
die Gegner des abgelehnten Friedens— 
vertrags bei deſſen Erörterung im Se— 
nat 738 der aufgewendeten Zeit für 
Vorbringung von Gründen in Anſpruch 
nahmen, während die Befürworter des 


Zeit bedurften. Woraus man 
ſchließen könnte, daß die Gründe 
„contra“ ſich zu den „pro“ wie 2 zu1 
tellten. 





Tuttifruttii. 
Detroit, Mich. — Mitternacht. — Dunlle 
Straße. — Harry Maſon. Geſchäftsreiſender. 


Ichrt nach längerer Ubmwefenheit beim. — Cine 


Beltalt taucht vor ibm auf, — Weibliche 
Stimme flüftert: „Hallo, Ehag!" — Arm in 


Arm gehbt’3 dorwärt3, — GStraßenlaterne, 
„Meine Frau!“ — „Harry!“ — Zwei Eheſchei— 
dungsgeſuche. — Veide zurückgewieſen. 

Hagerdtomn Mb. — Hier wurde ein 
Mann der Ermordung ſeiner Sowiegermutter 
ſchuldig geſprochen. Nee, ſoweit darf man 
denn doch nicht gehen. 


Sacramento, Cal. — Sofepb Kibleh, 

ein Süngling bon 75 Jahren, hat bier feine 
Gattin wegen Nichiverforgung berllant. Cie 
hat den keuſchen Joſeph angeblich dor zwei 
Jahren zur Ehe verleitet, uünd ihm verſpro— 
ben, dab er fortan und bi3 zum Ende feiner 
Zage foraenlos und in Luzus leben werde. 
Seine Botipbar foll ein VBermaen bon $500,000 
beiigen, Aber Mlter wird nicht angegeben, 

St. Louis, Mo, — Wenn der Menfh Beh 
bat! Names Maiedewali erichien im Gericht, 
um fi auf die Beihuldigung dev Trunkenheit 
au beraniworien, James jdien nicht ganz 
nüchtern au fein, Worauf der Richter ihn 
wegen Mibadhtung be3 Gerichts zu $10 Strafe 
verurteilte, Auch ftellte fih beraus, baß 
James M—,ufm., bein vderlebrten Nichter aufs 
geiudt batie. Er wurde dem richtigen zuges 
führt, der ihm dann ebenfalls $10 für den ür— 
fprüngliden Raufh aufbrummte. 

803 Angele3, Cal, — Helen E. Rope, 
eine poliziften, erfhien im Gericht, um Stlage 
genen ibren Gatten an erheben, der fie tätlich 
angegriffen hatte. Cie entfernte fih jedoch 
twieder, ohne aerichtlihe Echritie aenen ihn eins 
auleiten, da fie ſich zunächſt 'mal siberlegen 
till, ob fte ihr wegen Anariff auf feine Gat- 
tin oder wegen Widerftandes gegen die Staats» 
gemalt berbaften laffen mill. 

NewPork. Auf einem Dampfer der 
Cunard Linie traf aus London 


ſeiner hier wohnenden Tante zu verbringen. 
Unter den beſtehenden Einwanderungsgeletzen 
war ſeine Landung jedoch unzuläſſig, und ſeine 
NRückſendung wurde in Erwägung gezogen. Der 
Junge weinte aber ſo bitterlich und ohne Un— 
terlaß, daß ein Beamter nach dem anderen 
es ablehnte, ſich mit der Sache zu beſaffen. So 
gelangte Denis nach und nach bis an die Aus— 
gangdpforte von Ellis Island, wo er plövblich 
bon „Jemand“ erariffen, dann auf einen Fahr— 
| bambfer neicht und Sicrauf in New Porl bei 
feiner Zante abgneiicfert wurde, Net meint 
enis nidbt mebr. Am Gegenteil, er lacht 
übers ganze Geſicht. 








Wahrheiten. 
einem Sohne ins Stammbuch. 
Bon Theodor Storm 
Sehle nimmer mit der Wahrheit, 
Bringt fie Leid, nicht bringt fie Neue, 
Tod weil Wahrheit eine Berle, 
Wirf aud) fie nıdht vor die Zäune! 


Blüte ebeliten Gemütes 

Iſt die KRüdficht, doch zu Zeiten 
| Eind erfriihend wie Gewitter 
Gold'ne Rückſichtsloſigkeiten. 


Wo zum Weib du nicht die Tochte 
Wagen würdeſt zu begehren, 
Halte dich zu wert, um gaſtlich 
In dem Hauſe zu verkehren! 


Was du immer kannſt zu werden, 
Arbeit ſcheue nicht und Wachen, 
Aber hüte deine Seele 

Vor dem Karrieremachen. 


Wenn der Pöbel aller Sorte 
Tanzet um die gold'nen Kälber, 

lte feſt, du haſt im Leben 
Doch am Ende nut dich ſelber! 





— — — 


Ip. 9. die Mehrheit hier, während bie 
Rheinländer zumeist in dem öftlichen 
| Provinzen untergebracht werben, mit 
Vorliebe in Dit» und Weitpreußen, 





duß- und Bettag. — Zagediebe als Staats⸗ 
penfionäre, — „Ihe Umaroc News’, — 
„be Vhite Palace”, — Kein Chamvbag-» 


ner und Schnaps, — Der amerilanifche 
Gottesdienft, — Franzdfiihe KReätspflege 
im ESaaritaat, — Dreibig Markt für einen 


Sollar, — Die rheiniihe Nepublil, — 
Zeurer Wein und Tabal. 


Sordheim bei Koblenz, 

20. Nov. 1919. 
Heute iſt Buß- und Bettag, ein 
ſtaatlicher Feiertag, den auch die 
amerikaniſche Militärbehörde als ſol— 


Dofen und Oderſchiefen wo fie ſich 


ſelten einleben. | 
| So lange die Hohenzollern in ber | 
Herrſchaft waren, fiel es feinem | 
Aheinländer ein, au) nur im Iraume | 
Ian eine Irennung von Preußen zu; 
denten; erſt die Schandwirtſchaft in 
Berlin und ſonſt überall im Sande | 
|bat den Gedanten mwachgerufen, fich 
lauf eigene Füße zu ftellen und eine ı 
| ipartatiftenfreie Republit zu grünz| 
Iden. ch habe noch keinen Menichen | 


getroffen, der den Wunjc außerte, | 


hen anerkennt, indem fie das vielivon Preußen loszutommen, um Vic) | 
umlagerte Bakamt in Koblenz heute|den Franzofen an den Halz zu wer⸗ 
geſchloſſen hält. Viele Lenie meinen, ſen! Ueber die Zutunft der Rhein- 
fie hätter ſich nichts zu ſchulden kom- lande haben wir Deutſchen zur Zeit 
men lafjen, wofür fie Buße tun foll-| und nod, für viele Jahre nicht zu 
ten; ein Volt, wie das deutfche, das |entjcheiden. Vorläufig find die Feinde | 


’ 
1 


jeit dem Auguſt 1914 fo furchtbar | die unumfchräntten Herren, und fie 


viel Schlimmes erbuldet habe und | merben e& aud) noch auf unabfehbare | 
noch weiter ertragen müffe, brauched Seit bleiben, nachdem endlich der unz | 


feine Bupe zu tun. Das Beten habe 
auc) bis jet michts genügt, bemm 
Gott Gabe nicht uns, ſondern ben 
Feinden geholfen ulm. „Hilf Dir 
jelbit, jo hilft Dir Gott,” heit eg in 
einem Spribrmbrt, da3 leider nod) 
immer nicht alle Deutjche und aud) 
manche andere Völker nicht beherzi- 
gen. Gie fhimpfen über ihr trau- 
riges Shidfal, tragen aber nicht 


durch Arbeit zu deſſen Beſſerung bei. | 


Millionen Tagediebe laſſen ſich noch 
immer als „Erwerbsloſe“ von den 
Gemeinden ernähren, geſtreitt wird 
an allen Ecken und Enden, und wer 
3.'r Urbeit bereit if., verlangt unver: 
Ihämte und unerfhwinglihe Löhne. 
„Wenn wir uns mit Arbeit abradern 
follen, dann hätten wir feine Repu= 
bliE gebraucht,“ erklärte neulich ein 
ZIagedieb in der Straßenbahn. Er 
war Mitalied des Soldatenrat3 ae= 
mwejen, den die amerikanischen Behör: 
den, Gott ei Dank, verboten haben, 
und da er biefes qutbezahlte Amt 
nit mehr innehat und feine Luft 


werden qui zum QUrbeiten, wie alle dieje Schmas= : 


roter, jo meldete er fich ald Erwerbs: 
lofer und bezieht von der Gemeinde 
täglich 8 Mark für fi, 1.50 für 
feine Frau und ebenfoviel für ein 
Kind, alfo 11 Mark, und fchlägt Fich 
damit forglos durch das Leben. — 
Unter dem Namen „AmarocNems“ 
ericheint in Koblenz eine tägliche 


"Zeitung der „American Army of 


Deeupation“ in engliiher Sprache, 
al3 deren Editor und Manager fi 
Leutn. Guy E. Stafforb zeichnet. 
Sie bringt auf ihren bier Geiten 
militärifche, politifhe und andere 
Neuigkeiten und erfreut fich auch der 


Unterftügung beuticher Gefchäfts: 


leute durch Anzeigen. Preis ber 
Nummer 75 Pfennige, monatli 20 
Marl, Auch einen amerifanifchen 
Gaſthof hat Koblenz fchon aufzu: 


mit dem SDividendens | weifen, „White Palace” genannt, in 


den geiftige Getränfte wie in allen 
anderen Wirtfchaften zu haben find, 
mit Ausnahme von Schnap jeder 
Ut und Chbampaaner, der 
au den nichtamerifanifchen Gäften 


} 
| 


jstüdjelige Friedensvertrag geneh> 
Imigt fein wird — von dein Verband, | 
der damit immer noch) zögert. | 

Bei Froft. und hohem Schneefall, | 
eine Seltenheit im November, iit die 
ı Weinleje beendigt worden, und jchon 
‚erfährt man, daß der Mojt bereits 
zu minbejtend® 12,000 Mart bie 
1000 Kiter vertauft wird! GSadper: 
Ständige erklären, bis Neujahr würde 
man die Flache Wein gerinafter, 
Güte, der jegt Shen 15 Mark foitet, | 
nicht unter 20 Mart taufen können, | 
ein Genuß, den fih dann nur noch. 
reiche Leute, Schieber und die Win- 
zer felbit leiften können. Bor dem 
Striege konnte man joldhen Wein 
ihon zu 80 Pfennige bis 1 Mark 
taufen, Zigarren zu 10 Pfennige und 
Zigaretten zu 3 ‘Pfennige, die heute 
1 Mark und 25 Pfennige toften. 





- 


Die Berjöhnung swiihen Deutichen 
und Tichehen in Böhmen. 


Bon einem Deutjchöfterreicher. 








E3 ijt vielleicht ein bischen bor-! Majorität vor allent, die nicht von 
eilig, wenn man heute jhon jo ohne) heute auf” morgen zu zerfallen 
weiteres bon der „Verſöhnung“ droht. Tuſar, der noch dor dem 
jpriht. So weit find wir leider| Krieg als einer der ruhigiten umd 
noch nicht; aber e3 ift doh Aussicht! befonneniten tichehiichen Politiker 
vorhanden, da5; das große Werk galt, ift der Mann dazu, von feinem 





cndlid aelinge, nahden es die Volke die Brüde zum deutichen 
eigennügige nur auf fleinlichite) Böhmens zu jchlagen. Mafarpf, 
Hausintereffen baſierende Politik obwohl eigentlich als Präfident der 


der Habsburger Sabrhunderte bin»); Republif von einer eigentlichen Be- 
durd) verhindert bat. \einflufjung der Bolitif ausgeidhloj- 
58 bat feinen Zweck, heute die; jen, twird diefes Werk gewiß mit 
ergangenbeit wieder beraufzube-| allen Sträften feiner bedeutenden 
ſchwören. der gerade mit Nüd-| Berfönlichkeit unterftügen. Muh er 
jicht auf die Gejundung der natio-! it einer von denen, die den natio- 
nalen Berhältnijje, die heute augen-| nalen Srieden der nationalen Ge— 
icheinlih in der tihechojlowafischen! walt vorziehen. 

Republik ſich vorbereiten, it es nit] Die Deutihen find natürlich be 
inopportun, darauf binzumeiien, | reit, die Sand zum Frieden anzu. 


V 


Rs 


| da; der Beweis für die Möglichkeitinehmen. Als nad der Kataftrophe 


einer dauernden Berjöhnung zwi⸗ der Habsburger ſich alle nationalen 
ſchen Tſchechen und Deutſchen be- Länder Oeſterreichs ſelbſtändig er- 
reits lange vor dem Krieg geliefert klärten, machten auch die Deutſchen 
worden iſt. In der ehemaligen Böhmens, indem ſie ſich auf den 


öſterreichiſchen Provinz Mähren|Boden des Wilfon’ihen Selbit- 
hatten Deutsche und Tichedhen, ohne! beftiinmungsredhtes ftellten, von 


erit die Regierung zu befragen und) diefen Gebrauch und ſchloſſen ſich 
vor allen, ohne ich viel um die na-!als Sudetendeutihe der deutjch- 
tionalen Schreier im Parlament zu) öfterreihifchen Republit an. Der 
fümmern, die Sand zur Verföh-| Friede von St. German zwingt fie 
nung gereicht. Sum beiderfeitigen! nun, auf diele3 Prinzip der Selbtt- 
Borteil und zun Seile ihres Zan- | beitimmung zu verzichten und fich 
de3, das auf diefe Weife von dem dem tſchechoſlowakiſchen Staate ein⸗ 
nationalen Hetz- und Haßkampf zufügen. 
verſchont blieb, der jahrzehntelang Dementſprechend wurde Ende 
die Entwicklungsfähigkeit Böhmens September dieſes Jahres die bis 
lähmte und auch für den Fortſchritt dahin in Wien tätige deutſchböhmi— 
des ganzen Reiches eine Feſſel mit ſche Landesregierung, deren Chefs 
Zentnergewichten war. Dr. von Lodgman und Dr. von 
Der Krieg und die aus ihm Langenhan waren, aufgelöſt und 
a 


| Muguft Boedlin, 
ET 
| Ghiengoer Brohe Oper, | 


bervorgegangene SKataitrtophe deriTr. von Zodaman it nun nad) 
Habsburger hat natürlicy ech in! Vöhmen gereiit, wo er bereit$ eine 
Mähren Dentjhe md  Tichechen! allerdings vorläufig nod) formelle 
wieder auseinandergeriffen. Much! Zujammenfunft mit dem Miniiter- 
in Brünn und in Olmüg fammte) präfidenten Zujar hatte. Die deut- 
jder nationale Krieg wieder auf und| Ihe Sozialdemokratie, die unter der 
man muß feider Fonitatieren, dab! FYührung Seligers fteht, hat bereits 
die dortigen Tichehen im Naufche|auf ihrem Anfang September ge 
Roffinis „Varbier“ ift zwar ein ihres Gieges fi) an Gewalttätig-| baltenen Parteitag ihre Bereitivil- 
Greis an Jahren (die Dper wurde im | feiten gegen ihre Deutſchen ebenſo⸗ ligkeit erklärt, mit den IAſchechen 
Jahre 1816 in Rom zuerſt aufge⸗ viel zuſchulden kommen ließen, wie über den nationalen Ausoleich in 
führt), aber was Friſche und Jugend- die Tſchechen in Böhmen ſelbſt. Verbindung einzutreten. Falls 
lichteit anlangt, iſt der Greis jung Es ſoll aber auch über dieſe ge dieſe ſich wirklich auf den Boden 
geblieben, ja, er verjüngt ſich ſogar weſenen Dinge nicht geſprochen der vielen Aeußerungen ihrer be— 
mit jedesmaligem Anhören. Koſſini werden. Die Tſchechen ſehen ihre deutendſten Führer ſtellen und 
lomponierte ihn, ſo heißt es, in drei nationalen Wünſche in einen viel ihren Staat wirklich nach dem Mu⸗ 
Wochen, und wenn auch die damalige weiteren Maße erfüllt, als ſie ſelbſt ſter der Schweiz geſtalten. Das 
Zuſammenſlellung des Orcheſters gehofft haben. Benss ſelbſt hat er-| deutiche Bürgertum Böhmens, deſ⸗ 
viel leichter war, als heutzutage, da klärt, es ſei ihm eigentlich unheim⸗ ſen Haupt Dr. von Lodaman iſt, 
damals noch nicht ſo viele Inſtru— lid) vor der Fülle der Gaben, mit wird nun, wie mir von autoritativ— 


IE Gute Aufführung des „Barbier“ 


II mit Frau Galli-Curci als Roſina. 
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mente erijtierten, ift e8 doch eine Lei- 
ftung, die nicht jeder Sterbligge aud- 
führen fann, 

Dak die Primabonnen 
für ihre jtimmliche Individualität 
zurechtitußen, ijt eine befannte Tat— 
faͤche, es jchadet aber dem Werte 
nicht, namentlich nicht in der Inter: 


rihtsftunde. Man tanıı ja in einer | 


Gefangftunde feine Stüde ausfucden 
und ftubdieren. So hatten die Patti, 


Roffini | Röpfe, als dah fie fi) über die Le- 


‚Statt, und an hohen amerikanischen | 
Vertrages hierfür nur 37% der befagten | Yelltagent, 2 
faſt Waſhingions Geburtstag und am 4. 


amerikaniſche Chaplain am Schluſſe 


Summe r der Diübrige ! 
Denis Green ein, un das Weihnahtsfelt bei; 


nicht verabreicht wird. Zumiberhans 
belnde werben mit Zivanasarbeit und 
Seldftrafen beftraft, wie auch Tolche, 


die von amerilanifchen Soldaten! : itta 
Maren ober Kleibungzftüde taufen | rufitftunde war geitern nachmittag 


* der Carneval in Venedig. Sie ſang 
oder in deren widerrechtlichem Beſitz 26 
betroffen werden. Für die Beſatzung das Stüd hertlich und mußte noch 


26 „Home, ſweet home“ zugeben, wobei 
finden ſonntägliche Gotießbienfie |; fich jelber begleitete. 


| Neu für und war Herr Schipa al3 
Almaviva und auch Herr Galeffi als 
Barbier und Herr Cotreuil ald. von 
Bafiliv. Der neue Almaviva brachte 
neue Nuancen mit, die zur Erheites 
rung der Vorftellung beitrugen. Ge: 
Tanglid ift der Almaviva das Befte, 
was wir bi3 jegt von Herrn Schipa 
gehört haben. Er follte mehr rein 
(yrifhe Rollen fingen als heroijche. 

Herr Oaleffi war .in Barbier, der 
fi. fehen und hören laflen Tonnie. 
Zum Staunen vw. feine leichte Ton= 
!gebung, die man feinem jchmeren 


die Sembrich, die Albant fi ihnen 
paffende Mufifnummern ermählt. 
Die Wahl der Galli-Curci für ihre 


wie nljagungstag, 
Suli, befondere kirchliche Yyeiern und| 
PBaraden. Wir wohnten einer jolchen | 
bet in einer fatholifchen Kirche, in 
welcher die Kanzel mit dem Gter:| 
nenbanner gefhmüdt war und ber 


feiner Predigt das „Star fpangled 
Banner“ anjtimmte. — 

Sm nahen neuen Caarfjtaat — 
Saarbrüden, Saarlouis — haben 
die Franzoſen ſich ſchon ganz häus— 
lich — — = ob jie = 
immer bleiben wollten. Kürzlich © - — 
wurden dort von Spartakiſten große Auch er ſtattete ſeine rn 
‚Blünderungen und Gewalttaten ner [ei neuen Nuancen aus, bie Tehr 70° 
übt, bei denen Waren im Werte bon raifch waren und viel Heiterkeit ers 
20 Millionen Mark geraubt wurden. | Testen. Se: 
Ein Zeil der Räuber wurde von ben! _ Herr Cotreuil war ie; * 
franzofiſchen Truppen jeftgenommen | alt fein Arimondi, ga . er 2 
und zu PuchtHausftrafe, einige uud dem Bafilig den nötigen komiſchen 
zum Tode verurteilt. ine folche Anſtrich. Herr Treviſan war ergötz⸗ 
firamme Nechtäpflege dürften fich die lich als Don Bartolo. 
deutfchen Behörden zum Beifpiel | 
nehmen, die felten feit zugreifen und 
e3 dann bei gelinden Strafen peiven- | 
den laſſen. Im Saarftaat wird jeht 
die Franfenwährung eingeführt und! Der e 
das Sand dadurch von dem Mart- Woche Iautet: morgen „Rigoletto 
foftem ganz umabhängig gemacht, (Galli » Eurci, Schipa, Galeffi), 
Idas hier und im ganzen unbefegten | Dienstag „Norma“ (Raife, Fhar- 
Deutichland Schiffbruch erlitten hat. low, Dolci, Lazzari), Mittwod „ra 
Heute wurden hier für einen Dollar | Sonnambula* (Galli-Eurei, Dard), 
30 Mark geboten, ftatt 4.25 vor dem | Schipa,Lazzari), Dunnerstag „Aida 
Kriege! Raiſa, VanGordop —— Rimini), 
| Xon der theinifchen Republit, die | Freitag „Le Bieil Aigle —* don 
ſo viel von fich reden machte, ift es | Falne, rt Ren er nel 
in der lebten Zeit ganz ftill geivor- | Pet Infantin ( « if "Cie de“ 
den. Die Leute, die fie befürworte- | John) und „Die ſpanij —** 
ten, taten es nicht, weil ſie franz— Gall, Maguenath. —— 
ſijche Sympathien“ Hatten, wie es wittag Der —— (Haile, 


Eu 2 2M Flaeſſens, i, Rimini), 
fälſchlich dargeſtellt wurde, ſondern Vacbeth, — —— 


rigierte die Vorſtellung. 
Adolf Mühlmann. 


* x * 


Spielplan für die neue 


= 


dunklen Organ nicht zugemutet hätte. ! 


Herr Kapellmeifter Marinuzzi di⸗ 


der man ſeinen jungen Staat in ſter Seite verſichert wird, gleichfalls 
Paris bedenkte. Die Tſchechen ſind die Politik der Verneinung verlaf- 
eben viel zu klare und nüchterne ſen und ſtreng aktiviſtiſche Politik 
ihrem neuen Staate gegenüber be— 
treiben. So wie auf tſchechiſcher 





bensmöglichkeiten ihrer jungen Re— 
publik irgend welche Täuſchungen Seite Maſaryk und Tuſar, ſo iſt auf 
machen würden. Sie haben heute deutſcher Seite Lodgman der ge— 
einen Staat mittlerer Größe mit eignetſte Mann, die Verhandlungen 
etwa 131% bis 14 Millionen Ein-|zur Verſöhnung zu führen. War 
wohnern, von denen nur 61%, aljoier doh im alten öftereidhiichen 
weniger al3 die Hälfte, eigentliche| Reichsrate der einzige deutiche Bo- 
Zichedhen find. Den Reit bilden 31% | litifer, der den Mut zu den brüd)- 
Millionen Sudetendeutihe, 2 Mil-|tigen®orten fand: „sch Tenne feine 
\lionen Stowalen, etwa 1 Million! Sochverräter.” VBezeichnend genug 
| Magvaren, 6—800,000 Polen und) für den Geiiteszujtand unferer da- 
'1—200,000 Rutbenen. Die Zif-Imaligen deutichnationalen Hurra» 
fern fönmen noch nicht genau fejt-| bolitifer it die Tatfadhe, daB ein 
geitellt werden, da die endaültigen | folder Schreier wie Karl Hermann 
Grenzen vor allem Polen md deriWolf daraufhin verlangen Fonnte, 
Ufraine gegenüber no nicht feit-|dai Lodgman al3 Hodhverräter vor 
gelegt jind. E3 iit aber auch, dem) ein Kriegsgericht geitellt werde. 
unbefangeniten Beobachter FKlar,| Das Refultat davon tft, daß Karl 
daß die tichechoflowatische Republik, | Hermann Wolf 8 nicht Magen 
jo wie fie heute beiteht, nichts ei | Düizfte, fid) heute in Böhmen bei 
ter iit al3 eine verfleinerte Wieder-| feinen eigenen Landsleuten jehen zır 
holumg der alten öiterreichifch-un-| laffen, während Kodgman felbit bei 
gariſchen Monarchie, ohne dabei die den Tſchechen einen freundlichen 
Bande zu beſitzen, die ſo weſentlich Empfang fand. 
für den Beſtand des Habsburger. Man kann natürlich nicht voraus- 
reiches geweſen ſind, die Dynaſtie, ſagen, ob die Verſöhnng auch wirk—⸗ 
bin gemeinjhaftlihe Armee, der|lidh zuftande Ffommt. ES hängt viel 
Verwvaltungsapparat und die Tra-!davon ab, ob Tufar die Kraft haben 
‚dition. Chaubiniiten vom Schlage| wird, den Kampf, den dieNtational- 
‚Aramarz und Rafin glaubten die-| demofraten Kramarz und Rofin ge- 
ifo aus heterogenen Elemen-|gen ihn neuerdings begonnen ha- 
ten zufammengefegte Staatsgebilde| beit, aud) fiegreih zu Ende zu 
durdy nationale Gewalt erhalten zu | fämpfen und den Deutichen foldhe 
fünnen. Ihre Politit hat nicht! Bedingungen anbieten zu können, 
lange gebraudt, um Schiffbruch zulauf die fie eingehen fünnen. Die 
erleiden. Das tihedhifche Volt Hat| Deutfhen verlangen ja nicht8 ande- 
bei den Genteinderatswahlen jelbitire8 als für fid) daS gleiche Recht, 
‚fein Urteil darüber gefällt: Die] das den Staatsangehörigen tichedhi- 
|Nationaldemofraten, die bis dahin| her Nationalität zufteht. 
im ganzen Lande die Majorität ber) Deutichöfterreidh hat das größte 
jagen, mußten ihre Macht an die) Intereffe daran, da in feinen Ful- 
berbündeten Sozialdemofraten und| turell am weiteiten vorgeicdhrittenen 
Nationalfozialiiten (Silofac-PBartei),| Nahbar unter den Eufzeffionsitad- 
abgeben ımd der Sozialiit Tufor|ten der alten Monardie endlich eine 
trat en die Spike eines fogiafijtifh! Stabilifierung der inneren Verhält- 
‚orientierten Sabinetts. Iniffe Plat greife, die auch die An« 
Er findet als die Erbihaft desibahnung guter Beziehungen zur 
Miniiteriums Kramarz eine ziem-| Wien fel6jt möglid madhen Wie 
| ich verfahrene innereQituation vor.|fehr wir von den Tidhehen abbän- 
Die Siowafen, auf deren Gewin-|nen, beiwveilt ja die gegenwärtige 
nung die Xfchechen feit Kahrzehnten! NRohlenfrife, und auf der andern 
fopiel Mühe ımd Mittel verwendet| Seite find wir für ben Tfchedhoflo- 
hatten, ftchen infolge der rabiaten; walifhen Staat da3 Tor nad) dent 
Tſchechiſierungspolitik, die das Mi- Süden und Sidoiten, da3 fie fid 
nijterium Sramarz gleich zuBeginn| immer offen zu halten traditen müi- 
in der Elomwafet befolgt hatte, dem|fen. Wir haben ferner das größte 
tſchechoſlowakiſchen Staatsgedanken Intereſſe daran, daß den Deutſchen 
ablehnend gegenüber. Es iſt ein im Tſchechoſlowakiſchen Staat der 
offenes Geheimnis, dab ſich das ihnen gebührende Platz zugewieſen 








weil ſie die Spartakiſtenwirtſchaft 
im unbeſehten Deutſchland anwiderte. 
Sie wollten die Rheinlande von 
Preußen trennen und eine eigene 
Republik gründen, wie es die anderen 
deutfchen Staaten ſind, eine deutſche 
Republik, die mit ihrer zur Mehr— 
zahl konſervativ-monarchiſch geſinn— 
ten Bevölkerung ein Bollwerk gegen 
die Spariakiſten bilden ſollte, die im 
übrigen Deutſchland ihr Unweſen 
treiben. Daß dieſe ſtaatliche Tren— 


|Samstag abend 2 
(Galli-⸗Curci, Dolci, Galefi.) 
| — — —— 

| 
! 


| Zeteiligte am Kleinfhen Zuwelenraube 
| unter hoher Bürgichaft. 

| Nidjter Dorahee überwies gejtern 
die angeblich an dem Raubzug in 
Kleins Juwelierladen, 122 Weſt 
Madiſon Str., Beteiligten unter 
hohen Bürgſchaften den Groß 
| nefchtworenent. E3 waren dies Nfidor 


Der Grandjurn überwiejen, 





Hauptquartier der ſlowakiſchen Na- 
ttonaliiten, der Führer Dr, Dvoraf, 
in Warfchau befindet und von dort 
aus feine Beitrebungen auf Selbit- 
tändigfeit, refpeftive autonomen 
Anſchluß an Ungarn betreibt. Die 
Polen unterſtützen natürlich 

Bewegung und ſtehen überdies mit 
der Hand am Gewehr, um wegen 
des Teſchener Kohlengebiets den 
Tſchechen den Krieg zu erklären. 
Die Magyaren ſind und bleiben die 
— der Tſchechen und die 


nung in Berlin nicht aus Liebe zu Goldberg, George Cohen, Meyer Nkrainer, die in den Tſchechoflowa. derat 
den Rheinländern für eine Schand- Cohen, Alfred Loewe, Benny Lieber- kiſchen Staat eingeſchloſſen werden terzeichnet. 
tat erklärt wurde, ſondern wegen der mann und Benjamin Malchesky. ſollen, haben bis jeht noch nicht eine 


Gefahr, die beſten Steuerzahler zu 
verlieren und dabei auch die ange— 
nehme Gelegenheit, zahlreiche Beamte 


aus den öſtlichen Provinzen auf dem beſchuldigt iſt, 33500, und die für) Mit ihren 314 Millionen zu 


linken Rheinufer unterzubringen, 
wird von Kennern der Verhältniſſe 
nicht beſtritten. Sie ſind mit 75 





die beiden Cohen beträgt $100,000, 
die fiir Zoctve, tweldher der Beihilfe 








bezw. $3000, 


Die Vürgihait für Goldberg und einzige Sumpatbiefundgebung für) ttonalpartgefellfchaft, 


ihn verlauten laſſen. 
Bleiben alſo nur die Deutſchen. 
ſam⸗ 


die beiden letztgenannten, die der men können die Tſchechen eine re- Hellowſtone Partk. 
Hehlerei angeklagt ſind, 33500, gierungsfähige Maiorität in der von Nontana iſt um deren Schud 


Nationalverſammlung bilden, eine 


dieſe 


wird, damit ſie ihren vollen Ein— 
fluß dahin ausüben können, daß 
der Tſchechoſlowakiſche Staat nie in 
eine deutſchfeindliche Politik getrie⸗ 
ben wird. (NR. 8.3) 


— —— — 

— In Pechelbronn. Elſaß., fit in 
jeinem Brunnen in 1300 Fuh Tiefe 
Petroleum gefunden iworben; bie 
| Quelle gibt 30 TFah den Ya. 

— In der Jean + Baptifttirdbe in 
New York fol eine Baftlita amaeleat 
werden. Diele Katboliten baden ein 
derartiges Gefuch an den Papft um« 





— Scharf proteitieren die Nur 
die Umeris 
laniſche Büffelſchuß⸗ und andere Ger 
ſellſchaften gegen die Abſchlachtung 
bon 5000 Wapitt in der Nübe bes 
Goud, Stemart 


erfucht worden 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den ee. 2 1919. 


— Temple Theater 


Dir. C. Seidemann. 
Zelepdon....... G00sstuseee .0....Euherior 4819 


iereitune 


ee N 
Etablıert fett 1851, 


Henry Schoellkopf Sons 


Import Delitstchlen Erpor: 


309 und 311 West Rando ph Sit.:. 
felephon: Franklin 5356. Nahe Franklin $tr. | 


Marzipan und Pebkuden für die Zeierlage: 


Nürnberger, Basler, Samburger-Lchluhen, Pflafterfteine; Barifer Wein ‚Qebtuchen, dide 
Braunfiiweiger Hunigkuchen, Antd-Epringerie, Hugeldzod, feines friihes Marzipan, 


Für das Weihnarhtögebäd: 
- Offaien, fühe und Bittere Mandeln, Vomeranzenihale, Giizonat, Mofinen, Gorintken, Anis, 
Gardamon und andere reine Gewürze, Yanillebohnen, Springerieiormen, weißer 
Nlceblüten-Bonig, Zwetihennus, Edolslade, Mohnfamen, 


Neue Sendung von Delifateijen: 


Apperit Sild, Norwes. Andhovis, Brabanter Sarbelien, Sardeilenringe, Kaviar, Nollmopf, 
Bismard Heringe, edite Mildincr holländiihe Heringe, Magai Suppenwärze,. 
Gerändterte Gänfebräfte und »Keufen, Gänieleberwurit, impnzticrte Gänielcher - Balteten, 
Ehwetser Häfc, Limburger, Gamembert, import. Rognefort, Gervelatwurit, Salanıi, 
grräud, Blut. u, Xcherwurit, neue Linfen, Hirie, Budweisengrüge, deutlicher 
Hatertatan, gemiihted Badebit, importierte getrodncte Pilze, 


Feinfte Hopfenlefe und reiner Malzertratt. 


Genug für 6 Gallonen, 81.50, 


Poftpatete nad) Deutichland und DOefterreich, 


Die Dualität unferer Ware und deren Verbadung find tadellos und erreihen ihren Be, 
ktimmmungsort in perichem Zuftande. Unfere langjährige Erfayrung verbürgt beite Austäh- 
zung Ihrer Aufträge. ma2Uy,)on,dı,do* 


DETMER 
EPIanos * 


' Detmer Phones 


‚ with tb Golden Lones. | 


——— 


Ladenſtunden, beginnend Montag bis auf weitere Ankü indigung, 8:30 vorm. bis 6 abend®. 


Ans Tatpoliigen Gemeinden. 


Maffenverfammlung. | 

Um 8 Uhr heute abend findet in 
der St. Benediktus⸗Halle, Irving 
Park Blod. und Leavitt Str., zum 
Beſten der Notleidenden in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich eine große 
Maſſenverſammlung ſtatt, in der be— 
fannte Redner die beklagenswerten 
Zuſtände ſchildern werden, wie ſie 
nun in der alten Heimat beſtehen. 
Unter denjenigen, die ſprechen wer⸗ 
den, befinden ſich der Armeekaplan 
George MeCarthy, der geraume Zeit 
in Deutſchland weilte und ſomit aus 
Erfahrung ſprechen kann, ferner | 
Herr Michael F. Girten Präſident 
des beutfhen tömiichstatholifchen 
Zentralvereingd, und Monfignore 7. 
U. Rempe, der ben Vorfik führen 
wird, 

E3 wird died eine einer Reihe von 
Berfammlungen fein, melde ber 
beutich = öfterreihifche Hilfscusfhuß 
der Erzdiögefe Chicago geplant hat 
Die erjte diefer Berfammlungen fand | 
befanntlich Ihon vor mehreren Do 


Sonntag, den 14. Dezember, Matine 2:45 und 
abends 8:15: 


Hertha von Türk und Angelo Kippich. 


Hoheit tanzt Walzer 
Ballmann Konzerte 


zu Großes u 
Weihnadhts-Romerl 


Nordseite Turnhalle 
Donnerstag, 25. Dezember, 
Solisten: 

Freya Maria Mad, Eopran. 
Fritz Renk und Arthur Vanaiel, Violine. 
Emma Wenft-Bichl, Harfe. 


Wim. E. van Doren, Kornett, 
Ghna Frain am Piano. 


TREATRICAL STAR PRODUCERS 


Ine. 
Bringen in gemeinfamen Worträgen 
Bruno Steindel, 
Gello; 


Frau Bruno Steindel, 


Silver Bointed fhtwarze 


Slasperlen Zalden, zu 51 I 
Ruſſiſcher Wolf Pelz-Sets 


Haudſchuhe f. Geſchenle 


AIG GIG ILL TITTEN Be SS Te Di 


Nur für — 


Hier iſt eine ausgezeichnete 
Gelegenheit eine ſehr attrakti— 
ve Pelzgarnitur zu einem ſehr 
niedrigen Preis zu kaufen. 

JWenn Ihr für Euch ſelbſt eine 
elegante Garnitur wünſcht oder 
Pelzſachen als Geſchenke geben 
wollt, ſo wird Euch dieſer ſpe— 
zielle Preis intereſſieren. 


Ruſſiſcher Wolf iſt ein ſehr 
dauerhafter Pelz und wird ſich en für viele 


Eine große Yusiooßl bon garden und 
Nuftern— mit wendbarem de idenfutter 
-ausgeitattet mit Vörfe und Spiegel 
— Talchen mit Franfen. 


Chiffon Velvet Tafchen, $5.85 
in vielen Faffons, Styles und Parse 


ben—blau, fAhwarz, braun, taubenfars 
big. Mit Metall und —*— Rah⸗ 


men. Zehn Styles zur Auswahl. 
Pin Seal Taſchen, 85.00 


Pique Sewn Capeſtin Damenhand⸗ 
ſchuhe. Ein Claſp Faſſon, leicht und 
in allen lohfarbigen Schattierungen. 


Ein zeitgemäßer — 82 50 


Preis. Paar 


Capeſtkin ————— von im⸗ 
vortiertem Vorrat. P. . Naht, 
Ichivere Qualität. In alten guten 


Handſchuhfarben, die "die 82 50 
® 


Männer lieben, Baar.. 


Sur Erinnerung 
| An unfere bielacliebte Toter und Schweſter 
Thereia Peril, 
welche geſtern vor zwei Jahren, am 13. De 
1017, ſanft entſchlafen iſt. 
Hat der Ted dich gleich — 
Ewig mährt des Ber; zens 
Treue Tochi ier, ub 


hr 


hen im Athenäum der St. Alphon: | 
fu&-Gemeinde ftatt und geftaltete fich | 
zu einem großen Erfolge. 

Wie der Schatmeifter des deutich- 


ieden, 
Pflicht, 


Unf're Liebe ftir ot ja ler 


Liberatie Sedingungen. 


158 N. Wabash Ave, | 


Liberty Bondd ın „sablung 

genommen. 
Habrit: 1500 North Weltern Avenue 
fpTfon® 


Todbesanzeige, 
Breunden und Belannten bie trai 
rige Nachricht, daß meine liebe Tochter 
und unfcere Echwelter und Enlelin 
Evelyn C. Lacchelt 
Tochter der verſt. Anna, geb. danſen) 
im Alter don 10 Zabren geltorben iit, 
Die Beerdigung findet ftalt am Mons 
tag, den 15. er um 2 Uber nacnt,, 
m Zrauerbau 1745 N, Woindelter 
Slde., nit Autos nach Waldheim Fried⸗ 
hof. Die trauer nden & Dinierbliebenen: 
Otto Lachelt, Vater, Koroine, Nniielt, 
Dtto iun., Sefhwitter, Herr und rau 
Anguft Keeheit, Großeltern, falon 


ee —— —ñ⸗ 


Tobesanzeige. 
Breunber und Welannten die traurige Nad 
viht, dab unfere bielgeliebte mi ıtter, Große 
utfer und Echwelier 
Joſephine Ruhliug 

im ſaſt vollendeten 82. Lebensfahre geſtorben 

ft. Veerdigung Montag nachm. 1 Uhr vom 
rauerbauie, Mr. 1152 George Eir,, aus nad 

Gracel nd. lm fti lie Zeiltahme bitten Die 

tier betrübt en Dinterbliebenen: 

Adoint, Hermann Fri und Guften Muhlinn, 
Söbne, Zahn Hand, New Port, Bruder, rau 
Anna Riehl, So boten, N. edv 
ſter Clara, Grace und Glare” Ruhling, 
Schwiegertöhter, nebft Entlellindern, 

faton | 


Todesangeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unſere "aeliebte Gattin und Mutter 
Margaret Welter, geb. Henie, 
Bilmette, im Ulter bon 71 Fahren entidhlafen 
it, Veerdigung am Montag, den 15. Deipr 
9:50 borın., don der Wohnung ibrer Todter, 
5544 Proabivah, nad) der Et, Atad-Kirdhe, bon 
da mit Autos nad dem Et, Marien-Gottes 
oder, lm ftille Teilnahme bitten die trauern« 
den Sinterbliebenen: 
John Weiter, Gatte. Pran_ Guifle Borre, 
Gharled €. Welter, Frau Anna Wile und 
Qugo 3. Welter, Kinder, 


Tobesangeige. 

Conftantta Loge Nr, 783, A. %.& A. M. 
Den Brüdern hiermit zur Nachricht, Fi Brı 1der 
Chas. Lohner 
am 11. Dezember in den einigen Olten abbes 
rufen wurde. Die Brüder berfammeln fih am 
Montag, den 15. Dezember, um 1 Ubr nad» 
mittaa3, im QXempel, um den berftorbe nen Brus 

der zur legten Rubcftätte au geleiten, 
Mit Bruderari 15: 
John Gieſe, Meiſter vom Etubl. 
Rup. Wendt, Sclretär, 


Todbedanzeige 
Freunden 
richt daß unſere v'elgeliebbe Mutter undGroß⸗ 


mutter Ah 
Minnie Cap, ed, Etad, 
fantt entichlafen iit. Veerdigung am Montag, 
den 15. Dezember, nadhmittaga 1 Uhr, tom 
<rauerbaufe, 5017 Ntoofebeit Road, nad ber 
evang. Zion: Kirche, Haſtings und Aſhland 
Ude. Um ſtilles Beileid bitten bie trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Frau Ida Trepling, Frau Annag Kraufe und 
Großlinder. ſaſon 
Zur Erinnerung 
ag nnicre liebe Toter und Ehhinelter 
— Manthey, 
ı bor einen Jahre, am 


14. Dez, 1918, 
Las wi bergen in be n 
St da? Gr dentleid: 
Las * lieben, iſt gebl lie 
leibt ı Em igfeit 

Nude fanttl 


N 


Gewibmet don ben trauernden Eltern 


Louls Bien und Semi, 


— — — 


MemorialPark 


rachtige Norih Ehore Friebhef. 
FR he — * —— und Harrilen, eine 
habe a Meile nördlich den Evanfton, 


Bamilien » Grabpläge auf 
Abzahlungen. 


Sqreidt eder telephonlert wegen meiterer 
Austunft betreiid unferer GpesialsDfterte, 


e rledhe · Offlee 
7 — ——— 
{ 


dB. elepbon: 
ei.s Sentral 8830. an 4268, 


Grabsteine 


Freinfte Ausführung, 
NRceelie Bedienung. 


Schreibt oder telepho oniert megen tel» 
terer Austunit betreffs umerer on 
ien Ofierte für Frübiahr-Diderd, 


Vermont Granite Co. 


159 N State Str. 
Room 1528, Mafonic Temple, 
Telepbon: Maieltic 8323, 


u Wert in Chicago. WE 


3dez,niifefontin 


Eingetroffen! Yen! 

Deutiher Neidis-, früher Kaijer- 
Anlender, Preis 30 

Deiterreidh. Soldntenfrennd- 
Kalender, Breis.... 


Sahrer Hinfender Bote Stalender 
für 1920, Breis,.. 2 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
] 


und Belannten bie traurige Nadb: | 


Eärgen MR 
| 


1 
I 
' 


| 
| 
: 


wur Tänlih erhalten wi; neue Beitiriften 


und Bücher aller Art. 


Ghriftfie — Bibeln und An 
zu Beitnanıd- ‚uud Neniahrätarten a 


Koelling & Klappenbach 


Chieagos deutſche Buhhandlung · 


206 W. RANDOLPH STRASSE. 


Seden Tag * et du mit 

Shebr und mebr bon u bermißt, 

Es, nagt der Echmerz an unferem Herz, 
Dv’3 anderen auch nicht fühlbar ift, 

So! t führt die Eeinen wunderlich, 

Doch feine Wege gründen ſich! 


Gewidmet bon deinen di nie bergeffenben 
u. te ım sent und Barbara Rerti, ncbit Ge 


Deulſche Bücher 


Romane 
von Berthold Anerbad, 
Audolf H. Bartſch, Walter 
Bloem, Lily Braun, Hanny 
Brandenfels, War Euth, 
Theodore Fontane, Frenſſen, 
Guſtav Freytag, Greinz, 
Söder, Seller, Presber, 
Nofenner, Schobert, Spicl- 
haren, Thoma, Biebın, 
Waſſermann, Wolff uſw. 


Bilderbücher 


Max und Moritz, kolorierte 
Ausgabe 

Der Struwwelpeter, impor⸗ 
tierte Ausgabe 

Ringel-Ringel Reihe. Rei— 
zende Reime. Unzerreiß— 


Wilhelm Zuſch 


Album. Bollitändige große Aus» 
gabe, Gin Rraditwerf, Zwei 
Zünde, je $8. 


Philoſophie 


Friedrich Nietzſche, „Alſo ſprach 
Zarathuſtra“, $2.00 
Andere Bände von Nictide 
vollftändig vorrätig. 


Hene deuthe Zeitihriften 


jveben eingetroffen. 


„Berliner Tageblatt“, Wochens 
ausgabe; „Leipziger Jlluitrierte 
Zeitung“; „Woche“; „Zugend‘“; 
„Zukunft“ uſw. 
Importierte Kalender f. 1920 
in großer Auswahl. 


Verzeichnis auf Verlangen. 


Kroch’s Buchhardiung 
22 N. Mich gan Ave. 


Zwiſchen Madiſon u. Daſhington Str. 


Gtohes Weihnachtsſchautnrnen 


— de — 


Turnverein Vorwärts 

tn feiner Halle, Roofevelt Road, nabe Weſtern 

Ade,, am Donners tag, den 25. Dezbr. 1919, 

8 Uber abends. Norberlauf-Tidets 35c, an ber 

Kaffe büc. — EnlveiterBaul am 31. Deyember, |& 
05 


[® 


Wurz’n Sepps 
driginale baieriihe Birtigu.t | 


715—717 NORTH AVENUE 
Zeven Asend und Sonntag nammittag: 


ZONE RT: 
Münchner Küche. 


ndSfamobo* 


Nordseite Turn > 


820 N. Clark Strasse, 


C. APPEL. 
Rekanrant, Dentihe Küde, 


Alle Sorten Getränte, 


Konzerte jeder Sonntag nachmittag. 
nobl Tafonmt® 


Mohin? Wohin? 
Sum neuen 


GROTTENKELLER 


(bormal3 Ziroler Seimat) 
729 @, North Ave, Schuhplattler⸗Franz. 


eden au vend vamtliert- Unterh — ig, Konzert 
und Tanz. — Camstag ımd Eonntag Ziroler | 
Sänger D’Bründer Stoaner, zu Schubplatt⸗ 
lertänze, — Gutes Eiſſen. 

nbro sodab.I4.21 


Henry Silberho:n 


Riolinen, Bogen, | 


EI Saiten ir. 


Concertinas, 


Handharmonicas, 
Muudharmonicas. 
er. 


Softbeftellungen genau beforgt. 
Schreibt oder telephoniert. 


339 ©. Wabaih Ave. 


Zim, 308, 3, Eiod, Bhone: Harriion 8668. 
14d3 fodidoimt | 


Wohln? 


Wiehnachts-Christbäune 


find von 3 bi! 12 Fuß Höhe billig au bertan| 
Brei 25 Cents bi3 $1.50 bad Etüd, — 


fen, 
Ferner 15—20 Fuß hohe für Ntirdhen 
Säulen, $2 bi3 $5 per Baum, 


2100 Larrabee $tr. 


Zeiphen Diverjey 2507, 


und 


1805107 


— 
| 
—: 
RT: 
\ 
% 


} 
I 


K 


| 


| sialen Tuendalle, Belmont Ave, ın 


| 


‚ und Getränfe 


| 


| 


| 
| 


} 
I 


— 


| 


| 
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Stets Bargainz an Hand, ſtets irtiche Filuts. 
Alle Ghemifolien zur Celbftanfertigung 


Erftfiaffige Arbeit im Entwideln unb Drinten. 


Phonograpbs und größte Auswahl 


j Weparaturen don Gamerad und Phonvgraphd 


EHERERHRERR 


Bians, 
Vler:yn Clough, 
Blaniſtin, 


mariory Maxwell, 
Soptano. 


Blackstone Theatre. 


Sonntag, den 14. De;., 5:50 nachm. 
zZidet3 jegt im Verlauf. 
Sreiie: 50e, $1.00, $1.50. 
fafon 


greilianige@ng. Eonntagsihulen 
Sonnenwendefen 


(Konzert, Vorträge, Vefang und Ball) 


Sonntag, ben 14. Dezember 1919, ti der &o- 
id Paulina 
Eeir. — Unfang 3:50 nachm. Tidets 250 im 
Borberlauf, an Die Kaffe 50c bie Perfon, 
frfon 
Splociter » Feier 
des Tyrolcr und Morariberger Arantenunters 
ftüsungsvereins am Samstag, den 27. Desbr. 
1919, in Fleiners Halle, 1638 N. Halſted Str. 
derbund: or mit Tanz, Gelangsborträgen de 
Erften Turoler Männerdors, Tänze des Schuh— 
plattlerbereind d'wildſchũp'n u.Edelweiß. Muſilt 
von der Wildſchüg'n Bauernlapelle, Gute Küche 
Tidet3 im Borberlauf 25c, an 
der Staffe 3öc, dc Stetegsiteuer extra. 
d414,21,27 


Lang s Photo Supply House 


Einziges derartiged Geihäft an ber Norbieite, 


Für Weihnahtögeihente 


— empfeble — 


— Auswahl in Cameras 


zu billig ꝛen Preiſen. 


von 
Bildern. Unterweifung bereitwiliigſt gegeben. 
Für Photographen Rabatt. 


Blitzaufnahme und Gruppenbilder in 
beiter Ausführung. 


in Platten. 


prompi beſorat. 
BE 55 wird deutih gefprocdhen. TE 
Sonntag® offen. 


115 Morth Ave., nahe Clark Sfr, 


18n0bfo* 


II LI TI IL DC N 


6. W. Cramer’ 5 


Bäckerei 
3134 Nord Halſted Str. 


Ecke Newport Ave. 
Telephon: Late View 4107 


Dr 
— — —— —— — — — ——————— — ——— — —— — — 


man az ara 


Echtes deuiſches Sauerteig— 


Roggenb rot amd Rumpernidel. 
Die feiniten Torten und Naffecs 
fuchen ins Haus geliefert. 


Für die Feiertage: 


Von center MWisconfir Vies 
nenbontg, nad echt deuticher Art 
zubereitet: Lebluchen, Offenba⸗ 
cher Pfeffernüſſe, Nürnberger 
Anisgcbäd, Baleler-, Marzipan=, 
Maklronen:, Frucht: und Baum» 
kuchen, Hertzelbrot uſw. 


„Schickt Euren Cieben im 
armen Vaterland ein Paket zu 
E——— — 


A| 
\ 
e 
@ 
N 
q 
. 


EDEN 
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Bolſche vismus. 


Was iſt Bolſchevismus? 
Was iſt ſeine Urſache? 
Was iſt ſeine Bedeutung? 

5 Tiefe und viele andere fragen über 


diefen Gegenitand follen am Sonntag, 
den 14. Dezember, 7 Ubr 50, bon 


. 
Dr. J. H. Miller 
in ber Napelle_ 

2318 Nosceoe Str. 
beantworte werden im Lichte der gütts 
lichen Prophezeiung und gefunden 
Menfhenbeiftandes. 

Alle willfommen! 


+ 


EI 


Amportierte 


Deutjche Puppen 


Alfer Arten, in allen Größen; jede Preidfage. 
Sonntag offen 


2035 Burlina Str. 


„an nehme Halited ir. Gar bis Genter 
Er, und gebe dann einen Dlod öftlih,. 
fafon 


— —— 


‚Hämorehoiden : 


und Siftular fur, 
apolis, Minneſota. 


—— 


reie Behandlung! 
Nr franfieren und fen: 
den frei Ned Groß Mile 
Ren Go., Dept, ls Dinne. 
037,14,21.28 


Fox Brothers 
Photographen 


1546 R. Clark Ste., nahe Nertä Aue. 


Deßt ift die Deit, Eure Bbotogeaphie nehmen 
su laifen und Euren Berwandien und 5 em 
den in ber alten Geimat zu fenden. 


| Alaſſe irbeit Eifer" gone *55* NMt 


öſterreichiſchen Hilfs -Ausſchuſſes, 

Pfarrer J. P. Schiffer, mitteilt, ſind 

bisher 824,695.22 für das edle Werk 

in der Erzdiözeſe Chicago eingegan— 
gen. 

“ St. Michaels ⸗ Kirche. 
(CTlevelaͤnd Ave. und Eugene Sir.) 
Heute gehen die Jünglinge der hl. 

Familie gemeinſam zur Kommunion. 

ebenſo die Knaben, die an der Chri— 

ſtenlehre teilnehmen. Auch die Jung— 
frauen der hl. Familie erhalten heute 
die Kommunion zu Ehren ihrer Pa— 
tronin, der Immaculata, deren Feſt 
am Montag gefeiert wurde. Sie 
verſammeln ſich, mit ihren Abzeichen 
gefhmüdt, um 7 Uhr morgend in 
der Vereinshalle, um von da aus zur 
Kirche geleitet zu werben. 
et, Alpbonfus » Kirche, 
(Lincoln und Southport Abes.) 

Während der Abventszeit wird 
jeden Mittwoch und Freitag um halb 
6 Uhr morgens eine Rorate-Meſſe 
geleſen als Vorbereitung auf das 
Weihnachtsfeſt. eute gehen die 
Jünglinge der hl. Familie und 'die 
Knaben, welche ſich an der Chriſten— 
lehre beteiligen, zur Kommunion, 
und morgen abend findet die Konfe—⸗ 
renz der Jünglinge der hl. Familie 
ſtatt. Mittwoch, Freitag und Sams— 
tag ſind Abſtinenztage. 
näum wird heute das bewegliche Bild 

„Ihe Dark Star” gezeigt, um 3 Uhr 

—— und um 8 Uhr abends. 

Joſephs⸗Kirche. 
— und Hill Sir.) 

Die verſchiedenen Vereine der Ge— 
meinde ſind jetzt eifrig daran, ihr 
Prorgamm für den Winter und das 
kommende Jahr in Ausführung zu 
bringen. An der Spike ſteht 
der St. Joſephs Männerverein, 
der ſich mit den ſozialen Fragen 
beſchäftigen wird. Der Roſenkranz— 
Verein iſt immer tätig, Ivo feine 
Hilfe in Anſpruch genommen wird. 
Der AltarsVerein beichäftigt fich zur 
Zeit mit der Anfertigung neuer 
Chorröde für die Meßdiener. Der 
St Johannes Yünglings = Verein! 
und bie ©t, Gertrud Jungfrauen⸗ 
Sodalität ſind fleißig daran, eine 
„Minſtrel Show“ einzuüben, welche 
anfangs Januar ſtattfinden ſoll. — 
Heute nachmittag findet, veranſtaltet 
vom Jungfrauenverein, eine „Bunco 
“| Party“ ftatt. 

St. Auguftinus - Kirche. 
(Laflin und 51. Sir.) 

Am Sonntag, dem 14., und Mon: 
tag, dem 15. Dezember, wird in der 
Schulhalle wieder eines der beliebten 
und lehrreichen katholiſchen Kino— 
ſpiele, „Das Ewige Licht“ (The Eter⸗ 
nal Light) vorgeführt werden. Je— 
den Nachmittag um 3 Uhr Matinee |d 
für Kinder und Ermachjene. An |t 
fang abends um 8 Uhr. Eintritt 25 
Gent für Erwachfene und 10 Cents 
für Kinder. 

St. Georget - Kirche, 
(Wentworth Ave., nahe 39. Sir.) 
Um halb adht Uhr Heute morgen 

während bes Hocamtes gehen Die 

yı Mitglieder der Nungfrauen» und 

Mäbchenvereine zur Kommunion, 

Nachmittags um 3 Uhr, abends um 

8 Uhr und morgen abend um 8 Uhr 

wird das Wanbelbilb „Die brennende | 

Frage” gezeigt. Später werben banın | 

Meihnachtsfachen in der Gemeinde- 

halle verteilt. 

St, Franzisfud » Kaverius » Kirche, ı 

(2840 Warfatv Ave.) 

Um vergangenen Dienstag wurde 
in dieſer Kirche ein feierliches Re— 
quiem für die am 6. Dezember aus 
dem Leben geſchiedene Frau Bernar⸗ 
dina Ringelſtein, 2833 Belmont Ave., 
zelebriert. Die Verſtorbene wurde 
in Moſelkern bei Koblenz am 12. 
September 1851 geboren und zählte 
zu den älieſten Mitgliedern der Ge— 
meinde. Ihr Gatte, Herr John Rin— 
gelſtein, iſt ihr erſt vor zwei Mona—⸗ 
ten in den Tod vorangegangen. 

Päpſtlicher Hirtenbrief. 

Papſt Benedikt hat am Mittwoch, 
dem 3. Dezember, dem Feſttage St. 
Franz Xaviers, des Schuhtzheiligen der 
katholiſchen Kirche, einen Hirtenbrief 
erlaſſen, in dem er die Gründung 
von Seminarien für die Eingebore— 
nen in Mittelpunkten der Gegenden, 
für die katholiſche Miſſionen beſtehen, 
empfiehlt. Die Miſſionäre werden 
in dem Hirkenbriefe ermahnt, ſich 
von Raffe= oder nationalen Ziwiftig- | 
feiten fernzuhalten und nicht zu ber: 
geilen, daf ihre erfte Pflicht ift, po» 
ftel de3 Glaubens zu fein. Der Hir: | 
tenbrief empfichlt den Mijfionären, 
Koloaial =» Wilfenfchaften und die 
Spraden der Eingeborenen zu Stu: 
dieren, wofür befonbere Wrofefforen 
an das Propaganda-Kollege und das 


|; 


Sm Wthes 


An vier Faffons — alle mit Eenter 
Lörfe und angenäblem Spiegel ſowie 
Speziell markiert. 


Moire gefüttert. 


Ledertafchen, $2.50 


In berichiedenen Stiyles, 
fraun, taupe, blau, 
ten Farben. 


ſchwarg, 
marine und ande⸗ 
Ausgeſtattet mit Spiegel. 


Jahre tragen. 


der Mode des Umhangs. 


Oberer Subwah. 


Zu dieſem Preiſe iſt es eine Geldanlage. 

Die Garnitur beſteht aus einem großen Animal Scarf 
u. dazu paſſenden Muff, Scarf mit Kopf und Schwanz 
garniert, mit ſchwarzer Seide gefüttert 
Frill am Hals. Der Muff iſt in dem neuen Canteen 
und mit Kopf und Schwanz garniert, in Harmonie mit 


Seide ode 


Stil 


und mit © 


Männer: Wriftlets für Faltes Wetter, 
gemacht bon reiner U 


—* fo daß fie doppelt fo lange halten, 
Au? 


Dauerhafte Gajhmerette Damenhanb» 
fchube, in fchtwarz, grau oder ** 
Speziell markiert, 


211 


Wolle und umwend⸗ 


wahl bon Beaber, Navy 
r Grau. Illuſtriert. Paar 


850 


PIE G LING LLII GIG GANENGEGNG A 


92 a 
en 


Unterer Subivah, 


Oberer Subwah. 


Tirliſche Handtücher, Blne-Bird Eutwürfe, paſſend für Weihnachts— Geſchenle 


Größen 181% bei 36 Zoll. 


Speziell markiert 


Blue-Bird Borte, Wie zur Linfen abgebildet. 


Spitzen Center Stüde 
24:50. runde Cpiben Gens 


terpieceg, 


Filet Entwürfen. Feine 
Ein fpegieller 
Wert, Stüd zu.. 


be. 


Marjeilles 


in fehr Kg — 
Gewe⸗ 


$1.50 


Bettdecken, 
zu paſſend. Ein 


Oberer 


Feiertags-Kleider, 81.50 


Für die ganz Kleinen, 6 Monate bis 2 Jahre 


Nette kleine Kleidchen 
von feinem Nainſook mit 


hübſchem Mofe, 
handbeſtickt, 


Etliche 


alle mit 


Spitzen u. Stickereien be— 


ſetzt, 


Baby, 


Drient-$nftitut ernannt 
Das Kongregationd- 


| päpftliche 
werben follır. 


Konzil hat die Kirchlichen Faftenvor= | Rent, 
ſchriften für Latino-Amerika und die Cerny, 
Philippinen auf zehn Jahre aufgeho— Weaſt⸗Vichl, 


ben. 
Chicagos Kathedrale. 

Während der verfloſſenen Woche 
hielten Männer und Frauen, dener 
die Wohlfahrt der Kathedrale an 
State und Superior Str. am Herzen 
liegt, eine Verſammlung ab, in der 
über Mittel und Wege beratjchlagt 
wurde, um bie Echulden reduzieren 
zu können, die no) auf dem Gottes» 
haus laiten. Man beichloß, während 
ber Feiertage „Seal3" auszuitellen, 
um da3 nötige Geld aufzubringen. 
Dieſe „Seals“ werden den Sathos 
lifen zugefandt werben, mit bem Ers 
fuchen, fie zu faufen. Die Kathe- 
drale ift der Stolz ber Kathrliten 
Chicago3 und man erwartet, daß alle 
ihr Scherflein dazu beitragen mer- 
den, damit meniaftend ei Teil der 
Schulden abgetragen werden kann. 


— — — — — — 
Zweites Ballmann⸗ſKonzert. 


Der Leiter hat für den Weihnachtstag 
ein wunderſchönes Programm aufgeſtellt 


Am Donnerstag, dem 25. Dez. 
(am erſten Weinachtstag), findet 
das zweite Konzert des Ballmann⸗ 
Wen Orcheſters in der Nordſeite 
Turnhalle ſtatt. Ein ganz borzüg- 
lihes8 Programm und die Mit- 
wirfung hervorragender Goltiten 
verfprehen hohe mufifaliiche Ge- 
nülfe, Das Brogramın enthält u. a. 
da große Freitipiel „Weihnacts- 
santalie, 24 Stunden deutiche 
RWeihnaditen, mit Chriitbaunt und 
Scneeiturn auf offener Szene“, 
„Alt-Heidelberg“, in dem in Tönen 
eine Fahrt auf dem Rhein geichil- 
dert ilt, „Deutiches Lieder » Vot- 
pourri“, fowie da3 Piolinduett 
„Großmütterchen“ u. a. m. _ Herr 
van Doren wird als Trompeter—⸗ 
ſoliſt den „Rattenfänger“ vortra— 
gen, Frl. Freya Maria Mack wird 
ihre ſchönſten Lieder ſingen; das 


Seid Ihr zu fetl? 


Wenn Ihr Euer Körpergewicht ſtetig zu ders 
tingern wünſcht. in angenehmer dauernder 
Weiſe, erlangt ein Heines Palet „Dil of Nor 
rein“ in der Apothele, folgt der Mmtveifung, 
jeid Überrafht und erfreut, dünner, aefchmeis 
niger und gelünder zu werben. Wueh frei dere 
fandt durd die Norein Co,, ND-581. Etation 
3, New Yırl N. 9. Garantie geneben. Ab⸗ 
nabme bon 3 bi3 6 Pfund wöchentlich berichtet 
und Wiederlommen bon Fettleibigfeit nicht au 
bi,ürdien. Keine anftrengenden Uebungen, 
feine Abführung, fein Hungern. F tünnt 
Cüpigleiten eifen, wenn Se wünie 

—2 


mit Hohlſaum und 
feinen Tucks. 


Creepers 82.50 


Gemacht von feinem Pop⸗ 
lin, hübſch „ſmocked“. In ro⸗ 
ſa, blau und weiß. Größe 1 
bis 3 Jahre. Wie abgebildet. 

Tiſche mit Sachen für das 
Novelties, Bibs, Boo⸗ 
fies etc,, au 2dc, 50c, 75c, 81. 


| 


| 
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Gerade das 


tel. Größen 
Oberer Subwah. 


| sang bedeutende Künjtler-Quartett, 


beitchend aus den Herren Frit | 
Bioline, und Prof. U. D. | 
Cello, und den Damen 
Harfe, ımd Edna 
Srain, Piano, werden mehrere 
Slanznummern zum Veiten geben; 
die beiden SKonzertmeifter Arthur 
Banajef und Frig Nenk aber da3 
beliebte „Sroßmütterchen“ fptelen. 
Mer die „Weihnahtsfantafie“ bi3- 
ber nod) nicht gehört hat, follte e3 
ja nicht verfäunten, fich diejelbe bei 
diefer Gelegenheit anzuhören, da fie 
nur einmal int Nahre (zur Weih- 
nadht3zeit) geipielt wird. Zum 
Scylufje diejes fo reichhaltigen Pro- 
gramms werden wieder eine Reihe 
von Lichtbildern gezeigt werden, die 
Frau Anna M. Schädler freund- 
Uhlt zur Verfügung geitellt Hat, 
und zivar Szenen aus dem Schivarz- 
wald, Oberbaiern, Tirol, Holland. 
&3 unterliegt wohl feinem Zweifel, 
daB das ungewöhnlich jchöne und 
reihhaltige Programm eine auber- 
ordentliche Zugkraft ausüben wird, 
Alles andere fpäter im Anzeigenteil 
diefer Zeitung. Eintrittsfarten jekt 
Ihon zu Haben bei Marti 
mann (Edgeiwater 7218). 

— — — — 

Fur Muſitfreunde. 

Die berühmte deutſche Koloratur— 
ſängerin Frieda Hempel gibt heute 
nachmittag 3.30 Uhr in Cohan's 
Grand Opera Houſe ein Konzert; 
zur ſelben Zeit trit der Tenoriſt und 
Kantor Kofef Rofenblatt in der Or=| 
chefterhalle auf. Ein Trreifongert 
beranftaltet um 3 Uhr die Eibici 
Mufic Affociation im Hamlin Barf, 

x * % 
I 

Dad Edifon Shmphonieoräitfter | 
gibt am Dienstag und am reitag | 
abend in der Orchefterhalle ein Kon: | 
jet. Ein voltstiimliches Konzert 
gibt am Donnerstag abend da3 Chi: 
cagoer Shymphonieorcefter in derjel- 
ben Halle. 


* * * 


Im Edgewater Beach Hotel-Kon— 


Hohlgeſäumte Satin finiſhed 
80x90 
getwobenem Boljterüberzug da= 


ſendes Geſchenk. 


$7.50 


—ınd Speziell markiert. Alle find 
Ichön gentadht von guten warmen 
Stoff, heller und dunkler Unter- 
grund, große Siragen, finifhed mit 
Satin. Taihen u. fhiverem Gür« 
36 bis 46, 


zu 75e das Stück 


Bett Sets 


Schweres, feines 
Zoll, mit 
mit ſchwerem 


paſ⸗ Größe 18x50 Zoll. 


Set 88. 85 


Subway. 


Für das 


Rechts abgebildet. Stück 


Gemacht von ſchwerem feinem Terry Cloth mit Delft 


Dreſſer Scarfs 


I 
Leinen fis 


niſhed baumwollenes Center 
Epikenborder. 


950 


Tragen bei dem Falten Wetter 


Flauellette Bloomers 
81.50 


Aus guter 
lette gemacht, in 

oder geſtreift. 
Garment für W 
für — Illuſtriert. Alle 
ingrau; 
fen. $1.15. 
Extra 


paſſende Geſchenk a au SEE 


ohne Kragen. L 


zu 92.95. 
Slipover 


zu 82.95. 
Oberer Subwah. 


Muſik in 


für Wei ihnachten, 


Jahr hindurch. 


Neujahr, ja 


Größe 
Slannelette Efirt3 für Das 


Qual. Flanne> 


folidem weiß 

Praktiſches 
intergebrauch 
Damiengröß. 


Flannelett Damen Skirts, 
illuſtriert, alle —** 


geſtreifte 


Extra Größe Flanneleite 
Gowns für Damen, mit oder 


ange Aermel. 


Weiſ oder geſtreift. Markiert 


Flannelette 


Gowns für Damen, in weiß, 


Oberer Subwahy. 


Euer ‚Heim 


da3 ganze 


Könnt Ihr Eu ein Weibs 


nachtögejchent denken, da3 dauerhafter tit 


md mehr Vergnügen gewährt, als 


feiner Phonograph? Wir offe 


ein hoch⸗ 
rieren Euch 


eine hochfeine Reproduktions-Maſchine von 


ſüßem Ton zu einem Preis, 
niedriger tit, al3 
haben taujende bon Käufern 
aeftellt, und teir find ficher, 


Euch zufriedenſtellen können. 


der Wholeſalepreis. 


der ſogar 
Wir 
zufrieden⸗ 


dab wir auch 


Sprecht früh—⸗ 


zeitig vor und irefft Eure Auswahl, und 
laßt Euch die Maſchine heute oder an irgend 
einem Tage vor Weihnachten abliefern. 


Ihr könnt Ench her erl 


auben cin 


5300 Größe Gabinet Rhonugraph...... 
$175 Größe Cabinet Rhonograph.,.. 


$135 Griße 


Gabinet Bhonograph.. 


575 Gröhe Gabinet Ehonograph 


Table Gabinet Phonographs, 810, $12, 
aufivärt3 bi3 $35 


$15, 


O% 


Für Händler und Privatleute, 


Jewel Roint3 und 12 ausg 
Maf dine; automatische Ttoppe 
Anlieferung nad) 


irgend einem Teile der 


efuchte Records frei mit jeder 
r; ipielen jeden Necord. —* 
Stadt; verſchicken 


O. O. D. an auswärtige Kunden. 
Liberty Bonds zu ihrem Nennwert angenommen. 


THE VICTORIA 


143 N. Wabash Ave. 


Ede Ranbolph, 


4, Hloor, 


Branch: 2545 Indiana Ave; 


ı Abends und 


Die vereinigten Chöre ber Erſten 
Kongregationalkirche, Dirigent Geo. 
L. Tenney, führen am Dienstag und 
am Freitag abend Händels „Meſ— 
ſias“ auf, am Donnersſstag und am 
Sonntag abend „The Pageant of the 
Nalivity“. 

— — —— 


Beim Wurz'nſepp. 


Hat der Wurz'nſepp bekanntermaßen 
ſtets alles in ſeinen Kräften Stehende 


Sonntags. 


de314,16,17,18,19 


auch fpielen wird, fan man jet beim 
Wurzniepp aljo auch Tuftige em. 
und fröhlihe Schnadahüpfe Ören, 
was Außerordentl ich viel zur 
ver Etimmung beitragen dürfte, an 
man in Betradst, dad; die Küche n 
tor die allerbeite ift, und da an Ge- 
iränten alles neloten wird, was in bier 
‘er bon den Fyiniterlingen heraufbeihwo⸗ 
renen ſchweren Zeit zu haben iſt, 
lann nicht der geringſte Zweifel darüber 


euffommen, daß die Gäfte dort gan 
vorzüglich aufgehok n jind. Währe 


zert treten heute nachmittag Either getan, feinen Gäſten den Aufenthalt in | geld von. 10 Gent3 erhoben werben, 


Gielo, Sopran, und Arthur €. | 
Stracdmann, Bariton, auf. 
* x * 

Gilderoy Scott, Altiſtin, und May 
Mukle, Celliſtin, onzertieren heute 
nachmittag 3.30 Mh: in der Kimballı 
Halle, 

* * * 

Der Chicago Madrigal Club, Dis 
rigent D, U. Elippinger, beginnt am| 
nädften Dienstag abend in ber fkims | 
ball Halle feine 20. Konzertfaifon, 


is inem urgemütlichen Yolal Nr. 715 3. | 


Rorth Ave. fo behaglidh wie nur irgend 
nöglich zu machen und ihnen alles zu 
bieten, wa8 etwa ihr Herz erfreuen 
fann, fo erläßt er nunmehr die Antüns 
“gung, daß er noch weitere Genüſſe für 
hie in Bereitichaft Hat. 3 iit Abm vo 
lich gelungen, fich af die Dauer 
drei Moden Heinrich Mardietti bes 
fannte Xirolertruppe zu fichern, welche ! 
überall wo “;e auftrat die aröhten Ers 
ſelge erzielte und da3 Rublifum zu 
iniemifchen Beifall hinriß. Außer den 
Darbietungen der prächtigen Hauska⸗ 


pelle, die natürlich während dieſer deithat er ion ſelbſt — — 


— —— ——— — 


jeſer drei Wochen wird ein Eintritid« 
„George Waſhington“ 
geſtern von New York nach Bee 


um den Neſt der Amerikaner — 
zuholen. 


— Verſchlimmert. — Nun, 8 


Bes | bi ber Iepten TIreib’sgb ift ja pe 


Doktor Dein Mater ’naufgef 
norden! Mie geht’3 ihin dem — 
„I' dank' der Nachfrag'l Im Anfang 
war's nei ſo ſchlimm — aber 


* 


Et 
TR 
* 











Aufklärung. — 


Da Huaber Peperl is ſcho' 

A recht aufg'weckter Bua, 

Und all's z'ſamm muaß 'r wiſſ'n, 
Sunſt giabt 'r fei koa Ruah. 
Znachſt bringt't von da Straß drunt 
Aſpvaßig Wort mit z' Haus 

Und fragt aa glei' ſein'n Voda, 
Weil er loan Sinn bringt 'raus. 
Degeneriert?“ — ſag, Voda, 

Woaßt Du, was ſell bedeut't? 

% bab bös fcho’ aa paarmol 

SJabt a’hört von dene Leut.“ 

„‚sjaa,“ moant da Alt’, „mit oam 
Wort 

38 bös fo leicht net a’fagt; 

Paß auf: wenn da Großvoda 

No guat ſieb'n Maß vertragt, 

Da Voda bloß mehr viere, 

Da Bua gar — Temperenzler wird! 
Siahgſt D', Peperl, ſo a Familie' 
Des hoaßt ma — degeneriert!“ 





— — —— — r 
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— O dieſe Titel. — „Guten Tag, 
Frau künftlihe Eislaufbahnvermwal- 














terin.“ — „Öuien Tag, Frau Dau= 

ä erbrandofenfabriksdirektor.“ 
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8 * Eine ſeltſame Geſchichte von L. Michalek. * 
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Als ich Profeſſor Ohlhauſen ken— 
nen lernte, war er ſchon hoch i a . n 
re ſch Doc) ımendlicher Faulheit, von Srochen- 
den Fünfzigern und fein Ruf als. : : 

& = he , Iichonen und dergleichen in den Bart, 
menſchenſcheuer Sonderling feſt ge— J— 5 
gründet. Melden: Gefallen er an| ne wir jedoch ſchon vor feiner Billa 

—— , : .., angelan: ) lieb mir ein 
mir gefunden, fann ich mir nicht | rckport erfonrk” BE ON 
enträtjeln, dod; war ich felber er-| 63 Bern. — 
De nie : 5 war ein mittelgroße, mit 
ftaunt, al3 er zum eritenmal mid) |. ,,.r R ne lına 
im Saft Emmen = Sunfelgebeiztem Holz getäfeltes 
im Kaffeehaus zu einer Schachpar-⸗· 7: Zr ET un 
tie einlud. Shalei n Sımmer, in weldes mich der Pro» 
ie einlud. gleich unſer ganzer, * “ N 
2 f et teffor führte. Ein bunter Wirriwarr 

erfehr fich aeraume Zeit hindurd | ni d 

fe —2 - : bon Büchern, Kolben, NRetorten, 
auf dieje täglichen Schadhpartien be-| * Ai +: 

* oe Reagenzgläschen, Büchern und Tie— 
ſchränkte, galt ich doch als des Pro⸗ — ich; 
feffors Intimus und e3 fehlte nicht Shlkanfens Studien ab id) bern = 
an Berfuchen, mir nähere Nusfünfte ” Bon — Pa ze ie 
über fein, der lieben Mitmwelt ver- Bücher = = heine 2 
borgenes Leben und Treiben zul, , — — Pe. 


laden. „Sch und reilen, Brofefior?“ 
gab ich zur Antwort. 
Shlhaufen Brummte etwa3 von 





Hunt mit vorn auf: 


entloden [ud er mid zum Siten ein; jteilte * 
Anfangs olaubte man meinen | pann bandgereht ein Kiften mit wärt3 gebogener 





Sigarren und ein Tablett mit ei- 
jner Reinflafche und zwei Gläfer hin 
und begann: 

„Sie find jekt dreißig Jahre 
ftor der Redite, reich, unabhän- 


Berjiherungen, nicht3 anderes über 
Ohlhauſen zu wiſſen, als was ſchon 
lange jtadtbefamnt fei, nicht, und ich 
— Br al3 berftodter, |... 
Herbohrter Gcheimnisfrä wer s 
Se Br —* ——— und einer der faulſten Men 
als man mir notgedrungen Glau- Iden, die BE Seben begegnet. 
ben fehentte, fchnbete er mir gleich | NÖ leerte mein Glas Wein, zün 
falls, denn num wurde meine In- dete mir eine Zigarre an und be» 
telligenz angezweifelt. E3 dauerte Be mid dann für feine fehmei- 
gar nicht lange, fo wurde mein Ber- Gelhafte Charakteriftif. Ohlhauſen 
fehr mit Oblhaufen mit einer gele- ereiferte fih: „Sie haben durchaus 
gentlihen Vemerkung, durchaus {cine Urſache zu „lehen. Jeder 
nicht ſchmeichelhaft für uns beide, Nenſch hat von Natur aus einen 
abgetan und wir rubig unferem Sebensttved, er it aber eine 
Schiefal überlaffen. Gerade zu Schraube an dem groben Weltme- 
diefer Zeit begann jedoch der Nro- Ganismus und darf ſich ſeiner ihm 
feffor aufzutauen umd in feiner fig. ‚zuteil gewordenen Mrbeitspflicht 
sem Weile mich mit irgend einer Nicht entzichen. 
| „Na, Profejlor, nehmen Sie an, 
ich wäre als Schraube, wie Sie ge-| 


Epifode feines Lebens gelegentlich 
Es war ein Durchſchnittsgeſchick; ſagt, locker und von dem Weltme- | 


zu regalieren. 

PN n13 & = o f 
daß dieſe abgebrochenen Etzählungen hHanismus zur Seite geworfen wor bewohnbaren und bewohnten Welt— 
bor mir entrollten. Von armen El- 


ven, denn ich fühle abjelut nichts |rzrper gleich unferer Erde haben, 
tern, reich begabt, hatte er die Sun-|von dem mir von Natur zugedad-|Tufien die Aftronomen offen, da 
ger⸗ und Leidensiahre eines Bet— 


ten Lebenszweck in mir und bin mir 
u. Int nmnn2 Do md of hartlırd, |. * * 
— ——— ge a u ———— der Hypotheſe hätte. 
ufleben errenende Enidedung auf] !!: ong auf DIET Dudige Meine Kari BE 
hemifhem Gebiet Hatte ihm end- Erde vorgekommen.“ Meine Fyorichungen ergaben je- | 
Ih Namen und Anjehen vericafit. 


. >.» 5 84 4 | 
ch nahm mein friſches Glas doch, daß in dem allgemeinen Uni—⸗— 
As ob das Glück ſein ganzes Füll— 


Krempe. 


ſollen Teilnehmer an einer Tat 
werden, die Ihren Namen an diele 





Andenken in den Schatten ftellen 
wird.“ 

Ereifern Sie ſich nicht, Trofel-| 
for. u folder Großtat bin ic) ja 
zu haben und gebe Ihnen meine]! 
Sand darauf.” 


| 


neten bildet ein Firsternfnitem der | 
Mildhitrake, welde ja nur aus ei» 





darunter welche befinden, die einen | 


fenheit tie Die Erbe, fich in den ber= | 


ichiedeniten Stadien der Entwid.! 
fung befinden.“ 


Mein ımd fuhr fort zu dozieren, |Crlum ein gleier Kreislauf der | 
born mit einem Male über ihn 
zuflagen, zu verteidigen und zu rich» der Erde beobachtet 
has gm e | „Welten berache 
ol8 reihes Mädchen kennen und lie fehen täglich, ja ftünblich und eine 
nen Unfchuldigen anflage und einen | 
ihn auch der fchmerfte Schidjals- ; 
ſaus Gewiſſensrückſichten dieſer Tä— 
gen ermöglichte es ihm, ganz fe „Berwohnt?“ warf ich durch des | 


ei pm „ 4 f rrcht 8 in 
„Ich tauge auch nicht für meinen | Frefte — — bei —* in 
2* * Be 34 2 t Ü vraat l en! 
hätte ausleeren wollen, Iernte er/Peruf, wer qibt mir das Recht AN- | mertankteifen unorganischen 
it ein ebenfo fchöne® En 
— — ten. Wer die Gewißheit, daß ich mird. Welten versehen und ent- 
— —E ur — 
nicht einen Gauner verteidige, ei⸗ ug 
Bent diefer Söhe des Glüdfes traf ; Merae Weltkörver rollen dur 
&als-|Menichen, der beffer als ich Bin |hen Raum, die, von aleicher Befchaf- | 
ihlag, feine Braut erfranfte undirihte? ch balte mich daher fchon 
ftarb. Xhr ihm vererktes Vermo- aus | 
tigfeit ferne.“ 
nem Schmerze zu leben. Er Tieß| „Sehr anjtändig gedacht, 


meinte | 


i VProfeſſors inni 5 24 | 
Stellung und Würde, m nad) fur; Oh’hauien, „wenn es nur — unſinniges Geſchwätz 
zer Glanzzeit ir. die Reihen der Un- wäre. Weshalb meiden Sie dem)“ aweilt ein. 


„Ja, bewohnt, mein Lieber! Mit 
Meil mein Vater | "ebnswelen gleich uns beichofien | 

‚in förberliher und geiltiger Be: | 
‚sichnna, befonders in Iekterer, da 
nicht3 zu hun, | Die Menichenfeele, das \ch-bemuft- | 
mit ſein, das Denkvermögen ewig iſt 
kein und durch die Wanderung auf allen 


auch jede andere Tätigkeit?“. 

„Weshalb? 
reichlich für zwei gearbeitet hat und 
meine Pflicht iſt, um das Gleich— 


kekannten, Ungenannten herabzu⸗ 
ſteigen. — 
Der Schmerz um die Hinaeichie- rc 
bene mochte feinen Geift getrübt ha-|e® n ( 
ben, denn wenn er auf feine Etu- | aetwict herzuſtellen, i 
dien und Erverimente zu reden Ueberhaupt En. en mid), 
farm, phantafierte er von Scelen-|ciner Qurhichnittsbegabung, a * ei 
— von der Möglichkeit Feld, auf dem mich nicht jeder En — ee ee: 
eines eiwiaen geiitigen Lebens, von —— WE 3— ich ——— ee echt und be- 
einee Hoffnung, in einer anderen |nocd die Konkurrenz vermehren den »WvRʒ * 
Welt 2 Johanna zuſammen zu Kampf um das Doſein verſchärfen. ee En, 
treffen, daß mir angit und = „Damm it Xhre Ertitenz für Diele | ehe ich nicht recht. 





= Got Mohoen — —  — — — — |&rde vollitä Dasfartefhe „cogito 

— nn Apparat 3 andere nad dem Tode eines Men- 
men geheimni3vollen ? ‚ 

an dem er arbeite, erwähnte er aud) 

häufig, den er.al3 abichliegende Tat 

des menfchlichen Geiites bezeichnete, 

ohne fich jedoch über die Art und 

Wirkung der Erfindungen audzu- 

laſſen. 

Ungefähr ein Jahr nach unſerem 
Bekanntwerden traf ich ihn eines 
Abends in feltiamer Erregung auf 
mich in unferem Stammfaffee twar- 
tend. Ohne mir Zeit zum Ablegen 
zu laffen, fahte er. mih am Arme 
und rief: „Kommen Sie mit mit, 
ih muß Ihnen etwas Seltiames, 
Wumderbares zeigen!” 

Obaleih ich über fein Bebaren 
fehr erftaunt twar, folgte ich doch ſo. 
fort ſeiner Einladung, denn eine 
Gelegenheit, ſeine Behauſung ſehen 
zu koönnen, durfte ich mir nicht ent⸗ 


„Genau genommen, ja. Höchſten 
ver, um dort einen neuen Menſchen 





dadurch, daß ich Geld ausgebe.“ 

„Pah, das werden Ihre Erben | „, befeelen ?“ 

ohl aud) noch veritehen. Ich mache" ne nn: . z 
— —— Ernite den Nor- |. „Hewi meine ich das: doc, meine 
—— —“ 3 J—— inih das nicht nur, ſondern lade Sie 

‚lag, mi eier, MO TEN ‚eben ein, fich hiervon zu überzeu- 
befannten, nidht® Neues —— —— ſich h 3 3 
Melt den NKüden zu Tchren und |" : di — . j 
uns einen neuen Globus zur fuchen.” |; * u nen * * 

4 ee [8 teffors in Einklang mit, einem Ela- 
ö * * > ge * gie ren Menfchenberitand zu bringen, 
iefen Unfinn fprad, ſcharf |fchien, mir unmöglih, Er bemerkte 
Augen. Sein Blid war ftät undianicheinend meine Beklemmung 

. . 2 . 4 . . 

ruhig RE Te nn nicht; fondern frradh ruhig weiter. 
eines geiltig Gejtörten. sch gab Da) „Durch den Tod der organijchen 
ber — kalt die — Beſtandteile der Menſchenſeele wird 
„Ra, Selbitmordgedanfen babe per Geift frei, doch infolge ber meis 
ih noch nıe aehabt und ſehe nicht | fen Einrihtung‘ der Natur ohne 
En yon far 
Gejellihaft mi miane ‚\Eriltenz. Nur in der Rhantafie der 
einen Selbftmord tatfählic zu be-/ Dichter, in großen Erfindungen 
gehen.” an 








Hutmoden 


üüü 


— — Q6 —— 


Sterne hängen und jedes andere | Teele int Leibe eines reugeborenen 
Kindes 


Käftchen, an dem ich cine Anzahl 
Elanfer Schrauben fah, 


IH flug in Ohlhaufens entge- | werd wohl für Shre Seele das|hen Sie auf 
gengeitredte Rechte und er fuhr fort. | Futteral 


„Unfere Sonne mit ihren Pla-!Mannes finden.” 


ner enormen Häufung folder Fir-!Profefior an, dab ich unwillfürlic 
iterne bejteht. Die Frage, ob Sich zurückfiel. 


Oblhaufens® Händen eine bläuliche 
Flamme entſteigen, 
eh 

iede Erörterung darüber nur denjmen Gasgcrudy und hätte bald ge- 
lacht, weil es aar jo fomijch war, 
mich felbit Ieblos im Etuhle Tiegen 


doch auch nicht, denn mem Ich hatte 


Klumpen, der da-im Sefjel Iehnte, | 


Tel daS | machte mir dad Spreden Mühe, 
Ste meinen? c13 bilde die Zunge nur fhwer ar- 
ergo ſum“ Ffulierte 


ſchen auf einen anderen Meltför- | 













für 
Feſtzeit. 
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Reicher Beſatz von 
Straußenfedern. 
— r —— ——— 
mit einem aufgeraffte 
auf Ohlhauſen = * 
„Er wid) aus und fa 
„Db es Ihrem Bivede 
würde, jetzt erſchlagen 
weiß ich nicht, 
ſterben der von 
ganismen Ihr B 
würde und i 
— — — ſxren lann 
„Um Gotteswillen!“ warf ich heren Ge 
in, „meine dreißigjährige Juriſten— 











n Baumajt 


entiprechen 
au werden, 
da durch ein Ab— 
Ihnen belebten Or: 
ewußtſein ſchwinden 
ch dafür nicht garantie⸗ 
daß Sie es in Ihrer 
ſtalt wieder finden.“ 
Ich wankte zurück und fiel zu 
oden. Die Eröffnung Ohlhauſens 
| wirkte fo niederfcehmetternd, dab id) 
laut aufſchluchzend mein Geſicht an 
zahl der Erde barg, namenloſe Verzweif⸗ 
ergriffen lung erfüllte mein Herz. So lag 
ich lange, bis Ohlhauͤſen mir ſeine 
Sie Hand auf Pr us legte, „Ste 
t f. Freund un Si 
friſchgeſtorbenen ve nicht — — 
n. ung hin. Ein hartes 
Ich erhob mich vom Stuhle. uns bevor, ein Sehen ——— 
„Sitzen bleiben!“ ſchrie mich der mit Tieren, Menſchen und Elemen- 
je, in dem und nur bie höhere Er- 
„ Henninis die fiegreichen Waffen ver- 
in | leihen fann,“ 
„Deitie!“ Ihrie ich auf, mit Bei- 
ı Fauften feinen Hals unfafjend, 
„willft du mich noch höhnen!“ 

Ein ftummes, wildes Ringen a 
—* ih awiten uns, bis wir: 
‚feuchend, atemlos, zerfr zer⸗ 
Ich war doppelt, und beull einander rn — 
„Iſt das der D ich Ih— 
ia keinen Körper, während der träge — ur .. 

di IC, |gab, dat ich Sie zu neuem Leben 
gar keinen Teil an mir hatte. |orwerte?“ mmrrte der Profeſſor | 
„sort!“ dachte etwad neben mir, feine zerichlagenen Glieder beta. 
es mußte wohl da3 Sch des Pro-|jtend, | 
fejfors fein, dejfen Körper ebenfalls] Ich betrachtete ihn mit tückiſchem 
jiare im. zweiten Stuhle lag, und | Seitenblie, Eine wahnſinnige Wut, 
glei darauf: „Su ihr!“ gegen diefen Menichen Fochte in mir, 

II. 'd; wäre amt liebiten wieder über 

„Pfui Teufel, Profeſſor!“ ſchrie ihn hergefallen, doch wagte ich es 
ich einige Augenblicke ſpäter, „wie uicht den Beweiſen von Kraft ge— 
(hauen Sie dem aus?“ —— deren Spuren meinen Leib 

Das Gefhöpf neben mie mußte) ten. : 
dc der Profeffor fein. Ganz ee —— mit dem neuen 
baart, mit Dimmer, wadenlofen, | nureie id unwirih, bat- 
nerbigen Beinen, mit Armen, die 
bi an die Knie reichten, einem Ko- 
vfe, der fait fein Sim hatte, aber 
dafiir zwei Epitohren aufwies. — 
Ich gab mid) jedody feiner weiteren 
Refihtigung bin, denn id; erichrad 
im felben Momente über mein dum- 
pfes, gröhlendes. Organ, Dabei 








frü- 
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32“ 
Der PBrofeffor Hatte ein Fleines 


md bantiertfe damit, 
„Unnötige Sorge, Doktor, 


eines 


Ich ſah dem kleinen Käſichen 


— ———— —— — — — — — 


gleich darauf der 
pürte ich einen nicht unangeneh— 


2 
—9 
, 


zu Sehen. 


—* 
„op 
—i 


| 





fen.“ 


ver, und wenn einer Urfache hat, zur! 
verzweifeln, bin ich e8. Sören Eie 
mid an, Doktor, und Sie werden 
milder richten. 

„Bor ungefähr zwanzig Nahren 
tarb meine Braut. Schon damal3 
beihäftigte mich meine Erfindung 
und Johanna war von dem Gelin— 
ligen Art klang es zurück. ont Pr. — In ihrer 

Wie ich ausſehe? Wie ein Ur— — —— — 

„Wien Br a die Hoffnung ein Troft, dak ich einit 
ımenid; der Zertiarzeit ausfchen | Fymmen anb aulese Dice Alma Men, 
Imub. Sie find eben aud) fein Ado-| : : * —* — _ 
bare — zu. werde. Ben 

>. y ebte id) nur meinen Stu- 
SG mufterte fchnell meine Ge-| sic] ah Bene um diefe 
Ijtalt und eiiia durdriefelte mic Soffnung zu verwirklichen Ich 
namenloſer Schrecken. Ich ſelbſt dachte, Johanna, diefen reichen feins 

finnigen G©eift, auf einem viel höher 
entwidelten Me'tförper zu finden, 


alich einem affenartigen Untier und 
ſchrie in meinem Entſetzen auf. 
Doktor, haben Sie ſich doch als unfere Erde ift, und nun ſoll ich 
ſie hier treffen in halber ZTierge- 
ſtalt.“ 


nicht ſo,“ ſagte der Profeſſor und 
erhob ſich ſchwerfällig. „Ich denke, 

Shlhaufen brad ab, ein unter- 

drügter Schmerz ließ feinen Leib 


Zaute, 
&n eben diejer rohen, jchwerfäl- 


\ 





Sie follen fich über Ihre Vermand- 
ten freuen.“ 





„Sie find verrückt!“ fchrie ih erzittern. Immillfürlich fühlte ich 
verzmweifelt, „freuen, dab ich ein| meinen roll jdtwinden. „Wes- 


Humpfes Tier in einer ummirtlichen 
Wildnis geworden bin.“ 
Ich ſprang wütend auf. „Laſſen 


halb? Weil ich nicht zurückkehren 
wollte. Mit den Hilfsmitteln ei— 










gte ruhig: | 





t 

(laute Worte, die er hie und da auS- 
ttieß, daß fein Geift rege arbeitete, | leuchtete. 
Plöglih fprang er empor: Kour · 
men Sie, Doktor, wir müſſen die ſah uns an, mit dem ſcheuen 
Zeit nützen, um uns unſeren Ge— ſtaunten Blick eines aus ſch 
wohnheiten, 
Lebensbedingungen zu ſchaffen.“ 


wir uns zum erſtenmale genau an. des Weibes faſſend und ſeine Blicke 
Faſt gleichzeitig brachen wir in ein tief in die ihren tauchend. „Johan— 
Gelächter aus 
Anblick, den unſere Geſtalt bot. 


entſetzlich häßlich und 
ich mir unſere Stammväter doch 
nie gedacht.“ Er nickte und ſah ſich deren — dich habe ich einmal geſe— 
mit fcharf fpäherden Bliden um.|hen — e3 ilt ſchon lange — lange 
„Wilfen Cie aud), wie wir in diefe — damals Iebte ih in einer ſchö- 8 


c 


S 


ten Sie mir dod; mein altes gelaf-| Feuer träfen.“ 


Ohlhauſen nickte trübe mit dem!®ötter anbeten oder als Zauberer | mr 
Ropfe. „Ich dachte e8 mir aud) fchö-|Tteinigen, e3 fäme auf die Auffaj-| Seite betradhtend, „Eoft 


Hut mit einfeitig Herabhängender 
Krempe. 





— 


* Se 
: Die Winfjenfe, & 
* — * 
x Eine Skizze von Henrid' Bed. * 
5 2 
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| Nachſtehende kleine Gefchichte aus 
| der guten alten Zeit it mır ala wirt 
liches Ereignis erzählt morden; wenn 
dies aber vielleicht nicht zutrifft, jo 
ver.iente fie, e5 zu fein, 

sen: Nieljen war geftorben und 
hinterließ jeine Frau mit vier Kleinen 
Kindern in fehr dürftigen Umitän- 
den. Rur durch die Nor gezwungen 
würde fie fich von ihren Kindern, die 
no) jo Fehr der liebevollen, treuen 
Pflege der Mutter bebürftig find, 
trennen, um ſie dem Armenweſen 
zur Verſorgung zu übergeben. Aber 
ſie ſah auch keinen Ausweg, allein 
für ſie und für ſich ſelber das tag— 
üche Brot zu erwerben. Nun ſuchte 


% 





| 





‘ Schmud aus zwei Straußenfedern. 
Ein Hut aus Rlüjch und Samtband. 


! 
| 
| 


dc in. feinen Augen freudig auf: 











Ifie Not und Hilfe bei dem Prediger 
| bes Dertchens, 
| „om!“ fagte der Geiftliche, ala fie 
ihm ihre Not gejchildert, „hm, das 
cn ift ja da, nicht?“ 
Sie antwortete nicht, verbarg aber 
fummervoll ihr Angeficht und meinte, 
„Du braucht nicht zu meinen, 
hörſt du!“ wiederholte er, „jondern 
== nur geduldig warten, wir finden 
| mohl einen Ausweg. Du bift noch 
jung und arbeitstüchtig, du bift au 
Endlih erwadjte da3 Weib und immer eine reſpeltable Frau geweſen, 
er. und bein Mann, Jens Nielſen, war, 
werem wie ich in meiner Grabrede auch ſagte, 


leidlich entſprechende Traume erwachenden Kindes. * —— — —— Dead Mite 
| „sohanna!”  fchrie Splhaufen Freue = — ei Burn, 
& — — — ni b E 
sh erhob mid; und jet fahen auf, mit beiden Händen den oT | im bon Gott anvertrauten, mit Tiebe 
und Treue zu forgen. Darum war 
\er reich in feiner Armut, während 
r die | mancher, der genug Geld und Gut, 
‚aber nicht ein einziges, ihm treues 
Wo Herz beſitzt, in all feinem Weberfluß 
FF ſich arm fühlt. Aber,“ brach er plötz⸗ 


lich ab, „wir ſollen jetzt nicht über die 


Toten predigen, ſondern die Lebendi⸗ 
en tröſten und ihnen helfen!“ 


beit dem grotesken na, erkennſt du mich?“ 
JSie ſtrich mit der Hand übe 
„Profeſſor!“ rief ich endlich, „ſo Stirne und leiſe, mühſam quollen 
tieriſch habe die Worte über ihre Lippen. 


bin ich, du biſt ja nicht wie die an— 





= 


Melt ter Lichten — ſchö. Beſonders getröſtet ſchien die Frau 
ur hg ie Id durch diefe Rede des Predigers nicht, 
\denn fie meinte jet noch heftiger. 


Hülle gelangten?“ | neren 
Schon in meinen Bliefen lag dienen Menfchen, und du gleichit einem 
Verneinung, denn er fubr fort. bon ihnen.“ | J pi 
„Diefe amfere beiden Slörper| Dem Profefjor ftanden die Trä- | „Möchteſt du dich nicht mit Näh— 
wurden durch einen Blitzſchlag von nen in den Augen. arbeiten beſchäftigen?“ fuhr der Pre— 
den fie früher bewohnenden Seelen| „Mußte ich ſie hier finden? Hier diger fort, „ich werde dir helfen, da— 
befreit. Wenige Schritte von dem die ſchönſie, reinite Seele, die je ei- mit du Kundſchaft bekommſt. Du biſt 
Plage, wo wir zuerjt Tageır, fehen nen Menichen belebt, die Seele, die küchtig und geſchidt und dabei erhält 
Sie den nod rauhenden Stumpf!ic, in das Engelhafte verklärt, zu man oft in den Familien außer bet 
eines Baumes, der ımS die Bafis ei-| finden hoffte.“ Er barg dumpf baren Bezahlung andere tleine Ga- 
ne8 menjchenwürdigen Lebens, das |ftähnend fein Gejicht in den Han. den gereicht, 3. DB. ein Kleidungs— 
Feuer geben foll,“ ren des Meibes. |füd, mitunter aud Lebensmittel. 
Wir näherten und dem Baume| Ach ftarrte auf das Paar. Wilde | Dieler Gedante jceint mir wirklich 
und fanden unter der Miche reichlich |Sefiihle, die ich friiher nie gekannt, | PM au fein; bu foltteft Näherin wmer- 
alühende' Kohlen, mit deren Hilfe| ftürmten auf mid ein. Was braudıt | ben! 
wir bald aus den umberliegenden !Ohlhaufen ein Weib, gehörte es! „aber ich fann den ganzen Tag 
Heften und Geftrüppen ein ftaatlihlinm? Ich dachte nice weiter dar-| meine kleinen Kinder nicht allein Ia}= 
loderndes Feuer entfachten. über nady; da ich e$ ihm entreifen ‚In, und Hausarbeit wird mir mwahr- 
„Brofeffor!” meinte ich, einen |müffe und gelte e3 unfer beider Ze Geinlid) zu wenig übertragen wer— 
gewaltigen Alt in die Flammen |ben, das jtand feit in mir, „Mein | den: —“ ER 
twerfend, „was würden unfere lie-|mußte e8 werden, mein.“ |, „30, bu haft recht, Tagte der Pres 
ben Mitbewohner diejes Planeten) Ich ihleppte Holz und Gejtrüpp |diger, „das taugt nichts. Nimm Pla$, 
fagen, ivenn fie uns hier bei dem |berbei, mafienhaft, es baute fi) un. ; UN 





d laß uns noch einmal nadfinnen; 
jer Lagerfeuer allmählich zu einem | man darf fich nie übereilen!” 
lohenden Scheiterhaufen aus. „Rot! Karen ſetzte ſich, ber Prediger 
mr!“ dachte ich, die beiden von der,Topite aufs meue feine Pfeife, zlin- 
ih fejüre |Deie fie am un wanderte hin und her 
ung an. mein Feuer und werfe ihn hinein, |M der Stube, i i 
’ Ein ihriller, durd; Mark umdıdann gehört fie mir, mir.“ Xaß uns noch zu. die Sache 
Bein gellender Schrei Lich ums ent-| Ic) lachte höhmifch auf, fie hör- decht überlegen. Dei — 
ſetzt aufhorchen. Ein ohrenzerrei-⸗ ten es nicht, eng verſchlungen wech- zur — —3 DU 2 ‚das 1 
hendes Heulen, Schnattern und ielten fie Reden, deren trauriger | U meine Meinung. Dich pa 
Schreien durchtohte die Stille des|ftlang an den Gejang gefallener | FE ——— für —* * 
Urwaldes, ein hölliſches Konzert, Engel erinnerte, ich aber ſchürte bei 2 du = — e hoch 
als deffen Grunddiffonang immer mein euer und lachte. bei en Verbin Ieaal 
toieber jener entfeglihe CSchreil Dann büdte ich mich plötlid, |e1DAS u. hie Mehinak — 
durchklang. Raſch näherte ſich das um Ohlhauſen zu faſſetn und ri. | Das fin : — eding ngen. J— 
Getöſe und wenige Schritte vor lings in die Flammen zu ſchleu⸗ nichts eingefa en: 
uns durdbrad "eine Geitalt das,derm. Moch erinnere ich mich, wie! „U, lieber Herr Paftor, id} Haba 
Tidicht und ftürzte, als ich ihr ent- er bet meinem rohen Griff fid er- ‚gebacht und gejucht, jo daß —* Kopf 
gegenſprang, zu meinen Füßen zu- ſtaumt umſah, da erhielt ich einen wie zum Zerſpringen iſt; aber alles 
— Als ich mich niederbeugte | Schlag auf den Schädel; ich fühlte, | vergeben, deshalb bin ic) in meiner 
und fie emnorhob, hielt ich ein ohn-Iwie die Knochen nachgaben, und die großen Not zu Ihnen gegangen. 
mächtiges Weib in den Armen. Splitter in mein Hirn drangen,! „Oute Gaben befigejt bu,” fing ber 
Steine, Erdfhollen und abge ‚niederftürgend gewahrte ich Ynoch | Prediger wieder an, „deilen erinnere 





„Hm. Vielleiht 'al3. wohltätige 


“4 





rifiene Paumäfte umbraffelten wie Oblhaufen, die Geliebte im ih mid) noch aus ber Zeit, al$ bu bich 
mich, dodh ar mir borüber, einen Arm, emporfprang und dor einer | zur Konfirmation vorbereiteteſt. Du 
Feuerbrand um das Haupt ſchwin- Maſſe dunkler auf ihn eindringen- warſt ein ſelten tüchtiges Mädchen, 
gend, ſprang der Profeſſor der der Geſtalten zurückweichend in die zwar vol) und etwas flüchtig in beis 
meinen Schütlinga  verfolgenden | Flammen ftürzte. nem Weſen, aber in deiner Ratur 
Horde entgegen. Einige dröhnende|l „Rrofeffer!” fchrie ich emborfah. |offenbarte ſich nie etwas Böſes. Ach 
Schläge, ein Angit- und Schmerz - rend auf, der entſetzliche Traum ja, es war eine glückliche Zeit! Vie—⸗ 
geheul und die tobende char ver-|hatte Falten Schweiß auf meine les haſt du ſeitdem durchgemacht, und 
ichtwand, fo rafch al8 fie gekommen. | Stirn gelockt. Der ermachende ich verfiehe wohl den Drud, ber jegt 
Unhemich und düfter fenkten| Morgen fandte feine erften Strah-|” (Kortfekung auf Seite 12.) 

















gehen Jafien. 

Auf dem Wege Ihmarte er fort- 
mährend von den Ummmälzungen, 
die jeht in den been der Menid- 
heit ftattfinden würden, frante mid) 
gang unpermittelt, ob ich allein in 
der Melt ftünde, umd auf meine 
bejabende Antwort, ob ich mohl eine 
noch nie verfuchte Reife unternehmen 


würde? 
Bei diefer Frage mukte ich hon 





„Liegt Xhnen denn gar fo viel 
an Ihrem inhaltsloſen Leben? 

„Das gerade nicht, aber man 
hängt halt an der fühen Sewohn- 
eit.“ 
" ‚Nun diefer Gewohnheit follen 
Sie gar nicht Nalet jagen, Menſch!“ 
fuhr er wütend fort. „Ich will in 
Ihre trockene, ſelbſtſüchtige Seele 
den erhabenften Gedanten gieken, den 
je ein Menfjchenhien ausgehegt. Sie 


| 





fricgelt fih die Erinnerung 
früher Crlebtes, 
der. Meine Erfindung, Boftor, 
löit aber diefes geiltige ich mit 
tollem Bemußtjein aus dem Hör: 
per und Takt e8 Fraft feines eige- 
nen Mollen® auf jedem Meltför- 
per einen Leib befeelen, fo dab Sie, 
ohne einen Angenblid Ihre jetige 
Eriftenz veroeffend, auf einer an- 
hrren Erbe in anderen: Nerhältnif- 
jen und Zuftänden leben Tönnen.“ 


Geſchautes wie— 


Sie uns doch gleich wieder in unſere 
alten Körper zurückkehren.“ 

Der Vrofeſſor zuckte die Schul— 
tern. „Mein Apparat iſt auf der 
Erde zurückgeblieben, eine Auslö— 
ſung des Ich-bewußt-ſeins iſt erſt 
dur nenerlihes Abiterben der 
durch uns bejeelten Körper mög- 
ich.” ö 

„So Schlagen wir uns gegenſei-— 
tig tot,“ brüllte ich wild und drang 


ner entwickelten Wiſſenſchaft hätte 
ich meinen Apparat neuerlich kon— 
ſtruieren können und hätie Sie als 
Zeuge und Erbe meiner Erfindung 
zurückgeſandt.“ 

Die Eröffnung des Profeſſors 
hatte meinen Zorn, das einzige 
kräftige Gefühl, das ich noch hegen 
konnte, gebrochen, eine trübe Reſig— 
nation hatte ſich meiner bemächtigt. 
Auch der Profeſſor hatte ſich nic- 
deraeleat. bob heszieten mir balb- 


fih die Schatten der Nacht auf den 
ſchweigenden Urwald, deſſen leiſe 
rauſchenden Atemzüge nur durch ſel⸗ 
tenes fernes Brüllen eines Raub— 
tieres unterbrochen wurden. 

Wir bemühten uns beide um das 
bewußtloſe Weib, das, wir zum 
Feuer getragen. Mich mutete es 
ſeltſam an, wie ernſt und ſchweig— 
ſam es hiebei war. In ſeinen plum— 
nen, rohen Zügen lag eiwas wie 
Furcht und Beſorgnis, während es 


len in Ohlhauſens Studierzimmer 
end 
bleiche Geſicht des Schläfers ſpie- ſeſſor vor mir, der Tod mußte bei 
len, der mir gegenüber im Seſſel ihm ſchon am Abend eingetreten 
lehnte. ſein. Bei dem Zurücktreten war ich 
„Profeſſor! Wachen Sie auf,“ ſauf das den Händen des Toten ent⸗ 
wiederholte ich, „eine ſchöne Ge—⸗ glittene Käſtchen getreten, der Tritt 
ichichte, die ganze Naht im Seſſel vernichtete die gemachte Erfindung 
zu ſchlafen.“ des menſchlichen Geiſtes oder das 
Ich trat näher und faßte ihn an. Spielzeug eines Wahnſinnigen, denn 
Erſchroden prallte ich zurück, kalt ich weiß nicht, ob mein Erlebtes 
und ſtarr, eine Leiche, ſaß der Pro- | Traum oder Wahrheit geweſen. 





den 14. Dezember 1919. 


Börfennotierungen. 


Ehicago, den 13. Dezember 1919. 
Nacitehend cıe heutigen Notierungen 
an der Getreidebärie: 


Mais⸗ 11vorm Schlußb geſtern F 
— $1.41 
Nail .oososnennncnnneee 4.50% 1.32 

dater- 
Dezember sure. 
Mai .. 


eyrd— 
Januar oeonsonsnscere 


Schmal,⸗ — 
—X oooononnnrc.» 


mippen — 
Januar 


Produklenbörf e. 


Wocenberict. 


Der Butter: u und. Eiermarkt bot 
ein jeltfames Bild in diefer Woche. 
Was fonft um diefe Zeit unmöglich 
Icheint, nämlich ein Herabgehen ber 
Preife, trat ein, und jelbit heute 
nod, obwohl diefe Produkte geftern 
fon wieder zu fteigen begannen, 
find die Butterpreife um drei Cents 
für das Pfund, und die Eierpreife 
um zwei Gent für das Dubenh 
niedriger alö vor einer Woche, als 
die Käufer einfach ausblieben und Die 

Händler mit ihrer Ware „Tigen blie= 


PR RK * nym (6327). ben”. — a oo 
E G N year 17 — — Schweine- und Kalbfleiſch ſind 


Großer Verkauf von Waiſts 


fleiſch hingegen teurer geworden. 
Werte bis zu 88, Moutag zu 4.99 


Auch der Kartoffelpreis bleibt hoch 
und bei faltem Wetter ift an ein Sin, 
ten beöfelben faum zu denfen. Von 
Uepfeln jchweigt man am beften; fie|« 
find unverfhämt teuer, und mandi | 
Leute, die erftflaffige Ware getauft | 
zu haben meinten, find enttäufcht | 
darüber, dab das Obit fich nicht gut 

ir haben foeben das Ueberihußlager und die Mufter von zivei von Chicagos be- 

fanntejten Händlern gefauft. E3 jind prächtige Qualität Georgette, Crepe de Chine, 
geitreifte Taffeta und Satin Wailts, in einer twundervollen Auswahl von Moden; 
perlenbejette und bejtidte Modelle, forwie einfadhe und 
gefältelte Effekte; viele mit eleganten Kragen, wie auch 
die modiſchen neuen kragenloſen Waiſts; ſehr geſchmack— 
volle Entwürfe und Farben; die Farben ſind weiß, fleiſch— 
farbig, liberty, roſe, grün, maiſe, grau, pfirſichfarbig und 


halten zu wollen ſcheint. Gemüſe, 
auch Salat, ſind zurzeit Luxusware, 
marineblau; in Größen für junge Mädchen und Damen; 
Werte bis 88, zu 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, 
Te: 


The Store of “Io-day and “To-morrow 


THE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Bargain Basement 


2. Rätiel, 
Man ikt'3 zum , Früßftüd mit Behagen, 
Natürlich nur in Friedendtagen, 
Menn’s Meizenmehl „genügend nibt; 
Aus Rongenmehl ift'3 nicht beliebt, 
Ind nun berändre in der Mitte 
Bmei Beichen ın i d, ich bitte: 
Als das man hatte bierzulande, 
Mar nicht fo frech) die Muderbande. 
3. Nätfel, 
fennen ihn in diefen Epalten 
Als einen von den „treuen alien“. 
Der Name tird auch fonit genannt 
Als eines Engel3 mohlbefannt. 
Und nun erlaubt er und wohl, ja?, 
Herauszufchneiden nur ein a. 
Eich! Vor Dich tritt mit 
Eprunge 
Der „Iiebe, deutiche, guie I 


2 


_Bargain 
Bassment— 


a 
“ii 
Ti 791% 


an. 


Zu einer wirklichen Erjparnis uou $3 bis $5 


Verkauf von Sinabenkleidern 


685 Heberzicher 
5376 Mackinaws 
1145 2⸗Hoſen Anzüge 


*12 


Direkt vor den Feiertagen kommend, iſt dies eine ganz un— 
gewöhnliche Gelegenheit zu einem ganz ungewöhnlichen Preis. 
Ankäufe, die wir lange vor dem Eintreten höherer Preiſe mach— 
ten, und unſere Fähigkeit, in großem Maßſtabe einzukaufen, 
ermöglichen die Preiſe, die wir in dieſem Verkauf notieren. 
Solche, die gute Waren ſuchen zu einem niedrigen Preiſe, ſollten 
ſich von dieſen Erſparnisgelegenheiten überzeugen. 


Gruppe Nr. 2 


Mütter werden die herabgeſetzten Preife aner- 
kennen. In dieſer Gruppe ſind 1537 Ueberzieher, 
warme Mackinaws und ſchwere Anzüge mit zwei 
Paar' Hoſen; zu haben in allen Größen 


—— 


— — — 


* 2727222277 ee ee * u 


kühnem 
Junge.“ 


Auflöſungen zu den Preisrät— 
feln in voriger Nummer: 


Bilderrätiel (6324). 
Allen Menjchen recht getan, 
ft eine Kuift, die Niemand Fanı, 
Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


Scerzrätiel (6325). 
Mondſchein. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


* 7* 


8 
* 


IIND 


* 


Dreiſilbige Charade (6326). 
Zapfen—itreid. 
Richtig gelöit von 74 Einfendern. 


— 2* 


Nichtig gelöſt von 68 Einſendern. 


Zahlenrätſel (6328). 
BAUM 
OASE 
NG BT 
HEFTE 

Richtig gelöit von 73 Einfendern. 


Teifilbig (6329). 
Lotb— ringen. 
Richtig gelöft pon 72 Einfendern. 


— 


* 
* 
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** 


die man mit Phantaſiepreiſen be— 
zahlen muß. 


Die folgenden Breife gelten für ben 
sroßbandel. Beim Ginfaur fleinerer 
Unantitäten find die Breife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


Giotterungen von Wayne & Low, 1850 Weſt 
South Water Straße.) 
„reamerh“ ‚ extra, das Pfund 0.68%; —0.69 
Tirſts das Pfund 0.66 
Seconds”, das Pfund —.0.,59 
Padware. "das Pfund. —0.43 
„Ladlc5“, das Plundecsuncee 0.51 —0.52 


Eier. 


(Notterungen bon Wahne & Ben, 
South Water Etraße.) 
„Extras“, Gar, ber Dubend.. 0.74 
„Ordinary Fırits“, das Dpd. 0.658 —0.70 
Sen nuſchte Waren, Kitten ein⸗ 
geſchloſſen, das Dubend.... 0.67 —0.75 
(Gier für 5 ungefähr sc Höper.). 


äle. 


— von der Käſebörſe.) 

Cheddars· das BI und. 

Nabmtäfe, „Iwins”, das x. 

„Daifies”, das Pfund. 

„Long Horns“, das Rund... 
Young America“, das Bd. .. 
er das Piund.. 

Schweizer, zund, dad Bund... 0.47 
do. (Blod), das Pfund... 0.35 

Limburger, —— o.. 
bo. Pfund⸗Stũcde.......... 


Geflügel und Kleid. 
Geflügel (lebend. ) 


Molierun en von Se) len & Murmann, 226 
Seit Evuth Water Straße.) 

(Dte Preife gelten nur für Hal Lattentliften 
oder ınchr, einzelne Xattenfi jen 224 
Gent das Pfund höher.) 

Hühner, fhwe.c, 4 Pfd., Pfd. — 24 
Bi altgemeiner Burdidnitt 

lleine, da3 Pfund... 
Sähiie, das nn 
„Springs“, das Pfund. ....... 
Truͤthühner, das zu 
Gäönfe, daS Piund.. 
Enten, da3 Bfund.. 
Indien Runter Enten, Pfund 
Kerlhühner, alt, da3_ Zutend, 
do., bi3 2 Pfund, Dubend.. 
Alte Tauben, Icbend, Dutzend. 
„Squabs“, lebend, Dutenb.. . 
bo. zugeridtet, Dubend.... 2.50 
Ktieine nranere, weniger 
(GBux Noliz für Geflügelfenderl — Nur gute 
fleiſchige Tiere ſind bicr beraufich.) 


Geflüge! (augerichtet). 
Irutbühner, das Bfund... 
Gänſe, das Wi oo... 0.26 
Enten, dad Pund...erucon0.. 0.34 
Hübner, da3 Pfund. .....0.000. 0.27 
do,, Hleinere, das Pfund... 0.23 


Kälber (nerchlachtet.) 

(Natterungen von Sepfen & Murmann, 226 
Welt Eouty Bater Eitrabke.) 
60 Did, Gewidt, Pb. 0.15 
75 Pd. Gewicht, Bid. 0.17 
90 Pd. Gewicht, Wfd. 0.19 
80—120 Eid. Gewidht, Pfd. 0.21 
140—175 Bid, Gewicht (aus 

ecfunt), da3 Piund..., 0.12 
Hafen, das Dubend. .... 2.5 

—— laugerichtet.) 


Pfund 
28c; 


‚uflöfungen zu den Nebenrät- 
feln in voriaer Nummer: 
1. Rätfel — Ohio. 
2. Nätiel — Gatten, Garten. 
3. Rätiel — Boit, Reit. 


+ 


* 
* 


**4 


> 


Ya 


been 


ER 


Richtige Löfungen fandten ein’ 


3. Baulmann (6 Preisaufgaben — 
9 Nebenrätiel) ; E E 55* 633 
Geo. „Rüdiger (6 x Eciele |’ 
5-3); Fr Eile RE (5—8); 
Edwin von Fintel (nicht zu Ttürmifch, 
werter Neffe, alles Gute fommt ſchon zu 
feiner Zeit.) (6—3); Ostar — 
(6—3); Mat. Strafa (6—3); W. 
Schwarz (6-3); € % €. Fischen 
(bitte Nätjel in Bildern „drudreif“, 
fonit fönnen fie nicht gemacht erden.) 
(5—2); Hp. Langfeıdt (5—2); Ar. 
Pauline inne (6--3) ; Karl Naiber 
(da3 ift Ihn. Der Name war nidt 
sergefjen.) (6-3); Emil Helpup (4 
8); * Joggerſt (6-3): IB. Plier 
(3—8) ; Fr. Ottilie Bode (5—3 ); Geo. 
Rathmaim (3—2); Nafob Brei (4 
— 3); 8 dr. U. Gnadfe (63); P. C. A. 
Stönig (taudien Sie nur dies Kraut.) 
6—3); Paul ** (6—1); Fr. 8. 
Sau (6—1); 2. Vehrendt (6—3) ; 
Gleo. Geerdts ( 6—3); Fr. N. — 
(6—2); ©. * 72 
M. Rogge (6—8); Michael 


—2— 
* 


** 


‚93 
Für die kleinen Knaben 


Gruppe Nr. 3 — Dies iſt ein prächtiges Sortiment von Anzügen und 


Ueberziehern. Größen 256 bis 8 Jahre. Die Mütter $7 50 
® 


müffen hierher kommen, um ihren Wert zu Wwitrdigen. 
Suitina Hojen für Knaben, $1.69 


Bargain-Balement, 


Knaben -Winter-Meberzicher, 510.95 


800 feine warme Weberzicher zu ausgezeichneten Erjpar ill 


iſſen 
Schul⸗Ueberzieher für Knaben, in 
feinen wollenen Tweeds, Miſchungen 
und ſchlichten Farben; gute Faſſons, 
mit Convertible Kragen und Belted 
Rücken, in Größen 13 bis 17, Werte 
bis zu $18. 


Winter-Heberzieher für kleine Aina- 
ben, von feinen Ehindjilla® gemadit, 
in blau ımd grau; regulär marfiert 2): 9. Umicus en. 


su $13.50. — Wm. Belt (6-3); Lina Anauth_(6 

Feine Madinaws für Anaben, in BEE, * Ya oikle Ymit (der mitten” Telbes 
pradjtoollen Plaid3; mit einem gro- L ee) (6-8) ; Fr. Ada Stein (Nichte 
Ben Convertible Kragen gemadıt, %, fei gepriefen, md: bitte regelmäs 
Slafh Rodet3 und viele haben einen Big!) —— Ir. J Niſſen ames. 
großen Skatetaſche, Gürtel ringsum; —— 
Gröben 6bi3 17; Werte bi3 $13.50. 


Dertha Yanz (Bil, M. Richter) (em 

3); Friß Jod (erden anireten, nur 

Sheep-Fined Sport Conts für Ana- u men) 5-9: Se Bun Ze 
ben, Moleffin Shell, großer Beaver- 

ized Sheep Kragen; Gürtel ringsunt; 

=; 


(6—3); 3. Sroeger (53); Fr. Ana 
ein guter, warmer Coat für Eport3 


Pinnow (6—3), Mar Eggers (6—8) 5 
Dtto Kaifer (aud) Ihre Siarte wird auf: 
im Ssreien: in Größen 8 bi$ 18; gu— 
ter Wert $15, 


159 Veft 
0.75 


deteteielaiejeieieleteh 


Offeriert 
ſtoffen; 


llen Preis. Gemacht aus 


Größen 6 bis 16. 


zu einem ganz ſpeziel 
durchweg gefütter. 


Anzug⸗ 


* 
* 


* 
te 


Eure 
Auswahl 


9 


Der größte Wert der Saiten 
Derkauf von Männer 2leberzichern 


75 


’29:B 


Gemadht aus fchwererm, warmen Blizzard» Stoffen: 1liters, Ulfterette3 und 
Ghefterfields, Viele mit PBelz- und Aitradhan - Kragen. Größe für Männer von allen 
Proportionen. Jeder Mann, der hierher fommt, wird eine ziemliche Summe fparen. 


‚31 
‚32 
0.32 
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Montag 


Weihnachtss2lusttattungen für Knaben 


Gürtel in Schaditeln, 35er. 
Flannel - Bluſen, $1.15. 
Slipon » Siweaterd, 5.00. 
Wollene Toques fir Sinder, 
nnenbandern, $1.15. 


er 
4. 
4 * 


Halstrahten in Schachteln, 50r, 
Blufen, Standard - Stoffe, 8ör. 
Slannel - Hemden, $1.25. 
Flannelette - Bajamas, $1.85. 
Hüte und Kappen 


in unferen 


Sr 50 


Bargain —3.00 


Baſement 


— (6—2); Fr. M. Lömenitein 
(nibt e3 da unten feine „Mond“Föpfe?) 
(5—2); WU. Sonntag (63) : J. Mi⸗ 
talle (6—3); Tr. Ferd. Seidl (6— 
3); Auguſt Fiebig (5-8); Fr. M. 
Etrehz (aljo dann nicht — fehlen.) (6 
--3); 9. Hedmanu (ja fo tjt des Pa 
Nätfelfeller: Alte Marken.) (4—0 

Rax Baumann (6—3) ; Fr. 9. ——ã— 
68); Frank Schönfeldt (6—5) ; Fr. 
®. Brachetti (6—3); Fr. M. Schadt 
5—2); War. Deubel (6—3); Fr. 4. 
Laemlein (5—2); Fr. #. Bielte (d— 
1); Fr. U. Gundlah (5—2); Carl 
Meier (6-3): 9. Kornrumpf (3-3): 
A. Stiller Warke mit Dank erhalten, 
Karle hier behalten) 448353rr. 
Marie Rick (6—3); Fr. U. Walter 
sranf Machar (Ihren Auf 
Fr mit Veranügen ausgerichtet.) (5 


(It. 
mut 
0.47 

—10.27 
—0.35 
—0,28 
—0,25 


Vargain-Bajement, 


Damen » Baderoben — Tdenle Gejchente 
& linjere 57.98 Werte, Montag zu 6.48 


Baderoben machen ideale Feiertagsgeijchenfe. Hier find echte Beacon 


Ynion Suits fiir 
Knaben 


Wolle-Miſchung, $1.50. 
bi3 14, $1.75 


Bearbrand Strümpfe für 
Knaben 


35t. 
91% 


8 bi3 
50€ 


50 6 bi3 
60— 


75— 


6 bis 715, 9, Ic. 10, 


12 


—0.16 
—0.18 
--0.20 


—0,23 


bi3 101 2, 


eier **** 


—0.14 
—3.00 


* 


Weihnachtsgeſchenke für Männer 


Wolle; „College“- 
„Pullovers“ — 


* 


fancy 


zu 


** 


Sweanters — Durchweg 
Streifen; Coats und 
ſpeziell zu 855.95. 

Lisle-Socken — mit dreifachen Ferſen und 
Zehen, in Schwarz, Grün, Cordovan, 
Grau, Navy oder Weiß, 35c, drei für $1. 


Madras-Hemden 
Koveliy » Gewebe, 
Preis von $1.50. 

Blanfet - Ruben — Kragen zum möpfen, 
in Novelty: und Indian » Mujtern; alle 
Größen; in HolidaySchachteln; ſpez. 86. 


und 
ſpeziellen 


Streifen 

Bund 
Ar, 3, 1öc 
* str; Nr. 3, 18 
206; Sr. 3, 14c 
„Chuds® Wi > Sc; Nr 126 Ne W 
„Klatcs* Nr. 1, 14c; Nr . 10c: Nr. 8. 80 


Frifqhes Ob ii. 


Aepfel — in Sälſern — 
Jonathans 5.... 
Rome Veauticd, 
Noribern Epb. zonoosonncnc 9.00 
GreeningS „.uooennnnnoncee 9.00 
Grimes —— . 8.50 -10.00 
Yaldwınz .. 8.00 8.50 
ee —7.50 
Subbarbfon soonn0ne —7.5 

Wagner soo 000 —8 oo 
Fine Eaps.. 


.unn0n0n. —3.00 


(6—3): 


WESEN Rippen. 
Loins“ Air 
Rounds. Yır, 


Ne, Nr, 
Vir, 
R Br, 


2» 


einem 


—0);5 3%. Leifer (ja, aber eben nur 
siweibändig. Ind der Onfel bei derjeni= 
i R. Wahl: 


—8* 


gen in Etrakburg.) (4-8); 
mann (well, well, mieder da! Sehr 
«utl) (5—2); Frl. ©. Nlettig (danfe 
für da3 freundliche Urteil über des On» 
kels Urieil.) (6— 3); sr. Elife Falter 
| (6-3); Sohn Suricef (5—0); st. 
Karoline Schmidhoferr (6-1); Fr. 
ILaura Meier (50); Fr. "Käthe 
Echmidhofer (auch andere Lejer Magen 
— (5—3); Fr. Bertha Borck 
(5—2). .... DU Sn 
| Nachträglich: Ed. Walter (6-8); Belken ** —B 130 338 
Fr. M. Walter (das glaube ich auch.) / Beſtlice. in Kiſten — 


2 01. & + ie ’f Qonatbans “nsunnnnnenaneer 
(6— 3); Frant George (6—3). Del lieiouß unnarnesennenenn 


ET 


an An 


8.50 
8.00 


—85 0 
—04,50 
—0.50 


........... 


Feiertags » Halstrachten — ichlicht, aeitreiit oder Nobelty-Gerwebe, Tde oder 3 fürr $2.15 


A 
Henry C. Lytton & Sons 


State und Jakjon—An der Nordoit-&de 


. en. 
——— 
... 


........... 


* 


” 
* 


....... 


”, 


* 


el 


fe 


5 1 « * J 
Aregulärer 87. 98 Wert; ſpeziell, 
Seidene Unterröcke ſind ſtets praktiſche und annehmbare Geſchenke 

ſchillernden Schattierungen, 86.98 Werte, zu 

Schöne Faſerſeide Sweaters, in mehreren Faſſons, alle gewünſchten 

Nadıt:Gowns für Tamen, 

Grepe, Fancy beiegt, gut ges 1 29 

Crepe; $2.48 Wert, i $1.59 Wert, e 


A Blanfet Baderoben, in hübjcher sallon, mit großem Stragen und zwei Ta= 
Iſchen, ſatinbeſetzt; Größe 38 bis 445 helle und dunkle Mufter; 6. 48 
ı Bir offerieren einen ungewöhnlichen Wert in reinfeidener Taffeta, mit | 
tiefer Sloumce, eine große Auswahl von einfarbigen und 5 48 
® 
Karben: Roje, Grün, Gold ımd Ktopenhaaenblau; alle Grö- 9 98 
hen; ſpeziell für morgen zu > 
anf feinem ı Bloomerd für Damen, aus guter Qualität 
Nainjoof, fpikenbeießt; ſowie | 
einfach weiße und roſa g emuf 198 macht; alle en regulärer 
AN GN 


EN —n 


* * 


Beeren. 
Preißelbeeren, Cope Cod, Faß 6.00 
Nüfſe. 


Walnüffe, ſchwarze, Plund. ee 
Sidorh, * — 


üdfr M — t e. 
ae Kalifornia Nabel 5.50 

do. lottda die Kiſte. 2 50 
Sittonen, orida, dic —J 4.00 
srapefruit, die SHE. 20+00:00+ 2.50 


Srifdes Gemife, 
Nligator-Birnen, Cale 12.00 
Atilhoien, Tromutel - 
Tlumentobi, Crote 


„ ®. 
Prämien gewannen: 
6324 — 60 Loſe — Nr. 51. 
Machat, 1929 Mohawk Str. 
6325 — 60 Loſe Nr. 14. 
König, 1317,S. Aſhland Ave. 
63 74 Loſe — Nr. 54. 
ER Ze Ft E 
: — fr. H. Brachetti, 417 Norih Ave. 
werden tmieder miindeitens fech8 |, ze 68 2ole — Nr. 87 
‚er als Brämien für die Preise in, ätne Schmidhoter, Cauf Citn, Wis. 
au fg een -—— ic ein Bud für jede Yuf- |? Nr. 6328 72 Pole N Nr 99 
* * Um ⁊ u m * us dr 
abe, wobei daS Los entjcheidet — Ur | Raul Sirauf, 3358 Rabenswood Ave 
VBerteilung kommen — moehr, wenn Nr 6329 73 2oie Nr. i 
fon ders viele Löfunren einlaufen 3. Ba on "Pr 
x aulmann, 5658 Andtana Ave 
Die Zahl der Prämien richtet fich nach er 


tee 


Nr. 
J 

rank 

Mr. 


2.6.2 
Nr 


— es ſi u ichnelf, doch hört man es 


* 
Ohn' Kopf iſt es Rein; in engem Raum 
kaum. 


28 — 


CR) EEE ” 
—RB re — te nja fe 


12077 
6327 


* 


er 


AS 


iR Ki 


—v 


-r 


A1y-Do— 


ERLITT 


Amitell-Rätiel (6335). Lie Vers 


Motto: be tft des! 
ren Fr — 
Und birgt vie’izreude in [ich Jelbft.” 


Breibadufgaben? 


Treifilbige Gharade (63: 30). 
Eingeſandt von C. W. Sch w ars. ) 
Als ei 1 Notenpaar ihr kennt, 
Was die erſte Silbe nennt. 
Um die iegien zwei zu ſehn⸗ 
Muß man nach Hannover gehn. 
Wer die drei als Ganzes fand, 
Der var an dem Meeresitrand. 


Vechiclratjel (6331). 
(Fingefandt bon T. Ehaumweder.) 
Eie wandern mit © in Raaren 

An heilen Poren umber. 

Unb lämpfen als milde 
Mit, ein feng jendes He 


Bilitenfarten-Räticl (6332 
(Eingelandt von 8. Zeifer.) 


HUGO N. STERN 


I en 


Ida 


al len iit das Rätſelwort bekannt, 

n Klub in Brandenburg tit jo genannt, 

— bald in tauſend Armen ſich ergießt 

Im Wald, und ab „bereinigt wieder 

eßt 

Stadt 

— E 
es Wortes Mitte an d 

Wird € 


*2141 
Urt ch 


eine große S 

s Ende ſetzt, 

ine Waffe draus, die ſpitz und 
* art 


| Gar mandıen Feind im Nampf zu Bo- 


den warf. 


Somonym (6334). 
(Eingefandt von 9. Hand.) 
e ich ent telöft, barat por Dir, 
ja zivar r nicht feindli ich get nnt Du mir, 
Dod) halte dies für feine I Dichtung: 
Mir droht im Ernit von Dir PVernich- 
Indeß ſtehſt du Gededt dor mir, 
Vin ein geftrenger Herr dann dir — 
Ind trifft mein Bl bI dein Geficht, 


itzſtr It 
Biſt Du'n verlorner V⸗ wicht. 


ner —R 


— 


Nãtſel 63353). 
(Eingeſandt von H. Langfeldt.) 


Von erheblicher Größe iſt manchmal das 


Dieſer Herr kam nach Amerila, um 
„br“ zu entgehen.’ i 


Wort, 
Es bewegt ſich ———— von Orte zu 


Und wenn ihr 


der Anzahl der Löſungen. 
oſung findet am Freitag Mor-| 
en itatt und biß dahin fpäteiten?| 
nüflen alle Sufendungen in Händen | 
der Redaktion fein Poſttarten genügen | 
and vereinfachen ben R. R. die Arbeit 
um ein Vedeutendes; werden bie Lö- | 

ungen aber in Brieren geſchickt. dann 
rüſſen ſolch je eine 2sGent3-Marfe t: 1: | 
ven, audı wenn fie nicht geihlofien find. 

Etadtbriche tciten 2 Cents. Poſtkarten 
“nen Gent. 

Die Nätielfreunde find Dringend 
seiucht, ifre Einfendung an die 
„Mätlelede“ oder den „NR. R." (Nät- 
jeleNedakteur) au richten. 

Die Prämien find in der Tffice der 
Tbendpoit Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poit zunefhidt haben 
vill, muß Je ihr vom Gewinn "enadhs 
rıchtigende Poſtkarte und 5 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätſel: 


1. Rätſel. 

Man liebt „ihn“, iſt's ein Mädchen fein; 
Doch ſollte er von Golde fein: 

Fort in's Gewölbe hinter's Schloß! 

— Wie das die Diebe doch —— — 
Doch heutzutage ſoll „er“ 

Verſteckt ſein in der Flaſche Fr 


Chicago Rätielfluk. 


Die werten Mit glieder werden bier= 
mit daran erinnert, daß die heutige 
Verſammlung Nr. 2025 NRoscoe Etr., 
3 Uhr nacmittao, ftattfindet. 
tige Angelegendeiten liegen zur Bera= 
tung bor, unter anderem Beamtenivahl 
tür 1920. Alle Mitalieder werden da= 
Lex gebeten, zu, ericheinen. 

C. Muhly. 


Fragt nach 


Ofen: Wichie 


Beliehe und keite, — @tabliert 1881 
— 220 


Wich⸗ 


Eierpflanzen, Crate ......... 
Gurken. Stile 2 — 
Karotten, das Faß. . 

z Der Ead.. 
noblaudh, dus vᷣf und 

it, der Ead... 
„Keerrettig, 12 U 
Kaftinafen, die $ti 
Pſe Her. Crate 


-filie 


re das Faß.. 

FR Harole das af. 
Vlattfolat, gcoße Kite... 
Schnitibobnen, Haınper 
Cellerie, Hichigan, die 
Spinat, ber Buſhel 
Turnips. 100 Plund. scene.» 
Zwiebeln Bicfige, Ead 65 Bfd 

bo., California, 100 Pfund.. 

bo... Andicnta. 100 Pfund... 
Rartoffeln. 
(2. Ciart3 Company, 192 N. Ciarf Eir.) 
(Die Breife gelten nur bei Abnahme von 
Waggon ad ungen. 
Rote und weihe Winncfoia 

und Wisconfin, 100 Sun . 2.85 

Weſtliche, 100 —— .. 8.00 


Getreide, Mes n. Sen, 


(Barpreiie,) 


a 
as 


—3.15 


—5.410 


Weizen — 
2. u 
Nr, 


2, BDi 00 chselsne sende 2.40 


ti 


Malz 
Roggen — 


Yo 


+ 27,000; 
ĩ 1 


u Br 


ES, Busssasesce 


Flachs, 
Kleeſamen 


J ass unse anne 


22 


Timoihyſamen ....... 


Mehl 


Frühlahr, 
Winter, hart ... 


welch 


do. 


ch sonne 


m... 


....... 


Roggen, ET 


bo., 5 


Mais 


ell ........ 


................,..,: 


ir 
“2 00 I 


TELCK- 1 
aaa ococı 


12 


0.84 


0.75'% 


—1.64 


—1,53 
„no 


u. 


-43.00 


Rinder (ver Mt 


| Etron— 


Inaanr * 
nn 


ia givien— 


—W 
Ofen . 


Belle 
Gute 


’ I 
Kälber 

weine (be 
Zurchſchni 
Schw te Flei 
Teichte Fleiſc 
hittel:Son icht 
Geı milchte Bi 
u Fertel. 80- 

En pe e 100 Plum 


Buder. 
100 ;Bfund.... 
Del, Harz, Altohol. 


(Breife vom. anı, Dil and Varnifd Elub. 
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Liebesgaben 


Verſand nach 
Deutſchland, Oeſterreich und Czecho-Slowakien. 


Wie können wir hier in Chicago eine wirklih fröhliche Weihnachten feiern, wenn wir in 
unſerem Herzen fühlen, daß wir nicht das äußerſt Mögliche für unſere Lieben „drüben“ 
getan haben? Laßt unſeren erſten Gedanken zu dieſer Zeit denjenigen gelten, welche unſerer 
Hilfe am meiſten bedürfen. Wartet nicht, bis Sie Euch bitten. Erſpart ihnen wenigſtens 
dieſe Demütigung. 

Der Winter hier in Chicago iſt kalt und ſchrecklich genug. Stellt Euch dann vor, wie es 


drüben“ ſein muß, wo man keine Kohlen, keine warmen Kleider, keine Beleuchtung und kaum 
Nahrung hat? 


Was iſt es, wenn Ihr ein oder zwei oder zehn Pakete geſchickt habt? Es gibt Millionen 
hungriger Münder zu ſättigen. Schickt ein weiteres Paket warmer Sachen zum Tragen und 
gute Dinge zum Eſſen, und ſchickt ſie jetzt, damit das Bild des Elends da drüben nicht zwiſchen 
Euch und dem Weihnachsbaum ſteht und die fröhliche Zeit nicht in eine der Trauer und der 
Vorwürfe verwandelt. 


Sendet alle Eure getragenen Kleider hinaus. 


Kleider und Nahrungsmittel können zuſammen gepackt werden und Ihr könnt ſchicken, ſo⸗ J 


viel Ihr wollt. Es gibt abſolut keine Beſchränkung inbezug auf Gewicht, Größe oder Wert, 
falls Ihr durch unſer Hilfsbüro die Sendung macht und den Vorteil unſeres amerikaniſchen 
und deutſchen Lizens-Arrangements wahrnehmt. Weizenmehl, Zucker, Speck, Kaffee u. ſ. w. 
können in irgend einer Quantität durch unſer Büro verſchickt werden. Zollhauspapiere frei. 

J Meidet Firmen, welche dafür berechnen; ſie erweiſen ſich auch in anderer Hinſicht ebenſo 
unzuverläſſig. 
Anweiſung zur Verſendung von ſelbſtgepackten Kollis. 


Verpackt Eure Sachen in eine jtarfe Holzfiite, womöglid) mit Draht oder Eifenbändern | 
| umwunden. Verſeht ſie mit Namen und Adreſſe des Abſenders und des Empfängers. Nagelt 
einen Zettel oberhalb dieſer Adreſſen mit dem Namen unſeres Lokal-Vertreters (wie ıumten 


J Fenſierſcheiben 


BSonntagpont, Chicago, Sonntag, den 14. Dezemder 1719..° 


Erzählung von ®. 


— 


Frühling in Amſterdam! Weiß 
und rot flammten die Kaſtanien; 
ſchwerfällige Kähne glitten durch ſtille 
Grachten, auf denen die Sonne wie 
flüſſiges Gold lag; von weither trug 
der laue Wind verhallendes Glocken— 
geläute. 

Langſam folgte ich dem Laufe der 
Kanalböſchung und muſterte die kin— 
lönigen Faſſaden der ſchlichten, ſau— 
beren Häuſer. Hier in den Vororten 
verebbte das brandende Leben der 
niederländiſchen Handelsmetropole, 
hier glaubte man ſich in die vorneh— 
me Ruhe einer kleinen mitteldeutſchen 
Reſidenz verſeht. Nur zuweilen 


J ſchritt ein Mynheer mit ſteifer Würde | 
borüber, oder ein blonber .. 


lopf tauchte flüchtig Hinter blinfenden 
und farbenfrohen 
Hnazintbentöpfen auf. 

Mie hatte mein neuer Belannter, 
ber Redakteur einer zroßen Amiter- 
damer Zeitung, doch geicgt? „Sa, 
unfer Sand ift nüchtern, und bie 
Menichen darin find breit wie ihre 
Eprade; aber ich alaube, Sie wür- 
den Land und Leute bei längerem 


1 Hierfein dennoch liebgewinnen. Su— 


chen Sie mic) morgen nahmittag in 
unferenm Donnerstagflub auf; Sie 
werden e3 nicht bereuen, denn nir= 
aend3 gibt fich der Holländer freier 
al3 bei folhen gemütlichen Zufam= 


| mentünften.“ 


Nun war ich auf ten Wege nad) 
dem Klubgebäude. Nur zwei Tage 
blieben mir noch für Amjterdam; 
dann wollte ich zu Schiff weiter nad) 


ANEem York. Doppelt dankbar war ich 


Der Stern von Travanfore, 


DIDI ID ZB ID 3 ID 2 DD 3 


J 


Granville Schmidt. 


2 


„5a, da8 ilt eben das Eigentüm— 
liche, die Tatfahhen "cheinen dem 
abergläubifchen Gerede recht zu ge- 
ben. Hiftorifch bemwiejen ift, daß er 
zuerft einem Sultan gehörte, ber fei- 
ned Ihrones beraubt und ermordet 
wurde; darauf fam er in ben Befit 
‚der unglüdliden Marie Antoinette. 
Nach; deren Tode gelangte er in bie 
Hände der Prinzelfin Zamballe, jener 
Frau, die von dem raubenden Pöbel 
mafjafriert wurde, und fo gelangte 
er zulebt in den Befit eine hier an= 
fällig gemwefenen Sumelierd, Diefer 
Mann verübte vor drei Moden in 
einem Anfalle unerflärlicher Echiver- 
mut Selbitmord,. Unter dem verftei= 
gerten Nachlaß befand fich auch ber 
„Stern von Travankore“. Unſer 
Klubmiiglied Hendrik Abrahams, ein 
weitbekannter Diamantenhändler, hat 
den Stein nun erworben. Bis heute 
iſt er noch ſehr vergnügt — trotz 
des verhängnisvollen Beſitzes. Uebri— 
gens braucht er das Schickſal nicht 
mehr lange auf die Probe zu ſtellen, 
denn in fünf, ſechs Tagen wird er den 
Stein ſchon wieder abgegeben haben. 
Ein amerikaniſcher Milliorär hat 
ihm für den Stein ein Vermögen ge— 
boten, und nun⸗will Abrahams den 
tojtbaren Stein jelbjt hinüberbrin- 
jgen. Natürlich bat er fid) die „Neeber- 
land“ zur üleberfahrt ausgeſucht, 
\denn je größer, je vollfonmener ein 
Schiff ift, um fo eher fanın man fi 
"ihm anvertrauen — und das mülfen 
Cie doch zugeitehen: beffer ala bie 
„Neeberland“ ift fein Dampfer gegen 
bie verfshiedenften Gefahren ber See 


—— 


Schiffes ſchlugen. 


„Das dürfen Sie!“ entgegnete ich 
und erwiderte herzhaft den Drud fei- 
ner Rechten. 

Nun, da ich einen ſo angenehmen 
Reiſegefährten gefunden hatte, freute 
ich mid) doppelt auf die vielverſpre— 
chende Fahrt mit vem ftolzgen Shiff, 
deflen Kiel fhon in wenigen Tagen 
zum eriten Male die arünen Mogen 
des Ozeans pflügen ſollte. 

* 


Mit unverminderter Kraft raſte die 
„Neederland“ in die Nacht hinein, 
trotzdem ein leichter Nebel, der hier, 
in der Nähe der Neufundlandbänke, 
ſo häufig iſt, ſich auf die Waſſerwüſte 
| ſenkte. 


| „Sehen Sie, die Eiäberge bleiben | 


aus!” meinte Hendrit Abrahams und 
hüllte fich feiter in feinen diden ll- 
!fter. „Nun, der Kapitän ijt ein alt= 
ierprobter Seemann, Er wird Iviffen, 
was er zu tun bat. Mir fahren 
ſcheinbar noch mit unverminderier 
Kraft.“ 

Wir ſtanden beide an die Reling 
gelehnt und ſahen auf das Meer hin— 
aus. Die langen Reihen der erleuch— 


teten Bullaugen ſplegelten ſich in den | 


dunklen, moaenden Fluten, bie mit 
eintönigem Raufchen gegen den Leib 
Dom Salon 
herauf erſcholl Lachen, Gläſerklingen 
und Klavierſpiel. 

„Sch glaube, wir gehen jetzt auch 
hinunter. Es wird merklich kühler,“ 
ſchlug Abrahams vor. 

Da ich mich ermüdet fühlte, ſuchte 
ich ſofort meine Kabine auf, während 
Abrahams im Salon noch ein Spiel⸗ 
chen machen wollte. 
| Eben hatte ich die Dberfleiver ab- 
'gelegt, da ging erne leichte, Taum 
wahrnehmbare Erſchütterung durch 
den Sckiffskörper, nicht einmal ſo 
ſtark, daß ich ins Schwanken geriet. 
Es war, als ob die „Neederland“ ei— 
nen im Waſſer treibenden Gegenſtand 
geſtreift hätte. Nachdem ich einige 
Minuten gelauſcht hatte, ohne etwas 


| 
I 


} 


| 


| 


f Tanfende und Abertaufende gehen mit der Abficht am, inner- 
halb der mädhiten zwei Jahre die alte Heimat zu beinden, 


Kanflente nnd Importenre find begierig, dentihe Waren herein- 
zubefommen. Früher oder jpäter müljen alle Dieje ihren Marf- 
bedarf deden. Die gegenwärtig niedrige Rate iit beionders ein- 
ladend, Mark für jpäteren Gebrand; zu fanfen. Man follte daher 
mit einem Ankanf derjelben nicht länger zögern, da man vielleicht 
zur Zeit des Bedarfs 200-300 Prozent über den heutigen Aura 
bezahlen müßte, 

Anh zu Anlegezweden eignet jid ein Ankanf von Mart 
vorzüglich. 


Die durch hier vorgenommene Käufe von Mark bewirkte Rückſtrömung 


bon Kapital nach Deutſchland trägt weſentlich dazu bei, die wirtſchaftliche 
Lage drüben zu heben. 


Durch unſere direlte Verbindung mit 
DEUTSCHE BANK, BERLIN 
DRESDNER BANK, BERLIN 


ftellen wir unfere Dienjte zur Verfügung für 
Ausfitelung von Ched3 auf alle Pläbte Europas 
Gröfinung von Konti 


bei unjeren Norrefpondenten oder anderen Banken. 
Laut Benachrichtigung der Dresdner Bank, Berlin, zahlt diefelbe folgende 
Binsraten auf joldhe Guthaben: 


14% bei täglider Kündigung, 

3% bei einmonatliher Kündigung, 

34% bei dreimonatlider Kündigung. 
Aufträge auf 


Zentiche Staats: und Städtennleihe 


fotwie andere Wertpapiernacdh Maßgabe der offiziellen Kurdnotierungen 
angeführt. 


5% Dentiche Neichsanleihe fofort lieferbar, 


Unfere Preiſe find fo niedrig, tie es unfere altbewährte Gejdhäfts- 
führung erlaubt. Wir find das ältefte Deutiche Bankhaus in Chicagy, 


Als fichere Kapitalanlage empfehlen mir: 
6% First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
7% First Preferred Shares. 


EA een # 

Kauf und Berfauf von Liberty Bonds zum Tageskurs, 
Auswärts Mohnende Wollen per Banktratte oder Boitanweifung remittterem, 
Nat in allen Geldjachen frei. Man twende fich an uns deutjch ober 

englifch — brieflich oder perfünlic. 


WOLLENBERGER & CO. 


Bankgeschaeft 


angegeben), an welchen man e3 durch Parcelpaft oder Exrprei; zu jenden wünjcht. Sie wird || daber Verdäcti ö ich mi 
T * = * 3 j . 2 . . . . ne 7 7 5 ’ t 
dann an unjer Netv Yorker Büro befördert fir den Weitertransport nad) Deutichland über | ze daß et * ge feine |vem, ift eine Luft und Erholung. |dem Austieiden ergehen mi 
Hamburg, tvo wir umfer eigenes Büro unter Aufficht von Kapitän Franz Wilde, früher bei RE — — — — nn — dann zur Koje. Wenige Minuten 
der Hamburg-Amerifa Linie, haben. Wir raten, auch einen Brief mitzufenden, Inhalt, Wert | mode gebildet lländers 3 -hänani Mai 3 Di Eee Bea. Wie RER. 
z * Inhalt, Jmodernen, gebildeten Holländers zu verhänanisvolle Macht des Diaman-⸗ Plöhch wecte mich heftiges Po— 
und Adreſſen bezeichnend. Wir ſenden Euch Rechnung. tun. ten, andere ſchoben die Schuld auf al⸗ 
Ablieferung garantiert — völlig verſichert. 


meinem liebenswürdigen Be⸗ geſichert. Mit folhen. Schiff zu fah— 


V 105 LaSalle St.., Ecke Monroe U 
CHICAGO 
| 


Geldſendungen 


per RMEAXÆayML oder POST 
nd ALLEN TEILEIIN von 
Deutschland, Oesterreich, Böhmen, Mäjjren, Ga: 
lijier, Kroatien, Slavonien, Polen, Rumänien u. Finland 


werden bon uns zu Iulanteften Bedingungen übernommen und prompt gur 
Ubjendung gebracht. 


Wir bieten auch Gelegenheit, fich bie Mark jett gu fichern und ben 
Auftrag zur Ueberweifung fpäter, fobalb erwünfcht, gu erteilen. In ber 
Zwiſchenzeit vergüten wir Zinſen. 


Außergewöhnliche Gelegenheit zur gewinn⸗ 


bringenden Kapitalanlage 
bietet der Ankauf von 


— Jake fi 


— ſind deutſche Städte » Anleihen und Anduftrie-Aftten als 
Warum Kapitalanlage befonders empfehlenswert? 
Weil —— 


ſich deren Vermögen aus Grundbeſitz, Apparaten, Na—⸗ 
ſchinen, Natural-, Material- und Betriebsbeſtänden zu⸗ 
ſammenſetzt, welche Objekte vor Jahren auf Grund bes 
alten, vollen Mark-Wertes erworben wurden. 


deutſche Städte-Anleihen und Induſtrie-Aktien um 
zirka 0 Prozent unter dem früher beſtandenen Ko— 
ſtenpreis erhältlich ſind. 


deren innerer Wert in keinerlei Zuſammenhang mit dem 
gegenwärtig ſo niedrigen Preis ſieht. 


Zimmermann & Forshay 


Mitglieder Der New York Stod Erhange 


Gegründet im Zahre 1872, 


NEW YORK 


„Der Donnerstagflub zählte haupt⸗ lerdings eigenartige Zufälle. —— — 
ſãchlich Mitglieder der Preſſe zu ſei— Plötzlich ſtieß mich mein Bekannter Siehen Sie auf und legen Sie J 
Pr einzelne PBafet ift verfichert zum vollen Wert gegen Marineverluft, Feuer, Diebftapt || "en Kreife; aber aud, befiere Kauf jan und flüfterte: „Da tommt Mbras „en i 
und gegen andere Gefahren für den ganzen Yrg bis zum Haus des Empfängers. Im alle 2 an? | <<; “« Stimme meine3 Kabinenftetvarbs, 
en ) on * waren allezeit willkommen. Etwa daß Sie ebenfalls die „Neederland Es s 2 
von Verluft erjtatten wir den vollen Betrag n:bit Expreifoiten. fünfzehn bereits ältere Herren, dar |benüben, Dadurch werden Cie fren ee ek 0 
unter mein neuer Qefannter, waren imit ihm befannt.“ . en , 
ante Be ie a > a oe — 2 un : : : i ichbel ange, und fat aus 
Zu Eurer Bequemlichkeit offerieren wir ein Sortiment hochfeiner Nahrungsmittel, befon- | [ungegwangener Weunatkhtet, To baß ifoeben ein arober, Breitfchuitriger eher Zr Briten ängftliche —22 
ders für die Ausfuhr vorbereitet, zu $12.50, $18, $28 und $40, für jchnelle Lieferung direft J je ms PEN DEREN Kalten beige * fein fene oder verdrießliche Geſichter. 
4 ab Nerv York. Auf diefe Weife erfpart Ihr Euch) die Zeit und Mühe des Padens und au die |” Si ; Seficht u | 5 {af ftören? 
, s ! > . . — 2* * “ | 
und En — um die hellen, lebhaften Augen verliehen ihm ne nn ou 
— — * a a . s A bevorftehende „Sungfernreife“ ber jeinen faft jugendlichen Eindrud. Cd 
ng ae u Auskunft in irgend einer Beziehung bitte zu abreffieren an unferen Chica- „Nederland“, Diefer Dampfer war| Jovial grüßte er im bie Runbe, Der Stewarb zudte die Schultern. 
eingerichtetes Schiff, fondern feine | fchlag getreu, mich dem‘fumelenhänd- —2 = — — * 
r-: = 25 J az" EB Es. Turbinen follten ihn auch, dant einer |ler al3 Fahrtgenoffe vorftellte, 30g er in.“ 
“ forgfam geheim gehaltenen Verbeiles | mich Iebhaft in ein Geſpräch. 
de — En : db im Kabis 
Gejhmindigfeit verleihen. mafler zu uns hinüber, „Öringft Du ‚Threi aus und verſchwan 
Tel. Humboldt 982. — Geſchäftsſtunden O —6. Dienstag, Donnerstag n. Samstag 9 bis 8:30. Sonntags W—12. oe Sie per wandte fich !ed noch —1T— vergnügt nn Tat ing 
ee mein neuer Bekannter mit leuchten- ; 
THE INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, Diamanten sndeuenb übte Deinem | ig} hen gu henten! — he 
1- : z i er Alte ift ja fo vorſichtig,“ erwiderte 
20 Nord William Strasse, New York. Henbrit Wbrahamb ging —— — 
gutmütig auf die ſcherzhaft ſein ſol⸗ "Obwohl feine Antwort auf mid) 


—— — * hu fort: einen auten Gindrud machte, hielt ich ; 


„Sie haben die Gefchichte von dem je bod) für beffer, mid) — —* 
Stern von Travankore“ wohl auch zukleiden und mid) ee ih zu 
fajon aehört? Offen gefagt, mid) läßt überzeugen, mie ed an Ded ausſah. 
nn — ee | | Gerade wollte ih die Kabinentiir 

genheit gebührt. fie gänzlich kalt. X bin ein aufges Ichliehen, ba erfchien einer der Offi- 

Die anderen Herren nidten bebäch- !Märter Menfh, und wenn ich mich ziere — Ganges. Gr war 
tig, und ich entgegnete: „Um fo mehr |ben Zatfachen auch micht verfäliehen |, rent und feine,Stimme hatte einen ! 
werde ich mich freuen, diefe für Ihr darf, fo halte ich fie eben für belang= |, denen, heiferen Nlana, als er rief: | 
Sand fo bedeutungsvolle Fahrt mits jfofe Zufäligkeiten. Sehen Sie, Per- | Hie Frauen und Kinder fofort J— 
machen zu Zönnen. Ich foll nämlich |len jollen ja aud Tränen Jedeuten— | ded Pair um in bie Boote zu ge> | 
im Auftrage einer großen Tagezzei- |nicht wahr? Unb mie viele Perlen 1. ER 
tung an ber erften Ueberfahrt teil- |Tind doch fchon durch meine Hände ge- 
nehmen, weil man in der ganzen Welt |aangen oder in meinem Befit geives 
mit Spannung den Leiftungen biefes |fen! Abey ich habe nie Grund aehabt, 
Ineuen Retorbichiffes entgegenfieht.” [zu weinen. Krankheit und Sorgen 

„Sie Glüclicher!” meinte einer her |fene ich nicht, mein Geſchäft ent— 
Herren, ein angefehener Reismatler, | Widelt fid in auffteisenber Linie und 
mit Ieifem Neid. „Es find hier kleine ich Habe mich mirklich über nichts zu nfall doch wohl Folgenfchwerer ge⸗ 
Vermögen bon Leuten geboten wor- betlagen. Bald gehört der Diamant Zorden wor, ais mon zuerit geglaubt 
den, die aus Luft an Senfationen mir ja auch nicht mehr.“ 'Y 
diefe Rekorbfahrt mitmachen möc: |_ „Da Chiff kann untergehen, ehe 
ten; aber alle Kabinen find bereits bes Du in Nem Yort anlangft,“ rief ber 
jebt, und Fahrkarten werden feit ge- ger Gelächter 4 
Senn ha 
0 Itiefe Reife auf dem fchönen Schiff; Glauben Sie aud), daß einem fol: 


em — Weihnachts— 9 ‚Gen Schiffe eim Unglüd begegnen ic ruhig fertigzumachen. Ich zog Globe Export und Import Co. Dieſelbe 


Eonutag did mittag. en ——— () | „Abrahams hat, es ja doch noch mm, meinte Abrahams meinen grauen Reifeanzug an und | E 5 
G ELD! el d j et d un gen möglig gemacht, fie) eine Kabine zu |_ ch verneinte eifrig. „Ich mürde Hand mir Mäfche um, dann febte ih I ſchickt nach allen Ländern der Welt. Ga— 
rantiert Ablieferung und verſichert di- 


—— © ergattern,“ warf ein anderes Klub- ſonſt doch nicht felbjt mit der „Nee= | mich auf das Eofa, um meine Stie- 
flovati i ia, U ) 
rekt von ihrer Chicago Office aus bis 


j — en 
leute, Anduftrielle und Privatleute hamz fetbft. Ich werbe ihm erzählen, ent Rettungsring an. hörte ich bie 
Spezielle Nahrungsmittel-Sortimente zu mäßigen Preifen. anmefend und begrüßten mid) mit| ch blidte nach der Tür, durch die brannte das eleftrifche Licht auf dem 
“LE Mort Mas ift denn Iod, Steivard, daß 
* — — Die Unterhaltung war fehr lebhaft |volles, flarkgerötetes Gefiht und die! „” e i 
Erpreifoften von Chicago nad) New York. g ' h ftartg ſich 
nicht nur Hollands größles und beſt⸗ und ala mein Vekannter, ſeinem Vor— —A— des Kapitäns, Madame. 
nu EZ — Die Dame ſtieß einen Schreckens⸗ 
1549 Milwaukee Avenue, Chicago, Hill. rung in der Konftruftion, eine enorme | „Na, Abrahams,“ rief ber Reis⸗ 
wo doch das Damoklesſchwert des „sstt irgendivelche Gefaßr?" wandte 
den Auaen zu mir, „mit bielem 


Shiffe reißen wir da blaue Band 
des Ozean? an und. Die „Neeber- 
land“ wird alle NReforde enalifcher 
und deutfher Schiffe Tchlagen, und 
dann wird auch Holland wieder un- 
ter den fchiffahrttreibenden Mächten 
tie Stellung einnehmen, bie ihn nad) 
feiner ruhmbdollen maritimen Vergan= 


| GeldIehdungen 


nach Deutſchland 
10,000 Dark ........ $215.00 


Oeſterreich 
10,000 Kronen ........ 885.00 


Jugo Slavien 
10,000 Kronen 


Checho, Slowakien 
10,000 Kronen $ 


Galizien 
10,000 Kronen 


Rumänien 
10,000 Leis 


Schiffskarten 


Nach allen Weltridtungen beforgt, 


Liberty Bonds. 


Joseph Stein Co. 


552 W. North Ave, Zur 


@de Zarrabee Straße, 


Teil — 
Weil — 


dentihe Stadt-Anleihen 
4% 43% 5% 


Infolge der außerordent- 
lich niedrigen Nate der deut- 
ihen Währung Fönnen zin- 
ſentragende Schuldſcheine 
wichtiger deutſcher Städte zu 
ungefähr 1% ihres Wertes, 
die fie vor dem Kriege 
hatten, gefauft werden. 
Brief erflärt. 


sehitiskarten -Agentui 
Geldjendungen 


Deutſchland, Oefterreid, 
nadıganz Ungarn, Fugo- 
flavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowinn 
Telegraphiiche Geldfendungen. 


Notariats = Kanzlei. 


Voſtauftrãge — punttlich ausge · 


\ Schlesinger, 


644 North Avenue 


CHICAGO ILL. 


| Die Wirkung biefes’Rufes mar | 
leine unerwartete, erjchredene. War | 
man borher noch unbeforgt, ja viels | 
ıTeicht ärgerlich darüber, daß man die | 
Nachtruhe einbüßen mußte, Dämmerte 

iebt die Tahmende Erfenntniß, daß der | 


170 Broadway 170 Broa "way 


Um Korrefpondenz wird eriucht. 


Raabe, Glissman & Co. 


J atte. 
20 Broad Str., New York Mangelhaft gekleidet ftürmsten die | 


meisten Frauen, ihre Kinder auf dem 
Arm, in finnlofer Angit an Ded. 
Weil aber in den Bewegungen bed 


Helft Euren Derwandten und Freun- 


‚ den in der alten Heimat. Bringt Eure 
Dampfers feine mertbar Ara ıy nelragenen Kleider und Schuhe nad der 


Weihnachtss 


Neldlendungen 


Billigſte Preiſe. 


örbſchaften .. Vollmahhten. 
K. W. KEMPF 


: Main 4491. 120 N. 2a @aile ir. 
Offen 9-6. Eonntagd 9—18. 
Sammend Brand: 
842 Hohman Strasse, 


Wehr un Aa 


Geldsendungen 
ver Wok und Nabel oder Che nad 
Deuiſchland Ochterreih, Ungarn, Ingo» 
Clavıen, Galizien. 


Bolen 
10,000 Markt für 
Polen: 


ber 


wirft, denn er darf von rechtämegen | zogen.“ Aufblidend gewahrte ich Henbrif 5 
‚fan man lernen, Dann darf ich alfo fih unfere Augen in ftarrem Er: | Telephon: Superior 3012 


10,000 Kronen für | ja gar nicht mehr unter den Lebenten Wbrahams nidte mehrmals zus | Yhrahams. | 

| LI 3 £ R TY BO N DS | weilen.“ |fimmend mit dem Kopfe. Um Schluß | „Sch komme eben aus dem Salon. |! 

| | 
wohl „Auf Wiederfehen an Bord!” ‚Fchreden. 5 328. N. Clarf Str. Intorporiert  Nordfeite Turnhalle. 
fagen?" Oben an Ded hörte man Rufen, | 


„Sie meinen, weil er ben „Siern |meiner Ausführungen brücte er mir, Mir find noch mitten im Epiel,“ || 
“ ® «| 
| Dffices New York, Pittsburgh, Youngstorwn, Cleveland, Cincinnati, Detroit 


ar — zeqo· mitalied ein. derland“ fahren. Das Schickſal der fel anzuziehen. | 
per VPoft und Kabel, | "" namanien up alien. | „%a, det Glüdzpelz!“ rief her |„Xitanic” tirb uns gemoif; nicht trefe — maden Sie fid) fehon reife: | 
Deutihland: © ch i f f 8 fo r t en Reismakler. „Uebrigens hat er eigent- fen, denn jeder vorſichtige Kapitän | fertig?“ hörte ich eine lachende Stim= | 
10000 Be s212.00 | — lich ſein Anrecht auf dieſe Fahrt ver- hat ſicherlich ſeine Lehre daraus ge- me am Türeingang. 2 fi t T w t 
Defterreid, Wien: | Wir kaufen ımd Seelen: | sum ä e immungsor zum vo en er 
Alle Größen Kiſten auf Lager. Reine 
von Travankore“ im Beſit hat?“ die Hand. fuhr er erläuternd fort.. et Berehnuna fü 
ee forfchte einer der Herren. t „Ganz er ang Sn biefem Augendlid fing der 3 ) Q ur Box, Derparken 1. ſ J w. 
— — „Eben darum!“ enigegnete Herr. Sie Deutſchen bauen ja noch Dampfer an, ſich langſam mit dem J . 
RED DR FOR a Fu gog7 | Makler Tangfam, ‚größere Echiffe — und von Yhnen Bug zu ſenken. Unwillkürlich traſen he Globe Export x Import Co. 
ıGeldfendungen nad) allen Teilen der  ;107 €. Aibland Ave. Tel ıvd 6570. Ein minutenlanges Schweigen | 
Welt zu den niedrigiten Raten, unter Offen 9-8, Sonntags 9—12. \6rah in bem Raum aus, und bie 
Garantie. Dampfer-Tidets für alle 
ich. da1didofafon 
„Kommen Sie mit an Ded!“ | 
Su Laufen einen prahtvollen, Ohne mir Zeit zu lafien, meinen | 
Saoeitaus giffen wies  Hanbtoffer zu nehmen, drängte ich | 


sagx* Herren blidten nachdenflih dem 
inien, Räffe, foninlarifche Arbeiten, S 


Rau ihrer Pfeifen und Zigarren | 
Grlanbnisiheine, öffentlicher Notar NS nach. | 
Spreht perlönlich bei uns vor, 
pre erionit ei un or | BANK | 
AND TRUST COMP 


Das erite Mal in meinem Leben | 
oder fchreibt an uns, hörte ih von dem „Stern von Tras 
5 ANY |nantore“, und ich konnte mir feinen 
S. W eisman& Co. | Gegründet 1855 | Gera barauf machen, warum fein Wer | 4 
175 W. Randoiph Str. Napital m. Ueherihufi, $2,500,000. 11 den Tod bringen foltte. Muftlä- | Mc 
| * rung beilchend, mandte ih mid an, WER 
nabe La Calle, Chicago, frſon Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. meinen Befannten. | ‚ 


: Eine Staatsbanf. | Mit leichtem Lächeln eriwiberte er: 
Zu Geld zu verleihen ; geozent Bonds und Chicagoer „Sie dürfen mich nicht für abergläu- 
Schiiiskarten 


auf a — anittgften | Erſte Hyypotheken. biſch halten, denn ich erzähle Ihnen e 
Re Bert, Balıimare, — erſte Hypotheken 


Schreien und das polternde Geräuſch 
vieler Schritte. 
„Der Dampfer ſinkt!“ rief 


„Was machen wir nun? — Was ſol- ſchwemmt, aber noch immer hörte 
len wir nun machen?“ man Rufen und Schreien an Bord. 
„Springen Sie da ins Boot! — Fröſtelnd drängte ich mid) in eine 
Vorwärts, meine Herren, wir haben Ecke des Bootes und ſtarrte teil⸗ 
feine Zeit mehr zu verlieren!“ nahmslos nach dem ſinkenden Damp⸗ 
6 Oben herrſchte eine unheimlich Der erfte Offizier gab uns in bar- fer hinüher. Ich harte ein Gefühl, al 
aehen die wır au die! + 7 ; — ſchem Kommandoton dieſe Aufforde- ginge mich das alles gar nichts an, 
nem Echleuderpreis ver. wirkende Ruhe. Die Offiziere gaben! 8 —— Eee: 
aujen, da wir viaß ge. mit ſtarrer Miene ihre Befehle und kung. ‚als ereigne fi ba ein höchft gleiche 


— halfen den Frauen deim Beſteigen der Wie im Halbſchlummer ſprang ich ‚niltiges Schaufpiel, Jh hatte das als 


ft eine fehr feine Wia- |‘) 3 i ie | 
— ee Abrabams zum Gang hinaus auf d 


e| ; 3 
& neu, mit Recorde und | Treppe, die an Ded fünrte, Ganz me⸗ 
Diamantnadel frei Bit chhaniſch leiſtete er Folge. | 


TE — — — 


| » * nur nackte Tatſachen, die für ſich Serner verlaufen mir. ’ |feg ia kei 1 R sn 
| Vehſſel amd Beldiendungen 'felbjt Iprechen. Alfo der „Stern von | ee Se Boote. Nur unterbrüdtes Schluchzen ‚aufs Geratewohl in das ausge le8 ja beim Untergang der „Zitanic 
Gueer, Galiiaz um. w m 05 ulm Dan nm | : - |Travanfore” ift ein großer, äußerft und Nugs au Gucem et cder das Aufmeinen eines Kindes ſchwungene Booi. Dicht Hinter mir in den Zeitungen zum Weberdruß ges 
em oh — ‚A.Holinger &Co.: Inc. ) ad) allen Zeilen Guropns. Ifoftbarer Diamant. An diefen Stein | vare Gelenendett. nk mann ueie, Qunden diefe Inftende Stille, Es |Iprang Abrahams ebenfalls nad. es 
— 'zumber Erdange Bidg., 11 ©, Ya Ealle Etr. | € arfaffen-Nbteil 
of k LS | Telephon: Nanbolvb 1191 otömilalon®' _ p ilung 
Um dehoe —W el N — o»ffen Montag abends bis:8 Uhr 
Uutorıerte Ugenten der Eüdteite | 


egen €. ©. D, zab. , unterbrach | 

lnüpft fi nun die Legende, baß derz | ng mas auberbalb — — Werigligung 'ivar, ala hätte daß unvermutete Un» | Als ich wieder ordentlich zu denfen|_ „Um Gottes willen, mein Koffer 

‚jenige, der ihm im BVefit hat, durdj- | giserty Bonds in Sahlung genommen. |alüd die Menichen ertarren Iaffen, |vermochte, trieben wir fehon mit un- —* noch in meiner * Mein 

— — eines unnatürlichen Todes ſter— | West Furnit st als Ieifteten fie nur noch automaten- | ferem Beot auf dem Meer, und offer mit bein „Stern von Zravan⸗ 

4156 entworib Moe. Zel Boulevarp 2868| * Mer fein Örumdeigentum ber e LaSſalle und Madiſon Str. —I OTARL Haft ven Befehlen der Offiziere Folge. ſchon in ziemlicher Entfernung leuch tore“ darin!“ ſchrie Abrahams plöt⸗ 
S kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen Sicherheitsſchränke 83 2810 W. Harrison Str.. Chicago. Ill Sch hielt mich dicht an Abrahams | teten in drei Reihen übereinander bie {ich und padie frampfhaft meinen 

Kefet die ‘ | wet durd) eine Kleine Anzeige in Bl A a a cn SZ en 0, | Seite. Er hatte alle Farbe verloren |Bullaugen. Der Bug ded Dampfers | Arm. „Wir müffen wieder zurüd!— 
u Abendpoſt“. der „Abendpoft“, E zui9mifelonsmi/ und ‚-forfchte nur immer  Hilflos: Itzurde fhon von den Wellen über-] (dortſetzung auf der 9. Seite) : 


y 


‚ben muß.” ' Heiicie © 
50 das Jahr.) „Hat er biefe zweifelhafte Bes 
’ 5 rühmtheit auf Grund wirklicher Er— 
Checd · Kontos emieiht, | eigniffe ermorbent“ 





— E RLII A 


Auskunft iiber die dentiche Mark 
und öfterreichiiche Rronen, 


Deutihe Marf, Preis vor dem Krieg. .....$24.00 per 100 


2 


Louniſe von Toskana über das 
Drama von Meherling. 


Aus einer Selbſtblographie der einſt ſo viel. 
genannten früheren Stonprinzeflin von 
Sacien, fpäteren Gräfin Montignofe, 


Sonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919: 


„Gommunity‘‘ Silber 


Achter Floor —State Str. 
DaB berühmte 26-Stüdfe Dneida Gummunity Par Plate 
Zafel»Service; das neue Liberty Mujter; hübſche Blumen⸗ 
Iränze mit gehämmertem Center, 


lowest 


Warm feine Swenters 


Dritter Slloor — Center — 
Mercerized Sweater Coatd für Tamen, mit Sailor Kragen nub 
awei Tafchen, fanch weißer Schntalle Im Rüden durch * mit breis 
tem Eafd — Auswahl von rofe, GSalmon, Zurauife, Gold 


östonstore 


STATE MADISON au DEARBORN ST{, 


u. Rurble, wert 5.98. Speziell markiert für Montag aut...» 3.48 


Neinwollene Nipple Swenterd für Tamen, in ben yaynld 
CHattierungen bon Peacof u, American Beauty, ein 8.95 
hübſches Weihnaqtsgeſchent — Alecuucsanoneunnnsnurener —* 


6 Meifer mit fanch Griff, 6 Gabeln, 6 Ef⸗Löffeln, 
6 Tee-Röffeln, Inder-Schell und Butter» Mefier; 


garantiert für 10 Jahre — extra fyesielt im 
Eabinet — zu sah — 10.95 


Sind wirklich noch keine zwei 
Jahrzehnte vergangen, ſeit das 
Schickſal der einſtigen Kronprinzeſ- 
ſin von Sachſen Luiſe von Toskana 


Deutſche Mark nach dem Krieg ſo niedrig wie 
Deſterreichiſche Kronen, Preis nach dem 
Krieg ſo niedrig wie .63 per 100 


Ehe Ihr Fanft, Ipreht bei un® vor wegen ber heutigen Breite. ' 


2.00 per 100 


ma, 2233 


72 


Rronen als Kapitalanlage. Wünfdt 


ober Beriunndten zu helfen? 


nichrigen Raten. 


Hanft deutihe Mark ode 
Wir verihiden Direft per Stabel oder 


Beflände $3,000,000. 


Offen Montag und Freitag 


DBYZWZIZ DIS DL II FE FI GT 3 


\ 


North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabee$tr 


Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Erſparniſſe. 
Eyarcinlagen ın Eummen von einem Dols 
lar oder mebr bi3 au irgend einer Eums 
ne werden aı mmen, auf velde drei 
srozent Sinfe ezahlt werden 1 

lich gutgeſchrieben. 
sn, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Ziuſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewolbe. 
vollſtändiaſte Si 
Nordſeite ſteht in 
Van, Käfıen $S ver Dabr ı 
Beamte 
Sanbon G, Roie 
Gharles E, Eid 
Otto G. Rochling 
Lictor &, Thiele fierer 
Walter R. Lotz Hilfslaffierer 
Difen Camdtag abends hon 6 Hi® 9 Uhr 
Eure Kundichaft ift herzlich +itltommen. |} 


Kling 
guasbjudre 


Präſident 
—A 
is} 


fifondt® | 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5.W.⸗Echke Cadale u. Waldingten Sfr. | 


l 


| 


Checd.Kontos erwünidt. | 
3% Zinfen bezahlt auf | 
Spareinlagen 


Brundeigentumädarlehen 


auf verbeflertes Chicago Crunbeigen- 
tum au bem wiehrigften Maten gelichen. 


Algemeined Bantgeidäit 
Baitat. 69 000,000) 


Aeberſchuß — ——— 


Liebes-Pakete 


- — | 
nad Deutihland etc, | 
per Poft und Fradıt. | 
Ale Hahrungsmittel auf Lager | 
Speziell gepadt für Export. °| 
Unfere Bollmild in Bulverform bat | 
238% Fettgehalt und wird in Vriefen von | 
trüben allgemem alö vorzüglich aners» 
Tanıt. 
Mir übernehmen ebenfall® den Rerfand von | 
Kleidungsſtücken uſw. 


Griem & Meyer-Eigen 
160 N. La Salle Str., Chicago. 


I 
8. Xür bon ber Eie Nanbolyb Eier, nörblid). | 
Telephon Main 1295, | 


Habt Zhr Vertrauen in die Zukunft Deutſchlands oder Oeſterreichs? 
Wenn dies der Fall ift, dann fauft deutihe Wiarf und üfterreichifche 


Kauft deutſche Mark oder öſterreichiſche Kronen. 
Habt Ihr drüben Schulden zu bezahlen? 


die Deutſche Bank in Berlin, Deutichland, Wiener Bankverein, 
Wien, Oeſterreich. 


Southwest Trust and Savings Bank © 


Eine Staatäbanf, 
Sicherheifs-Käfleu. 
35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


‚iiber 


| blütig 


las e3 in ihren Gefichtern, daß jie e3 | 
Inu | 


Ihr in Not befindlichen Freunden 


Bezahlt dieſelben jetzt zu 


r öſterreichiſche Kronen. 
Poſt durch unſere Korreſpondenten, 


— —— 


d 


FR 


“ 
ß 
v 
l 


3% auf Spareinlagen 


abends von 6 bis 8 lihr. 


Selephon Mefinien 1708, 


DIDI IB ID ID DU ZU DI U I Zn » 


fodo 


Der Stern von Travankore, 


(Fortjegung von der 8. 


I 
Seite.) | 


; muß an Bord und den Diamans 
ten holen!” wandte er jih an die ru- 


dernden Matrofen, 


Die Seeleute lad,ten und riefen 


‚ihm zu, er folle nur binüberfchwim- 
‚men, fie nüben fich zu folder Dumn- 
| heit nicht ber. 


„E3 jind ja no) Leute an Bord!” 
wandte Abrahams ein und begann 


aufs neue zu bitten, zu bejehlen, zu 
beſchwören. 
wortlos die Achſel zuckten, machte er 
ihnen Geldverſprechungen. Zuletzt bot 


Als die Matroſen nur 


ae ; 
er jedem bon 


ihnen Eundert Gulven. 
Die Ruderer hielten inne. Sie was 


ren arme Teufel und Hatten alle ihre 
‚Effetten eingebüht — und für Dun: 
dert Gulten kann man fhon etwas 


wagen, 

„Es it gut, Herr! Wir wollen Sie 
noch einmal beranrubern. Aber Sie! 
müſſen ſchnell maden, fonft fönnen | 
wir nicht auf Sie warten.” 

„Ich weiß ja genau, mo der Koffer 


fteht!" verfprach Abrahams mit er- |von der Gejchichte ihrerfyamilie, der | 


leichtertem Aufatmen. 

Unter den Baffagieren an Bord ver 
„Neederland“ ſchien große Verwir— 
rung zu herrſchen. Fluchen und | 
Schreien, unterbrochen von der Don 
nerjtimme de3 Kapitäns, ber, getreu | 
feiner Pflicht, auf der Brüde aus 
harrte, gellt® durch die Nacht und | 
jaate mir talte Schauer durd den | 
Körper, Mittſchiffs hingen einige 
Taue und Etridleitern bi3 auf bie 
Meeresoberfläche. Darauf hielten bie 
Matrojen zu. An einer diefer Gtrid: 
leitern tlomm SHendrit Abraham 
nah dem Ded empor, 

Sch jah ihn im Kajütengang ver: 
ſchwinden. 

Mehrere Minuten vergingen. Uns 
im Boote wurden ſie zu Stunden. 

Boot auf Boot ſtieß vom Dampfer 
ab, und immer ſtiller wurde es an 
Deck. Es ſchien, als ſeien alle Paſſa-⸗ 
giere gerettet, denn die „Neederland“ | 
var ausreichend mit Booten verjehen | 
— dank der „Titanic“, | 

Da, deutlich bemerkbar, legte fic) | 
der Dampfer jtart nad Etewerbord | 


J 


„Er ſinkt weg!“ ſchrien die Matro— | 
fen, und ohne Belinnen legten fie ſich 
in die Riemen. Wie in einem böſen 
Traum befangen hingen meine Augen 
gebannt an dem Dampfer. Konnte es 
möglich ſein, daß die Matroſen kalt- 
den Diamantenhändler im 
Stich ließen? — Aber die Not, die 
Selbſterhaltung trieb ſie an, und ich 


tur mit innerem Widerſtreben taten. 
Die Nacht hatte allmählich einer 


die ganze Welt beſchäftigte? Wie 
fern ſcheint dieſer Luiſen-Skandal, 
genau ſo wie die Affäre einer an— 
deren hochfürſtlichen Luiſe, der 
Prinzeſſin Luiſe von Koburg, in der 
Vergangenheit zurückzuliegen. Die 
mehr oder weniger trübe Flut einer 
Literatur, die ſich mit den Pikan— 
terien der Höfe, die nicht mehr ſind, 
mit den Geheimniſſen der Throne, 
die hinweggefegt wurden, beſchäf— 
tigt, hat auch ein eben erſchienenes 
Memoirenwerk, Luiſe von Toskana, 
die frühere Kronprinzeſſin von 
Sachſen — „Mein Lebensweg“ auf 
den Büchermarkt geſpült. Das Ti— 
telblatt verſichert, daß es ſich um 
eine ungekürzte Ausgabe der Auto— 
biographie dieſer einmal vielum— 
ſtrittenen Luiſe handelt und eine 
Anzahl von Porträts ruft die Er— 
innerung an die Frauengeſtalt zu— 
rüd, die feinerzeit von fo viel Ro« 
mantif ummoben wurde, Im Sahre 
1902 war es, al3 der berühmte 
Hofifandal in Dresden ausbrad) 
und die Kronprinzellin, die Gattin 
des fpäteren Königs und nunmeh- 
rigen Erfönigs Friedrih Auguft 
von Sadıfen, die ehemalige Erzher- 
zogin aus dem Haufe Habsburg, 
aus dem Lande floh, deilen Krone 
jie einmal hätte tragen follen. Die 
Autobiographie Stellt eine Redtfer- 
tigungsicrift dar, und LZuife von 
Tosfana, die fpätere Gräfin Mon. 
tignojo, will durdaus nicht wegen | 
intimer Beziehungen zu dem fran- | 
zöltihen Spradlehrer ihrer Kinder, 
dem Belgier Giron, aus Dresden 
geflohen, fondern ein Opfer der 
Ssntrigen des ehemaligen fächfifchen 
Miniiters Georg vd. Mekich und des 


'Safjes ihres bigotten Schtwiegerva- 


ters, des Königs Georg von Sadı- 
jen, geivorden fein, der fte in3 Sr- 
renhaus fperren lafien wollte. Wa3 


die ehemalige Kronprinzeilin aug | 


ihrer Sugend erzählt in der Salz. | 


| ——— 


burger Refidenz, wo fie aufwuds, 


ehemaligen Gro&herzoge von Tos— 
fana, bon den SHeiratsplänen, die 
ihre Eltern mit ihr hatten, ie 
Ferdinand von Bulgarien um fie 
warb und fie ihm einen Korb gab, 


bon der LXiebesheirat, die fie mit 
dem jähliihen Prinzen Friedrich) || Brufhed Wolle Angora Tam 


Auguſt Ihloß_-und ganz bejonders, 
wa3 fie von dem bigotten und bver- 
fnöcherten Hof in Dresden erzählt, 
lieit fih ganz amüfant, wenn aud) 
das Beitreben ein wenig aufdring- 
lich iit, mit dent die Prinzeffin ihre 
eigene freie Denkungsmweije allem 
höfiihen Smange gegenüber in das 
bellite Licht zu Stellen fucht. Es iſt 
jedenfalls ein leidenſchaftliches 
Frauenherz, das ſich hier Luft 
macht, und die Porträts, die Luiſe 
von König Albert von Sachſen, der 
Königin Karola, von König Georg, 
ihrem Schwiegervater, und ganz 
beſonders dasjenige, das ſie von 
ihrer Schwägerin, der ſächſiſchen 
Prinzeſſin Mathilde, entwirft, ſind 
ebenſo lebendig als boshaft. Die 
Schickſale Luiſens nach ihrer Flucht 


ſind, bekannt und allzuviel Neues 
erfährt man aus ihrer Autobiogra— 


phie nicht, obwohl ihre Darſtellung 
vom Kampf um ihr Recht und um 
ihr Kind, die kleine Prinzeſſin 
Monika, Anteilnahme erregt, ſelbſt 
wenn die Darſtellung, die naturge— 


mäß einſeitig iſt, alles Licht auf ſie 


zu verbreiten ſucht und allen Schat- 
ten auf ihre Gegner. Uebrigens zu 
dieſen Gegnern zählt ſie niemals 
ihren ehemaligen Gatten, den ſie 


ſtets als einen ausgezeichnetenCha- 


rakter in Schutz nimmt und deſſen 


midoſclon fahlen Dämmerung Platz gemacht, Verhalten fie nur feiner Schwäche 


KaullMark- 


|und deutlicher fonnte man den verlos | sufchreibt. 


renen Dampfer erkennen. 
Ein einziger Mann ftand noch auf | 
der Kommandobrüde — ber Kapi— 


Dan Tann allerdings 
nicht fagen, daß der nunmehr ent- 
thronte König Friedrid) Augujt bon 
Sadjfen, der al3 ein geradezu jäm— 


ıtän. Der brave Mann z0g es bor, auf |merliher@hwähling und Schwad)- 


5 kaufen eine Hption für 10,000 
VOV Mark, gillig für 9 Monate 
Käufer mögen auf Option » Plan zu 
irgend einer Seit faufen, 
Möglihe PBrofite bed gegenwärtigen 


Option-Breife über $1800, Eihreibt für 
volle Einzelheiten, 


Charles E. Van Riper, 


Horetgn Exchange Department, 
Mitglied der Tonfolidated Etod Erhange 


50 Broad Str., New York City. || 


I 


da14,15,17,21 | 


— — — — 


Halsted Street 


State Bank 
69. und Halited Straße, 
— — | 


Bir verlaufen | 


Markt 


zu den billigiten Freifen. Auf Wunſch 
deponieren mir in bdeutidhen Banlen, | 
Sparlajjen-Ubteilung, mit Zinfen. | 
Geldanmweifungen nad allen Zeilen | 
Europas zu den billigften Preifen. 


Henry F. Eidmann, 


Fräfident, j 
Sonobfonmifrimt 


WILLIAMB. LUCKE 


Plumbing, Gas Filting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 


Neparainren werben fhnell, suverläffig. und 
sillig ausgeführt. Felepben: Wellington Kies 
“ 


Sefet die „Abendpofl“. 


fierben. | 
Dies alles ah ih vom Voot aus, | 


in der Rechten, 
„DB wir’s noch wagen fönnen, ihn | 


Matrojen fragend ein. 
„Rein!“ entgegnete ver Bootsmanın | 
hat. „ES wäre unser aller Tod!“ | 
Er hatte diefe Worte no nicht | 
ausgeſprochen, da fentte fi der Yug 
noch tiefer ind Meer, fteil richtete fich 
das Hed in Die Höhe — und die ftolze | 


|„Neederland“ jchof in Die Tiefe. Gur- 


aelnd und braufend fchloffen fich bie 
MWogen über dem unglüdlichen Schiff. 

Anwillkürlich entblößten die Ma— 
trojen ihr Haupt; dann aber griffen ! 
fie mit neuer Kraft zu ben Riemen, 
und bald entfernte fich das Boot mei: 
tee und meiter bon jener Stelle, to | 
jih foeben eine Tragödie abgefpielt | 
hatte. 

Der „Stern von Travankore“ hatte 
ſein letztes Opfer gefordert. 


— Im zoologiſchen Garien. — 
Beſucher: „An dieſem Löwenkäfig 
hing de früher ein Schild: Ge— 
ſchent des Herrn Konſuls Klingel— 
höfer?“ — Aufſeher: „Das iſt auf 
Wunſch des Herrn Konſuls wieder 
entfernt worden, weil der ſo arg viel 
beläſtigt wurde jeden Tag ſind 


Dutzend Leute zu ihm gekommen 


und wollien auch 'n Löwen geſchenkt 
haben!“ 


* 
So 


‚dem Meer, dem ja fein ganzes Leben |fopf erjcheint, durd) diefe Entidhul- 
‚gehörte, tie ein echter Ceemann zu |digungen an Sympathie gevinut. 


Die feifelnditen Partien des Bur- 
ches find wohl jene, die ji) mit den 


‚and mein Herzichlag aing [hwer und | Tragödien am habsburgiichen Hofe 
jlangiam, Mit einem Male zudte ich beſchäftigen. 
zuſammen. Neben dem Kapitän er-⸗ Frau, die ſelbſt als Mitglied des 
ſchien die Geſtalt eines Mannes. Es 
war Hendrik Abrahams. Er ſchwang 
ſeinen ledernen Handkoffer winkend ches důſtereGeheimnis zu erfahren. 


Spricht doch eine 


habsburgiſchen Hauſes in der 
Lage war, Authentiſches über man—⸗ 


\ beridtet Luije bon Tosfana 
über den Tod de3 Kronprinzen Ru- 


|bon Bord zu holen?“ warf einer der | dolf: „Alles, was ich weiß, wurde 


mir bon meinem Bapa (dem Groß- 
berzog von Toskana) gejagt, der 
einer der wenigen war, die mußten, 


Original | 


{ Vietrolas und Golumbia 
Sprechmaichinen 


zu Fabrilpreiſen. 

Neucſte Records gerade aus Deutſch 
land angelangt. 

Traum des Deut. 

gden. VRichel: Fohn 

ulls Klage? Behũt 

dich Gott es wär' 

fo ſchön gewefen; 

O ſchone Zeit o fe- 

line Zeit; WirDeut- 

fhe find do fon» 

derbare Menſchen; 

Tiroler und fein 

Kind; Rorelei Ach 

weiß nidt, mas 

oll_e8 bedeuten: 

Rbeinlied; Nad) der 

Heimat möhtt_ ih 

Ihr Kin 

tommet: 

Etille Naht, bei» 

ige Nat; DO bu fröhliche, o_du feline 

Weihnadtiszeit, Choraelang; Bom Him- 

mel bo. da fomm ich ber, und biele 

andere zur Ausiwahl, 

tatalog frei, — Veltellt, fo lange ber 

Vorrat reicht. 


J. M. COOPER 
335 W. North Ave. 
Chicago. Xel, Ziverfeh 2799. 


Handſchuhe iſt das Richtige 


Hauptfloor, Mitte 
Dudlex Cloth waſchbare Handſchuhe 
für Damen, mit zwei Claſp, in weiß. 
grau oder Maftic — Mons 


Seidene Damenhandſchuhe, Suede 


— — — 


"gefüttert, in gran, braun, 
Maftic und weih, zu . 1.35 


—— — 7 — fließ⸗ 2 an 
gefütt., brauneSuede GSeidenfinifh ‚fließ- 
od. ſchwarzes Cape, 1.65 1.35 


gefütt., in grau, zu . 
„Puppen“ Nacht-La 


mpen 
Sehöter Floor, Crate Str. _— — — 


Dieſe hübſchen Nachtlampen ſind ſo dekorativ im Boudoir und fo 
a * eigenartig als ein Feiertagsgeſchenk; 
feinſtes import. Bisquegeſicht, Hals 
und Arme, mit Socket und Attachment 
Plug; in Chiffon —— gefleidet— 
finiſhed mit imp. Beſatz⸗ 
ſtoffen, ſehr ſpegziell zu 11.98 
Mafe:up Boz, Seide brofadiert, mit 
Abteilungen; nett gemacht mit Spie- 
gel im ze = Gold Antique 
Braid beieht; $3 Werte — 
Montag zu n 1.98 


Scheukt Strümpfe in Schaächteln 


Hauptfloor, Dearborn Str. — —— 
Geſchenk-Spezialität Nr. 1: 1.75 feine Semi-faſhioned reine Fa⸗ 
denſeide Damenſtrümpfe, in ſchwarz, weiß, grau, braun, Cham⸗ 
pagno Feldmausgrau und Gold; mit ſeidenen Lisle Tops und 
Sohlen; high ſpliced Ankles; geſaäͤumtes Back; Schach⸗ 1 >25 
t - mit 3 Baar für $3.69; or Naar ® 
Geichenf- Spezialität Nr. 2: 2.00 reine feidene Semisfaih- 
ioned Damenftrümpfe, feine Qualität; feid. Top und Bein 
— doppelte jeidene Sohlen; jhhwarz, weiß und 1 48 
Gordovan; Schachtel mit 3 Paar, 4.40; Paar .. Le 
Geihent- Spezialität Nr. 3: 1.50 reine Fadenfeide Halbitrümpfe 
für Männer, gerippt. Top; jchwarz, weiß, grau, braun 05 
und Champagne; Schachtel mit 8 Paar, 2.75; Paar, c 


„Cheriſhed“ Toilets 


Hauptfloor, Mitte —— — — 

Ein großes Sortiment frauz. Elfenbein Vack Bürſten, einſchließ- 

lich Haar⸗, Kleider⸗ und militär. Bürſten, reine Borſten, Backs 

mit leicht verlaufenen Farben, oder ſie würden Retail 1 39 
bis 833 koſten; ſehr ſpez. markiert für Montag zu. . . . Lo 


Drei Stücke Toilet Sets, Elfenbein Finiſh, in fancy ge— 

fütt. Schachtel, Kamm, Bürſte und Spiegel — 4 98 

Andere fordern $7.00; fpez. markiert für Montag Ze 
Jergend’ Royal Berfume Feiertagspafet 15 Unze Ber: 35 

fume, fehr fpeziell zu C 
Houbigant'3 Ideal, das große franzöſiſche Perfume, 

fehr Speziell, die Unze zu 


— J 1 — 
Schenkt Ihr einen Muff 
— — — — Zweiter Floor, Mitte — — —— 
Schwarze Marten (gefärbte Skunk) Muffs, Melon Stil, große 
su at 16.50 
Natürl. Nutria Muffe, Melon 
Stil, feine Qual, Pelz, ges 


wöhnlih $20.00, 14 50 
°. 


zu 
Sudfon Seal Muffs, jehr fei- 
Denartige Felle, Melon Stil, 
27.50 andersivo, 

morgen zu 


” v . ” , 
Süßigfeiten für Feiertage 
—— — Hauptfloor, Mitte — —— — — 
Arbutus Schokolade, reich und mild, nichts feineres wird 90 
gemacht ‚nur in Paketen verrfauft, das Pfund zır. . c 
Feiertag gemifchter Cream Candy 50 

verſchiedene Flavors, Pfd..... C 
Kellogg's Schokolade Dipped Kirſchen, 
— Kirſchen überzogen mit Cream und 
in Schokolade getaucht, in 79 
hübſcher Schachtel, dns Pfund c 

Duletide harter ge-Royal Schokolade- 


miſcht. can⸗39 c Tropfen, Vanilla 


Flavor, 
dy, Pfd.. Pfund .. 


Slippers ſind willkommen 


Vierter Floor, Mitte 
Filz Juliet Damen-Haus⸗ 
Slippers, Pelz beſetzt, 
Pom⸗von am Vorderteil, 
geräumige Fußformlei— 
ſten, biegſame Lederſoh⸗ 
len, Common Senſe Ab⸗ 


ſätze, ſpeziell 1 49 er 
.. ® — 


Montag zu.. 

Filz Bondoir Slippers für Damen, hübfch beftidter Entionrf am 
borderen Teil und Collar, attraltive Farben, in 2 48 
Veiertagsihachtel verpadt, am Montag zu... ... . 


Cine Handtaihe für Hausiran 


Speziell für Montag: Echte Leber-Handbtaidhen, Pin ober lange 
rain Effekte, Seide gefüttert; — 
mit zwei Inſide Framed Com⸗ 4 % 

A IB; N l 7 1 
— 9— 

und großes Outſide Leder Flap 

mit Snap; wi. 84. 50, wohin Ihr SS 


aud) geht, für Mons > 95 — d 
tag zu . . — 


Bänder für Handtaſchen ett. 


— — — Main Sloor, Mitte 


Ein Geſchenk von eigener Hand hergeſtellt wird gans ſicher ſehr 
gewürdigt, macht eine Taſche, Camiſſole, Haarſchleife oder 
fanh Arbeit mit dieſen Bändern — 1 bis 8 Yard Fabrill⸗End⸗ 
ſtücke, einſchl. prachtvolle Dresden Bänder in hellen oder dunk⸗ 
len Farben-Kombinationen; 


Satin Taffeta in allen Farben, um Taſchen zu füttern, 


partmentsausgeftattet, geichlif- 


fener Spiegel, Dutfide Ta 


fchentüher Gompartment, 


Brocades a. Moire Seide mit Sptin-Kante, alle 55€ 
Farben, 6 bis 7 Zoll breit, 89c Werte, Yard.. 
Saarichleifen für Mädchen und Kinder, in Feiertagsſchachtel 
gemacht von Moire oder Taffeta, in fanch Streifen 59e 
oder Dresden Mufter, gu... .... ......nu.n ... 


' 


Vorzüglihe Qualität tuded u. 
hoblgefäumte Georgette Kira 
gr aud) beitidte und fpigen- 

ejegte Kragen, gerir gejehes 
ne3 Gejchent, wert 1 48 
bi3 2.50; Auswahl, Ze 


Bondoir Kappen aus vorzüglichem 


bei 


D’Shanter und Scarf Eet3, 


etc., $7.00 Werte, 3 98 
* 


| zunmur, 


was wirkflid in diejer gräßlichen 
Naht vorgefallen war, — Am 30. 
Sanitar 1889, wir famen eben bom 
Shlittihuhlaufen gurüd, fanden 
wir in der Rejidenz alles in furdt- 
barer Aufregung. Ein Tele 
gramm, da8 Papa erhalten hatte, 
trug folgenden Snhalt: „Rudolf iit 
ermordet worden.“ Natürli wa— 
ren wir über diefe Nadhridht in 
furdtbarer Aufregung. Dem eriten 
| Telegramm folgte rajc ein zweites 
mit der Nadricht, daB der Kron— 
prinz Selbitmord begangen hätte. 
Papa reiſte augenblicklich nach 
Wien, nach einigen Tagen kehrte er 
zurück und erzählte mir, daß er den 
Kammerdiener Rudolfs geſprochen 
hätte, der die Leiche ſeines Herrn 
nach Wien zurückgebracht hatte. 
Dieſer vertraute Diener gab Papa 
einige beſondere Details über die 
Tragödie. Es ſchien, als wenn an 
dem verhängnisvollen Abend die 
Jagdgeſellſchaft beim Abendeſſen 
beſonders laut und heftig Rede und 
Gegenrede geführt, dazu viel und 
ſchwer getrunken hätte. Der Kam— 
merdiener hörte Lärm, aber er ach— 
tete nicht darauf, bis furchtbares 
Stöhnen ihn aufmerkſam machte, 
worauf er raſch ſeine Tür öffnete. 
Er ſah mit unbeſchreiblichem Ent— 
ſetzen, wie der ſchwerverwundete 
Kronprinz die Treppe hinaufgetra- 
gen wurde, UlS die Träger den 
Kammerdiener jahen, befahlen fie 
ihm, fofort in fein Zimmer zurüd- 
zugehen und zu warten, bis Sie 
nah ihm jcdhiden würden. Er ge 
hordhte, und nad) einiger Heit wur: 
de er zu feinem unglüdlien Herrn 
gerufen, der jtundenlang in be» 
wuhtlofem Zuitande zubradjte, che 
er ſtarb. Papa ſagte, daß, als er 
in Wien anlangte, Rudolf kaum 
acht Stunden tot war. Er durfte 
die Leiche, die in Rudolfs Schlaf— 
zimmer in der Hofburg lag, gleich 
ſehen und war entſetzt über den 
Anblick, der ſich ihm darbot. Der 
Schädel war eingeſchlagen und 
Stücke zerbrochenen Glaſes ſteckten 
an verſchiedenen Stellen feſt in 
demſelben. Das Geſicht war völlig 
unkennbar und zwei Finger der 
rechten Hand ſchienen abgeſchnitten. 
Als man den Leichnam für die Pa— 
radeausſtellung herrichtete, wurden 
das Geſicht und der Kopf völlig 
mit einer Wachsmaske überzogen, 
damit das Publikum verhindert 
würde, die Wahrheit der furchtba— 
ren Tragödie, die ſich abgeſpielt 
hatte, zu ahnen. 

Der Kaiſer, dem in ſchonender 
Weiſe das ſchwere Unglück, das ihn 
getroffen, mitgeteilt wurde, rief 
eine geheime Sitzung zuſammen, 
wobei die ganze grauſame Wahr— 
heit der nächtlichen Vorfälle ent— 
hüllt wurde, aber niemals erfuhr 
außer den wenigen, die bei dieſer 
Sitzung dabei geweſen waren, ir— 
gend jemand ein Wort davon. 


Eine ſchauerliche Geſchichte wur⸗ 
de mir von einem Forſtbeamten 
aus Meyerling erzählt, der damals 


lin der Gorftverwaltung dort ange- 


Schentt Ihr Halstr 


Hauptfloor, State Etr. . 


Echte Filet Spiten-Kragen — 


Organdy; 
und iriſche Kombinationen — 
von 9.98 herunter 
auf 


Spitzen, prächtig beſetzt mit Band⸗-Roſenknoſpen 
und feinen Spitzen, zu 5.48 und herab bis 


achten 


Hand beſticktes Net und 
wirkliche Veniſe 


4.98 


Satin, feine Allover⸗ 


590 


Kerami u. ſchwarze ſeid. Plüſch 
Scarfs, 2 Yard3 lang, mit 
Zafchen und Gürtel, 
feidegefütt., $15 ivt., 


8.98 


ftellt war. Diejer Beamte war in 
dem Zaijerlihen Soritamt bei Salz- 
burg angejtellt, al3 wir dort auf 
der Sagd waren. Sch fragte ihn, 
wa3 er über den Tod de3 Kron« 
prinzen wüßte, und mwa3 er er- 
zählte, fhien mir völlig der Wahr- 
heit zu entfprehen, Er fagte, daf 
er an demjelben Abend, an dem die 
Tragödie fid; abjpielte, den Befehl 
erhalten hätte, am näditenMorgen 
halb 8 Uhr in die Villa zu fommen, 
da der Kronprinz jagen wolle, AI3 
er am nädjiten Morgen fam und 
wartete, war er über die unge 
wohnte Stille, die alles zu um- 
geben jchien, fehr eritaunt, und ah- 
nungsboll und beforgt öffnete er 
eine Tür, zu der er einen Chlüffel 
befaß, und ging in da3 Billard- 
zimmer, Hier fand er eine wilde 
Unordnung, Die Tiihe und Stühle 
waren umgeworfen, zerbrodenes 
Glas lag auf dem Teppich) zeritreut 
und die Dede des Billards lag um- 
ordentlih auf dem Boden, 

Der Foritbeamte war über die- 
jen Anbli nicht jehr erftaunt, da 
milde Nähte in Meyerling an der 
Tagesordnung waren. Aber etivas 
Ungemöhnlide8 in der Lage der 
berabgefallenen Billarddede zug 
feine Aufmerkffamfeit auf jih. Er 
büdte fi, um diefelbe aufzuheben, 
und al3 er diejelbe völlig aufhob, 
fah er zu feinem Entfegen den nad. 
ten Leib einer toten Frau, der aus 
Revolvderwu.den blutete, Der er- 
Ihredie Mann ftürzte aus dem 
Simmer und rief um Hilfe, aber 
niemand fam, und die unheimliche 
Zotenitille entfeste ihn. Raid ftieg 
er zu den Schlafzimmer des Siron- 
prinzen hinauf, dort fand er den 
Kammerdiener bei dem Sterben- 
den. 

Das war-alles, was er über diefe 
furdtbareBegebenheit fagen wollte 
und vielleidyt durfte. 

Der Katier wurde bon dent ölter- 

reihiihen Volk gedrängt, die ganze 
Wahrheit über das geheimnizvolle 
Schidjal de8 Kronprinzen zu ent- 
hüllen, doch weigerte er fi, e& zu 
tun, aud) wenn e$ feiner Bopulari- 
tät fchadete. Alle möglihen Ver- 
mutungen wurden in Umlauf ge- 
bradyt, aber meiner Anjiht nad) 
wurden Rudolf gewifie Enthüllun» 
gen gemadht, die ihm beiviefen, daß 
ein unüberiteigbare® Hindernis 
zwiichen ihm und Maria Betiera 
Itand, und daß jeder Verkehr zivi- 
ihen Minen dadurd) unmöglich ge- 
madt worden war. Sch denke, da 
Rudolf ihr das in Menerling ac 
lagt hat, und halb wahniinnig 
durch das Entjekliche, was fie er- 
fahren, muß das unglüdliche Weib 
Rudolf mit einer Flajche angegrif- 
fen und ihm mit einem todbringen- 
den Schlag Kopf und Gefiht ge- 
troffen haben. Sie muß dann al- 
ler Wahricheinlichleit nad} von den 
anderen Anmwefenden, al3 dieje ja- 
hen, was geihheben war, niederge- 
Ihoffen word fein. 

Die ganze Wahrheit wird jedoch 
nie befannt werden. Johann Orth 


Neizende B 


Feiertag3- Offerte von 
hübichen Georgette ır. 
Erepe de Ehine Vlus . 
fen, ausgezeichnet für 

Feiertagsgeſchenke — 
elegante Handſtickerei 
u. beaded, in weiß u— 
fleiſchfarbig, wert bis 


zu 6.50, 4.75 


Montag 


war in da3 Geheimnis eingeweiht, 
doch das Schweigen — das e3 ded- 
te, deckt es noch und wird es immer 
decken.“ 

Auch über das Geheimnis Jo— 
hann Orths verbreitet ſich Luiſe 
von Toskana in ihrer Autobiogra— 
phie und vertritt die Anſchauung, 
daß Johann Orth, der ehemalige 
Erzherzog Leopold bon Toskana, 
ihr leibliher Onkel, feinerzeit nicht 
mit feinem Schiff untergegangen 
fei. Kater Franz Sofef, Kaijerin 
Eliſabeth, Prinzeſſin Klementine 
von Koburg und Exkönig Ferdi— 
nand von Bulgarien bereichern die 
Galerie von Fürſtlichkeiten, die in 
Luiſens Memoiren eine Rolle ſpie— 
len. 

—- 
Für den Anabenchor. 


Ktomite erläßt an Vereine und Kirchen | 
gemeinden einen Aufruf, 


Das Komite, da3 ernannt mourde, | 
um die von den Bereinigten] 
Männerdhören 


bon Chi-| 
cago angeregte Idee der Grün- 


dung eines Knabenchors zu verwirk— 
lichen, hat an alle Geſangs-⸗ Turn-⸗ 
und andere Vereine der Stadt, ſowie 
an alle ihre Kirchengemeinden den 
folgenden Aufruf ergehen laſſen: 


Der auf Anregung der — | 
Männerchöre gefaßte Plan, in Chicago 
einen Anabendior ins Leben zu rufen, | 
hat nunmehr feite Gejtalt angenommen. | 
Veabjichtigt wird, aus Ddiefem Sinabenz | 
chor fpäter Mitglieder für die Gefang= 
tereine, denen es fchon jeit langent ins 
fclge der vercingerten Einwanderung 
an neuem Blut gefehlt hat, heranzuzie= 
hen. 

Die Hoffnung der Befürworter der | 
Kinabendhor:Fdee geht dahin, dal; nicht 
nur die Mitglieder von Gefangbereineit, | 
inndern alle, denen die Pflege des Deuts | 


Ichen Liede3 am Herzen liegt, vor allem | . 


die Kirchengemeinden, id) dazu bereit | 
finden merden, diejen Chor, in welchen 


Infen für Weihnachten 


Zweiter Floor, Mitte — — 


Eine ſeidene Halsbinde für Ihn? 


Tauptfloor, Dearborn Str. — 


Feine 82 ſeid. Halstrachten für Männer, von reicher, ſchwerer 


Qual. Warp Prints, Satins ete., feine, kleidſame 
Muſter, Weihnachtsſchachtel frei, wenn gewünſcht, 


1.27 


Brefident Stil Männer: Hofenträger, feiner, ſtarker, elafti- 


iher Web, mit corded Enbitüden und roftfiheren 
Elides, 50€ Werte, ganz fpeziell an... eur... 


— — 


39c 


$1 breite elaftifhe Männer-Hofenträger, fchliht farbige ob. ge» 


ftreifte Mufter, plattierte Schnallen, feine Leder-Ends 
ſtücke, in ſchöner Weihnachtsſchachtel, Montag zu.. 


750 


Große Gelegenheit 


für 


Deutſche in Chicago, 


eine Stadt-Farm in der ſchönen Stadt Desplaines zu eignen. 


Lots 6 


0x265 


für S550, SS5 Anzahlung, $3 monatlich. 
mit ſtädtiſchem Waſſer und Ranalifation. 


Nur 38 Minuten vom Loop, an der N. W.⸗Eiſenbahn, 54 Züge täglich, 


mit feinem ſchwarzen Boden; dieſes Grundeigentum liegt am herrlichen 


plaines Fluß und umfaßt 400 Acker Park mit ſchönem Baumbeſtand. Leben 
Sie auf dem Lande, wo Sie Ihr Gemüſe ſelbſt ziehen und Ihre eigenen Süh—⸗ 


ner halten können. Bezahlen Sie nicht Ihr ganzes 
Fleifcher und Hauswirt aus, eignen Sie Ihr eigenes Heim und machen 


infommen an den Grocer, 
Sie 


gleichzeitig eine der ſicherſten Kabitalsanlagen. Schulen, Kirchen, Läden und 
Banten ſind am Platze. Tesplaines iſt eine Stadt von 4000 Einwohnern, 90* 
find Dentiche. Schilen Sie ihren Namen ein und füllen Sie untenſtehenden 
Koupon aus. Sie erhalten dann ein hübſches Buch, welches Ihnen über Des— 
plaines und die Gelegenheit, die ich Ihnen zu offerieren habe, berichtet. Fre— 


> 
N. 


derid Brodt, 106 
Frederick Brodt, 
106 N. La Salle Str. Zimmer 40, 
Chicago, Illinois. 
Geehrtier Herr! 


2a Salle Str., Zimmer 40. Telephon Main 2048, 


{ Senden Sie mir gütigft Vüchelchen mit volljtändiger „Advance”»WUu8- 
kunft über Ihre neue Garten Lot Eubdivifion in Desplaines, Chicago’3 
beiter Vorftadt, 35 Minuten vom Loop an der E&.& N. B. Eifenbahn. 


Marne 
Adreſſe 


Telephone 


ſind für den Chor Knaben im Alter von 
zehn Jahren aufwärts. Es ſoll der 
Chor keineswegs auf Knaben von ganz 
deutſcher Abſtammung beſchränkt wer— 
sen; auch andere, bet denen der Yater | 
oder die Mutter vielleicht nicht von deuts | 


| ihem VBlute find, werden herzlich will: | 
| 


fimmen fein. 
Anfänglich werben die Proben in ber | 
Nordſeite Turnhalle, 820 N. Clark Etr., 
tattfinden ipäterhin, wenn mehr Kna— 


......os%ße 


“orte ertse 


Berlonen, weile wüniden nad 


Dentichland 


au — offerieren wir unſere Einrichtungen. 
um ihnen 
Päſſe, Reiſe-Erlaubnis, 
Dampfer⸗ u. Eiſenbahnbillette, 
Wechſel auf Berliner Banken 


und alle notwendigen Dolumente zu beforgen, 
die fie initand feken, mit einem Minbeftmaß 
von Inbeauemikhleit und Zeitderluft au reifen. 


da deutiche, fowohl wie da3 .amerita> | ben angemeldet find, werden fie der grös | Zu Belpresungen eingeladen, be) denen ball» 


niiche Lied gepflegt werden folf, jchaf: 
fen zu helfen, ındem fie ihre Söhne zur 
Mitgltedichaft anmelden. Gemüntcht 


Geldiendungen 
— Geldwerhslung 


Bir beforgen 
Reisepässe 
und verlaufen 


Schiifskarten 


— nach — 


Deutſchland, Oeſterreich, 


Nieder - und Dber-Defterreih, Steier- 
mark, Kärnten, Tirol. 


Ungarn 

Alle Komitate, die zu der ungariſchen 
Republit gehören. 
Jugoſlavien 

Kroatien, Siavonien, Bacdfa, Banat, 
Rumänien 

Eichenbürgen, Butowina.. 
Dan fhreibe oder fprehe periönlich vor 


Revesz & Szoeke, 
1445 Jullerton Ave,, Chicago, ZI, 
Deutihungariihed Bankgeſchäft. 
Rertreter aller Linien. 
Zelcphon: Lincoln 6690, 


, ehr € s — fafon 


— 


ßeren Bequemlichkeit halber in den ber— 
ſhiedenen Stadtteilen abgehalten wer⸗ 
ei. 

Es erſcheint' una Pilicht aller deut⸗ 
ſchen Eltern, uns in dieſem Beſtreben 
nach Kräften zu unterſtützen, da es ſich 
ſicherlich um einen lobenswerten Zweck 
nicht nur im Intereſſe des geſamten 
Deutſchtums, ſondern vor allem im In— 
tereſſe der heranwachſenden Jugend 


Anmeldungen nehmen enigegen die 
folgenden Mitglieder des Ausſchuſſes: 

Fritz Grobel, 2120 Lincoln Ave., Vor⸗ 
ſitzender. 

Zaul Bartſch, 4871 N. Paulina Sir., 
Zekretär. 

Louis Sala, 
Schakmeiſter. 

Chriſt Siemſſen, 2119 Clifton Ave. 

Albert Wehrwein, 6428 Vernon Abe. 
Wilhelm Arens, 1958 Birchwood 
Ave. 


303 Sawyher Ave., 


— — R— — 

— Hindernis. — Dame (zu dem 
alten Diener ihres Bruders): „Sie 
zeigen ſich wenig beſorgt um Ihren 
Serrn, Johann! Ich hatte Ihnen doch 
geſagt, Sie ſollten darauf achten, daß 
er nicht meht ſoriel Koanak trinle..“ 
— Diener (achſelzuckend): „Gnädige 
Frau, die Flaſche iſt immer ſchnell 
leer, bafü: forre ih — aber der Arzt 
hat mir jebt auch den Kognaf ver» 
boten!* 


handelt. | 


ftändige Ausfunft erteilt wird, 


Transatlantie Transportation Co., Ine, 
1646 LARRABEE STR. 


Tel, Diveriey 2567, 

Wir offericren beutfhe Mark au fehr nie 
drigen Breifen, wa8 fie gu einer wünfdend« 
werten Geldanlage madt. Wir üÜüberweiſen Geld 
nah Deutſch⸗ODeſterreich, Ungarn, Czecho⸗Slo⸗ 
salia, Juga-Slavien, Rumänten u. der — 

da 


Radilalheilung 


— DER m 


Nervenſchwäche 


twade, nesböle Ferſonen. gedla 

J— feit u —5 — a a 

»fenden Yusilüffen un Rüden unb fopfe 

'merzen, Saarauffall, Wbnabıne de$ Be 

ı, der Eebtraft, Anlarrd, Magendrüden 

seritopfung Müpigleit, ae am. Ziiteen 
8 


N, 
inn, erfahren aus dem * 
N eh 


Ba 
aebelit werden, 


Lu? EScdigen Sie 25 Gem in 
ür die neuelte beutfhe Huflage (meta 
auien und alle Yu rn 


meiden vom 
ur Dome u De ee 
Eu le and abreifiren &ig su. cin Eu 


‚PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N, Y, 


„Der Yugendfreund” tft 4 — 
— 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919 


Die Not iit groß. 


Bafar vorbereitet zum Beften der Not- 
| leidenden in Oeſterreich-Ungarn. 

| Der DVerzweifli nggfchrei, der aus 
— ſpeziell aus Wien ie 


POOL IELIHHHL Doppelte ©. & 9. Stamps bis Mittag. 6er 


3 Speck VeideLäden 3 


Hebel’s_ „Holly ofien 
Brand“ Frühſtück mor g euvon 


Speck, nur beim 
Streifen verkauft, 8.30 vorm. 
bis 


Piund, 
1 LINCOLN, SCHOOL 
290 AND ASHLAND | >>) Mad. 


Natürlich fehnt fich — Kind nach Spielſachen, Puppen; 


Kinder-Auto, wie 8 4:Stüde Waih:Sct8; Metall 

8 rot|j uber, GlasWajchbreit, Hajpel, 
— — Wäfchellammern, für 98 

diejen Verkauf zu c 

Alynreifen; Lampen und 


Pferd au Platform und Nädern, — 
— Ayo, fete, 3 Palcte an einen ums, 100 lungen, 2 ES 
O u i ja Wahrſage — 
bretter; 1.00 Sorie; N 


ſchöner Apſelſchimmel, Mähne 1 50 
den; drei fü... 
230 
2 an 1 Kund., Age 


u. Schwanz: Zaum u. Eattel, 
Toy Piano, hübſcher Ro— 59 Taiiy Fopgun, nieht Kort 
C mit lau tem Sinalt._9 Monte 1, 
“8.6, Kiddie Knabenveloziped; 
3 Grö⸗ berſtellbar. Sitz das Stück, 
Groß. Stahl Schub: 


fenholzs Finifb, AU 
Pferd, auf : 
Ben verftellb.: für) Gummitreifen: für 
Mädch een bon 2 — 
no 6iS |garren f. Sinaben bis 
12 Jahren; ſehr 
hübſch email⸗ 


Knaben u. 
1. 59: E Sahr.; 2 i 98 
[ liert, zu 1.79 


bon 2 bi3 
5 Sabren, 
Rohr Puppenwa- 
gen f. Puppen bis \ rw 


KL 
zu 20 Boll; braun, ACH 
IE 


weiß oder Mei. 095 te 


grau, 


EP PEN EN IE cd ardi-d)a) RZ NEE —— N IRE N ge PR EENIBE N 
- er 


‘Ihe Store of “Io-day and -To-morrow 


IHE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State. Adams and Dearborn Streets 


Ideale Geichenke Winke 


Aeußerſt hübſches „Initial“ Schreibmaterial 


Initial Schreibmaterial in einer Feiertagsſchachtel, ent- 
haltend 24 Bogen Papier, 12 Goldrand Karten, 86 Ku— 
verts; Papier u. Karten durch Stahlſtempel geſtempelt, mit 
hübſchem goldenem Anfangsbuchſtaben; mit einem hübſchen 
Band zugebunden, die Schachtel zu 


Feiertag⸗Schreibwaren in Geſchenkſchachteln; hübſche Bandſchleifen, 
weißes u. farb. Papier, Kombinat. von Papier und goldgeränderten 
Karten mit dazu paſſend. Kuverts; außergewöhnliche Werte, 


Weihnachts⸗Karten 


25 perſönliche Weihnachtsgruß⸗ 
Karten, „proceß“⸗graviert mit Eurem 
Namen und Gruß, Kuverts inbegrif⸗ 
fen. Keine Poſtbeſtellungen an— $1 


sehommen, zu 
Weiß und 


839.95 Men 


3.95 Nippon trans» 
parmıtes Borzellan 7: 
Stud Beeren-Set (ab= 
gebildet), bübjch hand= 
deforiert uns gold⸗ge⸗ 


rändert, 2 95 


Montag, St, 


2 RER 


= BEE IE BEN IE 


follte alle Menjchen anjpornen, den 
Unglüdlichen zu helfen und fie vor 
dem Hungertode zu bewahren. Seibit 
has zu Moden gedrügte Deutfcland 
bat bejchlofjen, 50 Gramm der mö- 
LentliGen Brotrate an Defterreich 
abzugeben; um wie viel mehr jollte 
| bon bier au3 den untchuldig ins Un= 
| gfüd gelommenen Deutijhen in 
| Deiterreich und Ungarn rafche Hilfe| : 
— werden. 
Die hiefige Hilfsvereinigung für 
‚bie Deutjchen in Dejterreich und Uns 
garn hat für Samstag den 20. und 
PR | Sonntag den 21. ſowie Donnerstag 
& den 25. Dezember in der Mozart 
= | Halle, 1536 Elybourn Ae., einen 
ze |Bafar vorbereitet, um Brot den Huns 
* dernden in der alten Heimat ſchicken 
2 zu können. Das Komite, an deſſen 
| Spite die Herren Leopold Neumann, 
Di Chad. Hedl, Chriftoph Kraemer, 
FAler Bernſtein, Joſeph Maſcheck, 
Anton Schoenherr, Emil Kunz, Mas 
= :thia3 Neubauer, Gabriel Jung, Mas 
= thin? Merklin, Adam Laub und 
N | Andere ftehen, hat für Unterhaltung 
PR \aller Art gelorat. Schuhplattler, 


N Volksfänger, Komiler, Herr Hand 
MR Zoder, Frl. Marie 


MILWAUKEE AVE 
AT PAULINA ST. 


Sanzmetall Babypuppep; — 


fc Hiegbare Augen, bobbed Bez |. P 
— nd Pult Kombinat.; 


* 
| det zu y v5 ——* Roll llarte; In⸗ — 
Stünftficer Schnee, reguläre Sc Ba, |EN > Abtei: 1 25 & 


Staffelei Blackboard 


Grohe Gharatter 
Babypuppe, Bapier= 
mache Störper, Bis: 
que=Slopf, feine Mo- 
hair WBerüde; in 
Slip ge 095 
kleidet, 6. 
Gelenkpuppe, Holz— 
körper, Kopf u. Hän— 
de aus Aluminium; 
ſchl ießbare Augen: 


Loden, — 7 50 
. 


8.95 und 


Hübſchgetleid. Cha⸗ 
ralterpuppe; Com⸗ 
pof. Kopf; aſſortier⸗ 
te Waſchkleider; 
Rot käppchen Kappe 


— Cape — 980 


Hübſche Charakter 
JBabypuppe, Gelenke 
an Armen und Hüf⸗ 


ten — das 590 | 


Stück zu 





\ 


zu 


BA TER 


Zange, Herr 
\ Friederich und Frau Käte Franien⸗ 
ſtein, Frl. Mitzi Weigel, das Kojchat: | 
S Quartett-und viele andere ftehen auf 


Bleiftift Sets für 
Sinder, reichhaltige 
Verichiedendheit um 
davon zu mählen; 
2.50 bis 


herunter 356 


Main Floor 


Ba 


Holly Boxes 
Settel, Eiegel, Bindfaden und Geidenpapter; 
alle8 um Guren Weihnachtsverpackungen ein 
hübſheres Ausſehen zu geben, in einer ſpeziel⸗ 
len Abteilung iaut auf unſerem 


Dritten Floor. 


N Miener Schnitel, Saftbraten und 
& | tnöbel, von bübjchen Mädchen fer- 
viert, und echte Zigeunerinnen ala 
Mahrfagerinnen. 

Das Felt beginnt Samstag den 
120. Dezember um 6 lihr abend3, 
Sonntag den 21. um 2 Uhr nachmit- 
tagd und am Weihnachts stag den 25. 
Dezember um 2 Uhr nachmittag?. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 
30 Cents, an der Kaſſe 55 Cents. 
Ganz beſonders wird auf die Kuß— 
bude aufmerkſam gemacht. 

— — — 


Deutſches Spielzeng. 


Als Weihnachtsgeſchenk für 
Kleinen. 


Waſhington, 13. Dez. Deutſches 
Spielzeug und deutſche Puppen im 
Werte von $515,000 wurden im 
September und Oktober in die Ver— 
einigten Staaten eingeführt, wie die 
von der Regierung veröffentlichten 
Berichte zeigen. Die Einfuhren im 
November und Dezember werden den 
Geſamtwert, wie amilich erwartet 
wird, auf eine Million Dollars brin— 
gen. 

Insgeſamt haben die deutſchen 
FEinfuhren im Oktober einen Wert 
= | von $2,157,608 gehabt, darunter be⸗ 
fanden ji Pelze für. $450,000, 


r 
| 
| 
| 


AUrmband-Uhren für Ta- 
men und Miffed, garan— 
tiert bocdhfeines importiers 
te3 10:Jcwel] Wert umd 
10-Jahre vergoldetes Ge— 
häuſe; Armband ange— 
fügt, in achteckiger Form, 


am Montag 12 50 | 
. 


au 


Eolid goldene Gameo 
Broſchen, bandgradierte 
Mountingd, in prakt» 
vollen - Entwürfen — 
fpeziel| am Montag zu 


4.95 


Oochfeine frauzöſiſche 
Pearl Beads, abgeſtufte 
| Perken, in regulärer Län 
| ge, alänzender Finifd, 
7.50, $5.95 und au 


4.95 


Zigaretten - Etuis, "fl. 
berplattiert und innen 
Gold, ein febr attraltiver 
Entwurf, ein febhr till« 
lommenes Weihnachtsge, 
ſchenl, 


SU (an) 29.95; 


Weife und Münzgold 
100:Stüd Cervice f. 
97 12, feines Halbporzels 
lan; delor. mit mat 
tem Münzgold Band 
über dem Rand, volle 
Nünzgold Henkel 
ſpeziell. Set, 


95 


33.00 Lampen aus hübſch geſchliffenem Glas 
(abgebildet), reiher Blumen» u. Chair Bottom 


i 8 
nee — Bin ee 24 95 
ir 9.95 reich ge- 
* ſchliffene Glas Ro— 
ſen-Bowle (abge⸗ 
J bildet), — ſchöner 
Schliff; 7 3. groß; 


Montag 6.95 


für 


Armband - Uhren für * 
und Miſſes, garantiert hochfeines 
importierte 15 » Jewel Wert — 
20:Rabre vergoldeted3 Gebäufe — 


Snitiale frei eingras 17 50 
. 


viert, zu 


. , | zu | 
Elgin Uhren mit naran- | ’ 


tiertem 10 +» Sabre bergols 


a deten Gehäufe, 16 v5 | 


zu 


I zu 


200000000000000% 94% 


ar 
—— 


1.25 Nippon Porzellan 4 
8⸗Stücke Brot und Milch — 
Set (abgebildet), F 
dekor. Bortenmu⸗ 
ſter, das Set zu 


unſere 
hand⸗ F 


9808 


Stengelgläſer (wie ab— 
gebild.) düne Flint Lead 
geblaſ. Glas, beliebter 
Traubenſchliff, Waſſer⸗ 
becher u. hohe Sherbets; 
5.50 Dbd. Partie; Aue 
wahl für Mons 39 
tag, da3 Stüd, c 

Ecdjiter Floor 


Suilet3 für. Da- 
men, aus jonnenge- 
bleichtem Filz, in 
bübfegen Farben, — 
Cogzy Zehen, fanch 
beiekt, ganzlederne 
handgewendete Soh⸗ 


ut. 


Paar zu 


Ju liets für Das» DTamen-Slippers, | 
men, in berfchieden. |beite Qualität Filz, 
Farben, mit Ceidens |hübjche Farben, mit 
band oder Pelz bef., |Euffs, Elchlederjoh: 


haben Lederjohlen, |len, Spring Abfäbe, tierten Abfüben, ein 
haben Filzſohlen; Elchlederiohlen, es | t 
da3 Baar vertauft 


Comfort⸗Leiſten und mit weichen Innen— prächtiges Geſchenk, 

niedrige Abſätze fohlen, 1.95 Werte; | Dei — Vers | in einer hübichen |find $2.50 Werte; 
fauf, das 79e das Paar 1 05 zu 1.45 1 75 
Baar zu * | big > 


Raar 1 95% das Paar 1.19 —— 2.95 . 
Taschentucher 


Farbig» und fatinbordierte weiße Ta- 
fchentücher für Männer, 6 in Schachtel, 


2.95 Farrenbehälter, rei» 
Ges gell. Glas wie Bild, 


8zöll Gr., nickeled > >25 
® 


Lining, Montag 


Bilz-Slippers f.ı Pilsflippers für 
Damen, aus Blan- | Männer, ganzleder- 
. 1e ode siche Elk 
fetfila gemacht, in | ne oder Weiche Elch 


ae ö “. | lederfohlen, m. mwat= 
hübſchen Entwürf., 


I ẽ omfort Filz! Fancy Filz Hoo⸗ 
Moccaſins für tees für Miſſes u. 
Männer, in grau * nit Cu 
oder khali, mit Kinder. ’ - 
wei ch Mattierten | wei ch mw a ssierie 
Elchleder Sohlen, 


nn 


ie steneesse 


sarbige reinwollene Serges Butter 


Weihe hohlgejäumte und in einer Gde beitidte 


„Amosteng“ ftrikt reinwollene Serged, garantiert 
fledenfejt, gefeuchtet und gefchräntt, Wir verlangen 
nicht mehr für diefe beliebten reintwollenen Stleider- 
ftoffe, al man für teilwei3 baumtvollene Etoffe be> 
en muß. Wiele in den belichten marineblauen, 
chwarzen und verſchiedenen modernen 
Schattierungen; ſpeziell für Montag, 45 
nn * ® 
die Yard zu 

Moderne reinwollene Snbrifreiter von Kleider: 

Mäntelſtoffe ſtoffen 

Eure Auswahl von Alle 11% Yards breit, 

ber-fjdiedenen modernen | feinjte reinwoll. Qual., 
53. 50 bis 85. 50 Sorten, 
2,3. 4 u. 5 Yd. Längen — 


Geweben der %7.50, | 
ſpezgiell, Yard 3 45 
. 


$8.50 und $9 Eorten — 
| zu 


alle 114 Yards 6. 45: 
breit, die Yard 
Novelty Nanghai Shirtingjeide 
Menue Novelty Muiter, neue larrierte u, geitreiite@ffette; heit | 
gewobene Sorten; laffen fi verjelt va Ihen, maden ein > | 
danlbares Gefhhen! zu eitter aroßen Eriparnis; Yard 45 | 
Schwere teinicidene | Seide Fabritreſter — Prachwolle 
Charmeuſe Kleider Sa⸗ hochfeine Novelt ſchlichte Seide, 
tins ſpez. Werte in farbig und ſchwarz b. Qualis 
marinchlau u. ichwarz, | *täten, in Kleide an. 
ag, 9 E 2 


40 Boll breit; 4. 45, eic., große Erf 
Eawarser Imp. ISen, nr 250 


Montag, nur i eigenen Preis für 

Seidene Kleider. Schwarzer Fusn I 

Cammetftoffe, und Erect Bile | Ceide C Very, Did. 

ſchwarze und kar⸗ ſeidener Samnıct, | ner Slleider „neco Vfannluchen 
met, 40: breit, | Mehl, Turner frei 
febr * J fin init, jedem drei 

2 — ⸗ 


bige Chiffon Sam⸗ für Beſaß uſn 
bie ve ar d 9. * 350 


10 Pfund be> 
tes gerolltes 


Dat 570 


meal, 
5 Pfund bei 
Hand gepflückte 
Narvbohnen — 
1.49 
tiert für c 
Dr. Price’ 
Badpulver, Die 


12 Unz. 230 


Büchſe, 

Kürbis, ſolide 
Verpackung 
die Nr. 2 


Büchſe, zu be 


Leaf Lard, Glo— 
de geformt, fo 
lange 20u00 Pfund 
bo u alteıt, regulär 


c, das 263€ 


Shnb 


Gonnten Gentle- 
üngen ma 


ın Lorn 
85 Büchfe, 2le 
| Santaßlara Ztvct- 


a man en 195 
. 


— die Ya vd 
RM fpesiell, 


Balct, 53 
Zweiter Flose Ralcte für 


Schmalz! 


reines, außer 
laſſenes — 


Pfund⸗ 34c 


Brints 


Fein Tas 
eljalz, folange 
3000 Sãcke rei⸗ 
chen, der 20⸗ 


Pfund⸗ 320 


Sack für 
10 Stück Swifts 
Arrow VoraxLaun—⸗ 


dry Seife 450 


für 

Lenfeſtys Cate u. 
Paſt tyWiehl 
5 id, Sad 


Brister cotued 


Bcer,fo lange 5000 | berry Preferbes — 


a5 9 10C 


Bid. boryaiten,reg. 


Eweizerto ſe, — 


Bisconfin, 49€ 


Blum ı 
neu, sum 39C 
Pop Gorn, 
geſchält; ſorang 
10,000 Pfund 
vorhalten, das 
Pfund 10 
zu c 
Siebenter Floor. 


Me 


ı 55c Pücdhle, 


‚Cream, P10.72C 


$mpoortierte 
Eluiter Roſinen 
1⸗Pfd.⸗ 
Paket, IC 

Präſerven — 
Erdbeeren und 
Aepfel, oder 
Himbeeren und 
depfel, regulär. 


35c Jar 270 


für.. 
Nr. 1 Büchſe 
Plum Pudding, 
Büchſe 32 
für c 
— 2 Pride 
Rafhpulver, 
gr. Palet. 2lc 
Monarh Blad- 


regul, 


Sar für go 25c 


Syarseln, Libbys 


grobe bier» 
edia. Pic, 49c 
Tele 

ſen, Büchſe 
Ananas, Schei⸗ 
ſorn. in ſchwerem 


Lakeſide 

19e 
Käje,Wis, 
ben, Libbys 
Er on BB 
Eirun reg. 470 


phone Erb⸗ 
Cream. RE, 25C 
Tfirfiche.fch. fali- 


Spielzeug für $2209000, Seide für 
'$99,083 und Zuderrübenfamen für 


DR | 5609,867. 


Die Ausfuhren nah Deutfchland 


> haben im Dftober $20,663,521° be- 


1.45, oder; per 


Lawn nitial Tafchentüher für 
Männer; Blod Initialen; 6 in Schachtel 
das Stück, 


695 — 


250 
122c 


Etüd, 


Taſchentücher 


tel, morgen zu 


für Damen; 
farbige Stickerei; 8 Stück in einer Schach— 


weiße 


und 58 c 


Feine Lawn Taſchentücher für Damen; ſind in 


einer Ede beitidt; 


fommen in jehr hübs 
ichen Muitern; find 35e Wert; bei diefem 


— — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


F. Die Hauptattraktion des Maje— 
ſtic iſt der aus 35 früheren Zöglin— 
gen der Hampton Roads Flotten— 
ſchule gebildete „United States Glee 
Club“. 

Im Palace werden ſich Anna 
Held die Jüngere und Frank Dobſon 
mit ſeinen 13 Sirenen in die Ehren 
des Abends teilen. 

Das State-Lake bringt erſt— 
klaſſiges Vaudeville und als Sterne 
Emma Carus und Aleen Bronſon. 

Das Programm des Great 
Northern Hippodrome ent— 
hält 14 hochintereſſante Nummern. 

Das State-Congreß wird 
als Glanznummern Delmars Löwen 
bringen. 

Im Vietoria wird 


Uncle 
Toms Cabin“ aufgeführt. 


Einfach weiße Lawn Taſchentücher für 15 c 


Männer; —* viertelzölligem Hohlſaum — 
das Stüd z 


Dindeira beftidte außgezadte Tafchentü- 


farbige Etiderei; 3 Stüd in einer Schad)- Ede beitidt; 
zu 


Schachtel; wert 1.00; ment; zu 


Verfauf, das Stüd zu 


Leinene Tafchentücher fir Tamen, mit 
nitialen; 6 in einer Ehadtel für 1-10; 
oder, das Stüd zu 


Lawn Taſchentücher für Damen, in einer 
in einem prächtigen Sortis 


Kombination Eet3, beftehend aus Gla- 


25c 
19e 
10ec 


Sachen die ein Mann wirflich zu Weihnachten — 


Bomet Flanell Hemden für Männer, 
mit gefüttertem llmlegefra= 
gen und Manfchetten, haben 2 


Tafchen, zu in Weihnachsſchachteln ver— 


Weiche Negligee Männerhemden, gro— Pe zu 


| jenden Rad Etrumpfhaltern, 
| be Auswahl hübſcher neuer Wintergewiht Männer-Kappen, 
Muſter, nützliche Weihnachts— —— in einfarbig 
| und fanch Mifchungen zu ha= 
Sweaterd für Männer 
mit Chawilfragen u. Tajchen, 2 25 | Naturwolfene 
— für Männer, d ⸗ 
a u a f tänner, find formsan: 
Glaftifhe Web Hofenträger, mit ftar- | Grotch, wert 5.00, zu 
: Ss f e J er⸗ 
— ver | — nützliche Geſchenke, 


geſchenke, zu 
und Knaben, ben; zu 
in grün, marineblau, lohfar— 
ſchließend, haben geſe hl offene 
fen, dazu pafjenden Leder-En- She 
Ceidene Halöbinden für Männer — in | 


ftic Gewebe Hojenträgern und dazıt paf» 


1.75 


1.98 


gemiſchte Union Suits 


3.25 


Feine Ledergürtel für Männer, mit f'ey 


1.25 


Das Rialto bringt 
ungsreides ð Vaudeville. 
In Me Biderz dürfte die Mi- 
———— poſſe „Oh Mike“ die 
Hauptanziehungskraft bilden. 
Das National bringt „One 
Woman’ 3 Life”. 
| Sm $Xmperial geht „His Bri- 
dal Night” über die Bretter. 
| Da3 Columbia bringt bie; 
Burlesfe „Ihe Kiberty Girls“, 
ı Sm Starund arte ird | 
‚wie üblich eine Burleste aufgeführt. 


— 4. | — — 


abmechfe= 


Kombination Sets, Strumpfhalter mif - 


Foursin-Hand Falfon — in 

wunderfdönen Muitern, — | dazu paſſenden Aermelbaltern; 

große Auswahl zu C 
Crane Suede oder Cape Slacehand- 


in fancy Weihnachtsihhachteln; 
Ihube für Männer, neue en > 98 —* 50‘ 


| offeriert zu 
Gejtriedte Halstücher für 
farbige Echattierungen, Männer, nüßliche Gefchente, 
fancy Schachteln, zu | da Stüd zu 
Gefchenfe, die von der Mutter gewürdigt werden 
6:Stüd Rantıy Set3, wie Abbildung; | Hot-a-Kold Bund Kits, Fi! 6 
blay ladiert; goldgerändert; 1 Brot» | bergebäufe, Veh Lunchbehälte 
fajten, 1 Kucjenfajten, 1 Mehlbehälter, | und 1 Pint Bacırumflafche - 
| 


je 1 Behälter für Zuder, Siaf: * 98 bollite ndig, bei Diejem > 10 
fee, Tee; vollitänd. Set zu | Serfauf zu . | 
6-Ctücd handbemalte jap. Vor: | rg Burn 
zellan Drefjer-Tet3; 1 runder od. | blätter Sn m 
diered. Tray, Hutnadelhalter, 1 | tenförmige Gläfer — 
Puderbücyje u. 1 Haar: 1 49 | ge WIRjER, 
. | 


ID 


ce ebay Tofien Kupfer 
nidelplattierter Ber | 
eolator, Aluminium: | 
See, Glas Top, — 


.75 Wert, 2, 48 


| die 

TERN Bügel: | 

eijen, nidelplattiert— | 
6 Pfund Größe, volls 
tandıq mit Schnur— 


> 4.50 3.49 | 


Andere bis zu 6.50. 


Papierför- 
be, afjortier= 


Ich Hot There 
mosflajchen, 
halten heiß oder 
falt f. 25Stuns 
den; grün. Ges 
häuſe; Meſſing 
ar Gap; 

1 Bt. — zu 


2.75; 1Ot. Gr. 


Mounted Kaſſerole, ſchweres 
durchſtochenes Meſſing, nickel⸗ 
plattiertes Geſtell, weiß aus⸗ 


gelegtes feuerfeſtes 1.59 
} 


Geſchirr und Dedel 
Benjamin 
Zwei⸗Lich⸗ 
ter elektr. 
\ Socket, 


“ | te Karben u. 
Dieſer ſchöne Lampen⸗ 


ſchirm, in einfachen oder 
abwechſelnd. Panels von 


Faſſons; — 
Die enliſche Büuͤnne. Service, — 
Blumen⸗ 


6 glok⸗ 


2.29 


B reife 
rangieren b. 
50 bis zu 


Nach faſt zweijähriger Abweſen— 
bedrudter Seide, mit Sun⸗ heit ſind die berühmten „Minſtrels“ 
burſt End Panels, Quaſt. MeJIntyre und Heath nah Chicago 
und Franfen, 15.9 95 'zurüdgefehrtt. Sie werden morgen 
19.95 Wert, 5 im Garrid in ber 
sven. 3° |„Ertravaganza“ „Hello Alerander“ 
u nicht anggeigt anggeigt. ram ı die Hauptrollen fpielen. Das Stüd 
|beiteht aus zmei Alten und 9 Sze— 
ER nen. E3 wurde von Edgar Smith 
und Emily M. Young verfaßt. Die 
Liedereinlagen hat Alfred Bryan ge= 
dichtet, die Mufit Jean Schmwark 
fomponiert. Unterftügt werben bie 
Träger ber Hauptrollen. unter An- 
dern von Ejther Walker, Vivian 
Holt, Lillian Rofedale, Dan Quin- 
3 Ian, Bonle und Brazil, Jad Cagwin, 
Hofe Quinn, Earl Ridard, Jean 
Tyne, Mabel Eldine, Larry Clifford 
und Sofeph Hamilton. 
Auf demjelben Spielplan bleiben: 
lodkone — „Rorie”. 
Prince — „39 Eait“. 
Sllinoi3 — „Scandald of 
1919", 
Colonial — „La La Lucille”, 
La Salle— „Tea for Three“. 
PBomer3 — „Dark Rofaleen“, 
Coban’8 Grand — „Ihe 
Xequittal”, 
Eort — „Ladies Firft”. 
Studebalter — „Tale It 
from Me. 
Woods. — „Up in Mabelzi 
Room“ ° 


Pretall Tiſchlampe, 
mit Glas Metallüber⸗ 
lage Shade, verſe —— 


Aus füh⸗ 14. 9 


[ zungen, - 

Bloorlampe, au s 
Kilngetrodn. Hola, in 
Mahagoni Yusführ'g, | 
bollitänd. Zugketten⸗ 
Sodet, Attachment | 
Cord und 


12.95 


behälter; vollftänd. Cet’ zu 
Andere bi3 zu 6.50, 


Iboflftändig mit 
| Mabagoni far % 
bigem Zubebör. ° 
GEord u. Flug, 

Plug, zu 


Shermag rein. 
Aluminium elel- 
trifch. percolating 
Kaffeekanne, ein 
perfelter Kaffee⸗ 


Servier- Tray, mit madjet, 71.45 
Solzrand in Mahago- | BU 

nis Ausführung, mit 

entfernbar. 


den 1.99) 


Rüden, 


Bisuinitseh 4* Seidener Floorlampenſchirm, 

neueſte Muſt., farbige u. ge⸗ 

Scraper, aus Neffing| prudte Muſt., paſſ. Quaſten u. 
gem., ſchwer 


nidelplatt., 1J. 1 * 15.95 


Nur 2 Viund an 
Mandeln, ("sen Suse ) mm SDc 
Lea & Perrins’ Worcejterfhire Sauce; die 


Flaſche verkauft zu 
270 


25C 
350 
390 
630 


Waſhburn Gold Medal Mehl; ein Sack an 
einen Kunden; 44 Barrel zu 


| Burity Brand weine 
380 gerolltes Oatmeal — drei 25e 
| Balete für 
Gıtra feine 3 Grown 
39e Muscatel Rofinen — das 33 
19 Rund zu 380 
Feine weiße Navyboh— reine Tomato 
tos Kaffee — das Pfund 10e Gatfup — die Flafche ver- 120 
offeriert zu lauft zu 9 


Sechſter 
Floor 


3 
en F it 49. MP E 
rt — r sl BERNER 1 i 
— — Continental ſanitäre Fenſter Bentilator:! 7 Ne, e 
BE it feifse Luft herein, mit Vermeidung) WE TasE A| Oelheisöfen — 
® von Bugluft, Staub ober Echnee; follte in) a — a leabedb Dil 
| isedem Heim, Dffice, Eule, Hofpital eic.| a VE Fount, automa⸗ 


Numford'3 oder Calu⸗ 
met Backpulver — die 
Büchſe zu 

Aunt Jemimas oder 
Uncle Jerry er 
mehl, 2 Ratete für 

Snowdrift, das pflanz ; 
liche Backfett — die Büchſe 
verkauft zu 

Norane Kuchen» u. Pa- 
—— — das Palet 
verkauft 3 

Eier, Got Storage, — 
ftrift unterfucht, gut und 
zuträglich, 


Nüſſe, 
en 
a3 as Pf un 
| Extra große Sorte 
—* — Nüſſe — das 
Pfu u 


in —— 


Sun Maid entkernte 
wir offerieren 
d für 


| Rosinen — da3 Ralet vers 
| fauft zu 
St. Julian Molafjcs 


1 
die Büchle ver: 124 
fauft zu = c 
Feinſter Old Crop San— 
tos Kaffee, das Pfund 39e 
u 
Zatef, der wohlfeile Ace 


Beine weite Kochfeigen, 
bei diefem Verlauf, das 
Pfund zu 
angebradt fein, San —— 
15 Bol ‚bon 28 biß 27 Boll arer Brenner 
Br u u ’ 69€ Elektr. Lichtansftattung für] und Dil In 
9 Boll bo, von 23 Bis 
auszuziehen, 
ESechſter Floor 


Nitter’3 
Tranchier-Set, drei⸗Sktück, 

gefütterter Schachtel — 

feingehärteter Stahl, 


Frühſtück-Kakao — die 1: 
Pfund Büchſe zu 

Wrislen's White Linen 
Laundryſeife, — 5 Stüde 
verlauft zu 


dicator, rauch⸗ 
los und geruch⸗ 
los, 
zu 


Masdalamven, beilites Kicht. 
8 Lichterausftattung, 2.49 


37 Bolt A5e); | Weihnadtsbäume; echte farbige 
| 16 Lichterausitattung, 4.89 


4. 45). 6.25 


Fancy gereinigte im- 
Fancy Blue Roie Head 1 6 c Snider's reine Erdbeer⸗ 


vortierte Korinthen — das 
Pfund zu 

Min — dn3 * ver⸗ Präſerven — der Jar ver 
kauft zu 

Saale Bartäafi für Montag in beiden Läden - 


d0.02000.00000000900060000000900000000500000000000000000000000000000000000000099009000 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 


— 


var; iz F 


waueraleit Der junge Schiffer ließ und ihr die fieberheißen Augen und Weib und Kind mit einem Praten- 2* 
pie Hlut über fich hinmegfegen ‚und Lippen zu küffen. -  Ifehlage zu vernichten fi) anfchidte. | % 
achterfchifjs über Bord ins beimiche] „Behalt mich lieb, Annemarie!” | Warum gerade feine fühe Anne: |& 


" ‚Element zurüdicinelen. Unter dem |raunte er ihr ins Ohr. „Ich hab’ jalmarie? Warum das unfchuldige | Das dent] ch E di ED, 


%, Anprall der Riefenmwoge hatte fi die Inur Dich! Zt Dir jet beffer? Gott: Knäblein? Warum ließ der Welten: 
vom Kopfe fallen. War es aljo jein \ 


Doch nit allein eine Stätte zwi 
(Für die „Sonntagvoft”.) EI Vflege der Sangestunit ijt Je 
Eingverein, auch unferer bdeutjchen 

Cprade ilt diefe Stätte geweiht, 
Der, seffer Herz diefe Sehnjudl 
durchzieht: 

„Nah der Heimat möcht ich wieder, 

Nach dem teuren Xate.ort, 

Lo man fingt die froben Lieder, 

Wo man fpridt ein traute Wort, 


Sei gegrüßt in Weiter Ferne, 
zZeure Heimat, fei gegrüßt!“ 


A /\] & 


d 


X 


DRIN. 


Ron Cäcilie Hammerftein. 5 


AAARNARARNANAAAANARR III 


Sn feiner ganzen, die Seele bins] müffen lieb und gut zu ihr fein, 
treibenden Echönheit zog es mieder | müffen ihr zeigen, wie ihr Lied uns| 


FE 


4 Bart wie in Todesängſten gedudt, ob, Du fpricht wieder Klar.“ | meifter fein Wunder gefchehen? Ohne 
„vun hob jie fi) Tanafam wieder, nd | „Komm, gib mir den Kleinen in |jeinen Willen konnte doch fein Haar 
4 |gleihfam befhämt wegen ihrer Ver= den Arm.” Sie hafchte wieder nad) ' 

— —— —— | jagtheit begann ſie wieder zu bocken. ſeinen Händen. „Oh, wie kalt ſie Wille, ſie alle ſterben zu laſſen? 
Ipumpen das Heulen der entfeffelten | Arme Annemarie! Wie ſie unten find! Du armer Mann, laß fie mid; Oben ſchlug ihm wilder Gift ins 
|Sturmesmächte Won unten und ericroden fein mußte! Er glaubte jie | Dir märmen! ı Gefiht und blendeie ihm die Augen. 


I. 
„5 Hab’ Dich lieber ald mein) 


Leben, Karl! Aber dennod meik ic) 


nicht, iva8 ftärker in mir ift: die Liebe ! 


zu Dir oder — meine Furt vor dem 
Meer!“ hatte die nievlihe blonbe 
Lübeder Bürgerötodter zu dem 
Shmuden jungen Schiffer aefprocen, 
als fie jich ihm anverlobte. 


Zu ihren Bedenten hatte Karl Wolz | 


ter qutmütig geladt. Stammie er 
niht aus altem Hanfeatengejchledt, 
das feit Menfchengedenten zur Gee 
gefahren war? Unter ihnen 
freilich mander ein nafles Grab ge: 
funden, darunter auch- fein eigener 
Vater, deffen jähen Seemannstod bie 
Mutter nicht lange zu überleben ver- 
modt hatte Da3 mar aud der 
Grund, warum er fehon in fo jungen 
Sjahren mit eben erft erlangtem Füb- 
rerpatent vom Gteuermann eines 
Dftindienfahrers zum Kapitän feiner 
eioenen Fradtbart mit über bier: 
hundert Tonnen Laderaum geworden 
wor. Gefährlich war fein Beruf frer: 
lich, aber einmal hing er an ihrı mit 
ganzem Herzen, und zum anderı qe= 
ben rur 
unter, und an den meiiten Kataitro= 
pben trogen Fahrläfliateit und toll- 
fühnes Draujeängertum die Schuld. 
Er aber wollte ſich ſchon vorjehen, 
hatte er doch ſein geſamtes Vatererbe 
auf den Ankauf des zwar alten, aber 
noch ſeetüchtigen Schiffes verwendet, 
deſſen Erträgniſſe ihm in Jahr und 
Tag ſicherlich die Mittel zum Ankauf 
eines größeren und beſſeren Fracht— 
ſchiffes liefern würden. 


Sein berechtigtes Kraftbewußtſein 
und die frohe Zuverſicht ſeiner jun— 
gen Jahre hatten alle ängſtlichen Be— 
denken ſeiner Braut beſchwichtigt und 
deren Grauen vor den Tücken des 
noch immer balkenloſen Meers beſei— 
tigt. Nun war Anna ſchon ſeit Jah— 
resfriſt ſein liebes Weib, mehr noch, 
ſie hatte ihn getreulich vom erſten 
Ehetage an auf ſeinen Fahrten be— 
gleitet, und ſeither war der kleine, 
altmodiſche Zweimaſter ihre gemein— 
ſame Heimat geworden. Auf der 
Suche nach Fracht waren ſie im 
Laufe dieſes Jahres weit herumge— 
tommen. Zuerſt mit einer Volladung 
Maſchinenteile nach Baltimore. Dort 
hatte ein glücklicher Zufall dem jun— 
gen Schiffer ſofort eine weitere La— 
dung nach 


8 


löſcht, wurde der Schiffsraum zum 
dritten Male vollgeſtaut. Diesmal 
ging es nach Piſagua, wo ſchon eine 
Rückladung wartete, die ſein gutes 
Schiff nach New York bringen jollte. | 


Solde Erfolge hatten mit dem! 
reichlich verdienten Geld eitel Son: 
nenichein in das junge Eheleben ge= 
bracht, deilen moltenlos heitere Taae 
erit durch einen notgedrungenen Auf | 
enthalt im Hafen von Pilagua vers | 
übergehend aetrübt wurden, dies aber 
nur, um das Glüd nod zutunftsfros 
ber bei dem jungen Baare Eintehr 
halten zu laffen. Frau Anna fchenfte 
einem herziaen Anaben da3 Leben, 
aber faft hätte fie mit ihrem eigenen 
feine Geburt erfaufen müffen. Zum 


GSlüd hatte fih im fremden Hafen ein: 


durh Shidfalgtüde dorthin gerichla- 
gener beuticher Arzt aefunden, dem 
tie Rettung de3 hart aefährbeten Le— 
ben3 der jungen Mutter nach wochen 
langem Ringen mit dem arimmen 
MWürger qelungen war. Der dadurch 
verurſachte langwierige Aufenthalt 


hätte wenig zu beſagen gehabt, wenn 


die vorgerückte Jahreszeit nicht gewe— 
ſen wäre. Aber wenn die Stürme der 
berbftlihen Tag» und Nachtaleiche 
einfeben, ift es auf dem Atlantifchen 
Dzean Schon für große Ogeandamp- 
fer nicht geheuer, gefchtweige denn für 
einen Heinen „Irampfegler” mit nur 
wenigen Hundert Tonnen Faljungs- 
traft, 

Am lichiten hätte der für Weib und 
Kind befergte junge Schiffer im Ha= 


fen von Bilaaua üdermwintert, ment | 


der PVerfrachter nicht auf feinem 
Schein beitanden und gebreht Hätte, 
im Meigerunasfalle das Shiff zur 


Sicheruna feiner Entihädiaungsans 


oben, born, mitfchiffs und vom Hed 
her Hang das metallene Klirren mie 
Senjenihlag des zum Vernich— 
tungsſtreiche ausholenden Schickſals. 
Der junge Kapitän hing oben an der 
eiſernen Geländerſtange der Kom— 
mandobrücke und lauſchte 
düſterten Mienen, aus denen die ih— 


verlangend rufen zu hören. Er ſchob 


„Das Scheint Dir nur fo. Sch wollt’ | „Das Waſſer ſteigt im Raum, 


ne 


mit all dem ihm eigenen Zauber aiterquidt, wie es uns hinanträgt über 


mit um=! 


bie von Ded hinabführende Schiebe: |nur nah Dir fehen, Chat,“ äußerte 
tür auseinander, fchüttelte dann fein jer, während er ihr den Kleinen be= 
Delzeug aleich einer dem naffen Ele= :hutfam in den Arm legte, innerlich 
ment entjtiegenen Ente und fletterte | beunruhigt darüber, dab das Kind 
;die Schmale, fteile Treppe hinunter. Ifich faum regte, nicht einmal mehr 
In der Borkajüte Hatte der wimmerte, ſondern ganz gefühllos ge— 
'Steward die Lampe angezündet, und | worden zu fein fchien. „Nur Geduld, 


fangfam, aber ficher,” 
Maat mit büfterem Geficht, „Wenn 
das Metter fich nicht fchnell aufflärt, 
dann —“ € 

Ein ausdrudspolles Achfelzuden 
tündete, mas fein bärtiger Mund 
auszuſprechen ſich ſcheute. 


Ohr vorüber, das deutſche Lied. 

| ie ein ftolger Adler fhwingt fi auf das 
Lied, E 

Daß es ſtoh die Seele auf 


Weckt in unſerer Bruſt 
| Hohe heil'ge Luſt —“ 


So erklang im großen Feſtſaale 


meldeie der unſerem in Entzücken lauſchenden all das Niedrige und Häßliche, es 


weit unter uns verſinken läßt, daß 
ſes uns nicht zu berühren vermag. 


um Himmel ziehi,, Vor zeh. Jahren cam fie zu uns 


geflogen, die Nachtigall, die ſo ſchön 
ſingt! Seitdem wohnt ſie bei uns 
und kein Haß und keine Lüge ver— 


nen ſonſt eigene kecke Zuverſicht völ— 


hatte 


die allerwenigſten Schiffe 


Südamerika beſchert. 
Kaum war dieſe im neuen Hafen ge⸗ 


lig geſchwunden war, auf das fatale 
Geräuſch. Wie lange noch würde ſein 
Schiff es aushalten? 

Orgeltönig brauſte der Sturm 
über ihm in der Takelage, der alte 
Kaſten bockte gegen 
ſteif und ungelenk wie ein von des 
Golfſtroms zerſtörungsgierigenPran— 
len willkürlich herumgeſchleuderter 
Holzbalken. Das Schiff focht mit zä— 
her Verbiſſenheit, aber wie alt es 
ſchon war, das war Karl Wolters 
jetzt erſt, da das Wüten der Elemente 
es jeglichen Augenblick zu Fetzen zer— 
reißen konnte, zumBewußtſein gekom— 
men. Und dann dieſe bleiſchwere, 
fürchterliche Ladung unten imRaum, 
QIaufende von — * 
ſo eng zuſammengeſtaut, daß nicht 
die geringſte Luftlücke dazwiſchen ge— 
blieben war. Der ſchreckliche Doppel— 
druck gegen die Rumpfwandungen 
von innen und außen zugleich hätte 
einem neuen ſtählernen Dampfer ver— 
hängnisvoll werden müſſen, geſchwei— 
ge ber oltersſchwachen Holzbartk. 

Glücklich hatten ſie das gefürchtete 
Kap Horn umſchifſt, die Linie paſ— 
ſiert, aber nun mit dem Winterbe— 
ginn erkannte der junge Schiffer das 
Nichtige ſeiner Hoffnung, in der zwi— 
ſchen den Stürmen regelmäßig ein— 
ſetzenden, 
die Fahrt bis zum 
Norker Hafen zurücklegen zu können. 
Nun war mit wildem Tigerſprunge 
das Verhängnis über ſie hergefallen, 
und drunten im Raum lag ſein jun— 
ges Weib neuerlich von Fieber ge— 
ſchüttelt, und ihr ſüßer kleiner Kna— 
be röchelte nur noch. 

Karl Wolters verließ die Kom— 
mandobrücke, und mit dem Sturm 
um die Wette rannte er übers Deck, 
der Regenſchauer und Giſchtſpriper, 
die wie Geißelhiebe ihn ins Geſicht 


auch in ſeinen Gummiſtiefeln auf: | 
‚trat, fo war fein Kommen von der | 


‚jungen Frau nebenan doch gehört ein Gellier?“ unterbrach fie fih und 
| worden. 


jede neue See, | 


‚brannt merben durfte. Die Bettloje ‚led war. 


l 


trügeriichen „Rubepaufe“ | 
bergenden Neiv ' 


„Biſt Du's, Karl?“ 
„so bin's, Schatz.“ 
Er ſchlich ſich in den engen, ſchlecht 


ſuchte 


ventilierten Nebenraum, in dem der 
| 


reuerzgefaht wegen Hein Licht ges 
nahm falt den ganzen verfüabaren 
Raum ein. Neben ihm war die Wiege 
an den Fußboden gefchraubt und mit 
einem Farane aus ftarfem Bind- 
faden gefhüht, um den Säugling da= 
tin vor dem Hinausfallen zu bewah- 


Jon] Ten, mas notwendig genua war, denn 


faft mit jedem neuen Mellenfchla ıe 
legte fich die Barf, und mit ihr natür= 
(ih auh Koje und Wiege, beventlich 
zur Seite, 

„Biſt Du wach, Schatz?“ erfuns 
digte ſich Karl, der ſich bis zum Bett 
ſeiner jungen Frau durchgetaſtet 
hatte. Obwohl er ſich tief über ſie 
beugte, vermochte er kaum ihre Ge— 
ſichtszüge zu erkennen. Zärtlich ſtrei— 
chelte er ihre fieberheißen Wangen. 

„Gelt, es ſteht ſchlimm?“ hauchte 
ſie ſtatt einer Antwort. „Was war 
das vorhin? Ich dachte, es müßte das 
Schiff auseinanderſprengen.“ 

Er lachte, um Zeit zu gewinnen. 
Wieder ſtockte ihm der Ton im der 
Kehle, denn er mußte ſich erſt auf et= 
was Beruhigendes, das er ihr fagen 
konnte, beſinnen. Aber was nur, was, 
das ihn nicht ſchon in der nächſten 


Sekunde Lügen ſtrafte? 


„Die See iſt grob und böig. Es 
bläſt auch 'n wenig, Aenne. Aber das 
macht nichts. Wir kommen ſchon 
durch, da müßt' es ja keinen Herrgott 


geben,“ meinte er. „Gelt, haſt Dich 


ſchlugen, nicht achtend. Der Nordoſt 


brachte Kälte mit ſich, und die dick 
gewordene Luft roch nach Schnee. 
Bis auf die Knochen naß und mit 
vor Kälte taubgewordenen Gliedern, 
aufgeſprungen das Geſicht und die 
Handhaut in Fetzen, hatte Karl Wol— 


erſchrocken?“ 

„Ich werd' mich nie daran gewöh— 
nen können,“ flüſterte ſie zagend. „Ich 
hab' es gewußt, Karl — das Meer iſt 
hart und grauſam. — Aber Du biſt 
ſtark, Karl,“ ſetzte ſie in gleichem 
Atemzuge hinzu, als fürchtete ſie ihn 


durch ihre Worte zu entmutigen. | 


„Wenn es einer zwingen kann, ſo biſt 


hatte er die Bark lavieren laſſen, ſie 


lers ſich Tag und Nacht unermüdlich 
auf der kleinen Brücke behaupiet. 
Seit achtundvierzig Stunden war 
fein Schlaf mebr in feine Augen ges | 
fommen. Und bie ganze Zeit über | 


|Du’3, Karl. Ich fühl’ mich fo ficher 
unter Deinem Schuß.“ 

Er zwang fich, da fie feine beiden 
Hände gefaßt hielt, ruhia zu erfchei- 


bon den Klippen und ber verberhli= | 
Sen Brandung der Küfte fernhalten !dumpfe Auffchlagen der Wogenbrän- 


müffen, denn ein Edhiff, da3 mit dem 
braufenden Norboft zu Land Fahren 
wollte, hatte den Tod felbft zum Lot: 
fen, das bewies der „Seemannäfrieb- 
hof“ ringe um Kap Hatteras, imo 
zahllofe Schiffe mit ihrer Bmans 
‚nung in Drang und Not zur Meere3- 
tiefe fuhren. 


ivar die Barf ohne erfichtliche Urfache 
let geworden. Geitvem ftand Die 
Mannſchaft wunausgefebt an den 
ıBumpen, aber fa verziweifelt fie audb 
um ihr Leben fämpfte, vermochte fie 
‚den Raum faum maflerfrei zu halten. 
Ein Seufzer entrang fich den Lip: 


twieder das janfte Abendbjäufeln des | 


I 


1 
| 
\ 
| 
I 
I 


Inen, aber da3 Herz blutete ihm, und | 
‚im das Heulen des Sturmes und daS | 
| 
de gegen den Shiffsrumpf klang ihm 


‚bei deren fladerndem Lichte taftete fich | Schab, ich hoffe, daR mir das Aler:| Karl nidte nur, Er ging zu den 
‚Karl zur Nebentür. Co leife er aber |Thliminfte hinter uns haben.“ 


Leuten und feuerte fie durch fein ei: 
„Zäßt der Eturm wirklich nach ?— |aenes Beifpiel an, indem er bald den 
Sag’ einmal, was ift das nurfür einen, bald den andern aus den im: 
mer erjchöpfter werdenden Reihen ab- 
„ch ‚löfte, Aber das Wafler ftieg zollweile, 
hör’3 immer, wenn's einmal einen und der Augenblif konnte nicht mehr 
Augenblic ftill wird.“ |fern fein, wo die alterämorfihen 
„Due ift auch der Wind,“ log er, 'Shifjsmände dem boppelten Drud 
denn um alles in der Welt hätte er nicht länger widerſtehen würden. 
ihr nicht eingeftanden, daß die Bar | Was tun? Nach) Bermuda zu ae- 
langen ſuchen? Dort lag das nächſte 


8 


ſich halb aufzurichten. 
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Die eihnachlsmann. 


en \ ö 
„Halt tlingt e2, Land. Aber er wuhte aenau, mas ihm 


'blütenf&weren Apfelbaumes daheim ten,“ flüßterte fie. „Uber das fag’ ich dort bevorftand. Das Karao mußte 
im alten Qübed, und unter den fchim- nur jo — ich fürcht’ mich gar nicht. aladann umgeladen und mit einen 
‚mernben Siveigen jah er fich ſelbſt Mein Schatz ſteuert ja das Schiff und anderen Frachter weitergeſchickt, die 
ſlehen, und ſeine Annemarie hing ihm gelt“, einen Augenblick ſann ſie nach, Bark ſelbſt ins Reparaturdock ge— 


am Halſe und bat ſo heiß und bang, 


Bereits am zweiten Sturmestage chen, ſondern ihretwillen auf dem 


werden ſollte. Herrgott, hätte er ihr 


er ihr nun ſagen — ihr, die mit ſolch 
ſchrankenloſem Vertrauen 
hing und ſich, all ihrer Furcht unge⸗ 
achtet, ſicher beſchirmt 


— 2 A 26 1 c | 
ven des berziveifelnden Mannes, und | me wähnte? Sollte et ihr das Herz 


in ohnmäcdtiger Wut fchüttelte er die | 


Fauſt nach den hochgetürmten Wel- 
‚lenbergen. Was hatte er ihnen getan, 
daß fie jo graufam aegen ihn miite- 


‚machen, daß der Tod fie umlauerte, 
|daß zu ihrer Rettuna ein Wunder ge= | 
\fchehen müßte? | 
I 


ten? Hatte er fie nicht immer Tiebges | 


habt und feine Sehnfuht mit ihnen 
vermäablt? Hatte cr ihre Sprache nicht 


— und nun raubte e3 ihm, dem Ver: 
trauenden, fein Liebjtes, fein Alles! 
Begriff dies Ungeheuer nicht, 
\fein junges Weib, fein zartes 
‚gerettet werden mußten? 


Kind 


—— en E | 
Peg reg ra ‚mas fir Anftrengung e3 fie koftete, 
zu veritehen ceglaubt? Liüaneriiches, |brad) auseinander, und wir fuhren Er u exidieinen. 
falfches und treulofes Meer! E3 hatte !in die Tiefe — Du und ich und unfer 
ihm mit fanftem Wellengemurmel | Kleiner. Jh hatt’ ihn ja im Arm, 
'zugeraunt, daß er fein Liebling wäre [über eine Woge entrik ihm mir, und 
ich Tonnte ihm nicht mehr erhafchen, 
‚Sondern mußt’ ihn verfinten Iaffen.“ 
daß | 


daß er Fie nicht zur Schiff3braut ma= | 


Yeltiand bleiben und ma anderes 


an ihm 


bon feimem | 


noch fehwerer und ihr verftändlich | 


„sch träumte vorhin fo fchrediich, | 


den,” fuhr Sie fort. „Das Schiff 


Sie meinte plößlich Iaut auf und ı 
Ihmiegte fih furdhtfam und zitternd 
an ihn, 





Imännchen, bit Du aud fon 


\rand nieder. Was follte er ihr Jagen, | 
twie ihr die Furcht aus der Seele neh: ! Bermuda Merzte, tüchtig genua, um | 
men? 


— „tichtig, Bald haben wir Weihnach- | bracht werden. Das alles würde mehr 
ten. Dann bleiben mir in Ne York, | Geld verfchlingen, al3 der Siveimajter 


‚ehe es heim gebt. Unfer erftes MWeih- | wert war, ihn beitefarm machen. 
Inadten auf feftem Boden. ch freu’ | Bang von vorn würde er wieder an- 
‚mich fchredlih darauf, und — und fangen müffen. 

damals doch nachgegeben! Mas folfte mern nur ber Kleine bis dahin mies 
‚der zefund ijt! Aber er mird’3 ficher: |angefichts der Möglichkeit, daß ihm 


Aber was galten all diefe Dinge 


fich werben, fobald das Schaufeln feine junge Syrau ftürbe? Gleich Gei- 
aufhört. Weiht Du, fein armes Mäs | Helhieben peitfchte ihn diefe Ermä- 
selben tut mir fo leid, das wird To gung. Wenn feine Frau ihm jtürbe! 
ſchrecklich durchgeſchüttelt.“ Sie Dieſer eine Gedanke brachte alle 
drückte das Kind an ſich. „Karle- anderen Erwägungen zum Schwei— 
ein gen, er nahm ihn mit in die finſtere 
Seemann wie Dein Vater, weil Du Nacht hinauf, als er wieder auf die 
ſo kalte Hände haſt?“ ſuchte ſie zu Kommandobrücke ſtieg. Der Schmerz 
ſcherzen. Aber ihr Mann hörte die in ihm zwang ihn, mit den Fäuſten 
Tränen in ihrer Stimme und wußte, auf das eiſerne Geländer zu häm— 
mern, und nun die Finſternis ihn 
umlauerte und niemand ſeine Tränen 
Da mußte er laut aufſtöhnen, und ſehen konnte, wehrte er deren Laufe 
wie gebrochen ſank er auf den Bett- nicht länger. 
Was ſollte er tun? Gab es auf 
ihm ſein Weib zu retten? Der deut— 
Eine neue Sturzſee ſchlug über die ſche Arzt in Piſagua hatte von einer 


== Mit einem Auffchrei des Ent= | Operation aefprochen, die nur ir. ei: 
ſetzens 


ſchmiegte Annemarie ſich nem dazu geeigneten Hoſpital und 


das deutſche Lied. Und mit ſeiner mochte fie von uns zu vertreiben, 


Melodie verbun en drangen uns die 


I 


Sie bleibt bei uns, um uns mit 


Iunendlih trauten Xaute unferet | ihrem Kied zu tröften, um unferen 


| 


i 
\ 


4 


das deut 


Mutterſprache in das bewegte Herz, Mut zu ſtählen, um uns im Kampf 
der Sprache, in welcher der Muttet zu feien. Denn nur bag ideale Gut 
zärtliche Worte zuerſt unſer Sinn iſt es, das ſolches vermag. Irdifche 
und Verſtändnis weckten, die Sprache Güter ve 
der geliebten, alten Heimat. Sie and Befiber. 


y 
Ä 


gehen, fie mwechleln ihre 
Doch unfere Geiftesfchäge 


ıhe Lied find unferer teuer= | pefiehen, fie find unjer, fie find unfer 


ten Schäe einer. Um diefe Schütt Hort und Halt. 


uns zu erhalten, müffen wir fäm= 


| pfen, denn fie find unzertrennbar von 
ung, fie find unfere Seele und fie 
zu verlieren, Hieke, ung zu entjeelen. 
Wie klingt es wahr, mie Klingt es 
ſchlicht, das deutſche Lied! So natür— 
lich und ungekünſtelt, nicht nur uns, 


die wir deutfchen Urfprungs find uno 
beshalb feine das Herz und Gemüt, 


beivegende Meifen tiefer empfinden 


nimmt fein Zauber gefangen. 
oft hört man, wenn bei einer Oejell- 
Ichaft ein deutfches Lied gelungen 
wird, mit einem “how beautiful”, 
“how -dignified”, 


ausdrüden. 

Und an jenem Abend durften mir 
uns im großen Feitfaal des Chicago 
Lincoln Elub am deutfchen Lied :r- 
gößen. &3 ertönte uns fo munbder- 
bar herrlich, daß e3 heute noch in 
und nadklingt, daß e3 in uns fingt 
und Flingt., „Wir haben eine Nadti- 
gall, — die fingt fo fchön!" 
Nachtigall ift unfer Chicago Sing: 
berein, und mir dürfen fie nicht meg- 
fliegen laffen über Tal und Höh’n. 


Wir müffen fie hegen und pflegen, | 


Erfahrung, Weberzeugung, der harte 


Glaube an feinen Beruf, an feinen | 


— — ‚| 5ntwickel 
auch Angehörige anderer Nationen on mwidelun 


Wie 


dig “how touching!” | nen. 
bie Zuhörer ihr Verſtändnis dafür | 


Diefe | 


Unjer Singverein ift zu einem foi- 


chen @eijiesigag geworden, Geine 
Geſchichte iſt unlöslich mit dem Na— 


men „Wilhelm Böppler“ verknüpft. 


Wirhelm Böpple. hat uns unſeren 
Singverein geſchenkt. Mit raſtloſem 
Eifer und Vemühen hat er ſein Ent— 
ſtehen herbeigeführt, und ebenſo 
raſtlos iſt er um ſeine künſtleriſche 
g bemüht, die jetzt dant 
ſeiner genialen Führerſchaft auf der 
Stufe der Jollendung ſteht. Dieſer 
Erkenntnis konnte ſich keiner ver— 
ließen, dem es vergönnt war, dem 
Konzert des Singvereins beizuwoh— 
Der große Saal erwies ſich als 
zu klein, alle die zu faſſen, die ge— 
tommen waren, dem deutſchen Liede 
zu lauſchen. Und ſie lauſchten an— 
dãchtig in tiefer Ergriffenheit und 
beſeligendem Jubel. Aber auch Wil— 
helm Böppler und ſein meiſterhafter 
Chor waren ergriffen und beſeligt 
üher das herrlich ſchöne Gelingen, 
für das ihm und dem Chor die be— 
geiſterten Zuhörer mit ſtürmiſchem 
Applaus dankten. 

Die Geſchichte des Chicago Sing— 
vereins, der jeht ſein zehnjähriges 
Beſtehe. feiert, iſt den muſikliebenden 
Chicagoern bekannt. Es war im 
Herbſt 1909, als Wilhelm Böppler 
in einer Reihe von Vorträgen ſeinen 





Glücksſtern und an ſich ſelbſt gingen Plan verkündete, einen gemiſchten 


haltlos über Bord. Was konnlen ſie 
bye nod) jein, die von ihm immer fo 
| 


bob und heilig gehaltenen % 


1 


Chor zu gründen, der lediglich der 
Pflege des deutſchen Liedes und, was 


Der Plan 


findet im Singverein jenen Aus— 
tauſch ſeines Denkens und Empfin— 
dens, ohne den nun einmal der, deſ— 
ſen Wiege in den deutſchen Gauen 
ſtand, nicht glüdlich zu fein vermag, 
6&3 ftin.mt frod, wenn man felbit vie 
jüngeren Mitglieber,derenEltern fon 
in vielen Fallen das Licht der Welt 
in unferem Wdoptivpaterland erblid=- 
ten, deutfch reden hört. Freilich ifi 
5 dann nicht immer jenes einiwand- 
freie Deutfch; aber es ijt doch deutid) 
— deutich, das felbit in feiner man 
gelhaften Handhabung verrät, wie 
jtolz man darauf ijt, jenem Bolte zu 
entjtammen, daS mit all der ihm 
eigenen Zähigleit und Ausdauer den 
aemwaltigiten Kampf derWeltgefchichte 
tcmpit. 

Wer einmal Mitglied des Ging: 
bereins geworden ijt, ob aftiv ober 
palfiv, fühlt fi im SKreife diefer 
Sänger überaus wohl; Unter ben 
aktiven Mitgliedern, die fih an 
| jedem Mittwoch Abend zur Prote 
verſammeln, hat ſich ſchon manche 
ſchöne Freundſchaft gebildet; ja ſogar 
Herzensbündniſſe ſind entſtanden, die 
zum Altar führten und es ließs ſich 
gerade darüber manche hübſche, kleine 
Erzählung ſchreiben. Aber aus der 
Schule plaudern darf man nicht. 


An jenem Konzertabend befand ſich 
auch ein junger Elſäſſer unter den 
Zuhörern. Der junge Mann, der den 
Weltkrieg von Anſang bis zu Ende 
mitgemacht hat, weilt ſeit ungefähr 
zwei Monaten in dieſem Lande. Auf 
die Frage, warum er Elſaß verließ, 
antwortete der junge Mann, daß es 
für den, der als Deutſcher in Elſaß— 
Lothringen geboren wurde, unmög— 
lich ſei, Franzoſe zu werden. Sein 
dunkles Auge glänzte in feuchtem 
Schimmer bei diefen Dorten, „Den: 
fen mie Sie aud) andere in hrer 
Heimat?" — fragte man des Meite- 
ren den jungen Mann. „Die Mehr- 
zahl dort denft fo, ganz befonbers 
wir Jungen,” erwiderte er. „Warum 
ober find Gie denn nit nad 
| Deutfchland ausgewandert?” mollie 
man toiflen. „Wegen der heillofen 
| Schwierigfeiten, die eine Ausmwande- 


deale, im Allgemeinen darunter zu verjtehen | zung nah Deutfchland begleiten,“ 
ebt, da fein Weib immer fchwächer |ift, geweiht fein follte, 


lautete die Antwort. „Do Elfah- 


| murbe und fen Eleiner Knabe bahin= fand große Zuftimmung, 23 fhien, | Lothringen wird, ehe fünf Jahre ver» 
Ihmwand, da feine Annemarie mohl als ob mit der Verwirklichung des— gehen, da3 Koch Frankreichd abge: 


gar fhon von Tod gepadt war? 


Aber nein — er durfte nicht dom | entjprocen jei. 


| felben einem lange geheaten Wunfdye 
©p trat denn der 


Fhüttelt haben und unabhängig fein, 
denn man ift dort von den Franz» 


Kur weichen. Hinter ihm waren | Chicago Singverein ins Leben und |fen burdaus nicht fo entzüct, als 


Männer, die ihr Hab und Gut ihm | bat dom Augenölid feines Entjtehens 
anvertraut hatten, weil fie auf feine einen fchönen Dafeinsziwed voll er- 
Verläßlichfeit bauten und eine hohe |Tabt. Sein erjtes Konzert fand am 
Meinung von feinem Ehrgefühl hat: | 15. Juni 1910 in eben demſelben 
ten, die ihn für einen ganzen Mann Feſtſaale ſtatt, welchen am vergange— 
hielten! Und Hinter biefen Männern |nen Samstag Abend die weihevolle 
wieder ftanden Frauen und Kinder, | Stimmung des zehnjährigen Jubi- 
die fich genau fo zärtlich Tiebten wie | läumsfonzertes erfüllte. Diejer Feſt— 
er feine Annemarie. Er durfte deren |Taal ift jebt zum ftändigen, würdigen 


Süd nicht aufs Epiel fegen oder gar | Deim bes Chors geworben, nadjdim 
gefährden, nur um feiner eigenen | verfelbe während der zehn ahre feis 


rau zu helfen. 


Gr durfte einfach nes Beſtehens in biefer Richtung 


nicht! Aimnemarie würde ihm verftehen | mancherlei Wechjel durchgemacht hat. 
‚und — fam’3 zum Shlimmfien — |Herin Ernft Krütgen, dem Präli- 


‚auch der Herrgott da droben! 


Lange nad Mitternacht fchlich er | 
Das |! 


ioteber in den Raum hinunter, 
‚Klirren der Pumpen verfolgte ihn bi 
‚in bie Schlaffoje, aber er hörte e8 


nicht länger, fondern duch Woaoen: | 


drang und Sturmgebraus unterfchied 
‚er deutlich die fanften Atemzüge ei: 


ner Frau. Sie Ichlief und hatte fchir= | 
Und ı 


‚mend ihr KRindblein im Arme, 
wunderſam waren Stirn und Wans 
gen des feinen Sterlchens jest anzu- 
fühlen — warm und fchmweikbetaut. 
Draußen’ heulte bräuend ber Tod 
‚und heifchte feine Opfer, und bier 
‚drinnen im engen Raum mollte das 
‚abgeebbte Leben fich zu neuem Fluge 
‚regen. Und berfelbe Herr gebot beiden, 
‚dem düjteren Engel mit den mädhti- 
gen Fittihen und der fcharfen Senie 
im Arm und dem rofigen Cherub, un- 


diges Aſhl. 
In ſeiner Anſprache an das Publi- 


ter deſſen Fühen der Hoffnung Mor— 


genröte erſteht. 

Den jungen Schiffer zwang es in 
die Knie nieder, er legte die Stirn 
auf die harte Bettkante, und nicht ge— 


denten des Chicago Lincoln Club 
und gleichzeitig leſitendem Präſiden— 
ten des Chicago Singvereins iſt es zu 
danken, daß der verdienſtvolle Chor 
dieſes ſeiner würdige Heim gefunden 
hat. Hat der Singverein ſich in ſei— 
nen früheren Konzerten ſtets ſeiner 
idealen Aufgabe gewachſen gezeigt, 
ſelbſt unter weniger inſpirierenden, 


jetzige Umgebung geradezu begeiſternd 
auf ſeinen Schaffensdrang. D 
Chicago Lincoln Club, mit ſeinen 
vornehmen Räumen, in welchen ſich 
ein guter Teil der Chicagoer deutfch— 
amerikaniſchen Geſchichte 
und die den Beſucher ſchon bei ſeinein 
‚Eintritt ihre geiſtige Atmoſphäre 
ahnen laſſen, iſt wie kein anderer 
Sammelort des Singvereins wür— 


—8K 


ich wieder“ 
kum am Abend des Konzeries, deu⸗ 
4 da Lied von Anfa is ( it. 
tie jehr wir dem Chicago Sing. e njang bis Ende mit 


tete Herr Erift Krütgen darauf hin, 


berein und feinem genialen Führer 


wohnt, eigene hohe Worte zu erfin: |für fein unentwegtes Feithalten an 


äußeren Bedingunaen, jo wirft feine | 


Por! 
| Kühle empfindlich. 
| zufammen. 
Iren in die verglimmende Glut. Seis 


I 


abjpiefte | ET Ipricht ein Wort. 


| 
| 
] 


! 


Shre Z:itungen e3 Sie hier glauben 
machen mollen.“ £ 
| ‚Der Chor fette zu dem finnigen 
|Liede „Gruß an die Heimat” ein; bie 
Ifchwermütige Melodie flutete, getra= 
gen durch den meiten Raum; fat 
\atemlos laufchte man bem meifters 
63 zudte um ben 
herb geichloffenen Mund des jungen 
Mannes; er fhloß die Augen, dem, 
Ifo fah er das Bild deutlicher, melches 
das Lied in ihm mwachrief. Dort, 
unter dem zerichoffenen Gemäuer, 
lagern um ein Feuer deutfche Sols 
daten. E3 find hagere, müde Geftak 
ten, die nach langem, befchwerlichem 
| Marfche über Stod und Gtein hier 
taften, das meitere Kommando er: 
martend. Sie teilen miteinander ihre 
Rationen Brot und Branntmwein. 
Das medt wieder die Lebenzgeifter, 
Um nädtlichen Himmel blinften die 
|Sterne. Am Tage fon mar e8 
'frifch, doch jujt das rechte Wetter zum 
Marfchieren. Sebt aber mird hie 
Sie rüden nah 
Co fiten fie und ftar- 


| Baften Gejang. 


I 
} 
I 





Sie ſchlafen. 
Nur einer wachte. Er ſah noch 
immer in die Glut. — Er öff— 
nete den Mund wie unbewußt und 
nün ſang er mit ſeiner ſchönen Bari- 
tonſtimme, erſt leiſe, dann immer 
träftiger, „Nach der Heimat möcht' 
Die anderen ſchlie— 
fen weiter, aber im Schlaf ſangen ſie 


Das Lied iſt aus und der junge 
Mann ſagt: „Sie haben bis heute 
die Heimat noch nicht wieder geſehen, 


nen, ſiammelte er den Nachtſegen, ſeinem hohen Ziele zu Dank ver— 
wie ihn die Mutter ihn gelehrt, und pflichtet ſind. Dieſen Dank abzu— 
‚toie jein eigenes liebes Weib ihn über | tagen, ſei uns eine ſchöne Pflicht, 


bis heute, ein Jahr nach Waffenftill- 


hutfuhend an feine Bruft, er fpürte, |v i Thirur ⸗ 
ſchutßſuchend an ſeine Bruſt, er ſpürte, von einem erfahrenen Chirurgen er ſtand, ſchmachten ſie noch immer in 


ſprüche mit Beſchlag belegen zu laſ— — ER | 
Der Eteuermann fam auf ibn zu- ioie fie am ganzen Leibe zitterte, iwie ;folgreih *borgenommen werben 


. . | Mir +7 c ur a8 s yu | 
fen. Ein folder Schritt wäre gleih- „Mir ift fo bang nn bad kind 


„So ſchrecklich 


bebeutend mit bem Nuin bed jungen 'oeitampft. „Rap’tän, ich fürcht’, das | begann fie mieber. 
iT i < 


'Mafler fteigt im Raum.“ 


alles in ihr fich gegen bie immer unsgfönnte. Friel feine Annemarie einem 


| franzöfifcher Gefangenschaft“, 


I ern du | er unagf F ihren Knaben fprach. indem wir den Chor mit unſerer 
Schiffers geweſen, und da ſich ſeine ‚bang! Ecläft e3? |barmhberziger herantretende Gemwiß- "jener Stümper, wie fie auf den Xn- | 9 Ten ſeter 


er i 4 Tatkraft ſtützen. Unfere Anerkennun „Aber Sie hier in Chicago,“ fuhr 
er \ 1 0 Wolters nickte mechaniſch. Was Gehorſam ſchaute er nad, beugte |hei — | i Uber er erhob fich wunderbar ges | *« gen. Ui Ane g —* t go, fuh 
junge Frau ſo wenig von ihm wie er Be = —— heit, ſterben zu müſſen, empörte. Und ſeln zu Dutzenden herumlaufen, in ſtärkt und mit neucebotener Zuver- ſeiner Verdienſte ſolike darin beftehen, der jungeVeteran fort, „haben ſichmit 
bon ihe auc nur zeitweilig hatte der Mann ihm ſagte, wußte er längſt. ſich über die Wiege und ſuchte das das feinen Siolz demutigende, fein die Hände, dann — aber daran wollte nr i 


n I , nr ſich ü ‚und | en C d i n| iht, nicht anders, ol3 hätte er eine Daß der Verein eine größere Zahl | Pen Stätten, die der deutfchen Mufe 
trennen molfen, fo hatte er troß ihres | 0, Zittern in den Schiffswänden winzige Menfchentnöfplein darin zu Herz toie mit Peitjchenhieben zerfleis |er nicht denten! — ZRene Weneeh, ai TARNIE. <= ip — Sal 


immer noch ſchwankenden Geſund⸗ 
heitszuſtandes mit ſchwerem Herzen 


in See ſtechen und die Rückfahrt nach 


dem weit entfernten New York antre⸗ 


ten müſſen. 

Nun wühlte vom Oſten her ein ge— 
waltiger Sturm den Ozean in ſeinen 
Grundtieſen auf und ſchüttelte die 
nad, der jungen Frau „Marianne“ 
getaufte Handelsbarf mit den grim— 
men Fungen eines fein Opfer mür- 
genden Stößers. 

Unaufhörlich überſchrillte das un— 
heilverlündende Gelärm der Schiffs⸗ 


ſagte es ihm, denn die bebten wie die erlennen. Aber er mußle 
Glieder eines zur Strecke gebrachten Hand fühlen, um ſich von ſeinem 
Wildes, das den Gnadenſtoß erwar— Vorhandenſein zu überzeugen. Wie 
fat das winzige Nafenfpischen fich 


Ihon mit der ;fchende Bernußtfein, ihr keinen ITroft | 


n Dergeblih fuchte er zu einem Ent: 
Tagen zu können, e5 feien vennLügen, |fchluß zu fommen, aenau fo mie bie 


die fie nahjichtig mit anhörte, obwohl iganze Woche üher, da er immer auf | 


bom Gegenteil burchdrungen, preßte den Eintritt befferen Wetters gehofft, 


paſſiver Mitglieder erhält, deren 
jährliche Beiträge von zehn Dollars 


* * * 
. ı den Chor auf eine fichere Bafis ftel- 
An arauender Morgenfrübe flaute | >> * en 
der Sturm ganz unerwartet ab. die | fe bie e3 bemelben ermöglicht, in 


liebe Waterhand verfpürt. — 


„sch laffe mweiterpumpen, Kap’tan, 
und —“ 

| „Bumpt, fo lange ihr könnt! Wir 
müflen durch! Berftanden? Wir müj- 
‚fen burch!“ 

| Der fchon Bejahrte Mann ver: 
(Thwand mieder im Raum. Eine 
ı Sturzfee wufch im gleichen Nuaenblid 
der Länge nad über da3 Cdiff, und 
zwifhen Border und Hi 
türmte 


anfühlte, faum daß er noch den rö- 
@elnden Atemhauh auf der Hands» 
fläche zu ſpüren vermochte. Auch ihn 
würgte plöhlich die Angſt. Die Vor—⸗ 
ſtellung, daß der Kleine ſterben 
lönnte, machte ſeinen Herzſchlag ſtok⸗ 
len. Was ſollte er, wenn das Schreck— 
liche eintrat, ſeiner kleinen Frau ſa— 
gen, wie ſich vor ihr rechtfertigen, wo 


ihm die Tränen in die Augen. 
Draußen ſpielte der Sturm immer 


der andern ſchlug über die Bark. Die 
Pflicht rief ihn nach oben. 


zweiflungsvoll in ihm auf. Ein wil— 
der Groll regte ſich in ihm, mit der 
Vorſehung zu hadern, die gerade über 


wilder zum Tanz auf. Eine See nach 
erſte geweſen, der vor einem Schiffer 


h ausgeſpieen, der ſich von ſeinem fin— 
Wie er an Ded kam, fehrie e3 ver: | 


‚statt mit ihm in die Tiefe zu gehen. | 


gezaudert, gehofft und gezagt hatte— ‚finfteren Wolfenheere Fegannen fich 
alles umfonft! Er war eine offene, ge- ‚ (angfam zu zerjtreuen, dahin und 
rade Seemannsnatur. Er märe der dorthin abzufchtwenten, hleiche Sterne 
blintien auf die noch unsermindert 
hochgehenden Wellen hernieter, und 
im fernen Diten malte Fick, tie Ivie: 
derkehrende Hoffnung ein ſchmaler 
Nun dämmerte dumpf und nieder— liter Streit. Aus Rot 
ſchmetternd die Erkenntnis m nun ein? Siny2 Brife, 


fenden Schiffe hätte retten alien, 


die die See 


> SHintermaft |es eine Rechtfertigung gab? 
fi$ ber fprübenbe Giſcht zwang es ihn, ſich an ſie zu preſſen 


Da ihn alles Elend verhängie und mit 


in ih 
auf, daß alles, was er gedacht und 


ihm und der Mannſchaft auch ſein empfunden, hinfällig und falſch war. 


ſchnell ſänftigte, ſo daß ſie bereus 
(Fortſetzung auf Seite 16.) 


| 
| 


| 


vivefter fang 


I 


| feinem idealen, uns fo hohen Genuß 


bereitendes Streben ungehemmt fort: 
zufcreiten. a, in diefer Weife fol: 
ten wir dem GSingverein unfere An- 
eriennung zeiten, umfomehr, als 
auch er fich ftets in den Dienft einer 
guten Sache ftellte. Der Singperein 
war immer gern bereit, feine ebfe| 

unft zum Wohle des Nädhiten zu 
üben‘ und bat mit feinen herrlichen 
Liedern manches Leid und mandye 
Not hinweggeſungen. 


2 


geweiht find, ein Stüdf der alten 


Heimat hierher gezaubert. Heute bie= 

fes wunderbare Konzert und neulich 

die mirflih vorzüglihde Thealer— 

borftellung im Bufh Temple. Dazu” 
no ‘hre zahlreichen Vereinigungen, 

die deutfche Literatur und Kunft 

pflegen! Nun, bei Ihnen laßt fi & 

Ihon aushalten,“ 

‚Sa, hir wollen auch damit froh 
fein und nad) beften Kräften darnach 
ftreben, für uns und unfere Kinder 
diefe unfchäßbaren Güter zu erhal- 
ten; mir mwallen fie treu behüten, un- 
jere fchöne, traue Mutterfprache und 
unfer herrliches, deutfches Lieb 





Kinderkleidung. 


Nr. 9488 it ein Kleinkinder— 
Kleid, das am unteren Rand mit 
Hohfjaun verziert wird. 


anaefältelt. 
Man gebraı 

dreites Materic 
Schnittmuſt 

einer Größe. 


icht 178 Yard 36 Zoll 


ll. 
er Nr. 9488 


Kr. 9501 zeigt ein Baar Bajamas 


für Kinder, der Kadenteil wird aanz | 


im „Stil für die Großen“ befegt und 
geſchloſſen. 

Für Sjährige braudıt man 
NardE. 32 Zoll breites Material. 
Schnittmuiter Nr. 9501 in Gro- 
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Aus dem Heid der Mode. 
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Norder-| 
und Rüdjeite werden an ein Joch 
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kann den Halsausſchnitt rund oder 
eckig machen. 

str Sjährtge braudt man 11% 
Nard 36 Zoll breites Material, 41, 
Nards Spite und 11% Nard Band. 
Sen für Mädchen im Mlter 
14 Jahren. 


yon 2— 


"tr. 9502 paßt als warmer Bade— 
mantel für Knaben wie Mädchen. 
Den Halsausſchnitt kann man mit 
einem Kragen ausſtatten. 

Für Sjährig. braudht man 
Mards 36 Zoll breites Material. 

"Schnittmuster Nr. 9502 in Grö- 
Ben fiir Kinder im Alter von 2—14 
Jahren. 


95’ 


| 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 


er⸗ Sohn bei ihr nicht kungeben. Dieſes 
widerte Jan, „an die 40 Jahre.“ Nachwehen des Schmerzes wühlte ihr 
„Ob an die 40?“ fragte Claas, Geſicht durch wie die Fläche der See 
Und dann entſtand eine Pauſe, in nach einem Sturme nachzuckt und 
der die Brüder zu überlegen ſchienen, nachwühlt. Selbſt den ſonſt ſo unbe— 
ob es wirklich an die 40 ſeien, und weglichen Jan hatte dieſes Niobiden— 


u, 


„Sehr lange, Claas, ift’g ber,“ 


| 


I 


und berlange Ihre Schähe niht—id) aufregenden Vorganges von ji ab- 
bitte Sie um die Hand Yhrer Toc= zulenten, „Yan, haft da arme Kint 
ter!” Iwohl fehr bös angelaffen, fellteft nicht 
Mondheer Jan de Zmaan hatte den vergeflen, mas Du Dir, was Du ihr 
jungen Menn mit immer größer fchuldig bift — haft fie wohl nicht mie 
merbenden Augen und geöffnetem eine von Deinem Blute behandelt.“ 


I gen. 


Schnittmuster Nr. 9504 in Grö-| 


58 


Ja 
Beinchen vom anderen eifri 
nehmlich oblag. 
„An die 40,“ 


| 


la 


, 


„Und hab’ mich 
nicht fchleht, Jan!“ 

| „Mir auch nicht,” verfehte Jan. 

|_ Wieder gab e3 eine Paufe, auöge: 
füllt von bem tiefften Echweigen ber 
‚beiden Brüder und bem 


einen Blod von Schweizerkäſe. 

| „An die 40 Jahr, San,“ nahm 
Claas mit Halbgefhloffenen Augen 
und die diden Hände über ben Leib 
Ifaltend, da3 Wort. „Vor 40 Jahren 


‚trennten twir und — warum trennten | 


Iipir ung, Jan?“ 
| „Bon meaen bes Bater3 Geige, 
ı Claas,“ 

| „Du nahmit die Geige — mie, oder 
nicht, Jan?“ 

| „Nein, Du nahınft bie Geige und 
ſchlugſt mich nieder, Claas, und 
gingſt,“ ſagte Jan. 

„Richtig, ſo war's — ſchlug Dich 
nieder und ging,“ enigegnete Claas, 
und ein malitiöſer Bliß fuhr aus 
den kleinen Augen nach ſeinem Bru— 
der, „ſo war's, ſo war's. — Und 
jetzt, Jan, jetzt?“ — 

„Jetzt ſollen ſich unſere Kinder 
freien, Claas, meine Tochter und 
Dein Sohn.“ 
| Sacobea lieh die Hand mit einen 
'auten Etüd Gchmeizerfäje, das fie 
im Begriff war einzuführen, plöhlich 
‚Tinten und Glaas fchloß die Augen 
noch ſchläfriger. 

Es entſtand eine längere Pauſe. 

Y 


TE 


| tein Sohn, Kan? — Ka, Jar, 
‚aber wir haben keinen Sohn,” fagte 
Claas, fich mit immer mehr gefchlof: 
fenen Augen in den Fauteuil zurüd- 
lehnend, „haben nicht!“ 

| „Haben nicht,” befräftigte Jacobea, 
‚are auf ihren Reit Schmeizerfäfe 
‚blidend, welcher mit den fetten Irä- 
nen in den lanbesüblichen Augen 
ängſtlich zu ihr aufjah. 


| „Habt nicht?" fragte Jan, bald 


cobea bem Bruftftüd und ben iAntlit mächtig ergriffen, er war ftill 
g uyıb ver |geivorden, vermochte fein Wort her= 


wiederholte Claas | 
nofam und fait ein wenig jchläftig, 
ivie Leute von ftarfem Leibe nad) ei- 
ner quien Mahlzeit zu werben pfle 
rausgemacht 
ſeitdem, gut 'rausgemacht, geht mir tet. 


kräftigen 
Angriff von Jacobea Küpper gegen 


gend an, und dann Jansjen, 
vorzubringen. Kind, und wieder ihn. 

Da kam endlich der Diener und „Pa,“ begann Jansjen mit zittern— 
meldete, Pompey ſei nicht zu Hauſe, der, bewegter Stimme, „ich habe Dir 
ſondern habe Fräulein Jansjen ins geſtern geſagt, daß ich niemals das 
Konzert begleitet, das Herr Viltor Weib des Sohnes Deines Bruders 
Hall heute im Theaterſaal veranſtal-⸗ werge, niemals, niemals, Pa! Und ich 
ſage Dir heute, daß ich dieſes Man— 
nes Weib ſein will, und Du weißt, 
daß ich tue, was ich will. Ich habe 
einen feiten Willen, Pa!” 

Mynbeer de Zmaan fchien feinen 
Augen, feinen Obren nicht zu trauen. 
Ein heftige Zuden um die Augen, 
bie Najentwurzel, das jich bi3 an ba3 
fonft fo impertinente Kinn Hinabzog, 
verviet feine Beweaung. Er zitterte 
ein wenig am aanzen Leibe, und einen 
Moment fchien ed, al3 mollte er fich 
erheben. Aber das dauerte faunı eine 
Selunde und — er legte fich lanalam, 
Ichmeigend in feine. Chaifelongue „u: 
rück. 

„Geht — geht!“ ſagte er langſam. 
„Seid Kinder — bin nicht aufgelegt 
zu Kindereien! Habe keine Zeit für 
Kindereien! Erwarte meinen Bruder, 
meine Schwägerin. Gehen Sie, Myn⸗ 
heer Hall, ich werde nach Ihnen ſchik— 
ten, wenn ih Sie braude — Sie ge— 


fein 


| „Gut,“ fagte Jan aufftehend und 
der Schwägerin die Hand reichend, 
„Ihr kommt noch herüber zu uns, 
— mein Bruder aufwacht, wie ? — 
Sollt meine Jansjen ſehen.“ 

„Werden kommen, wenn er will,“ 
ee Jacobea, traurig mit den 
Augen auf ihren Mann beutend. 
Jan ging. Gie faß ftil in ihrem 
Fauteuil und ihr Kopf ſank tief auf 
ihre Bruſt. Sie ſchloß die Augen, 
aber nicht zum Schlaf. Träne auf 
Träne quoll unter ihren Wimpern 
hervor und rollte unaufhaltſam über 
die dicken Wangen auf die nilfarbene 
Robe und die goldenen Ketten — die 
Erinnerung an ihr verlsrenes Kind 
war wieder einmal über ſie gekom— 
men. 


| 
| 


| — — 

DB. Öloden von den Qürmen 
‚fchlugen zehn Uhr und das Stonzert ! - De 
‚im Theaterfaale war zu Ende, Equi: ‚ben %- Du bleidft, Janzjen! 

pagen rollten hin und her und vie] Aber Janzjen fchien durchaus nicht 
‚ Jubörer ftrömten auseinander, plaus ‚derjelben Meinung. 

‚bernd, lachend oder til, aber alle] „IS werde nicht bleiben, Pa!” er 
‚entzüdt von dem Geinenfpiele des ‚twiderte fie mit Hajtiger Stimme. 
‚jungen Konzertiften. E& warb einfa: |„Wenn Du Viktor gehen Beißeft, jo 
|mer vor dem Veftibül des Theaters. gehe auch ich, gehe mit ihm — gebe 
'Hie und da Hufchte eine dunfle wer: !mit ihm in bie Melt, verlaffe Dich 
I fpätete Geftalt rafch über die mond> und Deine Schäße, Dein Geld, Dei: 
ſcheinhelle Ihenteritraße nach heim ;nen Befig, und mill mit ihm von dem 
(oder fonjt wohin. Die Gasflammen ! Brote eflen, das er ibt, und das Maf- 
\erlöfchten allmählich und die Fenfter 
|im Konzertjaale eines nad) dem an- 
dern wurden bon innen bunfel, Bon 
auben bligten fie im Widerfchein bes 
Mondes. Bor dem Weftibül aber 
‚Mand noch eine Kutfche und die ftar= —* und ſah ſie eine Weile ſchwei— 
ken Pferde ſchlugen ungeduldig Fun⸗ gend an. Dann klatſchte er im die 
ken quf gen Steinen. Endlich — end-⸗ Hände. 
lich kamen leichte Schritte, eine junge Pompey 
Dame und ein junger Herr, beide in ein. 

eleganteſter Tracht, hinter ihnen ein 

rieſiger, reich gallonierter Mohr mit fahl er ruhig. 

Mänteln und Shawls über dem Arm „Maſſa, wen?“ fragte Pompey, 


Du? — Höre mein letztes Wort. Wir 
bleiben Beide hier oder gehen Beide! 
Pa, hörſt Du?“ 

Jan drehte das Geſicht nach den 


und ein Diener traten 


Munde angehört. Er ſah ihn jchwei⸗ 


| 


weinend auf der Chaiſelongue 


„Werft ihn zur Türe hinaus!“ bez! 


San fchien Quft zu haben, böfe zu 
werden. Aber als fein Blid auf bie 
noch zudenden Kinnladen, die fahlen 
Mangen de3 Bruders fiel, verlor ich 
‘der barfche Ausdrud und die Hand 
‚des Claas fafjend und herzlich Drüf- 
lkend, fprach er nicht ohne Rührung, 
jo weit im Rührung möglich war; 

„Haben alle viel ausgeltanden, 
Claas, ale! — Uber nad Sturm 
lommt Sonnenfchein, und je heftiger 
der Sturm, deito erquidlicher ber 
Sonnenjhein — und der wird aud) 
auf und lommen, muß lommen! — 
Wie folte es anders fein! Mir haben 
ja nun, mas unfer Herz verlanat, Du 
Deinen Jungen und — der Junge 
meine Sandjen — ein ſüßes, gutes 
Kind, Claad, — Ein meniq quer 
zwar auch, ein queres Teufelcen, 
aber das ift jegt feine Sadye, Deines 
Jungen Sche — e3 liegt das in une 
ferem Blut — find aud quer zu= 


weilen aewejen, die Alten — mie?— 


warum nicht die Jungen?“ 

„sa," fagte Claas, „fie find von 
unferem Haufe bie Jungen, von uns 
ferem Blute, und gutes Vlut tut viel. 
Macht zwar auch; Querfprünge gutes 
Blut, fehrt aber immer ind richtige 
Geleiſe zurück.“ 


Dann ſaßen ſie ſtill und ſchwiegen 


wie ermüdet von den langen Reden, 
faſt den längſten, die ſie je gehalten und 
wahrſcheinlichermaßen je halten wer— 
den. Sie ſahen nach der alten Frau, 
die ſchwatzend und bald lachend, bald 
ſaß 


und ſich hin und her drehte, neben 


! 


| 


nn nn nn En u nn nn un 
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ſich zur Rechten ihten Sohn und zur 


Linken 


ru 


. 


„Ehmwager!” rief Zacobea hinüber, 
„nun mirb e& Doch aehen, mie? — 


|Und es geht zunächt mit euch nad) 


Honolulu mit Manı und Maus, mit 
‚Bompey und der Violine, und Du 
brauchft nicht mehr zehn Dollars für 
die Stunde zu aeben, Schwager,” 
Iahte fie jo mächtia, daß die Chaife- 
longue unter ihr in allen Fugen 
ächzte. 

„Und die Violine, 


Claas, Jan,“ 
begann ſie wieder, 


habt ihr ſeine 


das quere Teufelchen Jans⸗ 
jen, das wieder erwacht war zu blü— 
ſer trinken, das er trinkt. Pa, hörſt hendem Leben. 


Dieſe Taſche ſollte mit Nr. 30 
Häkelgarn angefertigt werden. Man 
häkelt die zwei Seiten und näht ſie 
zuſammen, zieht Schnur dur bie 
Deffnungen und die Arbeit ift fertig, 


‚den Bruder, bald bie Schwägerin mit und einen Geigenfaften in der Hand. |mit aufgeriffenen Augen um fich Hlite Xioline gefehen?— Nein, wahrfcein: | 


‚einigem Erftaunen anblidend. 
„Haben nicht,“ verjiherte Iacobea 
nochmals, „hatten einen Sohn, haben 
ton aber nicht mehr.“ 

| „Haben ihn nicht mehr,“ Tebte 


m * 


Die Dame ſtieg ein, ihr nach der kend, als müßte noch ein Anderer da 
Herr. ſein, auf den der Befehl ſich bezöge. 

„Pompey, das Tuch, den Mantel!“ „Den Geiger, Narr, 
rief die Dame und ihre Stimme klang 
ſilberhell, aber ſie hatte auch etwas — ſchnell!“ 


lich nicht. — Pompey, die Violine!“ 
Und Pompey brachte die „Fiollin“ 


| terftanben? und reichte fie Claas und San, bald 
Werft ihn hinaus bi3 auf die Straße: lachend und ganz verwundert. Gie be: 


iaben das alte Eojtkare Cremonejer 


| 


= — 


paar Stunden zu mir kommen, und 
ich werde in kurzer Zeit eine ausge— 
zeichnete Maſſeuſe aus dir machen. 
Hahahal“ 

Der Prediger lachte und fchlua aus 


7 


Frente über feinen quien Einfall bie | 


i ° Claas mit entichlummernder Stim: Entſchiedenes, Feſtes wie Metall. 
Schnittmuster find unter Angabe dev ine hinzu. I 9 : un 
gewünſchten Größe und der betreffenden | Iacobea benubte die eintretende — PBompey reichte Zu und Mantel 
‚Nummer gegen Giniendung von 12 fl * hinein. 


Nr. 9504 iſt ein Kombinations- Cenis zu besichen durch die Biodet Laufe, um ſich das tränenreiche | „Und bie Fiollin?” fragte Pompen. 
am) „Die nimmft Du — oder nein, gib 


„Fiollin auch, Maſſa, und Bogen Kunſtwerk genau 
d —“ den Hals, den Steg, die Schrauben. 
„Rührt mich nicht an!“ fehrie Vil-| „Jan,“ ſagte Claas darauf, „fie 
tor, die Bebienten mit einem Blide !in’s! — ft fie’ nicht, um melde 
voll Hoheit und Entfchloffenbeit an+ |iwir uns —“ 


— = - bon allen Seiten, 
Ber für Kinder im Mlter von 2 


14 Jahren. 


’ 


| t 
3 Du darfit jeden Tag ein! 
| 


I 
RE Eur T : | 
am für MAN : „abteilung der „Abendpoit“, 223 Weit | Schiveizerfäje einzuverleiben. 
anzug für Mädchen, zu welchem eine Raihinaton Str. Chi * + — ze j 
Po En ı® Str., Chicago, ZU. Cheds | ) t 
auf dem Nüden zu jchliekende Unter: en nv / Ihien aud) ihr Appetit befriedigt. Sie 


blufe und Bloomer3 gehören. Man 


— -_ — 


l: 


Um eine 


— 


I 


N 


Il. 

Die vier Zimmer Beletage nad) 
born wurben beitellt und hergerishtet 
und am Abend des nädhiten Tages 
rollten drei Droichten des Hotel de 
Y’Europe pem Bahnbofe heran, in 
der erjten jah Claas Nüpper, in der 


zweiten feine Gattin Jacobea, gebo= | 
rene van ber Borfch, und in und auf: 


der dritten befanden fich ein Diener, 
eine Zofe und das Gepäd, beitehend 
aus vier Koffern, ſechs Haubenſchach 


ieln, zwei Nachtſäcken, einem halben 


Dutzend Kiſtchen, Schachteln und 
Schächtelchen. Sie kamen mit einer 
gewiſſen gewichtigen Feierlichteit an— 


gerollt und die Inſaſſen bezogen ihre 


Zimmer. Jan de Zwaan, der von der 
Ankunft ſeines Bruders durch Pom— 
pey ſofort benachrichtigt war, ſetzte 
fih ausnahmamweile in feiner Chniie- 


longue aufrecht und erwartete in dies’ 


fernen 


war 


ſer ungewohnten Stellung 
Bruder. Aber wer nicht kam, 
ſein Bruder Claas. 

„Vin der jüngere,“ dachte | 
furz wie irgend möglich, „alfo erwar- 
tet mein Bruder Claaz, daß ich ihm 
meinen Bejuh made. Pompey!“ 
tief er, „Heide mich an, 
meinem Bruber Glaaz.” 

PBompen kam und fleidete ihn an. 


1 


nm tn 
dir I& 


Und er gina und ließ jich anmelden. | 


Claas Küpper nebft Gattin fahen 
beimNachteffen, als Jan degwaan ſich 
anmelden ließ. Der Chambertin iva 
vom beiten, der Madeira mußte hun: 
bertjähria fein, 


r 
2 


ſo annoncierte ihn 
fein Duft, Gelees, Geflügel und 


ihnen- ihr Rebt in volitändigiten 
Mahe. Frau Kacobea Küpper, fait 
ſechs Fuß hoch und ihre at Stein 
fchmwer, trug eine Tour balb Zurban, 
balb Melonenform, nicht ungeeianet 
hür einen aegen die Serben fommanz 
dierten Grenzpaicha. An die breiten 
Säultern fchloffen fich zwei gewaltige 
und mehr als ftatthaft rötliche Arme, 
ın den Hantaelenten mit aoldenen 
halbpfündigen Bracelets nebſt Ka— 


— — 


Novelle von Wilh. Paſſauer. 


ich will zu 


und „Money Orbers“ ſoliten auf „The 
Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


Violine. 


N 


N 


feine Gattin in Veireff der Korpuleitz 
um em nicht Oerinaes und feine helle 
INleidung trug noch einiges bei, die 
!törperlih wohlgerundbeten Werhält- 
‚nie im gümftigften Lichte erjcheinen 
izu Iaffen. Ueber feine grobfinnlichen 
ıGefichtszüge fptelte dann und wann 
ein fatales pfiffiges Lächeln und Fin 
und wieder blitzte unverſehens aus 
den grüngrauen Aeugelchen ein ſpitzer 
ſtechender Ausdruck, ein faſt malitiö— 
ſer Ausdruck zum Erſchrecken. 


Bruders ſeine ſehr gründlicheBeſchäf— 
ligung mit einem gebratenen Reb— 
hühnchen keineswegs unterbrochen. 
„Mein Bruder J 
meine Frau Jacobea — mein Bruder 
— Maam!“ 
„Dein Bruder, 
mein Schwager?“ echote fie zurüd. 
„Mein Bruder Kan — jehe Di 
zu ung, Xan — Du mirit 
daß es ſehr ungeſund iſt, ſehr inop— 
portun, eine Mahlzeit zu unterbrechen 
— Maam, ein Glas Chambertin!“ 
„Hier, Claas, ein Glas Chamber— 
tin. Sind die Rebhühner mit Trüf— 
feln gefüllt, Claas? — N 
Schade, Rebhühner ſollten immer mit 
Trüffeln gefüllt ſein, ſie allein geben 
dem Wild, wie dem Geflügel, über— 
'haupt erjt den haut:gout. 
Sie Plab, Schwager Kan — ein 
Mruftitüd, wenn ich bitten darf, 
Claas, mit einem oder dem andern 
Beincher — ich habe Beinen jtet3 
den Flügelchen vorgezogen.“ 


„Hier, my dear. beide Beinchen und 


an — Maam — 


kan 


—*8 


die ganze Bruſt. Setz' Dich, Bruder,” | 
Torte verrieten einen ausgezeichneten 
ftanzöſiſchen Koch und — es ward 


vendete ſich Claas zu Jan mit den 
Augen wenigſtens, da ſein übriger 
Mustelapparat lebhaft mit einem 
‚NRebhubn beichäftiat war, „Te Dich, 
Du befinnit Dieb, Du famft auch da- 
Imal3 nie zur rechten Zeit zum Effen 
\oder gar nicht, Jar. — So — nod) 


I 
‘ 


ein Glas Chambertin, mn dear — fo, | 


nun bürfte ich gefättiat fein. — Cet 
Dich, Jan, fo — hier an meine Seite 
freue mich, Dich mwieberzuiehen, aid 
‚mir Deine Hand, Yan,” fagte er, fi) 
mit der anderen Hand und ber Ser- 


| 
| 
I 
| 
| 


’ \e5 wirklich nicht. 


» imo ilt Deine Tochter, ift fie bei Dir 
»Ich möchte ſie jehen.“ 


-—— {7 J 
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iegie Meſſer, Gabel und Serviette ru— 
hig und ſorgſam beiſeite und blickte 
den Schwager erwartungsvoll an. 

| „Dann gebt e& nicht, Schwägerin 
iNacobea,“ nahm endlich Jan das 


fie herauf — fo — nun rafh nad) 
Haufe!“ 

Pompen hatte fi) neben dem Hut» 
!jcher auf den Bod aefchwungen. Der 
Wagen rollte fchnell fort und bielt 
vor bem Hotel de ’Europe. Dort öff- 
— nete ein Kellner den Kutſchenſchlag, 
antwortete ſie, —— gebt und das Paar — da es eben nur 
= nicht. Aber Du fagteit, | Dei find, dürfen toir fie wohl fo 
Schwager, Du haſt eine Tochter — nennen — ftieg aus und mit rafchen 
‘Schritten die breiten Treppen hinauf 
’ — — und durch den taghellen Korridor bis 
Jan erhob ſich ſchwerfällig und zog an die Türe zu Jan de Zwaans 
die Klingelſchnur. Ein Diener erſchien Aparlements. 
und Jan befahl ihm, zu Pompen ZU) Die Dame zog die Klingel und 
geben, damit Pompey feine Tochter | trat ein, der jnuge Mann hinter ihr 
„anzjen bitte, ein wenig herüber zu und hinter ihm Pompey mit der 
tommen. Dann ſetzte er ſich ſchwei- „Fiollin“. 
gend in den Fauteuil. Auch Jacobea Iſt Pa zu ſprechen?“ fragte Jans⸗ 
ſchwieg. Claas war ganz entſchieden jen den Diener, der geöffnei. 
entſchlummert und begann leiſe und „Mynheer de Zwaan iſt imSaale.“ 
dann allmählich crescendo zu ſchaar⸗ „ESo komm, Viktor!“ 
chen. So ſaßen die Beiden eine Weile 
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Wort. 
„Nein,“ 


fehend, vor dem fie unmwillfürlich zu: | „Wahrhaftig,” verſetzte Jan, „fie 
rüdmigen. „Keine Hand an mich, lift’s mirkfih! — Daß ich fie nicht 
oder, bei Gott, es foll euch reuen. |früher befehen, als ich ihn mir kom— 
Jansjen,“ manbte er fich an biefe, Imen lieh —“ 
„es ift umfonft — alles umfonft — | Gr fhüttelte den Kopf, reichte dem 
bleibe — ic) muß —“ | Bruder die Hand, als jet num erit 
„Sch gehe mit Dir, Viltor, Gelieb- wirtlich der Jugendzwiſt für alle Zei⸗ 
ter! Ich bin Dein und habe Dir ten beigelegt. dann fagte er mit leiſer 
Treue gelobt, ich will ſie halten. Fort, Stimme: „Sie foll in Ehren gehalten 
aus dem Wege, ihr —" |imerden für alle Zeiten, die alte Wio- 
Sie hatte fi an Viktors Bruſt ge— |tine, denn fie hat unjere Herzen tvie: 
toorfen und zog ihn mit fi. Gr ger zufammengeführt und das Glüct 
wandte jid, doc; faum hatte er einige jumferer Kinder begründet.“ 
Schritte getan, als er etfchroden zu: | — 


rüdfuhr — ihm gegenüber ftanden | 2 
die Maſſeuſe. 


Claas Küpper und Jacobea. Sie 
4 
Fortſetzung von Ceite 6.) 


tanden entjegt, regungslog — fie | 
Be bleih, Beide, totenbleich — 
ihre Augen öffneten fich weit — Ja= | —— — — — — 
| coben Satte of —— —— von Ni auf bir lafte. Dir muß geholfen 
geſtredt und ftarrte auf Viltor und ‚merben.” 235 
‚auf Xansien. | „Ich möchte ſo ungern ins Armen— 
| atu haus ziehen,” jprad) fie. 


„Claas 


Hände ineinander. 

„Aber, Herr Paſtor, dabei muß 
auch mit dem Daumen geſtrichen und 
3 müffen auch Worte gefprochen | 
| werben; weit, der Herr Paltor, welche 
| Worte das find? Denn das tft mohl 
Das michtiafie: fonft hilft das andere 
gar nicht,“ fprac) Karen. 
| „Da haft du wahrhaftig recht, 
| Karen! Freilich, etwas muß gefagt | 
Imerden; doch das aefchieht nur, um | 
de GScheines milln. Du tannft | 
jagen — laß jehen... Hm... ja, 
das eine ift ebenfo fräftig wie das | 
andere, du Fınnit fagen... aber | 
murmelnd, dumpf murmelnd, ver=| 
ftehit du, damit feiner dir das Ge-! 
Iheimnis deiner Kunjt ablauert — 
während du mit dem Daumen auf 
und ab jtreihit: „Du bijt ein Dös- 
topf — du bift ein Döstkopf!“ 
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Er hatte ber der Anmeldung bes | 


Claas? — hm, 


einſehen, 


ein? — | 


Nehmen ! 


till und requngslo3 und warteten. 
Aber Janzjen fam nicht und auch der 
ı Diener fam nicht. Aber fie warteten. 
„Wie hieß Euer Sohn, Schmäge: 
rin?“ begann Jan endlich mit leiſer 
Stimme. 

„Claas hieß unſer Junge, wie ſein 
Vater.“ 

„Und w und wie habt ihr ihn 
verloren, Schwägerin?“ 


ann 


“illl 


erwiderte ſie ebenfo leile, um ihren 
‚Mann nicht zu weden: 

„Bar ein fchlimmes Ende, Schwa— 
ger. War immer ſchlecht zwiſchen Va— 
ter und Sohn, Beide heftig und voll 
Eigenwillen. Was Einer wollte, 
wollte der Andere nicht und keiner gab 
nach. War im Februar drei Jahre, 
Scht 
da hatte es wieder einen böſen Akt ge— 
geben zwiſchen Vater und Sohn, um 
eine Kleinigkeit, um ein Nichts, um 
eine alte Geige. Vater hatte die Peit— 
ſche gegen meinen Jungen aufgehoben 
und mein ſchöner Junge, mein Claas, 
verſchwand nachts darauf. Seine 
Kleider lagen am Ufer der Themſe., 
jeinen Xeib haben wir nicht gefunden, 
Jan,“ 

Jacobea ſenkte den Kopf 
ſchwieg und Jan auch und nach einer 
Pauſe begann ſie wieder, noch leiſer 
als zuvor: 

„Es hat ihn nereut — 0, Xan, tote 
‚hat es meinen Mann gereut! — Hat 
ſeitdem feine Freude gehabt in feinem 
Herzen und Fein Lächeln um feinen 
Mund, Jan. 
‚Stadt zu Stadt, von Land zu Land 
‚— überall feine Ruh — überall bin: 
ter und der Echatten des Toten, Die 
Welt ift tot für ihn und für mid, 


nn 
dag 


L. 
nf 
11 


| Sie traten in ba$ Zimmer por dem 
Saale; Yansjen hielt einen Augen 


Sau 


blick an. Ihr Herz klopfte. Sie war 


!“ ſchrie jetzt die Frau mit 
einer Stimme, ſo heiſer, ſo ächzend, 
als ob ſie aus der Bruſt kaum heraus 


„Ja, es war ſchwer, daß dir dein 


Mann ſo früh durch den Tod entriſ— | 


| „Ach Gott, Herr Baltor, ift das 
I 


alles?" fprac fie ganz verwundert. 
„a, das ift alles,“ antwortete er. 
Ganz heimlich wurde Karen vom 


SJacobea jchiwieg eine Weile, dann! 


er, drei Jahre am 9. Februar, | 


und | 


Mir trieben und von 


102 : ü 7, ‚18 3 t hnu! — Die | 
‚leid; und ihr Wi ruhte innig und Freu * —* —* — nd 
voll Zärtlichteit, voll Zuverficht auf. auf Gl —— eigen 
Vittot Hall, der ihre Hand ergriff |  hitkor ef fie ee y 
‚und feſt an ſeinen Mund, an fein er fürste * wer 2 
Herz drücte. als ob ſie füßen ſollte, hu — — ihr er Jacobea 
wie ruhig ſein Blut rolle. Er öffnete Und umſchlang ihre Kniee. 
TESTER 3 ' ; Dein Sohn, Mutter! Tein Sohn 
‚felbft die Vortiere und fie traten in|, ”T., Keane Be An, 
|den Saal ein . Di verlaffen im Hors und jept 
hg lebend zu Deinen Fi 
| Mynheer Jar be Zionan Tag auf ion. . — —— 
der Chaiſelongue, die Augen ge en IM ‚ berzeiht mir, berzeiht ben 
Pe ı „ugen gegt 'Zroß, der mich von euch trieb, ver: 
‚die Dede gerichtet und erwartete jet: 3eibt an Täuffung mit I 
nen Bruder und feine Schwägerin. | fpfeibern J bie Kalte ng . ee! 
Ip} on sn 2 ‚riet v ee vom, | 
Die düfteren Wolten, deren Schatten I mich ’abbielt, zu eud; surüdzufekren, ! 
‚bon ber Erzählung feiner Schmäge- Bo En —— af — 
‚rin über jeine Züge geflogen, waren pr aber Hrfich duch die I En 
‚zum Zeil vergangen, obwohl bie |"" Baker Multor = ae A 
ſchlaffen Wangen, die hängende Un⸗ — — eumge!* fchrie 
terlippe noch immer auf eine nicht m... — ———— 
ganz gereinigte Atmoſphäre deuteten. * = — ne ch 116 
|Er hörte ziwar leichte Cchritte fich nä | J 2 —* Wr 
ik > * * - ann nimm itn —* ee 
Mühe wert, nad ihnen zu fehen, |” ‘nr — 
— 34 = g Iche zum zweiten Nale und laf; ihn nidht | 
denn er hörte an biefen Schritten, |oieber fort von Bir!“ 1 
er = Pe Nas —— Der alte Mann umfaßte den Wie⸗ 
a ee Be dergefundenen und drückle ihn erichüt: | 
Dale ſagte da Jansjen mit Jeifer, tert, mortlos an fein Ser; — das | 
Pr NER ns ’ a heul * 48 ar yennfe \ a 
etwas vibrierender Stimme, —— er und | 
„Mynheer de Zwaan,“ begann Vik⸗Oo geliebte einzize indi — et 
tor Hall feit und vernehmlic. | Und anzjen? — Sir fund unbe: | 
a a Ba a ae St 
und fah bie Beiden, die Hand im; ei, Die Arm? J.Der TDIE 160. 
| Hand vor ihm ftanden, ruhig an, Und je herat. Einen May »blid zitterte 
| 


| 


1 


| 
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ls ſie ſeinen Blick ſchweigend erwi- die zarte Geftalt, ein leichter Schauer 
derten, erhob er ſich in eine ſitzende durchfuht ſie, dann ſank ſie zuſam— 
Stellung. men, wie eine leblyſe tote Maſſe auſ 

„Jansjen — Herr Hall — was die Teppiche Iin. Sie ſprangen alle 
habt ihr — was?“ fragie er. hinzu und “gien ſie auf di⸗ Chaiſe⸗ 
‚Pa, höre mich,“ begann Jansjen. longue, von der Jan ſich erhoben. 
Mynheer de Zwaan, hoͤren Sie Ein himmliſches Glückſpielte oui ih— 
Imich!“ fiel ihr Viktor Hal ins Mort. |rem tetenbla jen Geſicht, eine ſanfte 


fen wurde; abe. e3 geſchah nach Got— 
tes Willdn, und dem müffen wir und 


fügen. G& jterben viele in biefem | 


Jahre, junge fomwohl wie alte, geitern 
ftarb auch unjere tluge Frau, Mette 
Laujten, die Sineterin — hör’ mal — 
da fällt mir etwas ein!” 
fih plöglih um und blidte ihr mit 
halb fchelmifchem Lecheln ins Geficht. 
„Du haft gute Schultenntniffe und 


biſt auch eine aewiffenhafte Frau. | für 0 


Du wirft aud; nie einem Menichen, 
ſei es, wer es will, etwas >uleide tun, 
fondern ihm helfen jo qut du fannit, 


‚denn du haft jelbft Schon eine jchmere | 


Schule durchgemacht.“ 


„Helfen!“ rief ſie und ſah ihn fra-⸗ 


gend an, „ach, wem ſollte ich helfen 
können, und wie!“ 

„Gewiß, das kannſt du doch,“ fuhr 
der Prediger fort, „denn du ſollteſt 
unſere Maſſeuſe werden, wie die fei— 
nen Franzoſen ſagen.“ 

„Himmel, nein, Herr 
rief ſie aus. 

„Gewiß ſollſt du das,“ ſagte der 
Paſtor und nickte, „das iſt eine Be— 
ſchäftigung, die gut bezahlt wird und 
nicht viel Zeit in Anſpruch nimmt. 
Die Leute ſind nun einmal ſo, daß 
ſie lieber eine Meſſeuſe aufſuchen, 


Paſtor!“ 


BE daß fie fih an einen tüchtigen 


Arzt wenden. . Unfer Kirchfpiel fann 


eine Maffeufe gar nicht entbehren, | 


und wirst bu e3 nicht, fo wird es eıne 


| andere und vielleiht eine gar nich: 


empfehlenswerte.” 


„Aber fo etwas verftehe ich garı 


nicht,” fprad) fie. 


„Ach, das lernt fich leicht,“ ant=| 


wortete er. „Bit du verfchmwiegen?“ 
„Jawohl, Herr Baltor, das bin 


Er wanbte ı 


'feit unfer Zunge dahingegangen, und !„Sch liebe Ihre Tochter. Unfere Her: | Norgenröte füßer Zukunft fchien da— 


Paftor unterrichtet, und binnen kur— 
jzem fing fie an, al Maffeufe zu| 
prattizieren. Sie hatte von Anfang | 
an viel Glück mit ihren Kuren und RE 
‚erivarb fich einen guten Auf, fie Le: | Interfle.dung aus Chiffon, miü 
|fam deshalb aud reichlich zu ‚un |Spite beſetzt, und dazu paſſende 
und verdiente gut dabei. Ihren Kin-⸗ Kopfbedeckun 
dern konnte ſie jetzt eine gute Erzie- ne 8. 
hung zuteil werden laffen und auc | 
fü tünftiges YFortlommen Tor= | 
|gen. So war fie im Laufe der Jahre | 
eine mehlhabende Frau geworden: | 
doch nie mißbraudhte fie das ihr ges | Sie darnieder," Tprac fie, und bie ) 
| fchenfte Vertrauen, flet3 war fie be Frünen rannen ihr über bie Mans - 
|reit, zu helfen, und fie glaubte felber | nen. ‚Wer hätte jo etwas erwarten 
'jegt feft an die heilende Macht ihrer tännen. Aber Sie find mir gut ge= 
‚Kuren. ——— ....|mefen, jehr qut, das meiß der liebe 
| Run gejchab es, Daß; ber Prediger | Gott, denn Sie haben mir aus mei: 
jdes Ortes erfrantte. Dan holte den | ner Not geholfen; mit Khrem Mittel 
Atzt, der ſofort erklärte, daß Dit) Hape id) vielen helfen fönnen und mit 
| Krankheit ihren Sig im Halfe habe) Gottes Hilfe wird es auh Ahnen 
[und daß der Zuftand bes Patienten Heilung bringen.“ 
ug bedentlich ericheine. — Mit feierlichem Ernſt fing ſie nun 
PR ie von ihm verorbneten Mittel ıan, dem Baftor mit den Daumen am 
j hatten aber feinen Erfolg. ‚Der |) Halfe auf und ab zu ftreichen, wäh: 
Istrante konnte weder ejjen, trinken |xend fie mie geivöhnlich dumpf mur= 
noch reden umd vermochte nur mit! melte: „Du bift ein Döstopf — bu 
!aroßer Not zu atmen. Da wurde die biſt ein Döskopf!“ 
Frau Paftorin ermftlic) bange. und] Pas wirkte. Eine Erfeütterung 
Ifchite aufs neue nach dem Arzte. durchbebte den ganzen Körper. Der 

Der aber ſchüttelle bedenllich den alte Herr berzog das Geſicht mit 
Kopf und ſprach: „Es iſt ein Ge- fürchterlichen Grimaſſen, als ob er 
ſchwür innen im Halſe; falls dieſes bei dem drolligen Worilaut des Ge— 
binnen vierundzwanzig Stunden | murmel3 lachen mollte. 
vicht aufbricht, müffen wir auf da3| „Aa — aa — aa!“ fohrie er plöß- 
Iichlimmite aefabt fein; denn dann!fih und — dabei brach da? Ge- 
muß er erftiden. Hier muß bie Na: | fhmwür auf, 
tur fic jelber helfen, ich vermag e8| „Sehen Sie, e3 hat geholfen! Ka, 
nicht. Adieu! Gute Bellerung!“ |das dachte ic) wohl, hier mußte es 
Mit dieien Worten verabfchiedete er | beifen, Gott fei Lob und Dant!“ 
ſich. ſprach Karen. 

Von Sorge und Schrecken ergrif— 


PER 
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Karen war fogleich bereit, 
„ac Gott, lieber Herr Pajtor, in 
welchem Elend und Nammer liegen 








ih,“ Tautete ihre Antwort. 
„Da3 ift die Hauptfache!” fuhr er 
fort, „NUlles Uebrioe, mas du fonit 


„Sa, Gott fei Lob und Dant! 

meen armiert. Eine maffive Aaraffe 
von preußtichen Granatenmetall, an: 
geblich aus der Schladht bei Grave: | 
jotte herrührend, zierte den Gürtel 
der „ſoit diſant“ Taille und um bie 
baumelten 


Ipiette den Mund milchend. 
an gab ibm die Hand. 
„Es it lange ber, Kan, dak mir 
uns nicht geiehen, weiht Du?“ fuhr! 
er nachdenklich fort. 

„Noch ein zweites Bruftitüd 


fen, jegte fih die Paltorin aa ift er gerettet!“ fprach auch die 

meinte; da trat eine Magd des Hau: | Raiterin. 

jes ein und fagte: | „Das war merkwürdig!” jagte ber 
„Möchte Madame nicht Tieber ein- | Prediger, fobalb er twieder zu reden 

mal nad der flugen Frau Karen !vermocte „Das tleine Wort befa 


‚tete feben darin, weil Gott uns nicht !zen haben fi zu einander gefunden [rüber Binzugittern, 

herausläßt aus ihrem Gefängnis, von dem erften Wugenblide an, als| Der alte Claas ſtand noch immer 
Jan! — Haben nicht einmal die Sie mich zu ſich riefen, als wir uns mit breit geſpreizten Beinen, ſtarr, zu wiffen nötig hafi, werde ich dir 
Hoffnung, unſeren Jungen droben in fahen. Ich bitie Sie um die Hand Ih- bleich, aber in ſeinen kleinen, grün- deibringen. Bevor ich beſchloß, Theo— 
‚Freuden wiederzuſehen, denn der rer Tochter, Mynheer de Zwaan, de⸗ lichen Augen begann etwas zu fun- loge zu werden, habe ich nämlich die 


und Selbſtmord, den er begangen, klagt den Herz mir gehört. Ich din ein arz |teln, das auf bie Wiederkehr des Hus | Arzneitunft ftudiect, weshalb ich mit 


ri 


himenhafte Bülte herum 
ınd tlirrten nicht weniger ala fünf 
hligende Goldfetten mit obligatem 


Opernaguder, Zoranond, Riechfläſch-⸗ 


hen und Porträts, al Etaffage ber 
den Leib befleidenden nilfarbigen 
Ceibenrobe, Cland Küpper übertraf 


Idie Beindhen vom andern, wenn ic! 


| bitten darf, Claas,“ unterbrach Jaco— 
bea ihren Mann. 

„Hier, mh bear, beides vom andern 
— fo, — Lang ift’S her, dak wir ung 
nicht fahen, Jan!“ 


und an und fein Tod fchreit wider 
ung zum ewigen Richter, Yan!“ 

ı Eie ftodte. Die Lippen, die fleifchi- 
jgen Stinnladen zitterten, Tränen tra= 
| 


ımer Geiger, aber id habe heute öf- 


Iverftehe, und ich hoffe, die Welt foll 
meinen Namen kennen Iernen, wie ihn 


fentlich bewieſen, daß ich meine Kunſt ;re8 Wetter [ließen ließ. 


| 


| 


ten in ihre Augen. Rührender konnte |keute diefe Stabt kennen gelernt bat. |bend, um, wie mande Leute 
‚Ti ber Kummer um den verloreneni‘ch trachte nicht nad) Ihrem Goldeltun, die Schuld eines ſchmerzlichen, 


mors3 beutete und auf baldiges heite: | 


„Jan,“ ſagte er. ſich endlich hin— 
ſetzend und zu ſeinem Bruder men: 
gern 


verſchiedenen Krankheiten ſowie auch 
mit den Mitteln dagegen befannt 
bin; jedenfalls fan ich dich lehrer 
das Uebel nicht zu verfchlimmern, 
und baß ift fchon viel und mwenigften? 
viel mehr, ala die meiften Maffeufen 


Ichieen; fie iit doch fo tüchtig, und | mehr Kraft, als ich felber glaubte, 
wenn fir nicht &elfen tann, fo wird das allein hat mir geholfen!“ 
eö wohl feiner können.” — 

„Karen!" antwortete die Frau| — Literatur-Moden.—-, Was, Sie 
Paſtorin, „in Gottes Namen, wir leſen noch ruſſiſche Bücher?. ... Wit 
wollen e3 mit ihr verfuchen. Hole |beziehen unjere Weltanfhauung jehl 
fie herbei!” aus Norwegen!” 





— NER E 
SEES IS 
DIN, 


— 


—— 


Das Zeitalter der Reinlichkeit. 


Die Amerikaner leben heute in 
ꝛinem Zeitalter, welches verſpricht, 
das Zeilalter der Reinlichleit in der 
Entwidelung der Welt zu werden. 
Sie ſtehen wahrſcheinlich an der 
Schwelle einer Zeit, die dem einzel⸗ 
nen längeres Leben veſpicht und in 
der man Schmutzkrankheiten, wie 
Unterleibsſstyphus, die Pocken, Ty⸗ 
phus und die Peſt, Herr werden oder 
ſie vielleicht ausrotten wird. 


Das Ende des Unterleibtyphus iſt 


ſchon in abſehbarer Zeit zu nn) | 


Das moderne Sanitätsweſen, Kana⸗ 
liſation, Impfung und eine geſunde 
— — haben ſchon i. ho⸗ 
hem Maße die Verwüſtung einer 
Krankheit vermindert, die nur ber 
menſchlichen Unreinlichkeit zuzuſchrei⸗ 
ben 1... Was bie Brden anlangt, fo) 
haben jhon die falta 
pfung und bie Jfolierung ber paat| 
auftretenden Fälle dahin geführt, da B| 
Diefe Krankheit heute weniger ge: 
fürchtet wird ala je zuvor. Plagen 
der alten Welt, wie Typhus, Peſt, 
erben an den Türer. Ameritas auf: | 
gehalten, indem man die Einmwanbes | 
zer „entlauft” und indem man ferner | 
die von der Peit aungeltedten Ratten 
daran verhindert, die amerikanijche | 
Küfte zu erreichen. In überfeeifchen | 
Ländern werden wirkſame Vorleh— 
rungen getroffen, um die Verbreitung 
dieſer Krankheit en zu verhindern, in: 
dem man in Gemeinmejen, wo bie 
— zur Zeit gedeiht, Reinlichkeit 
lehrt. 


Die Krankheiten, die ſich ſtärker 
verſchanzt haben, als Unterleibs 
typhus und die Poden zufammenges | 
nommen und die jährlid) mehr un: 
ichuldise Dpfer fordern und eine 
Schaar in der Gefundheit gebroche⸗ 
ner Menſchen zurücklaſſen, ſind die 
Geſchlechtstrankheiten, typiſche, ver⸗ 
hütbare Krankheiten. 
werden wir in dem Zeitalter ber 


Gummibaum. 


Gelbe Blätter bei Gummibäumen 
haben ihre Urſache in zu ſtarlem Gie⸗ 
Gen oder im Lıchtmangel. In Tegterem 

alle iit die Pflanze fo zu ftellen, dak 
he daS volle Tageslicht erhält. Salls 
Die Topferde nidıt genügend Nahrung 
für die Pflanze bat, muB diefe umge: | 
pflanzt werden. 


Quitten. 


Die Vermehrung der Quitten erfolgt 
am einfachſten aus Ablegern, die man 
erzielt, wenn man kraͤftige, einjährige 
Schößlinge mit guter Erde bekäufelt. 
Etedlinge müfjen im Herbite aus gut 
gereiftem Holze aefchnitten und froitfrei 
übertwintert werden. Man ftedt fie im 
zrübjabre auf ein gut borbereitetc 
Beet fo tief, dak nur ein Auge über dem 
Erdboden heransitcht. 


Düngung. 

Benn man fchwefelfaures Ammonial 

gur Verfügung bat, fo ſtreu t man das⸗ 
fe!be am beiten bei der Frühjahrsbear⸗ 
beitung des Vodens aus. 
untergegeben werden. Es läßt ſich für 
aAlle Spitbäume und Gemüfearten mit 

Erfolg verwenden. 


Standen für jhattige Pläge, 

Mehrjährige, blühende Stauden fü 
ſchattige Plätze gibt e3 nicht. viel und ie 
ſchaltiger der Platz iſt. deſto weniger 
reich iſt der Blütenflor. Es kommen 
zur Bepflanzung in Frage: Luvpinen, 
jabanfcie Anemonen, Fingerhut, Auris 
teln, Maiblumen, Leberblümchen, 
jelwurz, Veilchen, Zungenfraut und die 
Freilandfarne. 


Tulpenzwiebeln. 

Solange der Boden noch 
kann man noch Tulben⸗ und 
winterharie Zwiebeln pflanzen. 

Indenkirſche. 

Man muß Die Bilanze im Herbite, 
bebor ‚ber Nactfroit auftritt, einiopfen 
und pflegt fie Dann im Zimmer meiter, 
Es laſſen ſich reizende Kronenbäumchen 
im Laufe weniger ug aus den 
Pflanzen wmadyen, wenn durch den 
Eöhhnitt ein Stamm au? nebildet wird. 


Dres 


© des Umpflanzens bebür- 
ten, follten dies möglichit von einem 
Gärtner Sr n laffen. € 
init der nötigen Sadıfenntnis und obne 
jurzelbeichädigung zu erfolgen. Nadı 
dem Berpflanzen foll die Palme auf 
eınen „warmen Fuß gebradhi” erden, 
damit fie fhneller die Etörung bei ber | 

pflar 


zzung überwindet. 


offen iſt, 
andere 


Wenn 


Nr 
CT 


Weihnachts : Backwaren. 


Zimiſterne. — 1 Pfund durchge⸗ 
jebter Zucker, 1Pfund ſorgfältig ausge⸗ 

uchte —5— n, welche gewaſchen, ge⸗ 
hr odnet und mir der braunen Schale ges 

teben werden, 6 Eiweiß, 18 ; Unze feiner 
‚ımt und Ileingeichniitene Edhale einer 
Sitrone. Man rührt Buder und Bitros 
nenſchale mit dem zu Schaum geſchlage⸗ 
nen Eimei; 3 Stunde ftark und ununs 
ierbrocdhen, fügt den gim nt hinzu, feßt eis 
nen Zeil Diejer Miihung bei Ceite, 
zübrt dann die M anbeir n gut ducdh, rollt | 
den Teig auf einem mit weil beſtreu⸗ 
ten Bacbrett dünn aus und formt ihn 
mittels eines Ausſiechers zu Eternen 
bon beliebiger Größe, meldie man mit | 
dem hingeftellten Eimeik und Buder bes 
üreicht und auf einer mit Mads abges 
siebenen Blatte — bädt, 


Gewöhnlides Früdte- 
rot — Man fimmert 1 Pfund ger 
Yrrte Birnen und 1 Bund trodene 
Kflaumen, oder Biveiicdigen, in einer 


Sleinigleit Walfer in einem feft auge- 


* 
Di 


Iaeı neine Im⸗ | 


Es ſoll flach | 


Has | 


bat d iefes | | 


Reinlichkeit”, in dem mir leben, Herr 
erden, denn die Bundes = Gefund: 
beitsbehörbe der Vereinigten Staa: 
iten und die Gefundheitäbehörben 
aller Bundesftaaten konzentrieren 
ihre Unjtrengungen und Hilfsmittel, 
um biefed Refultat herbeizuführen. 
Ein ehr befriedigender Fortfchritt ift 
Ihon zu verzeichnen mit der Errichs 
Itung freier Kliniten zur Behandlung 
der Geſchlechtskrankheiten in den grö— 
„| Beren Gtäbten. 

‚sn dem mit dem 1. Juli beginnen= | 
den Rednunasjahr hofft die öffent» 
'lihe Gejundheitäbehorde unter der| 
Mitwirkung der Staaten diejen Teil 
| der Kampagne auszudehnen, und| 
zwar in der Meife, dak in jeber 
F Stadt der Vereinigten Staaten mit! 
einer Bevölterung von 10,000 Ein: 
(mohnern und darüber Kliniten ge: 
Ihaffen werden und daß in den länd= 
| lichen Gemeinden genügende Vorth⸗ 
rungen zur Behandlung der Patien— 
getroffen werden. Die ſtärkſte 

Waffe im Kampfe gegen die zwei 
|Blagen ift die Auftlärung.. Das) 


|größte Hindernis, dad man antrifft, |tödiges Haus. 
beftand bis ber in der Haltung des 33 Fuß breit, ausſchließlich desſSon— 


| 


allgemeinen Publitums, melches das | 
Ti Reit ehen ber Krantheiten, die an dem| 
| Mart des Voltes nagen, nicht aner: 
Ifennen mill. E3 befteht eine Neigung, 
‚die Gefchlechtstrantheiten mehr als | 
verbrecheriiche Stranfheiten denn als 
Krankheiten zu betrachten, die ber | 
Iunreinen Lebensführung zuzufchrei= 
ben find, Der Welttrieg madte und 
in Iharfer Weife auf die Notwendig: 


ensure 


— —— 


| 
| 


| 
\ 
| 


feit der reinen Lebensführung auf=| 


= | mertfam, al3 die militärifche Ausbe- 
‚bung die aroße Berbreitung der Ge- 
ſchlechtskrantheiten unter den Män— 
Inern, die aus dem Bivilieben in das| 
Heer eintraten, ans 
brachte. Dieſe Lehre, die ung ber 
|ftieg gab, gehört heute zu den mich: 


| Friedens, 


Zür die Hausfrau. 


Das Terpentin. 

Gtwas über den Nuten und die Berwert«- 
Lung des Terpentins im Haushalte, 
Zerpentin, da3 ftet3 unter gutem 

Verſchluß „gebalten werden muß, it zu 
vielerlei Dingen von ‚grobem Nutzen. 
Daß Oelfarbenflecke von Fenſtern und 

Fenſterrahmen, die durch Neuanſtrich 

entſtanden ſind, nur mit Hilfe von Ter— 

ve n bejeitiat werden können, iſt wohl 
emein bekannt. Ein Eßlöffel Ter— 


| 
| 
ie 


mr ne in 133 Quart lauwarmen Mair | 


Delbil lder von Staub ! 
nd Ehmuß zu reinigen. Bu diefem | 
taudt man cinen 
Ehwamm oder ein Ctüd ı alte 


5 dient Dazu, 
tie in das Terventinwaſſer, 


Iw ecke 


4 
veid F 


rückt leicht * — * ht das Bild „raid | Dünnten { 


ab und tro Änetn 
hadı. 

Zürs und Benfteranitriche, 
| unjaub er find, reinigt man mit weichem 
Waſſer, dem man Tervbent in und Sal— 
Imiaf zn gleichen Teilen beigefügt hat. 
| Flede von Keer, Harz, Beh, Wagen- 
| Ichmiere oder Firnis fireihht man mit 
reinem Echtweinefett ein und wäſcht 
dann abwechſelnd mit Terpentin oder 
Sailer nad). 
| $lede auf Parkettböden lafien Sid | 
F Befeuchten mit Terpentin und 
J 
Fe 
I 


t einem weichen Tuche 


tachreiben mit Stahifpänen leicht ents 
fernen. 

Delfarbenflede auf Sandſtein be dei, 
nan mit Ffe ifenerde, die man 1 bis 9 
Stunden darauf liegen läßt; dann gießt | 
‚nan eitvad Terpentin darauf und reibt 
irenn die Biztfenerde fich aufgelöjt bat, 
mit einem meichen Tuche nach. 

Ein Zuſatz von Terpentin zur Wäſche 
et raſcher 

len und ein viel weißeres Aus sfchen | 
—— 

ige 


n 
u 


| 

bewi 
Stel 

| be er 

| Eir 
—*2* 


er 

Ei n Mbbüriten von Webergardinen, 
[3 eppichen, Eophabezügen ulm. mi 
I 


ir 
ir 
ei 


cben dei 


i ber! * das In- 
eifen3 an der Stärfe 


Waffer und Terpentin reinigt die Stoff 
I nicht nur, fondern frifcht au, die Fa 
| en | auf, 

| Möbel, die 


PR. 


n r⸗ 
b 

glanzlos geworden fin 
en der Holafater nadı mit Terpen: 
tin fräftig abaericben und mit einem ı 
weichen QTuche nachpoliert. 

® Gelbe oder braune Stiefel, die fehr | 
f ihm tig geworden find, behandelt man 
Ir 

J 


Yr 


mit Terpentin wonach die Etiefel gut! 
vachhgewichit und mit Ledercreme einge 

ieben w 

Wenn rauben ſehr eingeroſtet ſind 
und ſich ſchwer löſen laſſen ft man | 
je 3 —— auf die Verbindung 
| und läßt e3 drei bis fünf Min uten einz | 
wirken. an Monft d dann an die Schrau: 
‚ben, die fich Teicht lodern laffen. Eollte | 
nicht helfen, muß man die Vers 


Nr 
erden 
Sch 


il) 


trıh 
‚iioL 


ı d ies noch 
| bin 
| baltcı von, Lichte etwas ermärm a i. 
treichen des Innern de 
derſchränt e mit Terventin ſchützt 
—* ringen der Mott und 
e Brut. 

—— können den Terpentingeruch 
nicht vertragen. 


—* 
va5: Bei let 


cfi 
bor —— 


tten vernichte 


7 = 


ll 
|i 


de dien Keſſel gar, aber nicht zu weich, 
iebt das Waſſer ab un d geb: audıt dies 
3 Geträt il oder als Zugabe zu Apfel: 

ufm. Die aefochte Frucht wird er⸗ 


23 


talt 
feig genden Zutaten vermengt: 
Zeigen, Pfund Roſinen. 
Mandeln, Ya 
Pfund Wal nüſſe, 
1, Bund © 


| oder 


Pfund Safeimüffe, y 
(a2 


alles 
Staubauder, 


4 
grob geſchnitten, 
3 Talfe Rum 
Branntivein, 215 Unzen Mehl. 
Sat man alles gut eingereicht, dann 
formt man Meine NRölldyen davon, die 
man auf Tblaten oder auf eine ganz 
dünne Teiqunterlage legt, mit aefıhlas 
oenem Ei beftreicht, mit aefchnittenen 
Alnego genen Mandeln belegt und bei 
mähıger Hige % Stunde im Badofen 
bädt, 


fleinen | 


} 


Tageslicht | Ba 


Auch dieſer tigſten Wiederafbau-Problemen des 


| 


| 
| 


J 


es u waſchen ſchmutzige io 


| 
| 
| 
| 


„ ni beftreicht und dies nad) jedesmaligem 


| Ein no 


Ir 
| 


I 


| Davon in ſich aufnehmen. 


| 
| 


2 | mit 


Dunggsitellen mit einem darunter ge: | 


I 
ici® 


N 
E 


et in Streifchen aeichnitten und mit ! 
! Pfund | 
‚ Rund! 


ö Heim, jühes Heim! 

"u pflenit jungen Keim, 

Taf fpäi nod) an dem Baum 
Wiegt jeliner Traum, 

Und tapfer halt den Stürmen der 


Dies it ein Entwurf für ein zwei— 
Der Hauptteil ilt 


Inenraums zur Rediten, und 34 Fuß | 
lang, ausfchlichlic der Vorder. und | | 
|Sinterveranden. E3 ift jorgfältig | 
aus jchiweren Brettern errichtet, und! 
|das Acı Bere iit vom Grund big zum | 
Dad) mit Zementſtuck abgefertigt. 
Das große Wohnzimmer erſtreckt 
ſich längs der ganzen Front, iſt 28.6 
Fuß lang und, ausſchließlich der 
Treppe Zur Linken, und 16 ‚Bub 
breit. Sn der Mitte der Längsjeite | 
befindet jich ein breiter offener Sta- 
man mit Bücherſchränlen an beiden 
Seiten. Der Sonnenraum iſt zehn gem Eingang. Für das Holzwerk, 
breit und 13.6 Fuß lang. Das iſt Eichenholz verwandt, ausgenome, 


Speiſezimmer zur Rechten iſt 15 bei men in der Küche, wo weiß email- 


16 Zub, und mweilt ein breites, her- |liertes Fichtenholz und für die Zuß. | benraum 


borragendes Beniter nebft Sig auf. ;böden mit Linoleum belegtes Kie- 
Die Küche liegt hintenzu Jinf3 und) fernholz zu gebrauchen iſt. 
eine Speiſekammer befindet ſich zwi. Das 2. Stockwerk hat drei große 
ſchen beiden Räumen. Im 1. Stock. Zimmer, das große Zimmer zur 
werk ſind drei gute Wandſchränke Rechten iſt für den Eigentümer be— 
vorhanden. Die Treppen ſind nach ſtimmt, und der Platz kann leicht der- 
dem Kombinationsplan gebaut, mit artig eingeteilt werden, daß vier ge⸗ 
einer Abzweigung von der Haupt- |räumige Schlafzimmer angelegt wer= 
platform nad) der Küche, und eine|den können. Hinten liegt eine hüb- 
Ktellertreppe darunter mit ebenerdi. |fehe Schlafveranda. Das vollftän- 


ID ijenswerks 


“8 HAUSBESITZER UND 


Vorteilhafter Erſatz des Oelanſtrichs 
von Häuſern, Trevpen uſw. 
gibt man auf Die 
ein en MA ltr ich aus 


Zuerſt 
Wand oder das Holz 
mit Leimwaſſer ver— 
zintoxyd; iſt dieſer nach zwei 
Stunden detro onet, fo läbt man einen 
Ynftrich aus mit geimmailer berdünns 
orzint Folgen. Das Zinfornd 

Lıldet nım mit dem Chlorzint cine ches 
wiſche Verbindung von der Härte des 
aſes und von fpiegelglatter, Pünsen: 
Sberfläcde. Dan faun dadurd, 
als man die Farben mit den Leimiwal- 
fer anreibt, jede belichige Nüance er= 
zeugen. Wor dem Oelanitricdh biciet die= | 
ter Zinkan ſtrich die Vorteile faſt unber— 
wüſtlicher Dauer,. eines jehr fhnellen 
= rodneng 3 und eines um mehr als 50 
Prozent billigeren SeritellungSpreifes. 
Bon dem unangeneßmen Geruche fri: 
Icher Oelanitriche, ſowien vom Verjtäuben 
derielben mährchd des Trodnens ift bei 
tiefen Zinfanitrichen feine Nede. | 


Beſchmutzte oder glänzendeStellen 


an Herrenkleidern behandelt man, in⸗ 
dem man ſie mit einer Abk ohung von 
Quillayarinde, der auf ein Quart ein | 
Eßlöf felvoll —— zugeſetzt iſt, 
befeuchtet und dann gegen den ( Strich 
dirfiet Hierauf wird ein Stück naſſe 
Leinwand darüber gelegt und heiß ge—⸗ 
plättet. ſodaß bucd) die entitehenden 
"Baflerdämpfe der fpedige Glanz der 


ellen vollfommen befeitigt wird. | Nur zwiicen Nichtfeienden gibt 
Konjervierung der Schuhiohlen. |e3 Aehnlichfeiten, das Geiende ilt 
Wenn na Sohlen mit Kopalfir⸗einzig. 


Trocknen des Anſtrichs mehrmals wie— Eine Flaumfeder kann einen 
derholt, ſo werden ſie waſſerdicht und Kieſelſtein rund ſleifen. wenn ſie 


halien ſo lange wie das Oberleder. — S f 
billigered Zerfabren beiteht er ber Sand, der Tiebe gerührt 


darin, dafs man die Sohlen jo oft mit 
Ivarmem Yeinöl bejtreicht, al3 fie et was 
Solche Soh⸗ | 
| Ten halten dann wenigjten® noch einmal | 
fo lange, als andere. 


Glas zu verfilbern. 


Um Glas ge weniger Müı nuten ; 
einem gleichmäßigen leberauge | 
| ipiegelblanten Cilberd zu verſehen, 
öringt man fernjt zerteiltes weinſaures 


Er 
ve 
* 


Es iſt nicht ſchwer, den Pfad des Guten 
wandeln, 
Das Rechte wollen und auch recht zu 
handeln. 
Viel Schwerer ift’8 fürwahr, in allen 
Sachen 
Ka hier auf Erben jedem recht zu 
made, 
Anna Niticte, 


S 


ofn 


Gin paar gute Gedanken, 
Bon Hans bon Hofmannsthal. 


E3 braud)t das ganze Xeben, um 
einzuſehen⸗ wie dinglich ſich die 
Dinge, wie menſchlich ſich die Men— 
ſchen verhalten. 


| . 


nrr 


* J— 


— 
St 
Dö 


n Die 


* ® * 


uſchen unſerer verworrenen 

——— ihr Eigentliches in 

Zwiſchenerlebniſſen, unaufgeklärten 

| Mißverftändniffen Konfufionen,. 

| Seritreutheiten, 

* 

Es iſt etwas in und, da3 hinter 

und über allen Altern ift und mit 
allen Altern fpielt. 


* - 


* 


Naivetät iſt das Grundelement 
der Würde. Darum iſt ſie unerlern— 
bar. 


Int 
nieht 
>; 


z 


* . - 


sede neue bedeutende Belannt- 
Ihaft zerlegt uns und fett ung neu 


Eilberorhd, da? fih in betitiertem |, 
“Sailer befindet, in eine Schale und 
niaflöfung au, bi3 beinahe alle3 meins 
aure Iber -orHd aufgelöft it. E3 darf 
ar madıen und eine Meine Menge de3 
Si ilberortds muß noch ungelöft bl eiben. 
dieſe Löſung gebracht, worauf derſelbe 
uſammen. 
Verſtärkung des Ueberzuges iſt ein auf 


- * * 


Die ahnende Jugend weiß die 
Welt von Kräften erfüllt; aber es 
kommt ihr nicht bei, welche Rolle in 
der Welt die Schwäche in ihren ver— 
ſchiedenen Formen ſpielt. 


vorſichtig * verdünnte Ammo— 
ſa Url 

ch jedoch kein Ammoniakgeruch bemerk⸗ 
Der ner einigte Genenitand tpird num in 
Sinnen 10 Minuten berfilbert it. Zur 
tcre3 Wiederholen dieje3 Verfahrens 
notwendig. 


Wein zu Mären nd zu verbejiern. 


Auf je 1 Pfund in feine Etüde ge— 
ſchlagene Gelati ine bringt man 3 Gallo- 
nen Wafier ın einem reinen Gefähze 
zum Eieden, wirft‘ die Gelatine Hinein 
und focht fie ımter beitändinem Umrüh- 
ren fo lange, bis ſie ſich vollitändig auf: 
selöit hat. Dann giekt man * Flüſ⸗ 
ſigkeit in ein bölzernes Gefäß, läßt ſie 
obfühlen und NER fie mit der Rein- 
peitihe auf da3 Xnnignite mit dem 
Wein. Eobald fi ber Wein geflärt 
hat, zieft man ihn vor dem Niebder- 
fchlage ab. 


In allen Zonen liegt die Menihheit auf 
den Knien 

Brı einem Göttlihen, das fie empor 
foll ziehen; 

Terahte feinen Brau und feine’ Fleh'- 
geberbe, 

Womtt ein armes u emporringt von 


Wetl. 


WR 


N 


‚dig ausgerüftete Badezimmer tft 
|Teicht zugänglich, und e3 reichlich 
Leinenſchränke vorhanden. Der Bo— 
iſt nicht abgefertigt, hat 
aber guten Fußboden, ſodaß der 
Platz ſehr wohl für — — 
benutzt werden kann. Die Koften, 
ausſchließlich Heizanlage und Plum— 
berarbeiten, werden auf 86500 bis 
88000 geſchähl. Das Dach iſt mit 
Schindeln bedeckt, die mit Kreoſot ge— 
beizt ſind. Alle äußeren Verzierun— 
gen, Karnieſſe, u. ſ. w., ſind hell⸗ 
rahmfarbig angeſtrichen. 


Kalte Hände. 


Nächſt den Füßen haben die Hände 
am meiſten von der Winterkälte zu lei— 
den. Nur zu oft färbt dieſe ſie rot. 
Nun find von der natürlichen Schminke 
des Winters aefärbte Baden wohl ein 
aefunde3 Zeichen der Frifche, aber von 
Kälte gerötete Hände bedürfen der Bes 
adıtung. Gegen die Hände wird im 
Winter viel gefündigt, und nur zu oft 
werden fie allzu vüdfichtö[oß behandelt. 
Kommt man niit eisfalten Händen nad) 
Haufe, fo tit c5 das Gemöhnliche, daß 
man fie direft an den heißen Ofen halt. 
Der im ungeheizten Laden Beichäftigte 
Fat nicht Iange Zeit, er benubt diefe 
Minute, um jeine Hände möglicdhit 
fhnell, aber um jo gemalttätiger zu 
marmen. Am Schlimmiten mird den 
Händen mitgeipielt, wenn man fie nod) 
feucht plöglidy der green Wärme aus> 
ſetzt. Schneller Wechiel ift den Händen 
wie überhaupt t der Haut ſehr ſchädlich. 
Kranke, äußerſt empfindliche Gliedma— 
ken für die fpätere Lebenszeit find die 
Folge. Erſtens fhüße man die Hände 
ıöalichit durch warnte bequeme, nicht 
zu enge Handichuhe. Die aber, welche 
nicht in Handſchuhen arbeiten können 
und die Hände im Kalten gebrauchen 
müſſen, ſowie die, bei denen das Han— 
tieren im falten Waffer unvermeidlich 
‚it, follen mifjen, daß Talte und feuchte 
Hände nur allmählich erwärmt werden 
Lürfen und nıht duch Direkte Ofen— 
märme, fondern durch warme Umhbül— 
fung. Bleibend gaejumde Hande find 
mehrer Mert al3 momentaner Zeitges 
ein. 

Mittel gegen Scylaflojigkeit. 

Ein unfehlbares Mittel gegen Echlaf> 
loſigleit, das allerdings gieinlich ’ fonts 
— iſt, teilt Rebinſon Smith in 
„World's Wort“ mit: Auf Reiſen be— 
nutze man ein Doppelbett in einem rus 


bigen Raum, daS nicht über der Küche | Regzept an: 


oder über der Automobilgarage liegt. 

Auch die Nähe eines Hühnerhofes oder 
einer alle Wiertelftunden ſchlagenden 
Uhr iſt zu vermeiden. an nehme ſo— 
dann eine 7 oder 8 Fuß lange Schnur 
und binde an ihren Ende zwei Slanıs 
mern an. Die eine Slammer befeitige 
an an der VBettdede, die andere an 
einem Getaggt. Cchläft man nad) eis 
ner Biertelifiinde nicht, fo steht man die 
Nettdede über den Kopf. Das zwingt 
zu längeren Ztmen, das den Schlaf be> 
fördert. It man eingefchlummert, 
dann wird die Hand, die die Bettdecke 
bält, diefe Ioslajien, und die Dede wird 
duch da am anderen Ende befeitigte 
Gewicht herabgezogen, ſo daß man wie⸗ 
der friſche Luft be u Sch habe dies 
ſes Mittel in allen —5 als unfehl⸗ 
bar erbrobt. Man führe ſtets einen 
Apparat aus warger Ceide mit _fich, 
mit dem man die Augen und ein Ctüd 
der Nafe bededen fanı. Wenn man 
durch das zu helle Morgenlicht aufwacht, 
in befeitigt man Diefen MIpparat über den 
Augen. Wird man dur Schnarchen 
sder andere Geräufhe am Echlafen ge= 
ftört, jo fertige man zwei Niugeln aus 
reinem Madi3 und jtede fie in die Oh 
ren. Dadurch ift man gegen jedes Ges 
räuſch neichütt, felbit gegen den Lärm 
von Silavierjriel und — Geſang der 
Vögel.“ — Und was für Apparate ſind 
nofimenBig, um borfhriftsmäßig aufzu⸗ 
wachen? 
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Bailende Spieljachen für Kinder. 


Die meiften Kinder haben zu viele] 
Spielfahen. Sie haben daher fein 
Verlangen, ihr Spielzeug jelbft her: 


‚zuitelen und ibre — gabe | $ 


(Event, ‚erbetene Nudlunft® der Nüden- 
reserte finden ih auf Seite 7.) 


Säololadentugeln. — Drei 
Eier werden berfchlagen, dahinein rührt 
nan % Pfund Zuder, 1 Löffel Zimt, 
4% Rfund geriebene Schofolade, % 
Pfund ungefchälte, geriebene fühe Mans 
dein, 2 EHlöffel Mehl. Mus dem gut 
verineteten Teig formt man mit in fals 
te3 Waffer getauchten Händen voder 
Kellen Heine zierliche Sugeln, die auf 
ein fauberes Blech gejett und bei ſchwa⸗ 
cher Site mehr netrodnet als gebacken 
werden. 


Weihnachtsbrot. 1 Eier, 
die 26 Stunde mil 4% Pfund Yuder 
idhaumig gerührt wurden, find mit 14 
sHund Mehl, 1 Teelöffel Badpılver, % 
rund abgezonenen ganzen, führen Mans 
deln und Ya Bund verlefenen und ges 
wajchenen großen Nofinen zu einem 
Zeig zu verfneten. Er wird zu einem 
Brot geforn umd in einer qut gebutters 
ten und mit Mehl beftreuten Epring« 
form 1 Bid 11% Stunden bei Mittelbiße 
gebaden. Damit der Kuchen auch von 
unten trodnet, Tegt man ihn auf ein 
Sich, Wenn er bollitändig fühl und 
troden tit, hält er fich in einer, Blech- 
büchfe fchr lange. Er wird beim Ge- 
kraud in Scheiben geiftmitten umd mit 
anderem Konfelt gemifcht auf Platten 
arrangiert. 


Keine Banillepläbden. — 
Durch Zerſtoßen einer Schote Vanille 
auf 4 Pfund Puderzuder tt Wanille- 
zucker dherguſtelen Zu 1 Pfund Mehl 
teird %& Piund Butter Falt in Etüden 
serpflüdt, hierauf gibt man noch 2 Eier 
‚nd 5 Ungen Zuder hinzu und fmeiet 

eſch einen mürben Zeig. Er muß et» 
Ivas ausfühlen, wird ftrohhalmdid auss 
gewellt und mit einem Slafe oder Ringe 
au gleichmäßigen Bläkchen ausgeſtochen. 
Auf gemachten Blech find Ste * 15 bis 
20 Minuten hellgelb zu baden, dann 
beſtreicht man die untere Seite eines 
gebackenen Plätzchens mit glatt gerühr⸗ 
ter Apriloſen⸗ oder Himbeermarmelade, 
drückt ein gut paſſendes Plätzchen dar⸗ 
auf und wendet beide, ſolange ſie noch 
heiß ſind, im Vanillezucker um, bis ſie 
ganz damit überzogen ſind. 


Einfache gute braune Leb— 
kuchen. — 1Pfund Honig wird auf⸗ 
gekocht, in gleicher Weiſe 1 Pfund braus 
ner Sirup. Num fchüttet man alles in 
eine große Schüffel ı oder einen Badtrog, 
gibt no % Pfund Zuder und 4 Pfund 
Schweineſchmalz Hinzu, dann läßt man 
die Maffe unter miederholtem Unrübs 
ren abkühlen, bi3 fie laumarm iit, 
Hierauf gibt man 1% Teelöffel geftobes 
nen Bimt, 43 Teelöffel geftogenen Ing— 
trer, ettwa3 geriebene Musfainuß und 
abgeriebene ital. und nad) 
Belieben 3 Unzen gemürfeltes Zitronat 
oder Orangeat unter die Mafie, jchüttet |: 
acc einige Ehlöffel voll einfachen Rum 
dazu und verfnetet den Teig mitt fopiel 
Mchl als er annimmt, das find unges 
fäbr 314 Pfund, mit 3 Teelöffeln Bad: 
pulver. Sas Gelingen de3 Kucens 
bängt bon einem fräftigen Durcarbets: 
ten de Zeige ab. Den fertigen Teig 
läßt man einen Tag ruben. Gr mird 
bleiſtiftſtark ausgewellt und in fartens 
blattgroße Vierede gefchnitien, mit einer 
Mandel oder Ziironat belegt und bei 
guter Hiße gebaden. Sobald die Kuchen 
au3 dem Ofen fommen, bejtreisht man 
fie mit ®raunbier, im welchem ein E$> | 
iöffel Buder oufgelöjt wurde. 

Heiner Meihbnadts - Leb- 
fuden. — Bon 4 Eiweiß fchlägt man 
einen feiten Schnee und gibt nad) und 
nad; ein halbes Pfund Zucker dazu. 
Hierauf rührt man in Diefen Schnee %4 
Mund gefhälte und fein geriebene 
Danbeln, 3 Ungen fein gehadtes Zitros 
at, 2 lingen feingehadte Bitrone ntchas 
len und Mehl mit 2 Teelöffel VBadpuls 
ver. Dieſe Maſſe ftreicht mian 1 bis 11% 
Yoll did auf Oblaten, fehneidet fie in 6 
Zeile und gibt jie auf ein Vledh. Die 
Kuchen bejtreicht man mit Eigelb, drückt 
in die Mitte einen halben Walnußkern 
und bädt fie in nicht zu heißem fen. 


SaramelGootiesan 5Gras 
ham =» Mehl. — Tiejes Nezept er» 
fordert 4 Eier. Der gebrannte Zuk— 
ferfirup (Caramel), der in dem Nezept 
verlangt wird, follte nach folgendem 
Itezept hergeite ilt werden: Garamels 
ſi irup. Man gibt 138 Taſſen weißen 
Zucker in eine eiſerne Pfanne oder 
Muminium-Gefdirr und läßt e3 darin | 
ihmarzbraun, — nidt nur braum! — 
brennen ‚ohne Waller ;danı hebt man 
c3 bom Feuer und läßt e e3 5 Minuten 
ttehen, gibt darauf 1% Tafie kochendes 
Waſſer zum bverbrannten Zucker und 
kocht den Sirup etwa 8 Minuten auf. 
fhgefühlt in Slafchen gefüllt hält fich 
diefer Eirup, der gut zum Färben bon 
Kuchen und Saucen iſt, lange Zeit. 
Die Kuchen rührt man nach fotgendem | 
Man reibt 112 Tate wei: 
ben Buder mit % Taſſe Butter und 
Fett ganz weich, aibt 23 Taffe fauren 
Nah, Y» ZTaife Molaljes oder Sirup, 

4 {lichten Teelöffel Badjoda in 1 Eh- 
are Eifig aufgelöit zum Teig und 
Khlägt alles gut mit einander, bis e3 
ietcht und glatt iit, fügt dann 3 Ehlöffel 
ben dem Caramel. Sirup und 1 Teelöf⸗ 
ſel Zimt, M Teelöffel Nelken (Cloves) 
und ebenſoviel Muskatnuß (Nutmeg) 
und 1 Taſſe Roſinen oder Datteln, ge— 
reinigt, von Steinen befreit und feine 
„emahlen oder gehadt und mit 7 Tais 
ſen ungeſiebtem Graham:Mebl und 1 
Zaffe Weizenmehl mit 1 Teelöffel Bad: 
u geſiebt, und mit den Roſinen 
ganz fein gerieben, Hinzu,  fnetet den 
Teiq glatt umd eben, gibt ifn auf das 
Sadbrett und rollt ihn ganz dünn aus, 
beitreut ihn dann mit grobem Auder, 
fticht Meine Kuchen davon ‚und bädt diefe 
bei mäßiger Hiße gar. Diez find feine 
ind dabei verhälmiemäht g billige Stu 
chen, da die Ungaben eine große Menge 
ergeben. 


Shofoladenluden — 4% 
ges geriebene Schofolabe, 4 Rund 

Ftaubzuder, $ Pfund neichälte und ges 
badte Mandeln, ein Teelöffel gemahles 
ner Zimt. Zuerſt werden 4 Eiweiß zu 
Schnee geſchlagen, dann fügt man unter 
fleißigem Umrühren Zucker. Schokolade, 
Simt, Mandeln und zum Schluß eine 
Hand voll gefiebtes Mehl Hinzu. Am &is 
ner gut ausgeitrichenen, nicht au großen 


⸗ 
—— — 


|jpielt der Ball dur) da8 ganze % 


wird nicht entwickelt. g 

Sorten Spielfaien — nüglich und| 
unnüge Diejenigen find nüßlic, | 
die den Bepürfniffen des Kindes ent= | 
fprehen. Ein Ball ift äußerjt nüß: | 
lich, weil er ungefähr da3 erſte 
Spielzeug iſt, mit dem das Kind ſpie⸗ 
len kann. 
gern das Kind einen weichen, bunten 
Ball hat, fo bald es fi feiner Hände | 
bedienen fann. Bon Kindheit 
Le⸗ 
ben hindurch eine große Rolle. Beim 


Jede Muiter weiß, wie 


an | 
| feine Spielfadhen 


hanijches Spielzeug, find unmük. 
Die Ermwahjenen haben meiltens 
gropenes Sjntereffe daran ala Die 
tinder, Ungeheuer große Steden: 
Puppen und zu piele 

Spielfachen haben feinen Ziwed. er 
bes Heine Mädchen wünfcht fich eine 
große Buppe, und das tft auch ganz 
in der Ordnung; aber für Kleine Hinz. 
der von zwei Jahren oder weniger 
find folhe Spielfadhen nit nur 
zwecklos, ſondern langweilen das 


Kind, dem nichts neu oder intereſſant 


erſcheint. 
Beim Spiel ſoll das Kind lernen, 
in Ordnung zu 


halten. Ein Kind, welches lernt, fei— 


Tennis, Golf, Baſeball iſt der Ball | ne Spielfahen aufzuheben und mweg- 


der Mittelpuntt. 

Bald fängt das Kind an, mit! 
Blöden zu bauen. Gine 10c koſtende 
Schadtel Dominos bietet dem Kinde | 
auzgezeichnetes Baumaterial. 

Dann fommt dag Alter der Nacı- 
ahmung. Jedes Kind, ob Junge 


| zulegen, 


wird aud fonft ordentlich 
fein. Wenn ein fleiner Junge einen 
ausgeſtopften Hund hat, der bellt, 
und ihm unterfucht, um zu erfahren, 


Iivie er beilt, tut er da Inicht, toeil er 


!den Hund zerjtören till, fondern meil 
er neugierig ift und man muß im 


oder Mädchen, will das nadhahmen, | Auge behalten, daß die großen Ents 


wa3 Vater und Mutter tim. Ein! 
Beien zu 10c macht dem Kinde im- 


| dedungen der Welt durch Unterfus 


dungen gemacht worden jind. Ehe 


mer große Freude und gibt ihm Ge | man da3 Kind dafür beitraft, daß e&. 


fegenheit, der Mutter wirklich zu hel | das 


fen. 


Spielzeug zerbroden hat, muß 


man fich erft vergemiljern, ob ber 


Die Puppe fpielt auch eine wich | Grund etwas anderes ala bloße Un- 


eine Role im Leben 


auf einem Male, find fehr nüblic | 
Kinder brauchen aud) Geihirr und 
Tafelauffag, damit fie ben ZTiſch 
decken lernen und die ſie abwaſchen 
und abtrocknen können. 
Spielſachen, die leicht zerbrochen 
werden, wie z. B. koſtſpieliges me⸗ 


Unſere Pfleglinge. 


Krankheiten der Katze. 


Krätze oder Räude wird immer von 
Milben hervorgerufen, die ihre Gänge 
vnter der Haut graben und hier aud) 
ıbre Eier legen. Die Belämpfung tft 
iinmer recht Langmeilig, da beim Abs 
ıöten der Milben nicht die Eier der Tiere 
mit vernichtet werden. Wa3 aus diefen 
ausichlüpft, ift dann fpäter abzutöten, 
Zur Ubtötung fommen nur Dele und 
Kette in Srage, die in die Haut eins 
dringen und die Tracheen, die Atent« 
löcher der Tiere, veritopfen, fodaß diefe 
dadurch erſticken. Bei dem Tiere liegt 
Näude dann vor, wenn es ſich hiel wund 

kratzt und an den von der Räude ergrif⸗ 
jenen Stellen die Haare audfallen. Die 

Krankheit tjt übertragbar. Wen x 

Kate nicht befonders wertvoll it, { 
Yafie man das Tier anı beiten töten. 
Will man Die Belämpfung vornehmen, 
ſo verfährt man wie folgt: Die Stellen 
der erlrankten Haut, bezw. die dort be— 
findlichen Vuſteln find energiſch und 
ſtark —— — Die Stellen wer— 
den dann mil Perubalſam (rein oder 
mit Epirtius_ verdünnt) fräftig einges 
rieben, aud) Ettrar (mit Baumöl oder 

Spiritus 1:1 bi5 2), Sodtinftur, oder | 
Kodbajogen (1:10, oder Sieolin, rein 
oder mit Spiritus verdünnt) find zum 
| Ciinreiben zu gebrauchen. Bet Berub- 
ung bon Kod oder Sireolin find nicht 3 
große Flächen auf einmal in Ve wa 
lung zu nehmen. Weiter Tommen 
Ediwefelleberbäder in Frage. Die Bes 
handlung mu lang forigeſetzt werden. 
Die Lagerſtatt iſt gründlich und wieder— 
holt zu desinfigieren. 

Wenn das Tier einen Schnupfen hat, 
muß man es warm halten und vor wei— 
ierer Erfältura Ichügen. 

Gegen die Flohplage: —— man die 
tape baden fann — manche Tiere —* 
ſen es ſich gefallen — gibt man in das 
Badewaſſer etwas Kreolin, das Waſſer 


des Kindes. | befonnenbeit oder Neugierde war: 
Gut gemachte Puppen, nicht zu viele | 


Diefer und andere befonder3 für Mütfer 
| Heiner Stinder intereifanten Urtitel find im 
| einem von dem Burcau of Education, Depa ts 
| ment of the Jntertor, herausgegebenen Bu:les 
tin, 1919, Ne, 39 „Zraining Little Children 
| Suggeftions for Parents” . (Erziehung bee 
Heinen Kinder, VBorfhläge für Eltern.) ent- 
halten. DBiefe3 Bulletin ift dur BZufendung 
von 1öc an The Superintendent ot 
——— 5, GSodernment Rrints 
ing Dffice, Wafbington D. EC, 
| erhaltlich. 


wird dadurch milchig gefärbt. In dem 


Waſſer ſterben beim Vaden die Flöhe 
job. In Augen, Naſe und Ohren fol 
Ivon dem Waffer nicht? kommen. Die 
| Zagerjtatt und die Umgebung derfefben 
iräjcht man ebenfall® mit ftärferem 
| Areolinmafler auf, um, die- Flohlarven 
au bernichten, die in Niten und Fugen 
de3 Bodens figen. Kann man bie Katze 
nicht baden, ſo muß man das Tier mit 
Inſektenpulber einpudern. - Am beiten 
nimmt man Diefes aber im Freien bor, 
da durch das Inſektenpulbver die Flöhe 
| meijt nur betäubt werden und dann abs 
fallen. 
| Papagei 
) 
| 
I 
Sein Vegelcher fin’ wie en Strid — 
e|. cn Fraa Gott foll mid 
| ichtrofe — 
Maant immer, er dat fchlofe, 
| 


Entzündete Fühe bei Vögeln werden 
mit Erfolg duch Kreolinbader behan« 
delt. In einer Taffe Tautvarmen Waſ⸗ 
ſers loſt man einen Kaffeeloffel voll 
Kreolin auf und befeuchtet hiermit die 
Füße des Papageis. 


nd en 
Schäanheitsmittel. 
Von B. Schüſer. 


em Schreinermeeſchter Emmerich 


— 


* 


weil der Mann ihr ſo nit 
g'fallt, 

RVKocht ſie ihm oft ſei' Leibſpeiſ' halt: 

Do werre gleich ſein' Aage 

Faſcht größer wie d'r Mage. 

| — 

| Benn ein Mann eine zehnpro- 

zentige Lohnerhöhung verlangt, um 

der achtzighrozentigen Lebenskoſten⸗ 

vermehrung begegnen zu können, 


braucht er noch lange kein volſche 


[wit zu fein. 


EDEN 


Unlere Spielecke. 


Obwohl oft ein Dummkopf ein — — genannt, 
Iſt dieſer als nützliches Tier bekannt! 
Man vervollſtãndige das Vild, indem man Striche von Nummer a Rum 


mer zieht, beginnend mit Nr. 1, 





Vergnügunge · Wegweiſer. 


dDest ses Theater, Build Temple 
beit tanzt Walzer”, * er 
i Nordjeite Turnhalle — Naymittags- 


Muditorium. — Oper, 
aditone — „Norh.“ 
hand Grand — „Ade Mauitial”. 
onial. — „Ya, la, Zucille,“ : 
* Nora Kanes. 
„Erandals of 1919.” 
His PBridal Night.“ 
Zea Hr Ihrer.” 
‚One Woman’s Kife,* 
. — Marie Prefler, 
.— „Dar! Rofaleen.” 
— ‚39 Eaft.* 
ter, — „Zale It From Me.” 
.— „Onlel Zom3 Hütte.” 
„Up in Mabelg Rooms,” 
Idaarten, Nonzert 
g und abend, 
€ 755 Nortd Abe. — chen 
d» Eonntag nadhmiltag Konzert. 


Berlannt: Männer uud Kuaben 
(Anzeigen unter dıiefer Auprif 2c das Wort.) 
Mailers, 

Männer, um SKataloge einzumwideln; 


ftetige Arbeig nnd guter Lohn. Mr. 
Cutis, 
120 RN. Icfferfon Str, 


er 


Geenerenaanaz 


w2e 


o 

arigo 
nadıntitta 

Buranf 
abend un 


ods. 
rin 


jeden 


fafon 


Berlangt: Wichrere Männer, 


non-Bahn. 
Indiana. 


Fabrifgebäude; muß Low Preſſure Boi— 
ler beſorgen; auf Nordſeite wohnender 
Mann vorgezogen. The Nagel Chaſe 
Mis. Co., 254 Eaſt Erie Str. 


J 

Verlangt: 3 gute Eiſenarbeiter an 
Treppen und Railings; Arbeit den gan-— 
zen Winter und guter Lohn; nur erſter 
Klaſſe Männer brauchen ſich zu melden. 
413 N ‚Carpenter Str., 2. Floor. ! 


Berlangt: Mann für Soden umd | 
Häucern, fowie ein junger Mann, um | 
Würſte abzudrehen. Englewood Sau— 
ſage Co. 6161 Wentworth Ave. 

14dez1mX | 


Berlangt: Junger Mann, 17 bis 20 
Dahıre alt, für leichte Fabrifarbeit. Gd- 
wards. & Rowell Co., 2635—39 N. 
Salitch Str. 


Berlangt: Junge Männer, die etwas 
Grfabrung hacken, um Ghandelier und 
Eunftichloficrei zu erlernen. Abco -Wifg. | 
Go., 18 GEajt Kinzie tr. frfon | 


Berlangt: Koch in ungariſchem Re— 
ftaurant; feine Sonntagarbeit. 204 W. | 
Ran Buren Str. odeziwe | 


Berlangt: Arbeiter; 7O Gents bie | 
Stunde. Wrightwood und Hermitage 
Ave. Gerhardt F. Meyne. odez 1we 


Verlangt: Holzarbeiter, erſter Klaffe 
Männer an Wagen und Auto Trud | 
Bodies. SI0— 814 ©, Halited Str. | 

fonmo ! 

Berlangt: Möbelichreiner; guter Lohn 
end stetige Arbeit. Zort Mfg. Co., 1509 
%. Halitceh Str. fafonıno 


Berlangt: Tinner Waiter, 318 ®. 
Kinzie Str. 


| 

Berlangt: Pridleger, Untonmänner, fü | 

außerhalb Chicago, $1.20 per Stunde, 8 Etun: 
Den den Tag, Zeit und bald für tIcberzeir. | 
boppelt Sonntags. Freie Fahrt. Nadhaufragent | 
28 South Canal Str., 2. Yloor, Ehriitoft. | 
fafor | 

Berlangt: Leute zum Hola auslaben, — 

450 den Tag, Ablöhnung jeden Mben>. | 

ummel Teaming Co., 1063 Carroll — | 

afon 


Berlangt: Müller und Xaglöhner, 708 N. | 
Salited Straße. fafomo | 


— — —— — — — — ——— — — — 
Verlangt: Mann in mittleren Jahren für 
deerrettigfabril. Samstag vorzufprechen. 2337 
eminary Ave. frfafon 


Verlangt: Aeltere 
mitzuhelfen. 
Noſtner Ave. 


Männer in ber 


Kabril | 
Louis Sanfon Co., 


1500 N.} 

12d31w* 
Junge, 16 Sabre alt; $14 bie 
Arhie Epencer, 22 E. Randolph 2 
10035”. 


Berlangt: 
Mode. 


Berlangt: Kunitfäloffer. Tobnion-Meter 
Go., 155 Wenbell Etr., nahe Well und Didi: 
fion; Straße. odezuwe 


Verlangt: Aellerer, ſteliger Nachtfeuermann, 
lein J. \, 850, Holt und Zimmer dei 
Monat. Calvert Zioral Co., Lale Foreſt, Ill 

8dealm.t 


W. % 


Berlanat: Arbeiter in Lumberhard zu arbel⸗ 
ten, Ablöhnuna jeden Abend. Theo, Slathaucr, 
1428 Cherry Ave., Gooſe Island. vdez.wæ 

Verlangt: Tüchtiger Ohyſtermann; Reſferenzen 
verlangt; anzugeben, wo zuletzt gearbeitet. 
Adr.: H 449 Abendpoſt. 


Berlangt: Bäderofenbauer, praltiſcher Mann, 
ber willens iſt, dieſes proſitable, gute Geſchäft 
su erlernen; bezahle bei Zeit oder Kontralt 
und VBonus. Schreibt an: A. F. Cberneh, | 


Builder of Balers Ovens, 1236 W. Madiſon 


Etr., Citv. 


Berlangt: Zunge über 16 Jahre an Cales. | 
Frant Tcvve Co. Wholefale Büderei, 1753-07 


u 


5 N I 
Sedawick Str. | 
I 


Berlangi: Guter Feuermann, der feine Ars| 
beit beritckt, zwei Moiler3 zu beforgen; | 
1 Ubr nadım. biS 12 Uhr mitiernadt. _$10U 
den Monat. QAenitor, 229 Lale Chore Pride 
öſtlich von Oal Str. 


und Getreidefarm, muß mit Pferden bemaıts | 
dert fein. Findet Iohnende Belhäftigung bei 
Sabre. Berbältuifie zwingen meinen jckisen 
Mann feinen Dienit zu vderlalfen: war drei 
Sabre mit mir. funft erteilt M Mahal, 
1740 Sedawick Zir., Chicago, od n 
n 8 Abendpoft, 


Berlanat: Männer und Frauen. | 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2c das Wort ) | 


Berlangt: Ein 
oder Frau, ıın an 
8022 Princeton Mve, 
este —— — 

Verlangtz Types beide Gelchlechter 
„Samm Dreams“ 
6 abend. Delight Film Corp.. 2139 Kabaib 
Aenue ar 22 ir 25j1*7 


Etellung indyen Männer u. Knaben 
(UAnzeiaen unter diefer Nubril 14c die Belle.) 
GSefuht: Mann fucht 


Hanrant oder andere 
Abendpoft, 


Gefuht: Carpenter, Cabinetmaler, twiünf 
Meihäitigung in Hotel oder Dfficegebäude. 
B. Webd, 753 Zilden Er, fodif 


Arbeit, 
Arbeit. 


Nes 


— 


Saloon, 
Adr.: 


Geſucht: Aelterer Konditor (VPaſtry Cool) 
wünſeht irgend eine Beſchäftigung. Henning 
550 Bells Eir,, nahe Grand Ave, Telephon 
Euperior 2090. 


ee benennen 
Geluht: Päder, gute dritte Hand,fudt Etelle, 
Zelepbon Lincoln 4948. t 


Geſucht: Zunge, 16 Nabre alt, möchte das 
Enle-PBaden erlernen. Adr.: H 478 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Viehzüdter mit auter Er- 
fabrung, aud an Kleindieh, fudht Etelle, Adr.: 
9 472 Abendvoft, 


eigenen 
Gefußt: Zuderläffiger Mann fucht Vertrau- 
enäftelle oder leichte Arbeit, Adr.: L_859 
Abendpoft. fafon 


Geludt: Brotbäder, felbltändia, fuht Ars 
beit, 4—6 Etunden den Tag. Mdr.: T 180 
Abendpoſt. 13d31w* 


Gefuht: Bader, junger Mann, fuht Etelle 
al3 zweite oder dritte Hand an Brot und 
Eales. Telephon: Ravenswood 9457. fafonıo 


Geluht: Mann mittleren Alters ſucht Ai 
beit, vertraut mit allem Werlzeng. Adr.: W 
57 Ubendpoit. frfafon 

Geluht: Etelle fuht junger Bäder ala dritte 
Sand. Schreibt in Englif unter Adr.: T 170 
Ubendpoſt. frfafon 


Gefuht: Erfillaffiger Mafhinift, aulegt ala 
Ebiefengineer (Itationerb) beſchäftigt, wegen 
RRoblenmangel® ohne WUrbeit, fucht ftelige Ar» 
beit. Yin 30 Jahre alt, verheiratet und habe 
fehr > Beugniffe,. ®. Lindemann, 1805 13. 
Eirabe, ? : doſon 


um | 
Tordwood zu fchlagen; guter Lohn; 52| 
Meiten füdlich von Chicago an der Mo: | 

Ferry 5. Naylor, Shelby, | 
fafon | 


i anıtY 
‚MUYNaT 


field Ave. 


ſtehende 


Droſtenſels, 


fomo! 9 


| 
| 
ı 


Berlangt: Ein folider Mann auf einer Stod | 


m | poft, 


Cchhneider ımd ein Mübdihen | 
Männerröden zu arbeiten. | 
f 


für | 
Freie Probe P more. bis! 


<iellung Indien Männer n. Nuaben 
(Anzeigen umer dieler Aulrit ic dad Wort) 


— —— 
Geſucht: Sauberer, ehrlicher, lediger Mann, 
35 Jahre alt, gelerihgt Bainter, in allen Ar— 
beiten bewandert, aud an Möbeln und Holz» 
wert, -fucht irgend - weldye ſtändige Beſchäfn⸗ 
ung als Janttorhelfer, Sabril vder Hotel; 
ann auch Hausarbeit berridten. Mdr.: W 64 
bendpoft. ftfaton 


Gejuht: Carpenter fucht Arbeit. 
Lale View 8063, 


Zelepbon 
ſaſon 


Verlaugt: Frauen nud Mädchen 
(Anz⸗eigen unter dieſer Rubril 2e das Wort) 


Cüden und jFabrifen 


Berlangt: Grfahrene Binderin an 


Kunſtblumen; ‚ine, die die Feitung der 


Hand: Bindeabieilung übernehmen kanır. 
Siferten mit Angabe der Griahrung 


und Lohnaniprüde erbeten unter Adr.: | 


zT. 174 Abendpoft. fafon 

Berlangt: Wädihen und Frauen, um 
in unierer Lonndry 5 uarbeiten; $13 
bis $15 die Wode,. Nachzufragen auf 
dem 6, Aloor Sohn R. Thompion Go., 
250 N. Clart Str. odea1wæ 


Verlangt: All around Operator, Ta— 
ſchenmacher und Setter an Weſten. 2947 
Cortland Str, Telephon Humboldt 3150. 


erlangt: Grfahrene Aufwärterin 
von 9:30 bermittags vis 6 Uhr abends; 
$15 die Woche. 318 W. Kinzie Str, 


‚ Rerlangt: Junges Vädden für Te: 
tifatejjenftore. 3441 Sheffield Ave. 


Berlanat: 


unit der <ta Angenehme Stellung. 
Gutes Salär. Ausführliche 
ten unter WB 76 Ubendpoft, 


* 
i. 
* 


Verlangt; Mädchen oder Frau für Grocerh. 
2011 N. Racine Abe. Phone: Lincoln 8056. 


Verlangt: Ewitchboard Operator; ſtetige 
Stelle füt 160jähr. oder älleres Mädchen: falls 
es nötig iſt, lernen wir Euch. Globe Laundry 


GCo., 222 ©, Morgan Eir 


Adr.: 9 442 Mbendvoft. 


ſaſonmo 


Mädchen für Mailing, 
Wrappers, Inſerters, und Mädchen zum 
Lernen; höchſter Lohn. Metropolitan 
Syndicate Preß, 120 MN. Jefferſon Str. 

ſaſon 


— mm —ñ—e —ñ —ñ —ñ—es — 


Verlangt: Erfahrene Nähmaſchinen- Operat⸗ 


ors. S. E. Berg Mig. Co. 3208 SHrfs 
dofrſo 


Verlangt: 
den. 
Stra 


Deutſche Verläuferin für Teela— 
Grand Central Tea Co., 2135 W. 21. 
Be. frſaſomo 


Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; 4 in Familie; gutes Heim; 
812 die Woche; Donnerstags und 
Sonntags frei. Telephoniert Rogers 
Kart 511. Auf der Südfeite wohnende 
Mädchen können vorfpreden in 4828 ©. 
Aibland Ave, 


Terlangt: Haushälterin, die einfaches 
Kochen verfteht, in Ramilie von Witwer 
mit erwadiienem Cohn; ante Heim; 
Zübdfeite. Adr.: 8. 768 Abendpoft. 


Derlangt: Junges Mädchen oder ältere 
bei der Hausarbeit zu_ belfen; 
heimgehen, wenn gewünſcht. Angenehmer Platz 


für Jemand, die arbeiten will. Wirs, Leonard, 


645 Grace Etr, Tel, Lale View 8571. 

Verlangt: I 
Hausarbeit; zwei in Yamılie, fein Wafchen; 
Tlattdeutfhe borgezogen, 1557 N. Wells tr, 
Zelephon Lincoln 2452, 


Berlanat: Haushälterin für einen deutfch 
ungarifhen Witwer; zahle guten Lohn, Wor- 
zufpreden: Grab, 928 W, 37, Place, fomo 


Yerlangt: Edrlide, alleinitehende Frau in 
mittleren Jahren al3 Haushälterin bei Arbeis 
ter-Witwerfamilie von dreien; gutes Heim und 
guter Zobn. 1140 Lili Ave, 


Verlangt: Erfabrene® Mäddhen für allge: 
meine SHaußarbeit; Neferenzen; drei in as 
milie, Tel, Dregel 4028, 6244 Eouthport Une, 

ſonmodi 


DdesiwE | 


1 
| 


| 


ö : Flotte Etenograpbiftin, deuntfch und | an anftändigen g 
Verlangt: Sofort, Janitor für kleines eogliſch beborzugt. Landacſchäfi mit Sfſce im valſted Sitäbe, oberes vlat. 
| mitt 
Andvorten erbe| : Peer 

 orateo | mit Bad, eleltr. Licht, alle Vequemlicpleiter, 


ı 
\ 


I 


frfalon | 7 


Mädhen oder junge Frau für | für $1.50 die 


| 
| 


| 


| 


| 


| 
I 
| 


| ode; bei Witfrau vorgezogen. 


Fra, | Simmer nebft guter 
ann abends | 8 * 


| 


Meltlide Frau für allgemeine eder ohn 


Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die 


Ehe Löunen bier in einer furzen Zeit Englid 
erierden; Lefeu, Schreiben und Korrefponden;. 
Zag u, abends, 


Ave. Tel. vincoln 5147 


Sn vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 


Bu bermieten: Drei möblierte Zimmer an 
Ehepaar. 3916 N. Ajbland We, 1. Ylat. 


Zu dbermicten: 7 Bimmer und Bad, Dfen- 
beisung, neu bdeloriert, 1308 N. Clarl Eir., 
2. Hlat. fomodt 


Zu vermieten: Kleiner Vafement-Chop, aud 
für Sflice palfend,. 1828 N. Halfted Str. 

fofon | 

Zu vermieten: Store, gute Lage für Yäderei. | 

2320.R, Cicero Ave, fafonmo 


u vermieten: Seiner Laden und gemenliet 
ter, Steller, alleö bell, 3464 Nord Clarl Eir., 
Ad. Kaufmarn. Zel. Wellington 8266. Tr 


Zimmer und Board ' 
(Anzeigen umier diefer Rubrif 14c die Beile,) 


VBermiete möbliert3 Fron-Chlafzimmer, | 
modern, beite Carverbindung, Conntag born. | 
oder Montag, Gorle, 700 Barry Uve,, 3. Slat. | 

fondi ! 


Vermicte reines Küdenzimmer, leihte Hauss 
Daltung, $1.75. 2031 Lincoln Ubde,, Zopfloor. | 


Möplierte3 Vafement für! 
2221 Elnbourn Abe. 


Zu vermieten: 
leiste Hausbaltung,. 
vermieten: Echönes 


Zu Frontſchlafzimmer | 


„ann; gutes Heim, 2453 N. 


Vermiete ſchön möbliertes warmes Zimmer, 


an anſtändigen ſauberen Herrn 
mieter, bei linderloſem Ehepaar; 
und Strabenbahnverbindung. 
Straße, 3, Blat. 


al3 Allein 
gute Ho: 
1820 Fremont 
fafon | 


Melterer Mann findet Zimmer und Board 
bei Witwe, 1629 Velmont Uve., 2. Flat. ſaſo 


‚ Etön eingeridtete Zimmer | 
Woche. 22 E. Kinsie Str. 
fafon | 


Su bermicten: 


Zu bermicten: Modernes möbliertes Zimmer 
an 1 oder Verſonen, Heibwaſſerheizung; 
gute Carverbindung. 4122 N. Weſtern Ave. 
Telephon: Wionticello 7579, faion 


Zu bermieten: Warme3 Zimmer, Bad Tele 
pbon, an junges Ehevaar oder Eltern mit Kind 
von 7 Zabren an, 960 Garfield Ave, do-[on 


Zu mieten gejudit 
(Anzeigen umier diefer Nubrif 14c die Seile.) 


_QSunger Manır, Printing Preßmann, fucht | 
Zimmer bei %ribatiamilie nahe Hoc» oder| 
Strabenbahn, Yiordfeite; fein Roominghaus, 
Adr.: WW 78 Abendpoft, 


Sunger Mann fucht Zimmer bei Privatjami, 
lie in der Kühe don North und Kedzie Ave; 
Breisangade, Herman Etrele, 1641 Central 
Bar! Avenue, 


I Sunger Gefhäitsmann . fuht immer bei 


Privatjamilie, Nordfeite, Adr.: W 4 Abdpoft. 
Qunger Mann wünfcht Zimmer und Koft bei 
Ileiner Brivatfamilie. Adr,: 23 81 Abendpoft, 


Engineer in mittleren Jahren wünidt Bims | 
mer und Stojt (Mlieinmieter); 15 Dollars die | 
Adr.: HD 474 


Nbenopoft, fafon 


Zu mieten geliuht: Möbliertes, gutgebeiates 
Koft, fire Ehepaar, nave | 
vorgezogen. Adr.: 9 _ 4331| 

fafon 


Yogan Cauare 
Abendpoſt. 

Zu mieten geſucht: Deutſcher, mittleren Al⸗ 
ters, wünſcht ſchönes möbliertes Zimmer mit 
de e Board, in Maywood oder nahe Car» 
linie zu Maywood. Adr.: A. Harcker, 1441 
Monroe Str. ſaſon 

Zu mieten gefudt: Etore für Chuh-Repara- 
turarbeit, Kitt, 1811 Hudfon Ude, fafon 


Sianfs- und Verkanfsangebote 
(Anzeigen unier diefer Nubril 14c die Zeile.) 


Bu berfaufen: Moter und weiber Trauben- 
faft au Gaben für 82,00 per Gallone in irgend 
einer Quantität. Gemadt von den beiten aus 
gefudien Cal. Trauben. Auch find Weintruus 
ben au baben und fünnen gegen fleine Entidäs 
digung mit Penügung meiner Breffe in meinem 
Lclaf ausgepreßt werden, Um die richtige Ge 


Berlangt: Echruppfrau, $2.50 den Tag, 7) fundheit zu erhalten, foll man nah Unſicht 


morgens biß8 7 abends, Chicago 


Cleaning Eo,, 62 W, Wafhington Etrabe, 


Window — deuuchen Arztes Traubenſaft trinlen. 
825 


er Gallone abgeliefert nach irgend 


14dz1tv& | cinem Zeil der Stadt: in meinem Geſchaͤfts⸗ 


erlangt: rau mittleren Alter3 für leichte | brifant, 348 W, Chicago Abe, Telepbon: 
! Hausarbeit, 3 € 


Erwachſene, 
Nachts heim gehen. 1829 
Auſtin 6325. 

Verlangt:, Ducchaus erfahrene junge Frau 
für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie; 
gutes Heim und guter Lohn. 1612 S 
“ve., 2. Slat. Tei.: Nodwell 5501. 


$6 die Mode; 
x, 20. Etr, Phone: 


7 


Serlangt: Mädchen oder mitteljägrige allein- 
Stau für Hausarbeit, drei in_ Der 
leine Wäſche: guter Frau 


Familie; Lohn. 
Morton Grove, Ill. 


* 


Verlangt: Aeltere Frau 


e Frau, um einig 
den Tag mitzuhelfen. 747 


Stunden 
N. La e 


e 
alle Str. 


Verlangt: Tüchtige Frau zum Waſchen en 1529 R% 
Woche, 83 pro Tag. 


Bügeln, zwei Tage die 
achzufragen 1049 N. Sacramento Ave. 


a nabe 
Divdifion, 


| 
| 


| 


I 
| 
1 


st Q 4 
el, 36 M. 


14dezlwæ lan 


Fa⸗ 
Su⸗ 


platz 82.00 per Gallone. F. 9. Herdrid, 
perior 2086. In Chicago feit Mat 1869. 
15dezfafondiimt 


Echte ſächſiſche Weihnachtsſtollen find 
zu haben bei Er Berhold, 2860 Lincoln 


Furner Ave., früher Lincoln und Belmont Ave. 
Telebhon Lake View 5079. 


dals,14,20,21 


Zu verlaufen: Ein Oelgemälde, $20; ein Ocl- 
gemälde, $25; ein alter allegoriiher Porzel— 
Nelief Krug, $50; ein Cpiegel, 30x60, 

mit Eichenrahmen, $8. Adr.: 23 77 Abendpoit. 


| Zu verlaufen: Morgand Dee Corte Aepfels 
— wmoſt, in 14 Gallonen Fäßchen, zu $9.00. Adr.: 


I 
I 


N. Halfted Etr. "Bhone: Kincoln 4504. 
fafon 


fafomo | Zu verfaufen: Hubbard Yadoien (Größe B), 


—— ein Meiner Gasherd, cine Eißbor; billig. Nad- 


i Verlangt: Mädchen oder mitteljährige Yrau 
für allgemeine Hausarbeit; Tein Walchen, guteg | 


Heim, 1836 ©, Harding Ave., 2. Apt. 


fafonmo 


Verlangt: Maoden fur allnemeine Hausar« 
beit. Salısburb, 844 Tafahette Parlwah. Tel.: 
Zunndfide 9186, fafon 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren 
Alter für allgemeine Hausarbeit in Tleiner 
samtilie don Ermadienen; autes Heim und 
guter Lohn. Telephon: Oal Park 5185, oder 
Main 3482. 15dea1m& 


W 


Terlanat: Haudbälterin bei einem Witiver, 
Icines lat in Ordnung zu balten; gutes 
Heim für paffende Frau, Adr.: T 199 Abend», 

r dofon 


tiargt: Eine ältere, reinlihe deutfcherrrau, 

n einige Etunden auf Kinder Cladt zu g% 
en; gutes Heim, guter Lohn, Dtto Nichter, 
4211 Jadion Bivd,., 2, Slat. Tel, Kedzie 8181. 
mifrion 


| Be 
| 
* 


Verlangt: Hausbälterin, 
| mütlihe3 Heim 3ı 
mermanm, Nocm 
Verlanat: Erfahrene Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit: gutes Heim und hoher 
Lohn. M. L. Livingſton, 5410 Michigan Blod. 
ſaſomo 


eine die ein ge⸗— 
u ſchähen weiß. E. A. Ziui⸗ 
300, 108 N. State Str. 


vVerlangt: Geſchirrwaſchen, guter Lohn; keine 
Sonntagarbeit. 76 Weſt South Water Str. 
—— — 
Verlangt: Zweites Mädchen in Privatſami— 
lie. 60 Ecoit Eir., 5, Sloor. Tel.: Superior 
5440, ſaſomo 
Verlangt: 

Hausarbei 

| Telephon: 
m — 


Mädhen oder 
beiter Lobn. 1427 N. Hoyne Ave. 
nboldt 7619, frfafon 


Serlangt: Köchin für Nactarbeit, 1602 N. 
Wells Straße. 


Verlangt: 
| Simmer 1815 Maller3 Pidg. 


Stellung inden ranen n. Mädd)en 
(Anzelaen unter piefer Rubrif 1c das Wort) 


Befuht: Anfehnlide Witwe münfcht Teichte 
Belhäftisung Zu erfragen: Wird, B, Gerfe, 
1731 N, Sancod tr, 

| Geſucht: Frau ſucht Küchenarbeit, kurze Stun— 
den. Nachzufragen 1039 Chhbourn Ave., Store. 


| 


| 


I 
' 


Frau für leichte! 


frfafon | a 


| 


‘ 


jufragen: Hotel Gresmere, beim Etuart, 4621 
Sheridan Road, ftfafon 


Diamanten, Uhren, Sdimudjadıen. 
(Unzeigen unter diefer Nubril 14c die Zeile.) 


Für einen wirfliben TiamantsPargain gebt 
au einem Sahpderitändigen, der fein Gefchäit 
auf Werlauien, Saufen und Nbfchäten bes 
Ichränlti; wenn Ihr au derlaufen wünicht, bes 
zabien wir 100 Gent$ am Dollar, wa3 Euer | 
Diamant wert ift, oder wenn Ahr ibn nicht zu 
verlaufen wünfct, leihen wir Euch bis zu 80% 
feines Wertes, berehnen Eudy nur 1% und bals 
ten das Pfand ein Jahr: 4. B. meine Berech— 
nung für ein $100 Darlehen iſt 81. Ich Taufe 
ebenfalis Piandfcheine, altes Gold, Platinum 
uf, ımd bezahle fofort den böchiten Barpreis. 
VE. Baul (früher Paul, Serveler), care of 

Nllinoi3 Bamners Eocieth, 
145 No, Tearborn Etr, Bank Floor, 
d514,16,18,20,22,24,26 
Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile.) 

Bu verlaufen: Kanarienvögel, große Aus— 
wahl, feine Sänger, 88 aufwärts: Junge Pup— 
vies, Meerſchweinchen, Pavageien, Tauben, 
Hühner, ſowie Brut- und Flugläfige und Vo— 
gelſamen. Billig. Waidinger, 1400 Cedamwid | 
Strabe. fafon | 


Bu berfaufen: 300 norwegllſche Kanarien—⸗ 
bögel, gute Cänger, $8, Weibhen $1.50. — 
Rainter, 4432 PBrinceton Abe, "Phone: Yarb3 
2764. fafon 


Bu berfaufen: Eeifert Kanarienbögel, gute 
Euünger. 1022 Ecdgwid Etr., 1. Floor, 


Dahshımde! Kennel Weidmannsbeil. GN, 
Nudoif, Cuba, Mio, 21fp fon-28d4 


Zu berfaufen: Scifert Noller Kanarienbönel, 


Erfahrene YNaitzeß, Privatfamile! gute Eünger und Weibien, 3331 WallaceStr 
auf der Nordfeite: befter Lohn. zu erfranen: |». ® Eh * 


14ncb£* 


Floor. ſaſon 
_Du berfaufen: Roller Kanarienvönel, 5253| 
S, Artelfian Uve,, Phone Brospect 3713. | 
fafon ! 


‚Su dberlaufen: Kanarienbögel, Seifert Roller 
billig. 1527 Wieland Etr., Hinten, nahe Wells 
und North Ave, fafon 


Zu verlaufen: Erfter Nllaffe Kanarienbacl,— 
1525 Lawndale Ade., Phone Belmont 7103. 


Vofton Yull $15. Brindel Wahhund $, For- 


fafon ! terrier und Epigpüppies $5. 1338 S. Michigan 


| Gefuht: Erfahrene Köchin am Fleilh ımd 
Raltıy fuhrt Stelle in Alub, Hotel oder Cafe: 


I 


Iteria,. Zelephon: Diverfey 3327, 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Wir können heute anitellen: 
10 Buchhalter $25 bis $50 


5 Ledger Glerfö..........$18 bis $25| beitem Zuftand, $425. Janitor, 835 Caß 
$16 His $22 | 


15 Office Elert3 
FanlCompann, Agency, 
123 ®. Madiion Str,, Zim, 701— 703, 


fr—mo 


Subrs deutfh:ungar. Büro. Tägl. befte Etel« 

fen für PBrivatbäufer, Hotel3 und Reſtaurants. 
540 North Uve. Zelephon: Lincoln 2160 

| 16ap*Z 

eieiien, "6 Me Manbolee er 

tellen, 0 t, 

e arg anb, ſondidosau 


—* — 


— | Avenue, 


| Biere, $50 und aufwärts. .EbenfalfB Pferde⸗ 
frfafon | gefhirre. 2762 Arher Ave, Ede Throop. 


Sdezlmwt | 


Citizen Brewery bat zum Berlauf: 40 | 


odez iwe | 


Automobile n. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die geile.) 
Su berfaufen: Dodge Touringcar, 1916, it 


Str. 


didofrfafon 


Fachmãnniſche Arbeiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 140c die Zeile.) 


Papering und Ealfominina billia. 
onticello 8421. 8dea lwæe 


3 Dach⸗vecke repartiert. garannert, 803 Auto 
Truck Dienſt nach allen Teilen Chicagos: eta⸗ 
bliert 32 Jahre. J. J. Dunne Roofing Co. 
5418 Ogden Ave, "Äeleppon: Modwell 520. 


‚Bainting, 
"Phone: M 


. 


72%. Wafbington Str, 3.310. , 


Arthur Sirfh, Violinlehrer, 637 W. Nord 
29ta,mifalon* | 


| traten, 


N 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 


Möbel, Hansgeräte u. |. w. 


Seile.) | (Anzeigen unter biefer Rubrik 14c bie geile.) 
Brivatfchule, Englifch für Deutfche. 


Su verlaufen: Doppelbett mit Epring, Preis 
j 711 Diverfey Parkway, 3, Apt. Tel. 
Diverfeh 4892. 


Zu Taufen gefugt: Nugs, 9x12, 


Xelenbon 
Kildare 7266, 


fonmo 


Su berfaufen: Kodofen, Kinderbett, Gas» 
efen, billig. 7226 Morton Ave., Rogers Part. 
ſaſon 

— ——— — — — 
Verlaufe Heißwaſſerheizer, auch genügend 
Nöhren für Gasherd 
faft neu. 2610 Ecminary Ave, 


Bu verlaufen: Ebzimmer-Eet, folide3 dunllcd 
Eihenbola, Zifh mit fehmwerem Bafe, 6 leder- 
bezogene, dazır palfende Ertühle; Tann im Ctore 
befihtigt werden. 4811 Lincoln Ade,, Faints 
Store, Frivatielepyon Ravenswood 6491. 

13d5110F 


innen 

Su derfaufen: Barlorofen, Küchenofen_ md 
Gusrange, 
merſet, Buffet, — 
dere Haushaligegenſtände. 


2040 
Cirabe. 


N. Halitcd 


fafon 


Su verlaufen: Bwei RarlorsTet3, andere nebr. 
Möbel zum SKoftenpreid, 59 E, Grand Mve, 
28nd frfonmiimt 


Scwel Gasdofen, Rug (9x12), Mab. Parlor 
Set, Piano, Pictrola, Mutomobil, Tleines Kult, 
Lampen und eleltr. Firtures, 1062 Montrofe, 
Thone: Eunnbfide 6761. frfon 


Su verlaufen: Baby Buggy, $20, 1649 Cedg- 
wid Eir, Tiverfch 6281, frfafon 


Bu verlaufen: PBarlor- und Kücdenofen, ſo— 
wie eine Gasrange und zwei Nähmafdincı, 
4657 Magnolia Ave, Eingang: Leland a 

aion 


Sanitor: Flat, 

Zu bverfaufen: 2 Kleiderihränte, 1 Glas 
fhranl, %-Gr, Belt, Schaufelitäble, Echreiner- 
werlzcug, Echrauben, Nägel, Fenſterglas. Car- 
penter, 22 ®. Harrifon Eir., eine Treppe bo. 
Difen Sonntag, fafon 


Zu verlaufen: 2 Dfen, Ga8 und Kohlen. — 
1822 Melrofe Etr., 1. Flat. frfafon 


Verlaufe neueite Modelle Möbel, Parlor» 
Euite, Ehzimmerfet, Schlafzimmerfct3, Floor» 
end Tiihlampen, Nug und Phonograph. 
Sibliotberftifa, 1349 Wolfram Etr., nabe 
Eruthport Ude. frfafoıno 


Su Taufen geiucht: Möbel, Rugs, Oeien ufto, 
Televhon Lincoln 1058, mi-fon 


Parlor⸗ Ehzimmer-, Bettzimmer-Ect, Floor» 
lampe, Eprehmaldine, PBlaver Piano, Run, 
Yeinen, Gardinen, alles eriter stlaife, YLer« 
laufe al3 Wargaind, 437 Mrlington Place, 
Tel, Diverfey 4316. 7d32we 


Zu verkaufen: Oalk Parlor-Suite, Rund, 
Meifingbei. ı und Phonograph, großer Bar— 
gain. 1928 Mohawk Etr., 2. Fliat. 8d32wæe 


Hänbler 


Bargain 
Eigentümer verfhleubdert 
Wir haben ein 3:Siüd Leder Parlor-:Cet, der 
neuefte Sltil, Toftete $200, 15 Tage gebraudt, 
wird für beite Offerte verlauft, Yerner pradt- 
voller $125 aroße Eize * Fononraph mie neu, 
mit 24 Celectiond, Diamantipigennadel für 


$39. Auh Nugs, Kommt fofort. 


— GSouthfide Furniture Storage — 
2102 ®, 35. Etraße, Ede Arder Avenue, 
Dffen 9—9, Eonntags 10—4 nahm. 

18nd,dimifafonimt 


Verfiteigerung 
Möbel, Rugs, Garpetd, 
Diendtan, den 16 Dezember, 1 Uhr nadım., 
in Nr. 2525 Chefiield Avenue, 

Wir verlaufen an die bödhiten Bieter orien« 
taliſche Rugs, Carpets, Pianos, Sprechmaſchi— 
nen, Parlor⸗ und —— — Maha— 
goni⸗ und Meſſingbettſtellen, Springs, Ma— 
exſtllaſſiges Schliffglas, Silberware, 
Diſhes, Oelgemälde, Slizzen, Bücher, Bett⸗ 
zeug, Draperien u.ſ. w. 

Reebies Auction Houſe, 
Joſeph Straußer, WVerfteigerer. 

Privatvertäufe täglich. Offen Samstag =: 

vmo 


—in „Siorage* aeblieben 
Deite Dfferte lauft vradhtvolles echtes Leder 
Rarlor-Ect, nur 30 Tage benugt, wert $175. 
Auch PRhbnograpben, reie Ablieferung, 
Libertv Bonds in Bablung genommen. 
—Veftern Furniture Etorage— 
28310 W. SHarrifon Etr., Chicago, II. 
Dffen db, 8 morg. bis 9 abd3,,. Conntags 10-4. 
20nd,dojafonimt 


Große Bargains! 
in Seisöten, Kochöfen, Gasherden, Dreffers, 
Vetten, Ehzimmertifhen. Etüblen, Teppicen, 
Pianod und Victrolad, Blaleslee 
Ware Houfe 435 ©, Weltern Ave, SdorimtE 


Bu berlaufen: Möbel, Aug, alle Arten 
Defen. Browns Storage, 2022 N, Racine Ave, 
Smeiglaben: 1153 N. Wells Str. mi-fon 


Etorage 


Sehr unfer Lager von neuen und gebraudten 
Möbeln, Epart Geld in Werner Bros. $urniture 
Shop, 2261 Lincoln Ude. Tel. Lincoln 1377. 

2bma*Z 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c0 die Zeile.) 


Sammann Morigage & Bond 
DOrgantzation 
1922—1924 ®,. Chicago Abe. 
verfauft fihere Hhpolhelen und Bonds 
mit garantierten Wefigtiteln. 
Darlehen auf aute Eicherheit. — Abends ofs 
fen 5, 9 Uhr, Dienstag, Donnerstag, Camötag. 
12novV,3mt& 


—6% erite Hypetbelen — 5500 bis $5000.— 


Will. Bell, 
69 WB. WaihinatonZir. Xel. Central 2579. 
22 Jahre in diefer Wodreffe, 
24013mtX 


GCafh und Premium bezabit für Lincoln Mined 
and Neduction Ctod, Llarence Breifh, 714 
Broadway, Gary, Jud, 14-2303 


Torlehben auf zweite Hypotheken 
auf Ehicagy Grundeigentum; leichte Zahlungen, 
billige Raten, Fred Plotie 
127 3%. Dearbyın Er. Zel,: Central 3042 
2208, 3mt 


Zu dverfauten: Erite Hhpotbelen zu 6 “Bros. 
aur bebautes Chicago Grundeigentum tu 
Summen don 83500 bis 33000. 
Richard A. stod. 25 N, Tearborn Eir.. 7. 31, 
Abends: 1572 N. Halited Er, Ede North Up, 
16fep*£ 
Darichen auf verbeffertes Grundeigentum; 
Baudarlecben eine Epesgtalität. Cofortige Be 
dDieuung. 9. D Stoue & Co, 111 Belt 
Wafhington Str. Tel. Mai 1865. 23j1*X£ 


Geld auf Miübel, Saläre m. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Beile.) 
Braucht Jhu Geld? 

Wir leihen Euch 825 bis $300 auf 
Eure Möbel; Zinſen 326 Prozent; mo— 
natliche Abzahlungen nach Wunſch; keine 
andere Unkoſten. 

FidetlityLoan Co., 

Ang. Kilzer, Manager, 
Simmer 508, 105 W. Monroe Straüie. 
Unter Staat3aufiidt. 24nobimt*£ 


Mutual Security Co, 
(Nit Inlory.) 

140 N Bearborn Etrabe Yimmer 608. 
Geld auf Möbel und Löhne zu acfehki Raten 
$ 50 für einen Monat kolten Eub $1.75 
$ 75 für einen Monat often Eu $2.63 
$100 für einen Monat folten Eub $3.50 
Unter Staat3auffigt. — Telepb. ag 

a 


— — — — — — — — — 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Dethlef C. Hanſen, deutſcher Rechlsanwalt. 
Pralktiziert in allen Gerichten; Patentanwalt; 
curopaiſche Verbindungen. 30 NR. La Salle Str., 
Zimmer 1107—1114, Zelevhon Franklin 1178, 

11d3** 


Fred. Plobtke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Praftiatert am allen Gerichten. 127 N Dear⸗ 
born Str., Biminer 920. bſpfeã 


Louis J. Gottlieb, Deufiſch⸗ungariſcher 
Novofat, ericilt Nat frei. 1572 N. Halfted Eir., 
offen tänlid bi3 8 Uhr abends; Mittwochs bis 
5 Uhr nahm.; Sonntags bon 10 bis 12 Ubr. 
Phone: Diverfch 3134, bip*£ 


Ueberfegungen,  amtlide Beglaubigungen, 
Affidavit3 und Applifationen fir Bürgerpa⸗ 
viere werden auödgefertigt bom_ öffentlichen 
Notar der Abendvolt Eo. Jobn Biel. 225 W. 
Waſhington Str. 


RichardA. Koch, 25 N. Dearborn Str. 7. 
Flur, bekannter deutſcher Advolat und Kotar 
Abends: 1572 N. Hallted Str. Ecke u 

of*: 


Dr Hugo Radau, beutfhröfterretiähtich- 
ungar. Redtsanwalt und öfrentlier Notar. 
Alle Gerihtsfagen. 651 Belt North un. 

a 


Patentanwälte 


(Nnzetgen unter dtefer NRubrif 14c die Belle) 


Robt.Rlog& Co, erteilte freie Austunft 
in PRatentangelegenyeiten, Room 1705, Eity 


a dal Sauars. Bldg. Xel, Genttal 4420. 


10d3,[on*® 


(Heibwafferbepälter) ; | 
fafo 


Mahagoni Warlorfet und Gain | 
Rugs und Crüble, fowie an- | telle und dem 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
— —— — — — —— — — 


Soeben eingetroffen: Prachtvoolle 
Weih nachts-Records: O Tannenbaum, 
Ihr Kinderlein kommet, Stille Nacht, O 
tn fröhliche, Weihnachtsbeſcherung, 
Chriſtkind kommt, Ehre ſei Gott in der 
Höhe, und viele andere neue wundervolle 
deutſche Platten. Phonographen, alle 
Records ſpielend, 550, für nur $15; 
$85, für nur $39.75; $125, für nur 
565; die allerdeften prachtvollen echten 
Mahagoni, $250, für nur $98. india 
Sofetti, 2752 Lincoln Ave, nahe Ti: 
verſey Blod. ſaſon 


ograpben 
um Berlauf in 
Ihe Victoria. 

Prädtige Cab, Mafchinen; die tmunbderboll- 
ften Bartien bon Bargains in unierer Zweig— 
\ Hauptquartier; folgende Kreife: 
$15, $28, $35, $45, $55, $60, $75, $100; 
zwei Semwel Points und 12 Selections neue 
Necords3 frei mit jeder Mafchine; jeder Pho- 
ndgraph fpiclt alle Fabrifate von Records, 
ift garantiert, mit automatifhem Ctopper. 
ir nehmen Liberiy Bonds — vollen Wert. 

he Bictoria, 
143 Nord Wabafh 
Bieigitelle: 


Bhon 
d 


Avenue. 
2545 Indiana Avenue, 


fodimidofr 


Sodyfeine Mufik im Heim. 
Zu bedeutend herabgeiegtem Breife, 


Ebe Ihr ein Piano oder Bictrola fauft, fcht 
unſere Auslage von wenig gebraudten Anftrus 
ten. Berfüumt nit uns einen Vefuh ab» 
zuftatten, che Ihr fauft,. Wir fönnen Eu an 
Euren Einlauf von 10 bi5 50 Bros. ſparen. 


Réebies, 
2535 Sheffield Avenue 


Offen Mittwoh nnd Samstag abends. 
Privatverläufe täglich. 16nobimtE 


Adtung! Ansnahmsweiie Gele» 
genheit vom 9. big 18. Dezember, Wir 
haben 10 Phonographen, welde wir 
zum halben Preis für Bar verkaufen. 
Dieſe Phonographen ſpielen Ediſon, 
Puthe, Victor und Columbia Platten; 
12 deutſche oder andere Platten frei. 
Laden offen jeden Abend. The Leader 
Muſic Houſe, 2441 Lincoln Avenue. 

OdesimE 


Zu verfaufen: 

$195 laufen mein hohfeines 88:Noten Plaher 
Piano; bat Metall:TZubing: 100 Nollen Miufit 
und Sabinetbant eingefhloffen. Gewähre febr 
leihte Abzablungen und nebme Liberty Bonds 
zum bollen Werte, Kommt nad 1601 W. Wia« 
ifon ©tr,, Ede Afbland Pivpd,, in den Laden 
und fragt nad) Lot Nr. 30, Dffen heute, Eonns 
tag, bi8 4 Uhr nadın, 


”-tra Bargatin, $200 Doppel-Spring 
Thonograpb, fpielt alle Records; dverlauft für 
$60 mit Necord3 und Diamantnadel; auch Mid» 
bel neueften Stil3 für 5 Zimmer, aufammen vd. 
einzeln; berfauft für irgend eine vernünftige 
Diferte, Berfäumt diefe Bargains nicht, 

Nelidenz, 1922 Eüd Kedaie Llbe. 
2önbimtt 


Die erite Offerte nimmt meine pradtvolle 
Victrola, mit Records und fünf Jabre Garans, 
tie, Nur drei Monate gebraudt, 1335 Elms 
dale Ave, Tel. Eunnbfide 4806. 14d31wæ 


Zu verlauſen: Piano, zwei Violinen, eine 
Guitarre und eine chromatiſche Harmonila; 
Piano und Harmonila noch wie neu, ſehr we— 
nig geſpielt. Verlaufe alles billig, da ich alle 
Muſit aufgcbe, Laub, 1645 N, Halited Etr, 


Eucde erfiflaffige3 Piano au Faufen; Natens 
zablungen bevorzugt. LDifferten mit Preis er 
beten an ® 80 Abendpoft. 

Bu verlaufen: Bither, wenig gebraudt. 1529 
Melcofe Etr., 2. Floor, fondido 


Bu verlaufen: 88:Noten Player Piano, Yufb 
& Gert3, 40 Rollen Mufil, Preis $185. 3056 
Madifon Etr, Foley. 


$50 Laufen 48 mies großen Concert Ph» 
nographen mit 50 gebraudten Platten, bis 10 
Uhr abends, 2545 Indiana be. 14da 1wæ 


Zu verlaufen; Cabinet Phonograph, ſelbſt ge⸗ 
macht, handpoliert, ſpielt alle Records, billig. 
1710 Bine Etr., 1. Flat. fafon 


Bu berlaufen: Mahagoni Eabinet Phonos 
graph, neu, $65. Phone Monticello 3041. 
Mub meinen neuen $250 Grand Opera MIs 
dell Phonograph zu nur $95 berfaufen, gold» 
— — Abends zu ſehen, 2244 
aſtwood Abe., 3. Upt. ſaſomo 


Großer Cabinet-Phonograph mit Records, 
wie neu, wert 8175, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Sonntag den ganzen Tag, Montag, 
Dienstag und Mittwod) abend3 nad 6 Uhr. 
721 Barry Ude, Apartment 3, B. 

de313—22,fafoıno 


‚$800 neued Player Piano und Phonogravh 
billia. 1927 Humboldt Blvd., nahe Armitage 
Avenue 8d3 1w* 


3110 taufen gebrauchtes Chickering Uprigbt 
Piano, gute Zuftand, Groß, 5081 MEN 
nb 


Zu verlaufen: Neues Piano, 1727 Elybourn 
Ave, "Phone: Diverfey 8837. frfafon 


$75 Taufen gute3 Upright Biano und $14 
feine Orgel. 1961 N, Halited Er, fr—ıno 


Zu verlaufen: 875 nehmen mein großes | 
$250 Victrola mit Necords, 1826 Nelfon Etr., | 
2. Slat. 12d5110X 


Vargain! Biano, elegante Upright Concert 
Grand, Eofort, 3500 N, Elarf Etr,, 2. Fier. 
12dealivf 


8850 neues Epieler Piano umd großen Pho- 
nograpben, Billig. 1247 N, Nobey Eir, 

mi—fon 

PBhonogravh, 48 Boll bad, 


2052 Dahton Etr, Tel, Lincoln 8705 
oͤdziwe 


Zu vertaufen: 
billig. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 14c die Beile.) 


Yaborurorium für die Diagnote und Behand» 
lung hroniiher Kranldeiten miltelit Röntgen» 
Eirublen, fowie Wiilroffopifher, Chemiicher 
und Wiwdiziniicher Hilfsmittel. Isarum leiden, 
wenn ınan geheilt werden fanır? Wenn andere 
Aerzte Ihren Zuftand nicht deritanden, fo follte 
dicfes fe Grund fein alle Hofinung, Ahre 
Selundheit wiedergucrlaugen, aufzugeben, Wes 
ben Eie zu einem UArate. deffen Lebensftudlum 
„der Menih und feine Leiden“. deifen Biele 
„die Heilung der SKranfen“ und deifen Wıifen 
und Erf ., Ahnen das Zutrauen giebt, daß dus 
Beſte geleiſtet wird Ihnen Shre dolle Gefunds 
heit wiederzugeben. Schwächezuſtände des Kör⸗ 
pers, Schmerzen im Magen, Kopf⸗ und Rücken— 
ſchmer⸗ Schwindelanfille und Herabetklem— 
mungen Mind nur Symptome einer Krankheit 
und erbeilhen aründlihite Unterfuhung und 
Beobadhtung de3 Kranken. Hauts und Blutfrants 
beiten, fowie unregelmäßige Sunftionen Der 
inneren Organe fünnen nur buch forgfälttgite 
Auswahl der Medisinen und Behandlung gc» 
beilt terden. Zuberfulofis, Kropf, Rhcumatise 
mus, Magen, Hauts und pribate Krankheiten 
mittelft neuelter MuslekEinivrikungen erfolgs 
rei bebendelt. Weber 25sjäbriges Etudium md 
al3 praltizierender Arzt, fowie meine ausge 
dehnten Weiten in, Europa und auf diefen 
Kontinent, feken mich In den Stand. mein Ur« 
teil der leidenden Menfhbeit gegenüber au 


fhärfen und narantieren Ionen die befte ärst- | 


Ithe Behandlung. Cine bertrauliche Interres 
dung und Nat ift fret und wird auf jeden 
Fall zu Ihrem Belten fein. Dr. med. %. €. 
Reichardt, vormal3 Euperintendent des Arbing 
Part ECanatorium und medizinischer Direktor 
dc5 Chicago Sanatorium, Doctor der Medt,;in 
und GCbiuurgie ad cundem, Habnemann Medis 
cal Gollene und SHofvital Chicago, 1357 Mile | 
waufce Ave. Chicago. ZI. Epredftunden 2 His | 
5 Tdez*lon | 


5 (mit Sonntags). 

tatürlihe Heilme fe —— 
ift bie fieriie und befte Metbode für Kranl- 
beiten aller Art. „Mineral Abforbents” faul. 
gen Gifte aus dem Körper. Heilung von Kropf, 
Geigmwilften, offenen Wunden, Cvrecht felbit 
vor, 25jähr, Erfahrung. Billiafte Breife, 
Elunden 8—10 borm., 5—8 abends, Dr, 
Gleitman, 3940 N, Monticello Nve,, nahe 
Ede Elfton Ave. und Jrbing Park Blod, 


Dünne Leute 


‚Nehmt an Gewicht au, Teigt und natürlich; 


obne Trogen. Ginzelbeiten frei. „SInereafe 
Your Weight Co,“, Boz 521, Chicago, ZI. 
b314,21,28 
Dr. Hafenclever,  erfabrener Arzt für alle 
Krankheiten und Evezialift für Frauentrant- 
beiten, Nat frei. 3006 W, Madifon Etr., 9-5. 
11d3** 
Nähmaſchinen, Bicycles n. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140e die Zeile.) 
Bu verkaufen: Neue Singer⸗Nähmaſchinen au 
Sabrilpreiten: menia nebraudte $5 aufwärts, 


narantiert; au Reparaturen. Cooper, 33% 
North Ave Tel Diverich 2799 22ta*% 


Kinmbers und Snpplies 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Seile.) 


Rlumbing Supplies Ir Händlerpreifen für 
Jeden. Leviidal, 1997 2. Divllion Ele... 


. 
. 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unier diefer Rubrilk 14c0 die Zeile.) 


Barbierſtube, ein gut gehendes Geſchäft, muß 
jedoch verrauft werden; jeiner, alter Geſwälts⸗ 
pyıak; Yelige Stunuiwalt, Burgain. 
Deat-Marlet, in feiner Lage, gute, gang- 
barc5, barzuyındes Belwull. Keine Wiiele. 
But eingeriptel; guter Beidmawer, Berufe 
billig, wenn gleiw genommen. Untertuct. 


vv] Shop, Sudoſeiſe, guie Kundſchaſt; bil⸗ 
lige Wiiete. Beldmacer für den rehten WMann. 
BRut 3300, ſeyr binsg. 

Grocery und Mariet in beſter Lage, alter 
Plas, wöo ſehr feine Geſchafte getan werden, 
jledoch guler Grunde halber veriauſt werden 
mus. Eiegante Fitiures, jeinerBorrat; geringe 
Unloſten zum Belrieb, Billig, wein gleiy ge— 
nommen. 

Baderei in fehr angenehmer Gegend; feine 
Kundſchaft; tleine Miete. Firxtures und Ein— 
richtung eritllannıg; barzublendes, jtetiges wes 
fhalt. Muß berer Grunde halber berfauien, 
Unterſucht dieſen Largaiı. 

Green & Andreas, 127 N. Dearborn Str, 


10 Zimmer möbliertes Haus mit Barıı und 
Kohlen, wurnace; wWiiete nur $37.00; Eimloms 
men $65, Wegen Abreiſe bilig zu veriaufen. 
103 Hill Eır., nahe Wells Eir. ſaſon 


Zu verlaufen wegen Verlaſſens der Stadt: 
Muſitſtudio, über 30 Schüler, 8 Geſangber— 
eine, gutes Feld für Untereicht. 53140 mönat⸗ 
liches Einlomen. Adr.: I 173 a 

aſon 


Debydration — Broße Zutunft 
$1UVV gibt einem Mann mit nadhmeisbarer 
Geſchafts⸗Erſahrung ein unbegrenztes, Jeibs 
ſtandiges Geſchaft. Int'l. Ebaporation Co. 
432 Center Str., Chicago. 6novdulon* 


Zu berlaufen: Butherfhop, gutes Geichüft, 
billig; habe zwei, Nadhaufragen: 2135 Echvol 
Strabe. Phone: Wellingion vool. frſaſoms 
— —— — —— 


Geſchäftsteil haber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Zeile.) 


Habe wachſendes, proſperierendes 
Geſchäft, welhes an Größe zunimmt 
end von mir felsjt nicht bewältigt ;. r= 
den kann. Bruuce einen ehrlichen jun- 
sen Mann, um die Auflicdht der Fabri— 
istion zu übernehmen, Bräctige Ge«- 
I:genheit, guter Schalt und gute Zu= 
tunft. Grforderlihd ala Anlage 3000 
bi H1000; Sicherheit. Adr.: ©. 441, 
Abendpoit. 11dez1wæ 


Partner verlangt. Mann, welcher ſtadtbe— 
lannt iſt, mit einigen hundert Dollars, jann 
ſich an einem geldeinbringenden Geſchäft betei— 
ligen; lann ſein eigenes Geld handhaben. 
Schreibe oder perſönlich. (A. Koch.) 1686 War— 
ren Ave. ſaſon 


Möchte mich mit Kapital an irgend einem 
nachweislich ſoliden Geſchäft altiv beteiligen. 
Adr.: H 473 Ubendpoit, ſaſon 


Geſucht: Teilhaber mit Geldeinlage für die 
Fabrilation von Kohlen-Brickets. Näheres un— 
ter Adr.: T 162 Abendpoſt. didoſon 


Ungariſcher Koch ſucht Partner, Reſtaurant 
zu eröffnen; habe Einrichtung. 402 Webſter 
Ave. Bolſa. friaion 


Verlanat: Partner für Meat Wartet. 


Adr.: 
8 861 Abendpoft, 


do—jon 


Perſönliches. 

(Anzeigen untei dieſer Rubrik 140 ble Zeile.) 
Intereſſante Tatſachen in 
Bezug aaf Eure Augen. 
Fehlerhafte Augen. 
Wenn das Auge nicht rund, ſondern 
län lich od abhgeflacht iſt, oder wenn 
die Kryſtall-Linſe auf der einen Seite 
zdicker iſt wie auf der anderen, dann iſt 

die Viſion ſicher fehlechaft. 

Kinderaugen oft fehler» 

baft bei der Geburt. 
Sltern, die im Zweifel find. über den 
Aunftand der Augen ihrer Kinder, wür« 
den aut buaran fun, und Durch einen 
eınfahen Beriuch feititellen 31 alien, 
05 Grund für weitere NAnterjuchung 
sorhanden tft cder nicht. 

Die richtigen Släfer für Eure Augen, 
Wir find mit den neueiten und wifien- 
ihaftlihiten Inftrumenten und Ber- 
ſuchslinſen ausgeſtattet die der optifchen 
siffenichaft befannt find. 

Schreibt fir freied Büchlein, weldes 
solle Aufklärung gibt über Die gewähn- 
lichen Urſachen von Augenleiden und 
deren Behandlung. 
Dr. J. G. Weſſage, 
177 N. State Str., Chicago. 
Gegenüber State-Lake Theater. 
Phone: Centrab 1133. 


1novr 


— LEhe es zu ſpät iſt! 

Ich bin nur noch ein vaar Wochen hier. Nach 
Einſendung von $1.00 werde ih Ihnen ause 
führlihe Nuslunft erteilen, wie Cie am beiten 
Ihre Hausgetränfe und Apparate dafür ber» 
ftellen fünnen mit wenig Unloften, 9. Gerft, 
4440 Cottage Grove Ave,, Chicago, III. , 

13d3,fafonmiimt 


| Sunges Mädchen, 23, anftändig und zurüd- 


gezogen lebend, möchte gerne eine liebe, auf 
richtige Freumdin haben; würde aud einem 
Glub oder Berein beitreten, wo aud junge 
Mädchen und Frauen find, um ein twenia aus 
meiner Ginfamfeit beraussulommen, “Briefe 


in deutfch oder englifh erbeten an Ndr.: W 
5 Abendpoſt. 


—EStereoſcopes und Stereo-Bilder — 

eignen ſich gut als Weihnachtsgeſchenle. Ein 

Stereo Porträt frei mit 1 Etereofcop und 1 
Qugend Bilder, 

HS. QZufche, Mhotograph, 15 


©. Market Er, 

<heo Neufon, beutfhe Auhbandlung, 
two man alle bdeutihe Bublifationen haben 
fann. Serner großer Borrat don Epielfaden, 
Weipnadhtss und Neuiahräfarten, Zigarren, 
Zigaretten und Tabak für die Feiertage; auıh 
allerlei Kalender. Ihco. Neufon, 313 Weit 
North Ave., Chicago, Ill. 


Georg Amend aus Zimmern, Baden, wird 
geſucht von Frank Hoffman. Adreſſe: Schmidt, 
1459 Wieland Str., Chicago. ſaſon 


Kauft Toupees, Perücken, Transformation, 
Zöpfe uſw. direlt vom Fabrikanten. Reelle 
Vedienung, billigſte Preiſe. John R. Brown, 
8 E. Erie Str. Ede Etate. Tel. Euperior 4672. 

10fp,mıfafon* 


Shleifen!i Ehleifen! Edhleifen! 
Wir fhleifen irgend etivas, ba3 eine San!e 
braudt. Wrinat e3 heute ımd bolt eS moraen, 
Sames6G. Barry Evo, 36 €, Clarl Er, 
26ndimtX 


Cchöne billiae Hüte für deuifhe Syrauen, 
Mädchen und Kinder. 1637 Larrabce Cir. 
2önodbdidofonimt 


Bettfedern gereinigt mit den beften Maſchi— 
nen, nur aute und reelle Arbeit. Eiderdomm: 
Eteppdeden auf Beltellung gaemadt,. Phil. 
Walger, 1455 Velmont Ave. ZTelephon: Grace» 
land 110, bol,fon* 


Wisconfin Honig, 10 Pfund Kanne 
$3.50. Lang, 1609 Zahyton Etr. (Barberfbop). 
26nv*X 

lcberfegungen, amtlide WBeglaubigungen, 
AffidavitS und Applilationen für Vürgerpas 
piere werden ausgefertigt dom Deffentlichen 
Notar der Abendpoft Eo,,. Jobn Ziel, 225 W. 
Walhington Etr. 2 


Nur für Kenner: Reden Pienstag frifche 
Grüupwurft, 2477 %, Glarf Eir. inp*k 


Ulte Sorten Window Chade3, forte Airınad 
reinigt gut und billig. "Bhone: — 4984 
10icp*& 
— — — — — — — 
Kollektoren. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 14c die Zeile.) 
Der Mann, angezogen in einer roten 
Uniform, tut die Arbeit für Eud). 
Alte Rehnungen zu Faffieren, Eud) in allen 
Erfundigungen Auskunft au geben, Euch in 
Gerichtsſachen zur Ceite zu Stehen. Nachfors 

[hung über Berfonen zu übernchmen, 

Wir find überall. — Schreibt oder lommt, 
Euite 1000—1002, 202 ©. State Sir. 
Mr Wilfjon. 

Phone: Harriſon 7399. 

2dez 1w 


— — — — — — —— 


Leichenbeſtatter 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile) 


Weſtern Caslet and Undertaling Co., Micht. 
gan Blod. u. Nandolyh Str Tel. na 2 
5 na 


— — — — —— — — 
Billard und Vocket Tiſche 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Neue und gebraudte Dillar» und Podet- 
zife, alle Eorten; leite Abanblungen Ber- 
mieten und atchen Miete vom ftaufpreis ab 

The Brunswid-Balle Collender Co., 
—F 623 ©, Wabalh Ave, 200° 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkanfen 
Anselgen unter dieſer Hubrit 14c die jetle.> 
— 


Nordſeite 


Zu verlaufen: 8 Apartment⸗Ge⸗ 
büände und 2 Apartment:Gebäude 
auf Edlot, alle Berbi ijferungen eiits 
gelegt und dafür bezahlt, Einloms 
men $986.00, eine Werlehrsgeles 
genheit, Um fchnelt zu verlaufen, 
maden wir e3 cin Bargaiı. Nehme 
eine Cottage oder jhuldenfreie Kot 
als Teilzahlung. Echt Wir, Bowell, 

Bm Belostn Co, 
3261 %. Elarl Eir, Sraceland 3260. 
13d31w* 


Grundeigentum und Hänfer 


zn verfanfen L 
(Anzeigen unter dieler Rubrıt 14e Pie Zeile.) ° 


Farmländereien 


ZJept ift die Zeit, nah dem Eüden au geben 
und zugleih Land zu laufen, das jekt noch 8 
mäßigen Preiſen zu haben iſt. Ich habe 
Adcer, verbeſſert, mit oder ohne Stock, fehr bil⸗ 
lig; 10 Ader, $1000; 40 Ader Eolony Land, 
ein Geld notwendig; 80 Ader, gut berbeifert 
$3500; auch große Quantität Land bon 10 bis: 
100 Ader, GEreufion am 1. und 15, jeden 
Morat3, Um Näheres wende man fih an 


5. 9. Herdrid, —— 

2 W i Abe. 6 2985. 
Sinanise Sen 348 W, Chicago Ave, Tel, Euperior 2985 
‚Baujtellen, alle Verbefferungen 
eingelegt umd bezahlt, billiger als 
Farmlandpreile, WBargain für fos 
fortigen Berlauf, leichte Abzahlung. 

%m. Relosty Ev, 
1905 Belmont Ave Lalevicıv 8026. 
18d31wæ 


11d3,dofondiimt 
ne I A 

177 Acres hochfeine bebaute Farm, 1 Meꝛle 
bon Sinmundy, $125 per Acre. 274 Acres gut 
verbefierte Farm, 11% Meilen bon Kinmundy, 
$90 per Aere. 100 Acres gut berbefferte 
Farm, 2% Mieilen don Kinmundy, $100 per 
Aere. 1600 Acre ſchöne verbeſſerte Farm, 8 
Meilen don Kinmundy, $75 per Ucre, 160 
Acres, fehr gut berbefferte Zar, 4 Mei 
len bon Farina, $65 per Ucre. Andere guie 
Farmen, don $75_ aufwärts. Keine Obit- und 
Dairy County, Schreibt an F. D. Griffen, 
Kinmundh, ZU, 

Su berlaufen: Seine 211 Ader Farm, unge» 
fäbr 180 Ader fultiviert und Reit in fhönenm 
Wald und Weideland, guter Boden, hübfhes 
8 Zimmerhaus und große Barns, nahe Gales» 
burg, Mid. Wünfhe 6 oder 12 Flatgebäude 
und übernehme, 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Vlbe., 
2 Züren füdl, bon Belmont Ave, ſaſon 


Zu berlaufen: Größter Vargain, zirla 20 
Acres feinites Gartenland in Kolze, JIl., vier 
Meilen weitlib bon der Chicago Etadtgrenze, 
nabe Xawrence Uve., Wert $500 per Ycre: 
reis rc $350 per Ucre. Berfaufe aud 5 
Acre Parzellen. im, Hardt, Zimmer 818 — 
10 Eid La Salle Etr. Abends und Sonntag: 
540. Eenter Etr., 3. Flur, 13dc31mE£ 


Zu bertaufhen: Feine 80 Ader Widconfin 
Farm, guter Ihmwarzer Lehmboden, Etod, Mas 
fhinerie und Ernte; bübfhes Haus, großer 
Barn und andere Ctalluna; wünfdhe 2» oder 3 
Blat-Gebäude, 1923 W. Diviſion Str., 2. Flat. 


— — — — — —— — — ze 


Zu berfaufen: Ein Enav! Flat 
Yridhaus, $4850;5 $1000 Anzabs 
Iuna, $I5 monatlid). Zclosty, 1005 
Belmont Ave. 13d314w* 





Zu vertauſchen: 48 Fuß Front an Lincoln 
Abe. und Newport Ave. mit hübſchem 2—4 
Zim r Haus, Brickbaſement; wanſche großes 
6 bi3 12 Flatgebäude, Dfens und Furnacc» 
beiaung, 6i8 au $25,000, Kann bar dazır geben, 

Sohn Heim, 3148 N. Wihland Mpe,, 
Zelevbon‘ Lale View 478, 2 Türen füdl. von 

Velmont Ave. fafon 

Pargain! Nabe Center Etr, Hochbahnitaiion, 
2ſtöck. Prid, G6sBimmerflat3, belle Zimmer, 
VBalement, Attic, aroße Lot: Preis $4800, Hans 
delt fchnell. NRaufcdert, 835 Center Er, 


Bu verlaufen: 2itöd, $rame, $2500; $1100 
bar, Reit Hupothel. 1529 MWielroie Etr,, 2. 
Floor. 0314,16,18,21 
Zu berfaufen: 2:Flat Bridhaus, Ecminarh 
Ave., nahe Eenter Str., Preis $3500. $500 
Anzahlung. QDuctfhle, 956 Webiter Abe. 

ſonmo 


Zu verkaufen: Nur $5000, 2—6 Zimmer 
Slatgebände, an Diverfen Tarlmway, nicht weit 
bon Nortbweitern Hodhbahnitation, Vad, Gas, 
Brifbafement. $500 bar, Reit auf leichte Zab- 
Iunaen. | 


Kleider 
(Anzeigen untir dieſer Rubrıt 14c die Zeile) 


Männer und junge Männer, weldge 
rür Yon arbeiten, fünnen feicht den 
Anzug oder Uskerzicher in den popu=- 
tärften Moden auf Kredit erhalten, in- 
dem fie an jeoem BZalltag eine kleine 
Zahlung macden, zu niedrigeren Prei« 
ten, al3 andere Läden für Bar verfan« 
fen. — 925 — $30 — $35 — $40. 
Sprecht bei un? vor. 

Hyman«é Co. 
215 N. Clatk Str., nahe Lake Str. 
101*2 


Männertlefder -» Bargatns, 

Ehrlide Behandlung. Hufrtedenhett garantiert, 

Nicht abgeholte, nach Maß gemachte Unzüge 
and Ueberzieher für Manner und junge xeute, 
neueſte Faſſons und fonfervative Moden, $20 
bis 846. — Fertig gemachte AUnzüge u. Ueber⸗ 
Aeher für Männer und tunge Yeute, $15 bis 
328.50. — Männerhdſen 8383 und aufwärts. — 
Rnabenanzüge, $5 und aufwärts Kauft 
Euren Ueberzieher ſett. ehe die hohen Winter⸗ 
preiſe eintreten. — Wir ühren ferner ein voll⸗ 
ſtändiges vager von leicht gebrauchten Anzügen 
und Ueberziehern, 38.50 und aufwärts 
Full Dich, Turedo, Frad-An:üge ufm., $10 
und aufwärts. — Offen jeden abend bis 9 ihr, 
Sonntags bi3 6 abends, Samdtag bti3 10 abdS, 


© Gordon. 
Etabliert 1902. 1415 ©. Halfted Str. 
onæ 


John Seim, 3148 V. Aſhland Ave., 
2 Türen ſüdl. von Belmont Ave. ſaſon 


Zu verklaufen: Nur 83250, hübſche 6 Zimmer 
Cottage, Bad, Gas, eleltr, Licht, nahe Belmont 
und Lincoln Ave. Cars. Nur 83300 bar, Reſt 
825 monatlich, einſchl. Zinſen. Dieſes iſt billi— 
ger als Miete. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Abe., 
2 Türen ſüdl. von Belmont Ave. fafon | 


Zu berlaufen: Nur $4850, 2 Flat Brid, Pad, 
Ga3, 5—6 Zimmer, großer Parn, $500 bar, 
Neft auf Abrablung, an Taldale Ave. 

Sohn Heim, 3148 N. Albland Abe,, 

2 Züren füdl, von VBelmont Ave. fafon 


Zur berfaufen: Nur $3750, bübfhes 3 Flat— 
ebände, ein 5 Zimmer und 2—4 Zimmer, 
Brichbbaſement, nahe Barry Ave. und Aſhland 
Ave. Nur 8500 bar, Reſt auf leichte Absah— 
lungen. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave., 

2 Türen ſüdl. von Belmont Ave. ſaſon 


Zu verlaufen oder vertauſchen: Nur 511,509, 
hühbſcher Corner Brick Store und 2 Flats, Heiß— 
waſſerheizung und eleltr. Licht, einſchl. eines 
autzablenden Delilateſſengeſchäfls, mit Stock 
und allen Firtures, nahe Addiſon, nahe Robey 
Str. Wünſche hübſche Cottage mit extra großer 
Lot. oder 2 Flatgebäude. 

Jo pn Heim, 3148 N. Alhland Abe., 
2 Züren füdl, bon Belmont Ave. fafon 

Zu verlaufen: Feines $7800 3 lat Brid, ein 
6 und 2—7 Zimmer Flat3, eleltr, Licht, nabe 
Diverſey Blod, an Eeminarh Ave, Nur $1500 
bar, Reft in leiten Bablungen. 

Sohn Heim, 3148 N. NAihland Abe., 
2 zi fafon 


Züren füdl, von Belmont Abe. 


Bur verfaufen: Epezieller Baraain, mıır $5250 | 
— hübſcher Corner Etore und 3 Flat3 und | 
Garage, Racine und Edhool Str, Miete $63_per 
Monat, Nur $500 bar, Reit in leiten Zah— 
lungen, 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Ude 
2 Türen füdl, von VBelmont Ave, 


‚gu berfaufen: Billig, Herren Winter-Ueber- 
sicher, auf Pelz gearbeitet, Größe 42. €. 
Sturm, 2557 Xincoin Avenue. fafo 


— — — 


Heiratsgeindye 


“Anzeigen unter dteler Ytubrit Sc das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heiratsgeſuch: Witiver fucht die Belanntihaft 
einer Tinderlofen Witwe oder Mädchen bi zu 
50 Jahren, evangeliſch häuslich und friedlies 
bend, zwed3 Heirat, Nur folde, die ein ge 
mütlihes Heim fhägen lönnen, mögen ammor« 
ten mit Altersangabe, Adr.: W 3 Abendpoft. 


Heirat3gefuh: Junger Mann, Tatholifh, ans 
feng3 der 30er, mit etiwa3 Erfparniffen, fucht 
die Belanntichaft mit einem anftändigen Mäd» 
&en bon 20—26 Jabren ziwed3 Heirat. Offer» 
ten mit Bild an Adr.: A 906 Abendpoft. 


Heiratögefuh: Beſſeres deutſches Mädchen, 
30, groß, anſehnliche Erſcheinung, häuslich ge⸗ 
ſinnt. mit ſchönen Erſparniſſen, wünſcht mit 
ſolidem, gebildetem Herrn, nicht über 36 Yabs 
re, in Briefwechfel zu treten zmed3 Heirat, 
Große Etatur bevorzugt. Ernitgemeinte Ant 
worten erbeten an Adr.2 T 190 Abendpoft. 


aſo 


Uebergebt, Euer Grundeigentum einem alt—⸗ 
etablierten Grundeigentumsmann zwecks ſchnel⸗ 
lem Verlauf oder Taufch, 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ube., 
2 Türen füdl, bon Belmont Ave. fafon 


Muß fofort verkauft werden: Cchönes amei 
6-Zimmer Flatgebäude, nahe Daldale und Nas 
cine Abe., in beftem Zuftande, für nur $3S00. 
9. 5. Heinz, 3409 N. Paulina Etr, fafo 


Bu berfaufen: Ein 4-lat Frame, 3048 Ely 
boten Ave., nahe Weitern ıı. Belmont, 4 große, 
belle Zimmer in jedem lat, an autzahlende 
Mieter bermietet; Eigentümer verlauft für nur 
$3200, ba er außerhalb der Etadt wohnt. Nach⸗ 
zufragen bei W. 2, Bellen, 2341 ——— 

aſon 


Zu verlaufen: Pargain! 2ftöd, Brickgebäude, 
1493 Elybourn Ude., Store und Zimmer und 
6-Zimmerflat, in gutem Zuftande, Preis $4300, 
$1000 oder mehr Anzahlung, Reit Abzahluns 
gen, E. E, Ecdiller, 33833 N, Baulina Etr, 
zel. Rellington 9837. fafon 


Heiratsgefuh: Qungefelle, 40, wünfht Bes 
fanıtfchaft mit füngerer Dame, Blondine, zu 
machen zwed3 Heirat, Ausführlide Antivors 
ten zu richten an Adr.: W 54 Abendpoft. 


Yu verfaufen: Alley-Tot, 25x 108, mit 3-Flat 
Bridgebäude vorne und 2-Flat Yramegebäude 
hinten; Yuft und vicht von drei Seiten; Tann 
auch ür Fabrilsmede verwendet werden Bil« 
fig wegen Todesfall 1160 Zomnfend Etrake 
nabe Divifion. 22ap*E 


Ehe Khr Nordfette Grundeigentum Tauft, ver 
fauft od. taufcht, feht A. Torpe, 820 


Fall Eie Ihr Haus, Lot oder Farm fchnell 
und mit guiem Brofit bertaufchen oder berfaus 
fen wollen, fo wenden Eie fih an Wın. Hardt, 
Bimmer 818, 10 €o. La Calle Etr, Abends 
und Eonniag3: 540 Center Eir.. 3. Flur, 

4dalmtE 


um Erbfhaft abzuwideln, Altgeld Etr., 2 | 
ftöd, Sramegebäude mit Bafement; 4:4 Hims 
merflat3; Diiete $36; Preis $2800. Leichte 

Abzahlung. Raufdhert, 835 Center Er. 
frfafon | 


Heiratögefuh: Junger Gefhäftsmann fucht 
bie Befanntfhaft eines anitändigen öfterreicht- 
fen, flawoniihen oder froatifden Mädchens, 
äweds Heirat. Antivorten erbeten bis zum 21, 
Dezember unter Adr.: T 195 Abendpoft, 


Heiratsgefuh: Junger Mamı, mit fhönem 
Vermögen, fucht die VBelanntihaft eines an 
ftändigen öiterreichifhen, Tlowenifhen oder 
Troatifhen Mädchens, zwmeds Heirat, weldes 
tn ein paar Sahren twieder nad Europa zur 
rüdfchren mödte, Antworten bi3 20, Dezems 
ber unter Ndr.: RE 769 Abendpoft, 


Tienteile und Keparatur 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Beile.) 


Dfenteile und Wafferfront3 für alle Oefen. 


DOefen nidelplattiert. Margolis, 697 Milwaulee 
Udenue “E 


u 


Bu derlaufen: Geihäft3-Bropertb, Etore ıınd 
5 Zimmer, Brei $1800, $300 Anzahlung, Reit 
auf Abzablung, aroße Lot, Bargaın, 1875 Ely- 
bvurn Ude, Bhone: Lincoln 5552 fafon 


Leute 


63 Boftet nihtB, DR, 


0 


Kranke 


Rof wegen irgend eis 


Zu berfaufen: Prachtvolles 3-Flat Brick, 
Steinfront, nahe Southport „L“ Staätion, 3 
Apartments und 3 Zimmer im Wafement, 
Dampfbeizung. Bom Befiter ald Heim ge— 
baut. Schr preiswert zu $13,500, 

Eisler & Emwohn, 1574 N, Halited Er. 

frfafon 


ner Krankheit ober 
ehwädte zu Zonfulties 
zen. Die neuelten Heile 
methoden für Rheu⸗ 
matisınus, Magens, 
Zeberleiden, Katarıh, 
Kronifhe Kraniheiten, 
Blutflörungen, anitels 
lende Krankheiten, 
Nervenſchwäche. chro⸗ 
niſche, privata alle 
ornleiden. Wiſ⸗ 
enſchaftliche mo⸗ 
verne Webanblun 
| mie Dr. Stoß fie anwendet, bringen die 
! funbdbeit, Stärle und Lebenslraft aurüd, 

Tas andgezeihnete deurihe Helimittel 914 
(verbeilertes 606) für die Heilung von Blut 
vergiftung. 

Dr. Rob' 25fährige praktiſche Erfahrung als 
Spezialiſt bietet den Kranten Sicherheit einer 
erſolgreiden, und ebrlichen BSehandiung 

Eine Konſfullation oder verirauliche Unter⸗ 
redung kloſtet Sie nichts. 

Kormen Sie ſofort. ebe Idr Leiden welter 
lortſchreitet. 

Kein Zeitverluſt. Dr. Roß berechnet ſo me 
nig, daß lein Kranler ſeinen Zuſtand zu ver⸗ 


Nordweſtſeite 

Zu verlaufen: Modernes 2-Flat Brick, mit 
aweiltöd,. Brid-Garage, nahe St. Benedict⸗ 
Ktirde; Preis $8600. 

Neues 2: Flat Prid, Eunporches, Sleeping— 
pordes, 2 Burnaces, N. Kedvale YIpe., nabe | 
Zamrence; guter wargain zu 88000. 

Eisler & Emohn, 1574 Rt, Halfted Er. 

frfafsn 


wet lat — Nur $4300 
8300 Bar — Reit monatlid. 
Gut gebaut, je 5 und 6 immer, mit Attic | 
und Bententbafement, alles modern, auf 28 
Fuß XLotten. Gelegen an Elybourn de, nade 
Belmont Abe. — (Ein Flat jept Icer); ein | 
wirklicher Bargaiıt, Um teitere Auskunft teles 
pboniert Randolph 1800, oder fchreibt art 
Koefter & Zander, 143 N, Dearborn Str. 
tomi nadläffigen braucht, 
Baranin: Neues 14-Flat Brid, 4-Zimmers 
Wohnungen, Tampfbeizung, jährlide Miete 


$5500; muß verlaufen für $34,500. $7000 | Dr.B. M. ROSS, Spezialifl 


bar benötigt. Geo. Caumweber, 17 N. Yal Gtabliert in Chicags 1892, 
Calle Etr. el. FStanllin 3085. fodi 24 Jahre auf demjelben alten „Ink. 
— — Ein graduierter und lizenfierter Arzt ſeit 1882. 


35 Süd Dearborn Straße. 


Ece Monxoe. Chicago. 
tm Griim-Gebände, Enite 506-507, 
Nehmt Elevator zum 5. Floor, 


Cprecitunden: Tänlih von 9 Morgens Biß & 
nahm. und an Eonntagen bon 10 borm, bis 
1; aub Vtontar. Mittwod, Freitag u. Zamde 
tag abd8, d, 78, G3 wird beutich aeinrochen, 


RE: 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 

phziert, mit unse- 
\ ren selbstfabrızıer- 
6} ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


no 


Bu berlaufen: Bramebaus3, 3560 Lnndale 
Ave., zwei G:Zimmerflats mit Yad, Hohes Kon: | 
IrctsBafement, nur $4300, Framehaus an! 
Uvers und VBelmont Plve,, zwei A:Zimmerflats | 
mit Dad, $5100, Charles Hedl, 4305 North | 
Zeipp Abenue, 

Zu bderfaufen: Elegante Tolige 7:Zimmers 
Eottage, 4 Vettzimmer; 2214 N. Keyſtone Ave. 
Bargain für $4000. Eco. Caumtweber, 17N, 
La Calle, Str. Telephon Sranllin 3985. 

fondimido 


Südſeite | 


Haus und 2 Xot3, $1500, 
Ave. 





Zu verlkaufen: 
3256 ©, Oakley 
2 Rlat frame, Lot 50 bei 125, ein Flat 
leer für Käufer; $3600, Nabe Lawrence ımd, 
Milmwauflee. Kifh, 1331 George Er. frfon | 
Su berlaufen: Sreiftödiges modernes Prid» | 
aebände, folide nebaut, nabe Yogan Eauare : 
Hochhahn und 3 Gar-kinien 3-6 und 1-4 Bim- 
mer Wohnungen. Täbhrlibe Miete $1200, Tann 

erböht werden. Mdr.: W, 619 WUbendpoft. 
109nod*F 


Südweſtſeite 
850 Anzahlung, Reſt 810 monatlich. taufen 
prachtbolle und 1, Ader Hübnerfarmen; 


neue Gebäude, 7c Fabrgeld 16556 N. Clart 
Str. Room 1620 Yag*i 


Vorſtädte 


Zu verkaufen: Nur $5000, feine 5 Ader, mit 
5 Bimmer Bungalow, alle Eorten Frucht, und 
Garage, nabe Teöplaines, I. Nur $1000 bar, | 
Reſt in leichten Bablıınaen. 


5 4 > 3 
John Heim, 3148 N. Alhland “be. Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 
90% aton ı 


2 Türen füdl, bon Belmont Ave. | de 2 Te) LFERTZ o®) 


GEO.WEGNER MGR 
154. N.SIH AVE. 


Farmlänbereien 


Bu dertaufhen: Feine 80 Acres Farm, Stod, 
Ernten und Geräte, Wünfhe 2:$lat Gebäude, 
Curtis, 4966 Jrving Park Blvd, 12dealiv& 


{ 





Ihr krank? leutuiu if f ee 
— IAr der Dienſte eines erfah⸗ fi 
renen Spezialiſten bedürft, eines 
Doltors von 26jähriger Erfahrung. 
der Hunderie von Leuten geheilt 
hat, ſo liegt kein Grund vor, wes⸗ 
halb ich nicht dasſſelbe für Euch tun 
lann, was ich für Andere getan habe. 


Wenn Ihr leidet an 


Nervoſität, Rheumatismus, Blut- 
vergiftung, Schwäche, Magenleiden, 
Abflüffen, Blut- und Hautkrankhei⸗ 
ten, Kopfſchmerz, Halsleiden, ſtei⸗ 
fen Gelenten, oder irgend welchen 
anderen chroniſchen oder hinſchlep⸗ 
penden Krantheiten, lommt und be⸗ 
fucht mid, heut. Dr. Wöitne, Ercstenit. 
a ch weite Reiultate auf 


fönelle, dauernde und au billigen Koſten, ohne Debinderung Eurer Arbeit. Meine 
Dffices find feit langer Zeit in demfelben Ge bäude und i& bin fehr gut belannt als 
forefamer, gemilfenhafter, erfolgreien Spestalift. Ein Beluß in meiner Office und 
meine genaue Unterfugung wird Eu überacugen, bab id Eud auf den ritigen Weg 
ur Gefundheit bringen lanıı, Wenn Ihr an einem Türzli$ aufgetzetenen oder länger 
Pauernden tomplizierten 2eiden franti und ber Picnite eined Epesialiften bedbürft, 
kommt undberweilt zu mir, und mad t& für andere getan babe, ann i& für Eud tun. 
Senn Ihr in meiner Office voripredt, unterfuge 1 = Eud Koftenirei und fage Eu 

senau, was ib für Euch tun fann, und bei jedem Beluh im meiner Office fehe i& 
Eu& perfönlih und Ihr werdet politiv fier fein, dab Euer Fall nit vernagpiäffigt 
und durdaus diälret „Detandel t wird. 

Dies ift mein Bild, bringt ba Bild beftimmt mit Eu nad meiner Office, damit 
Ihr mwibt, dab Ihr — mit perfönli unterfuht und hehandelt werdet, da ich viele Pa⸗ 
tienten bebandeun und ihre Gefundheit und Stärle wiederhergeſtellt habe, 


Dr. WHEITNE”Y, Spezialist, 


422 Süd State —** nahe Van Buren Str. 


nb3mont rfon® 


‚heit den Schiffsſtand 
* ufſuchen der Logarithmen und ſtand 
mit ihm über die Karte gebeugt, wenn 
er den Längen- und Breitengta id feſt⸗ 
Emm Auch heute rief fie ihm eifria 
die Karte zu ihr zu bringen, als 
fie ihn in der Kajiite halblaut feine | 
Berechnungen anltellen hörte 


Weihnachls- 
Neldlendungen 


per 


Bolt und Kabel. 


Gut für Heute: 

Deutſchland, 

10,000 Marf.... 
Oeſterreich, 

10,000 Kronen ... 
Jugo⸗Slavien, 

10,000 Kronen. 
Czecho⸗Slovakien, 

10,000 Kronen.. 
Galizien, 

10,000 poln. Mf..$110 
Polen, 


|fallen können,“ 


8215 J nordlich gebracht.“ 

JDDann müſſen wir mit vollen Ce 
geln weiterfahren,“ meinte fie 
chelnd. 

R Er nidte ihr ftrahlend zu. 
das Metter hält,” 
ein. 

„Aber ficherlich hal t fih das Mel: | 
ter!” rief bie Kleine Frau, „Nad) bie: 
ſem entſehzlich 
ja uufkl ärenber 8 Wind 
geſetz 
—8 guten Seoelwind behal: | 


10,000 poln. Mf..$150 | . 
DDr t Schatz!“ 
Schiffskarten | — paß nur auf, 


für alle Linien, Paßport- |fchnell mir num in New Hort 
Applifationen mit ers — erhieß er 
it8 d taeltlic ifo, daß fie ihm nich: in die Augen | 
mit? werden unentgeltlich |ichauen fonnte; 
bejorgt. lißr verraten, was bänglich fich 
Neihsbanfnoten und we ıde feiner Seele regte. 
Reichsanleihen augenblid- 
lid an Hand. 
Orders ton mıkerhalb der Stabt 
werden prompt ausgeführt, 


Jos.Aschkardito, 


1 

765 West North Ave,, | 

Efe Haliten, eine Treppe bo, Tele 
phon Lincoln 6161, 

Offen bis 8 


7 
.$110 


.$200 #) 
ji 


aus entaeoenge 


wie 


im | 


und wie er ſich zärtlich zu ihr nieber= | 
|beugte, jah er ihre Augen voll Trä- 
nen, 
„Ras it Dir, Lieblina? 
toch eben no auter Dinae!“ 
| „El Did, Shah, dat 
Land fommen — eil Di!" 


wir an 


Uhr abend3 und Eonntags 


Diö mitiag. Er nidte wiederholt, 


Sprechen anzulegen tagte, 


ker iger einzudämmende Angſt. 
I 
I 
I ” ZU 


Imac’ den alten Kalten fliegen — und | IS 


wenn ih die Maiten 


an müßte!” Be maß e ic. 


( Fortfeßung von Seite 11.) 


rausreißen 


oben an der Deckswandung, 
ſich mit dem Rücken gegen die Reling |” 
und ftudierte aufmerffam ben Zua 
der Molten. Der meitlihe Himmel | 


nad Stundenfri't, als e3 taafılk wer⸗ 
den wollte ſo „ubig wie ein Bi a 
teih Bayinfioh und man fih itr ent- ‚ 
feſſeltes 
lonnte. 
Mit dem ruhig jeren DM Meiter vu 
2 


nen hc 1uc tie Fugen ter ‚ten ! ren 
} nübete2, abaetriebenes Laftpferd in 
Dart iR Hez>e zu biztien, und us mübe — 


Waſſer im Raum nahm fo ſchnell ab, iede Laune der willkürlich ſpringen— 
den Briſe. 
daß man bald mit dem Pumpen auf: 
D ad 
bören fonnte, Sofort wurden alle! _ —*! fr — nn Vote: bl ee) 
verfügbaren Segel gefegt, und eine Ben er zw. ten fo über 
gefchäftige Tätigkeit emtfaltete fi ;” . 2 en E = : lultend, —— 
auf dem vorher ſturmdurchwühlten, zeugend, fo friebvoll ein 
übel Jugerichteten Ded. Mit dem junz ı° aber nad) allem, was Karl von Wet: 
Bun _ Iterfüde in Erfahrung gebradt, nur | 
gen Morgen kam die Sonne, und feit | "neuen Unheil Vorbote Wie er bie 
fieben Tagen konnte der junge Stapt „, 
an zum eriten Mole wieder den Hd: | 
eb re 2. fe ſtſiellen zu Werke gehen konnte, plötzlich haſſen 
ines OU) 
Nun litt es ihn nicht mehr auf 


gelernt batte! 
m | Der Mant aefellte jich ihm bei, und 
Ded, zument lieh er den Maat um! NE ver nz 
u mbdo und leiftete drunten feiz | aus, jeinem bermitterten Geſicht 
w « * Lisiils rahl 
ner Frau Eeſen chaft. Der Sium m [ft 


hatte auf d deren Fieber mitgenom⸗ Lachen 
men. Sie fühlte leinetlei Schmerzen, Ru 
wie Tie tähelmb rerſicherte, konnte im —2 
Bett aufrecht tigen und feit act Tas, 7° 
gen zum eriten Male wieder Nay; ng 
zu fich nehmen. Auch Reriemiunken 
hatte fi) Die Eache beiler überlegt | 
und frähte jo vergniüat, al2 gabe es 
überhaupt feinen Sturm, feinen ; 
Dogen]' vᷣrrall. | 
rar Wi olter bereitete einen fteifen jf 
Gries nn tür jeinen Sprögl inq und | 
fütterte ihı, fo gut dies feine fteifen 
Knochen ihın zu tun erlaubten, iva3 
freilich nicht ohne Tebhafte Proteite 
des Stamnthalters abging, der es als 
perfönliche Beleidigung hinnahm, 
jvenn der fürs Mäulchen beitimmte 
Löffel feinen fühen Jnnhalt bei einem | 
tüdiihen Schwanfen bes Schiffes | | 
über das Näschen außleerte. | 
„Wenn fi da Wetter nur hält!“ & 
meinte Annemarie, die mit ur bil 
Gefiht in den freundlic” durdy bie 
aeöffnete Feniterlufe in die enge! 
Kammer ftrömenden Sonnenfchein 
hineinſchaute. „Noch einen meiteren 


asiitl, 


Mıiten faum mebr poritellen 


Iig alatt geworben, und bie Bark 


i 
f 


doch wieder, 
Jkann ordentlich ſchon im New 
rker „D fen bie freiheitsitatue fehen 
d wahrhaftig, fie märe 
jet ** noch lieber als der heimat⸗ 
liche Dorftirchtutm auf Borkum.“ 
„Kriegen wieder ſchlecht Wettier, 
— der Schiffer topfich üttelnd. 
„Aber ich bitt’ Sie, Kap'tän, 
auı n einer Wolfe am Himmel!“ 


— un 


erlebt. Der Wind ging richt | 


beftänbia zu bleiben, Auf, einen "Tag 
Hares Wetter können wir noch rech— 
nen, aber nicht auf mehr, dann iſt das 
alte Elend wieder da!“ 

Enitäuſcht ſtampfte der Steuer— 
mann weiter, 


ren letzten Strahl in der 


Billig fi für Männer, 


Bern Her;te od. Siraneien Eu nit belfen 
oerfuht unfere erprobien Seilmittel, „ie felten 
eblihlanen bei folgende. gebeimen Kranfbeis 
.- ormulare Sit 1 ımb 2 beilen die meiften 

o —— Bälle von geheimen ftranl- 

ed und lırinleiden, wie Ratarı"Audmwürie 
—* Sag im Urin, Rreis $1.00 die Blafe. — 
— Tuckers Slut⸗Specifie ſür Blutvergif⸗ 
ng in allen Etabien. Preis 82. 00o die Flaſche. 
Rrol, Dr Bois Etärtungßpaftillen für Mär 


Haut 
Ihlimmen Sturmestag hätt’ ic) nicht 
überlebt — und Karlemännden auch 
nicht!“ 

Sa, wenn das Wetter nur halten 
wollte! Die harmloje Vernerfung ber; 
jungen Frau Hatte den % erihmäde, fhlaflofe Nähte Mervofität, Wie 


2 En; Frohfinn, ſo an nie und nicht anfriedenftellendes Ebeleben, 
jäh er lebendig geiworden, wieder aus |; 1.00 die Ehaätel, 8 für 82.50. Sie 
on! 


Karla Herzen vertrieben. Ungebuldig stm Gatten Mrd wur bel und um baten 
wartete er biö zur Mittagsijtunde, da | De alter Deutſche —— 
er nad Schifferpflicht und Gewohn. 77 Sb Etate Strate, Ch .. 3 


— — — — 
— — — — — 


aufnahm. | 
Sonft half ihm feine kleine Frau beim | 


Er hielt die Ceetarte ihr vor und 
bezeichnete mit einem tleinen Kreife | 
|die Stelle, wo die Bark fi eben im 
| Dean befand. „Hätt’ Schlimmer aus: 
erläuterte er Ichmun: | 
zelnd. „Der Golfſtrom hat uns gegen 
den Sturm immer nod) ein gut Teil | 
lä: | 


„Wenn |. 
ſchräntie er dann 


langen Sturm tommt | 


Richtung, da müffen wir Dod) |Erli 


fein ; 
itellte fich aber 


pielfeicht hätten fie | 


Eie ftredte die Arme nad ihm aus, | | 


|; u 


hr zudender Mund verriet num | 
doch die in ihrer Seele lebende, nicht * 


bevor er zum | 
Ich R 


Ber Sonnenun * ing ſtand nel. 
febnte | 


alühte blafgelblich, die Cee war völs | 


fügte ſich ſchwerfällig wie ein über⸗ 


itur, die ſo verräteriſch und tückiſch 


lte der Hoffnung ſonnenfrohes 
„Haha, Kapitän, nun weiß 
warum man lebt. | 


5 
| „Zul 1 nichts, ich hab'3 öfters ion | in ben Laden, 


€ Schad hielt, plürderte er bie £ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


ſcheinenden Flut verſchwinden und 
die Federwöllchen am Horizont wie⸗ 
der blaß werden. Ob er am nächſten 
Abend die Sonne wieder klar unter⸗ 
gehen ſehen würde? Er bezweifelte es. 
Gar zu häufig ſchon hatte er ſich un— 
ter ähnlichen Verhältniſſen der Küſte 
Nordamerikas nähern müſſen. 

„Vielleicht irre ich mich doch,“ ging 
es ihm mit zagender Hoffnung durch 
den Sinn, „vielleicht erreichen wir in⸗ 
zwiſchen den Hafen. Der Himmel 
muß ja ein Wnuder tun!“ 

Aber das waren leere Worte, 
die er ſelbſt nicht glaubte. 

In der Nacht umgab ein breiter 
leuchtender Hof den Mond, und in— 
nerhalb ſeines Umkreiſes funkelten 
drei helle Sterne. Der Morgen 
brachte Windſtille mit ſich, und am 
Himmel kam von allen Seiten eine 
dicke graue Wolkenwand herangekro— 
chen. Dann begann von Oſten her erſt 
eine ſchwache Briſe über die Wellen 
zu ſtreichen, ſchließlich wurde der 
Wind grob und brachte Schneeluft 
mit ſich. 

Noch blieb die Meeresoberfläche 
glatt. 


an 


ee 


Nordfeite Turnhallefonzert. 


Chicagos jüngſter Kapellmeiſter wird 
heute auftreten. 


John Hand IIT. hatte jchon in jeis 
nem 5. Lebensjahre Gelegengeit, fein 
Zalent als Dirigent zu betätigen. 
John Phillip Soufa jagte bamals 
bon ihm: „We will have to malte a 
Bandmafter out of binm“, Als 
Souſa zum letzten Male in Chicago 
war, forderte er John 4. Hand auf, 
feine Kapelle zu dirigieren, eine Yufs 
forderung, die ſich Johnnie Hand 
nicht zweimal ſagen ließ. Zum Er— 
ſtaunen ſeiner Zuhörer dirigierte er 
die Zell.Duverture mit großer 

Scneidigfeit. Heute werden die 
—— der Nordſeite Turnhalle 
das Vergnügen haben, den jugendli— 
ſchen Kapellmeiſter bei feiner Arbeit 
zu bewundern. John A. Hand zeigt 
großes Talent zum Klavierſpie— 
len und ſpielte Beethobens Sonaten 
ſchon im Alter von 6 Jahren. 
| Außer ihm werden die Altiftin 
Anna €. Braun, der Flötift Walter 
“enningfen und der Klarinettift 
ı George van Bergen mit dem Ordhe- 
'fter auftceten, welches u. a. Tſchai— 
lowstye berühmte „Ouverture So— 
lennelle 1812 ſpielen wird. Der 
Meiſter ſchrieb dieſes Werk zur Ein— 
weihung der Kathedrale Chriſtus des 
rlöſers in Moskau und zur Erin— 
nerung an den Rückzug Napoleons 
aus Moskau im Jahre 1812, nach— 
dem er den Kreml beſetzt hatte und 
die Siadt in Brand geſteckt worden 
war, angeblich von den Bewohnern 
ſelbſt, um die Franzoſen zu vertrei— 
ben. 

Herr Charles Appel teilt mit, daß 
das Konzert wirklich ftattfindet und 
nicht von den Regierungdberorbnuns 
gen betroffen wird, 

Das vollſtändige Programm des 
— — lautet: 


Vater des Sieges. — — Gann 

uber ture, Solennelle 1812.......Xtchailomsty 
Hiorberung 3 Weber 

Kr -Tangfolo: 

Ari e der Delila au 
Delila“ 


‚Samfon unb 
Egg Galnt-Saens | 
tl, Anna CE, Braun, 
Opernvpotp on rei Weſterlich 
Jack Tar“ Rarlo nass arena een 
| Auszüge aus „Der Milado” „Eullivan 
BETTER. Schumann 
Der Schmetterling“, für Flöte und Kla— 
— Bendix 
Herren Henningfen und dan Bergen, 
db U. Hand III. als Zirigent bon Coufa 
———— 
Zweite un — Rhapſodie.......... Liszt 
‚Duffalo News“-Marſch Lampe 
werture au ö ique Dame“ sceceeeunoen Euppe 
szüge ats Die Tollarprinzeffin 
Gefar ıafolo: 
Habanera aus „Carmen“ 
. fsrl. Anna . — 
rnlitärmarſch ..... — .Friedrich 


m a 


Nahmen fih die Kaffe, 


Bankes! Kaffergeihäft an Lincoln Ave, 
| von Banditen geplündert. 


| sn 


| Bantes’ Kaffeegefhäft, Nr. 2640 
Lincoln Avenue, wurde geftern gegen 
| abend bon zwei jugendlichen Bandi= 
ten beimgefucht, welche fich den Sn= 
halt der Zadentaffe — gegen $35 — 
Ianeigneten und damit das Weite 
Mugen. 
| Die Verkäuferin, Fräulein Helene 
ıYauby, Nr. 2545 Seminary Avenue, 
| befand fih allein in dem Laden, ala 
ein anftändig geflerdeter jungerMann 
eintrat und fie bat, ihm einen Ziman= 
zig dollarſchei. zu wechſeln. Das 
— Mädchen kam dem Wunſch be— 
eitwillig nach, und der junge Mann 
bedankte ſich und ging. 
Einen Augenblick ſpäter betrat ein 
anderer Jüngling den Laden und 
verlangte ein Pfund Zucker. Als 
| Fräulein Gaudy ihm da3 Verlangte | 


* 
— — — ie 
- T 


mir reichte, 30g er ftatt des Geldes einen | 


Rebolver und fommanbierte „Hände | 
bo“. Der Not gehorchend, nicht | 
bem eigenen Iziebe, fam die zu Zobe | 


"| Erfeirodene der Aufforderung nad). 
mit „sm gleihen Augenblid fam aud) ber 


andere böflihe junge Mann tieder 
und während jein 
\Spiehgeielle daß junge Mädchen in 
Laden: 
laſſe. 


Unter Mitnahme des Zuckers ent⸗ 


| fernten ſich die beiden, beſtiegen einen 


Ip vor der T 


Zür baltenden Kraftwagen 


| und fuhren davon, 


I 
und Kapitän Wolters | 
|fah die Sonne einfem im Meer ver: | Milmuulee AUpenue, imo er $635 ein 


iinten. Mit einem Seufzer fah er ib- zahlen wollte, die er kurz zuvor durch 
milchig 


Auf dem Wege nach einer Bank an 


einen Hausverkauf erzielt hatte, 
wurde der Nr. 2715 Hirſch Straße 
—* Morris Tort an Lincoln 
Straße nahe Milwaukee Avenue von 
zwei bewaffneten Wegelagerern über- 
fallen und um Das Gelb beraubt. 
Die Kerle entlamen unbehelligt mit 
ihrer Beute, 
— —â—— — r — 

* Geheimpoliziſten der Hauptwa⸗ 
che unterbrachen geſtern abend ein 
Polerſpielchen. welches vier junge 
Männer im Zimmer 423 in dem Ge⸗ 
bäude Nr. 423 W. Quinch Straße 
arrangiert hatien. Die Spieler . 


oumi« | den verhaftet. 


‚ Barmen, Magdeburg, 


Bant: und Schiffs: 
karten⸗Geſchäft 


L.Kaufmann«Lo, 


114N. La Salle Str. 


gegenüber der Gity Hall, eben 
erdig. 
Telephon Franklin 5722. 
Offen täglih bon 8:30 mor= 
gen3 bis 8:30 abends, Eonntagd 
während der Weihnachtögeit bon 
9 bis 5 nachım. 


Filiale in South Chicago: 
9156 Exchange Ave. 
Telephon: So. Chicago 2884. 


Laut joeben vom 


Wiener Banverein 


angelangtene Kabelgramm 
find alle bei uns bis zum 


20. November 1919 


aufgegebenen Poit Money 
Drder3 in Wien ausbe- 
zahlt und ift 


Driginalkabelgramm 


in unſerer Office Jeder— 
mann zur Einſicht offen. 
Unſere Bedienung iſt nach 

wie vor rapid! 


Weihnachts⸗ 
Geld— 
Sendungen 


per Poſt und Kabel unter 
voller Garantie nach 
Deutſchland. 


100 Mark ..82. 12 
100 Kron., Deiterr. ‚50.80 
100 Kron., Ungarn.$1.05 
100 Kr. Ezedhojlov..$1.95 
100 Mark, Volen...$1.40 
100 Mt., Galizien.$1.10 
100 Xei, Siebenbür- 

gen 


Größere Beträge billiger. 
Wir übernehmen Subjfrip- 
tionen auf die neue 


4% Gzechoslowakische 
Staatsanleihe 


zum Breife don 


$19 für 1000 Kronen 


an. Auslieferung durch 
die Böhmijche Union Bank 
Prag und Filialen. 


Wir offerieren heute bi8 auf 
Meitered: 


10,000 Warf 
o Grofßberliner Zwed- 


verband Obligationen, 

1919 Ausgabe, mofür Charlot» 
tenburg, Schoeneberg, Wilmers> 
dorf Landfreife Teltow, Nieder« 
barnim mit daran befindlichen 
Gemeinden, nebit Berlin haf- 
ten, zum außergewöhnlich billis 
gren Preife bon 


$210 


Wir find immer billiger al 
New Mork für deutfche Bonds. 
Bu gleichem Preife verfaufen mir 

aud) 
Hhige Dentiche Reichsanleihen, 
4%,ige Stadtanleihen der Ctädte 
Münden, Breslau, Ctutigart, 
Augsburg, Hamburg, Mannheim, 
Cottbus, Köln, Düſſeldorf, Bre— 
men, Darmitadt, Alchaffenburg, 
Auasburg, 
Auslieferung er> 


Nürnberg uw. 
folgt durch die 
Deutſche Banf, Berlin, 


Darmitädter Banf, Berlin 
an jede Adreſſe in Deutjchland 
und fpäter nach Friedensichlug 
nad) Amerifa. Beide Banken find 
auch darauf eingerichtet, dieWert- 
papiere bis auf Weitere3 zur Vers 
wahrung und Verwaltung für 
Rechnung bes hiefen Auftrag⸗ 
gebers in Berlin zu halten. 

Dant unferer Tangjährigen 

europäiichen Banferfahrung find 
foir in der Lage, alle uns übers 
Ichriebenen Order3 zu den güns 
ftigften Bedingungen zu effel- 
tuieren. 
‚ Für diejenigen, die in Berlin 
und Wien Geld anzulegen haben, 
bet Banten Sronen»s und Marks 
Depofiten bejißen, haben wir eine 
Ziite der bejtflaffierten Wertpas 
piere zufammengeftellt, die mir 
auf Verlangen gern Antereffenten 
zur Verfügung jtellen. 


Schiffskarten 


auf allen Linien, Päſſe u. 
Permits fachmänniſch be- 
ſorgt. 

Auskunft in allen Geld— 
und Reife = Angelegenhei- 
ten gern gratis erteilt. 


| ‚tanzen, 


14. Dezember 1919. 
Zur Dienſtbotentrage. 


(Ein Eeufzer n dem einem einzigen Sa er 


„Dögleich die Ertremitäten ih — 
rühren, ſcheint mir auch in der Dienſt⸗ 
botenfrage das Richtige in der Mitte 
zu liegen, indem es allerdings man— 
he Hausfrauen gibt, welche nicht ein: 
mal willen, daß die Milch, wenn fie 
focht, überläuft, und bie ein arme 
‚Dienjtmädchen den ganzen Morgen 
nad) allerlei Krimskrams ausfhiden 
und basfelbe beim Mittagstifch abe | 
wenn ber Braten ange 
:brannt ift, wogegen aber aud) viele 
Dienſtmädchen mehr Vergnügen an 
ſchönen Kleidern als an harter Ar⸗ 
beit haben und am Sonntag nachmit⸗ 


tag aufs Pichnick gehen, um erſt am 


Mittwoch morgen wieder nach Hauſe 
zu fommen, und auch zub,el Anhang 
baben, indem bie DVerehrer gedrängt 
‚hintereinander ftehen wie die Queue 


Ian einer Iheatertafle, wohingegen ein 


Dienftmädhen nit? dafür kann, 
wenn e& unglüdlicherweife hübſch iſt 


und au dem Haudherrn nicht miß: 


‚gleich ungehalten wird, 


fällt, was aber kein vernünftiger 
Grund ift, daß die Frau des Haujes 
indem doch 
‚leder ehrenwerte Mann fiy.in biefer 
IHinfiht gewiß nicht? zu Schulden 


| Shreibmaterial 


24 Blatt gute Dun- 
lität 'Schreibpapier 
und 24 Kouverts — 
hübſch in Schachtel 


verpackt — -24c 


zu nur . 
Neujahrs: u. Weih- 
aachts⸗Poſtkarten 
ſpegiell das Dutzend 


—— zu 10e 


reg 
Handihuhe für 


STATE MADISON au DEARBORN STS, 


* 


Alle 


Zwei Claſp waſchbare Ghamoifett 
Damenbandfhude, in grau, braun 


und allen beliebten 


vorzüglihes Wei 
fchent au 


'ommen laffen wird, und das Kühl: : 


I zu veranlaffen, die tihehifhen Mies 


; Siena legten in 


daß die 


völkerungszahl, 


‚keine Deutfchen, 


bleiben unter alen Umftänden das 

‚Klügfte ift, bei melder Gelegenheit 
‚ich leicht erregbaren Hausfrauen noch 

ben iwohtgemeinten Rat geben möchte, | 

nur häßliche Mädchen zu engagieren, | 
modurh ihre Schönkeit in einem! 
glängenderen Lichte ericheint, wobei ich 
gerne zugeben will, dak es auch jehr; 
ungenierte Dienitmädchen gibt, die 
lonft zwar manches neymen, nur fein, 
Blatt vor den Mund, und ver Herr 
haft bei der geringft:n Veranlafjung ı 
ben Laufpaß geben, fo daß in ber! 
Tat im Intereffe beider Teile zu eis! 
ner ruhigen und leidenſchaftsloſen Bes | 
[prehung ber Frage zu raten ilt, teil 
man in ber Hike manches tut, was. 
sinen bei ruhigerem Blute gereut. F 


| un 


doher Kopfpreis für einen Vor— 


kämpfer des Deutſchtums. | 
Wie die 
Südböhmen 


—— 


Hilfävereinigung 
mitteilt, haben 
fehechifchen Militärhehörden im! 
‚Sübböhmen ar die Grenzübermas 
:hung3-fommandanten, fowie andie 
|Rommandanten ber Militärpolizet 
ein bertrauliched Rundſchreiben er⸗ 
gehen laſſen, nach dem für die Haft- 
nachung des Vertreters des Böh⸗ 
merwaldgaues bei der Friedenskon⸗ 
ferenz in St. Germain, Klement, 
‚in Kopfpreiß von 30,000 Kronen 
Iauögefet wird. Unter-anderm ift ben | 
‚genannten Stellen auh eine Lifte 
'jugegangen, in der alle Perfönlid 
‚feiten einzeln verzeichnet find, bie ſich 
"außerhalb der durch militärifche Ge⸗ 
walt feſtgeſetzten tſchecho-ſlowaki-— 
ſchen Grenzen für das Schichſal des 
deutſchen Böhmerwaldgaues betäti⸗ 
‚gen. Für die Feitnahme jeder eins 
‚zelnen Berfon ift ein Stopfpreis von 
‚1000 Stronen audgefegt worden, Da | 
dieſes Prämien-Syſtem ſich vor Un⸗ 
terzeichuung des Friedens ſchluſſes 
'als flagrante Verlehung jeder völ⸗ 
kerrechtlichen Beſtimmung darſtellte, 
ſind im Wege des deutſch-öſterreichi⸗ 
ſchen Staats-Amtes für Aeußeres 
Ialle Schritte unternommen worden, 
um bei der Entente gegen diefed das 
Selbſtbeſtimmungsrecht verletzende 
eigenmächtige Vorgehen der tichecht 
Ihen Militärbiltatur Proteft zu er-, 
heben und da3 Minifterium Tufar 


für | 
bie | 


l 


litärbehörden auf den ihnen zuites 
henden Wirkungsfrei3 zu beichräns 
fen, 


| — — — 
Proteſt aller deutſchen Gemeinde- 
Vertretungen Schleſiens. 


Aus Troppau wird berichtet: 
Gemeindevertretungen Deutfäfäter 
einer gemeinjamen | 
Situng Berwahrung dagegen ein, 
tichecho=flomatifche Regies 
rung in Prag alle deutichen Beams 
ten aus den öffentlihen Wemtern 


‚ entfernt und duch Iichechen erfekt, 


fo insbejondere gegen Die geplante 
Ifchechifierung des Landesgerichtes 
in Troppau. Sn dem Protejt for= 
dert die beutfche Bevölkerung aud) 
für fi da& Recht, daß in rein beut> 
‚Then Gebieten beutfche Beamte anz | 
"geftellt und die Gerichtsſöfe der Be— 
beziehungsweife ber 
‚Nationalität entfprechend zufammens ; 
"gefekt merden. Auch proteitieren bie 
Gemeindevertretungen gegen die Auf⸗ 
löfung des ſchleſiſchen Landesaus— 
ſchuſſes und die Einſetzung einer 
rein tſchechiſchen Landesverwaltungs⸗ 
tommiſſion, was den Anſchein er⸗ 
wecke, als exiſtierten in Schleſien 
obwohl der größte, 


| Teil ber Benöllerung diefes Lande: 
je deutfhen Nation angehört, 


Sideres  Kennzeiden, 


—— —8 rer ſcheint doch ſchon 


| 
I 
| 
| 
| 
| 


B 
F 
6 
g 


geheiratet zu habei!“ 


5) Farben, 
hnachtsge⸗ 


ch 


8 ederhanbichuhe 
für Männer — 
warm fließgefüt- 
tert, nur in dun⸗ 
fei Tan, 14 b. 
82.00, $1.4 

u . 

Töe warm ftieh 
gefütt, Gauntle! 
Leder Cuffs für 
Kinder, ſchwarz 
und lobfarbig, 
Montag au ATc, 
Warme twollene 
geitridte män: 
nerhandfhube, in } 
dunflen — J 
ſpeziell zu. . .356 


EEE SEITE TER 


Slippe 


rs als 


Geſchenke 


„Comfy“ Slippers 
weichen Elkſkin ⸗ 


Blumen and Bänder hat I 


für Damen — mit 


Sohlen, Spring-Nb- 


füße, Footform— 
Leiten; nur in 
Orfordgrau, Grö- 
ben 2% bi 8 — 
ein Geſchenk, das 
ſehr gern geſehen 
wird; ſoweit 200 
reichen, ſpez. für 
Montag das Paar 
zu nur 


Poinſetias, mit großem Sten⸗ 


gel und 7 Pet: 


als, hübſche Ver⸗ 


zierung für das deim und die 
Kirche, 160 wert — ſpe— 


ziel zu nur 


Buſter Haaridleifen aus 
Moire, Taffeta und farrier- 


ten Bändern 


BSefchent für die 
Schweiter, zu .. 


‚ein palfendes 


‚Ace y 


Vabrifenden von Dresbenbans, 


in hellen und 


dunklen Farben 


Plaid Cheds, Satin geſtreiften 
und ganzſeidenen Moire und 
Taffeta Bändern, 2 bis 3 Yds. 


lang, gut bis 
wert, Yard zu 


zu zo⸗ 


270 


TEST ELF 


Pelz - 


Muffs 


Kit Coney Muffs, Melonen Faſſon — 


mit Kopf und Edit 


feßt, guter $8 Wert, zu.. 


veif bes 


"54.97 


Schwarze 
a 0 Mandarian 
Rolf Miuifs, 


fon, Kopf- ı. 
, Schweif Be: 
fat, überall 
$8, Montag, 


59.47 


Kinder-Cet3 aus Natural Coney, Cape 


Kragen, Melonen 
fpeziell zu . 
Lamm-⸗ und Angor 


ſehr hübſche Faſſons, gut 
85.00 wert, morgen zu.. 


en 


-Muff, 


a:Eet8 für Kinder; 


‚53.47 \ 


2* 


Gardinen⸗Bargains 


ten-Draperie M 


— und die Farben paſſen 


einem Zimmer, 
1. 48 vom —— 


0 


| wabrifreiter von Terry Glioth, das 
! allerneueite in Portieren „Od. 


Sei⸗ 
Wendbar. 


au irge nd 


caterial, 


wert bis 

Dard zu 
Mufter-Gardi.- 
nen, 2% u. 3 
Yards lang — 
viele einander 
giceich, bis 12 
Vaar von ei— 
ner Eorte,vie- 


Bi Ic Allover.Mu- 


& N Ihneiden 


& \ Senttermah,e 


fter, wert bis 
54 Paar, dad 


—— 


J Sectional Gar— 
dinen, 9 8. br. 
nad 
bringt 
ecru 
"eih, mt.60c, 4Te 


zunſch, 


— 


Von der Schmiere. 


„Woraus fhlieheit du das?“ | 


„Auß den Sügen da in Willis 
engliihem Sefte: Die Suppe tit ver- 
ſalzen der Braten iſt ange— 
—* — der Pudding iſt mißraten 

m!” 

Das Mergite und das Beſte 

gleich iſt: wenn man nicht mit 


ſelbſt zufrieden ilt. | 


Gewitterwolfen. 


Er: Sch habe nicht 
deine ganze Yani- 
lie geheiratet — 
ih habe nur Dich 
allein geheiratet. 
Ste: Ad weiß — 
ich war das eins 
zige Echaf in der 
Familie. 


„Geitern abend | 


hätten mwir beinahe | 
feine Vorjtellung | 
gehabt.“ 
‚Die fam denn 


z29u 
a3? 


rin, melde die fos 
mifchen Alten fpielt, | 
war die Retterin. | 
Karl Dufife wurde | 
plötzlich krank und 
da ſpielte die Di— 
rektorin für ihn | 
den Romeo,“ 


i 


„Unfere Direftos | | 


Nidelplatt, Raiierftän. 
ber, großer Spiegel, 
guter Rinfel, $2,97, 
Schwere emboifen fll- 
berplatt, Qupler Vani⸗ 
tie mit *— re 
—iert $2,50 


B She Tafentüder 


Tamentafdentücer, 
ftidt in weiß u, f 
"arbig, ne 


Strümpfe 
‘de wollene Damen - Strümpfe, 
feine [hmwarze Cafhmere, nahtlos, 
mit grauen Worjted - Ferfen und 


chen, „Seconds“, und darum 
da3 Paar zu nur 


45c 


Schwere nrane Männer » Soden, 
Wolle und Baumwolle gemijcht, 
nahtlos. Soden geeignet für 
Männer, die Nußenarbeit ver. 
richten, warm und nicht einlau- 
fend. Ueberall 50c. Brächtiger 
Wert, dad Baar zu nur 


35cC 


SITES SIELTN. 
Bionjen aus Boile 


Cie wird fi fider freuen, wenn 
fie eine Die 
fer Blufen für 
We ihnachten 
erhält.— Aus 

> feinen Boiles 
und Zain 
gemadt, be- 
ſtickt, tucked u. 
nett geſchnei⸗ 
dert, populä» 9 
ter V, bier 
ediger und 
runder Sals 
ohne Kragen 
A in weiß, at: 
ere in attral- 
‘ven _Etrei- 
n, on 
3 — d— 
tt _ Dilfine® — 

3 e ihnadts- 

seihent für 

$1.93 


eine Ede Be. 


Beihe finifhen 
Japonette Ini⸗ 

lat Männerta. 
‚hentücher, aro- 
ie feidegeftidte 
Initiafe, Pe 

— drei 1 


De 47 c 


damen Talchen ⸗ 


büblce Dufter, 5 
weiß o . farb. N 


venulär, * 
"Se 


U * 


u für die Kinder 


In Amerika gemachte gekleidete Pup⸗ 
ben, hübſche Kompoſition⸗Köpfe, unger⸗ 
brechliche geſtopfte Körver, hübſches 
farbiges Kleid, einige mit dazu pafſen⸗ 
den Hüten, gut $1.50 wert — 97 
fpeziell zu nur . € 
„Knock about” Buppen R 

— Sompofition Stopf, 

ausgeftopfter Körper; 

beivegliche Gelente, — 

fehr gut gemadjt; Ans 

dere fordern 75c dafür 


— Me zu 47 c 


—— Ver⸗ 
aus hüb⸗ 
chem Silber⸗Tinſel 
gemacht und farbige 
Ornamenten — ſpez., 
2 Stück für 


* 


er 
Mäntel reduziert 


Eine vorgüglihe Auswahl bon warmen 
Binter-Mänteln für Damen, in Baffons, 
tele äußerft belicht find, bier morgen au 
einer großen Erfparniß; fie find aemadht aus 

Dellebtem Beave- 

rette, in kurzen 
Moden, volle 
Zänge Mäntel 
aus Cheuints, 
Thibetd, Nerieh, 
Bieveteen a. Mi. 
idangen — 


Hole und voll gefüts 
tert, in allen belied« 
ten Barden, Größen 
für Damen und Mifs 
fe3. Koften überall 
$20.09; ein bebeuten«- 


» Sie wiinscht eine 
Zee-Schürze 


Weiße Law Teeihürzen, hübfche 
Buarred Dimity Nuffle rund 47 
| c 


berum— gu nur . 

Fancy Organdy Teeſchürzen, mit 
Band und Sditzen beſetzt; wirk 
lihe $1.00° Werte — — 


iveziell zu ... 


34.00 ſchwere Qualität Sweater 
Coat3 für Knaben, mit Shatols 
fragen und Tafdhen — 

zu nur 


Gandies 


Tearborn Chocolates, fortierte 
Slavors, in hübfchen Schach⸗ 
teln, die Kinder haben fie alle 
gern, die 1 Pfunds 
Schachtel zu IC 
DBeiter gebrochen, Giunamon Draps, 
bie alt modiihe 


Candy zum Füls 
len bon Weibn.- Corte — fpesiell, 
Pfund 


Etrümp 
fen, Pd, du ....... 


Cream Filberis, eine Prifherk 
——— ie Wider 
nup mit Buder bededt, 

das Pfund zu 


Arbutus Choko⸗ 


Nr 1 
— a * 


eanuts; ſpani⸗ 


Reinwollene Sweaters für Damen — or a  foesielı 


Tugedo Zajfon, Gürtel rund herum; 
Reacod und American 
Beauth, zu 


"> 


Beinen für Die Baller für die Dintter ’ 


Gebl. hohlgeſäumte Damaft- 
— 
blümte Entwürfe, wirkliche 82 


Werte, praftiiches $1. 37 


Weihnachtsgeſchenk, 


500 hohlgeſäumte Damaſt⸗ 
Handtücher, große Sorte, 


wert 85ec, 2 in 81 29 


fancy Box, zu. 


53.00 gebleichte hohlgeſãumte 
Damafttifchtücher, 64X 723011., 


geblümte Entwürfe, 

ſpeziell zu 82.47 
$1.40 gebleichte geſäumte türk. 
Handtuͤcher, fanch Jacquard⸗ 


Vorders, in blau — der Wert zu 
ſehr ſpeziell zu 


iin e 
zu ipsziellen Preiſen 


52.50 feine fhwere Khaki Flannelette 
Hemden für Männer, mit befeftigtem 
Rragen, zu Mnöpfende Flap-Tafchen; 
weiter und bequemer Schnitt; Grö- 


Ben 14 bis 16 — fpegiell $1 79 
* 


zu nur 

Wollene ſchwere graue Flanelll Win— 
terhembden, ziveiTajchen, gut gefchnei- 
dert, doppelt gejteppt, befeftiüte Kira 


gen; Größen 15 bi3 19, @s 

fpeziell zu 93.89 
Negnlation reinwollene Khafi Fla- 
nell Armee-Hemden, mit gefütterter 
Brust, Doppelte Ellbogen, jehr warme 


Winterhemden, Größen 54 75 
. 


14 bi3 16, fpeziell zu... 


Ehuhe für Ainde 


„8 ti tchboron‘ 
Suhe f. Mife 
ſes und Kinder 
—in ſchwarzem 
und lobfarbig. 
Kidfkin, mit for 
liden Lederſoh⸗ 
fen u. Abfägen, 
Fußform Neis 
ften, Anöpfe, 

Zchnür⸗ 

u. Blu⸗ 

&erfaf- 
ſons — 

Größ. 5 
his 2; 
nicht 
all 
Srößen 
in jeder 
Saffon; diefe Eude find 93,50 Bi3- 


$4 imert, aber wegen Tleis 82. 37 


ner Yehler au nur 


— 0⏑ 


Seid Ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


| N Denn dem fo lit, fo fAuldet Ihe e8 Eu feldft, Eurer ** 
und Turem fünftigen Blüd, fofort einen zuverläffigen er 
su tonfultieren. aan IE tft m 35 als Arankhei * 
mag eine einfade Mufgabe fein, belfen, aber wenn 
| Ye Eud feldft bernadläff di und = —X X nn —— 
| IR \ fann Euer Leiden unbeilbar werd 
— re 3 Übriges Leben zuinieren. 

Seit mehr als 20 Jahren Habe IS Die Arztlige Brazis * 
after Weile ausgeübt und Niemand lebt, ber * ———— san 
onn, das ich je ein Verfprecher gab, bad I nit es @ 

Sina Behandiungdwelfe anmwende, gelangt meine ass Dei 
um Siege ber Rrankheit, ohne in den Magen gu lommen unb b 


erdauum ftören. 
Ih verfprese keine unmdeliden Auren, 16 ende eintad bie dur tahrelange Erfah. 


| eung erlangten Kenntniffe in ehren» und — Weiſe. 


Wenn Ihr erihöpft und elend feib, wenn Euer Kräftesuftend End ohne bie re 


| fen hat, End der Annehmlichkeiten bed Lebens au erfscnen; wenn hr jened Geſthi 


ı biner Niederneihlagenheit habt, bie Euch dad 
| ganz gleid, wad Euren Buftanb verfchuilber Hat, fommt und 


I morrhoiben und Wiltein, 


Folgiame Patientin, 
„Sie braudjen friſche Luft.“ 


Einverſtanden, 


Doltor; ſchreiben 


Sie mir ein Rezept und berordnen Sie 


mir eine Zoucencar; 


id) gebe das Re- 


„| geht dann meinem Manne und der lann 


es machen laſſen. 


eben als taam lebenowert — m — 
ſpreche daruder miit 


ERKOns uItatlon jederzei t irel. 


N Hehandle Blunt, Haut, * und chroniſche Aranthelten. Arampfadera. —— — 
Sarn- und proitatifhe Störungen, Blafen-, Nieren and Lederlieiben, ipesttilhen aan 
Id Habe eine der feinften X-Strahlen-Maidhinen in 2 
foittet eine forgfältige X-Btrahlen Yinterinhung mit Euch vornehmen fallen. 2 — 
ebenfalla von mir unterſuchen. Koninltetiom frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


u 9w op h Str. 3 
"Eureßfhinden: © born. 6I8 8 adend6; Gonntags — bon 10 — 


EEE ee ie 
£ejet die „Abendpoit.|Eejet die „Ubendpoft 





Offen von 8:30 morgens bis 5:30 abends 


Macht es ein, Kerzheim“ 


Kerzheim 88⸗Noten Spieler⸗Pianos 


im Entwurf, ihrem ausgezeichneten Ton und Triumph in der Piano⸗ 
Nonſtrultion. Macht keinen Fehler. Seid ſicher, daß Ihr das echie Kerz⸗ 


Abzahlungen 
„und wir bered)- 
nen feine 
Binien, 


Da 


berühmte 


einſchl. 6 Fuß Gas oder elektriſcher 
Lampe, Bank, Decke und 20 populä⸗ 


ren Muſikrollen nach Eurer eigenen 
Auswahl. Jedes Familienmitglied 
wird ſpielen und ſich dieſes wun⸗ 
dervollen Spielers erfreuen. 


Klein Bros!) 
Großes 3-itodiges 
Piano⸗Gebäude 


Das Baroain-Jentrum füs i 
muſilaliſche 

außerhalb des boben‘. 
Diltrilts. NKommt_ zu di 
{em Laden, fall Ihr Geld 
fparen wollt, 


Kerzheim-Stleinola 
Style “Ss” € ne 


ber 

bodfeiniten Eorten imHan- 
del, enthalt Cheney Uction 
mit Lamp, Pant, Dede und 


Kerzheim 


Ahjah 


Und wir be— 


wenn uns eine Idee vorwäristreibt. 
Vergeſſen war das deutſche Elend, 


andere. Als ich das ‚Boarding 
Houſe“ betrat, das meinen Laren 
zum Unterſchlupf dient, 
meine Wirtin entgegen und fragte 
neugierig, für wen denn die vielen 
Weihnachtspalete beſtimmt wären. 
Ich antwortete nur mit einem kur— 
zen, frohen Lachen und erſtieg die 
Treppen zu meinem Zimmer. Sorg⸗ 

fältig legte ich meine Einkäufe auf 
den Tiſch und ſchloß die Tür hinter 
mir ab. Hierauf ſtellte ich mein 
Bäumchen auf, befeſtigte bie Lichter, 
hängte Zuckerwerk daran und breitete | 


find befannt wegen ihrer Schönheit 


bein erhaltet, Ihr könnt diejes 

berühmte Spieler-Piano nur 

bei Slein Pros, faufen, gelegen 

2027— 2029 ©o,. Halited ir. 

Außerhalb des Hohe Miete“ 
Diſtrikts. 


Das einzige Geſchenk 
für Alle 


Glückliche Abende für die Toms 
menden Sabre, ſalls Ihr das 

nderbare Ker; heim Epielers 

iang in Eu rem Heim babt. 
& ne Tleine_ Mnzablung Bbrinat 
e3 in Euer Heim — dann Feine 
leichte Abzahlungen und keine 
Binien, | 


i meine Herrlichkeiten aus. Dann holte 
ich meine alte Zupfgeige, die geliebte 
deutſche „Klampfe“, aus der Ede, in 
der fie feit vielen Monaten unter 
einer diden Staubfchicht wie zur leh- 
ten Ruhe begraben lag, fehte mich, 
nachdem ich die eleftrifhe Lampe 
ausgefnipft und bie Sterzen bes 
Zäumdens angezündet hatte, in mei— 
nen bequemen LZehnjeffel und fpielte 
und fang die uralten beutfchen Weih⸗ 
nachtslieder, die in einer geheimen 
Kammer meines Herzens geſchlum—⸗ 
mert, ſich aber ſo friſch erhalten hat⸗ 
ten, daß ſie ohne Fehler hervor: | 
| 
| 


Zieht jett Vorteil ans 
diejer ſpeziellen 
Dfferte 
Spieler 
Piano 
quollen. Plötzlich ſah ich, mie die 
Zür aufging und wie fid das Zim— 
mer mit einer Schar Kleiner Kinder | 
füllte, Kinderdien mit eingefallenen | 
Baden und unfäglid traurigem | 
Blid. Als die Kleinen, die längere 
\ Zeit regungslos, wie geblendet, das 
| Randen, des brennenden Baumes 
wirklich anſichtig wurden und der 
bunten Sachen, die darunter lagen, 
helten ſich ihre Süge auf, und mit 
ſchien, als ob ihre Bäckchen von all 
dem Glück wieder geſchwellt würden. 
Ich ſchloß befeligt die Augen und! 
fang meiter die uralten Weihnacht®- 
Imelodien, und ed war mir, als hörte 
\ich, wie hundert feine Kinberftimm- 
chen mit einfielen: „Welt ging ber- 
‚Ivren, Chrift ift geboren, freue bich, | 
Player freue dich, o Chriſtenheit!“ .... 
Offerte für biefen | Als die Lichter des Bäumchen? 
* ganz niedergebrannt waren, ſchlief 


Offen jeden Abend 
bis Weihnachten 
bis 9 Uhr 

Oellampen —— Ge. 


c n E 1 ri 
bedi encı ı zu lötte 


Cable⸗Nelſon 
ungen 


bie: ameritanifche Mifere und alles |; 


fam mir 


Nur nod) nenn Tage übrig, um Eure Weihnadjtseinfäufe zu beforgen! 
auf der ganzen Fläche des Tifces | Jede Minute ijt wertvoll. Kauft jo frühzeitig am Tage wie nur möglich. 
„Wer zuerjt fommt, mahlt zuerjt“ gilt befonders für diefe nächften neun 
Tage. Unjere Weihnachtslager find riefig groß, aber fie gehen fchnell 


weg. Morgen wird ein refordbredjender Tag fein! 


Seidene Damen: 
Strümpfe zu 


92.69 


Spezieller Weihnachtöverfauf von 
ſchweren reinen Fadenſeide Strüm⸗ 
Bu. fafhioned Garter Top — feine 
Gauge, rein gefärbt. 

$1.00 reine feidene Babies: Soden, 
reine Fadenjeide mit jeidenen gehä= 
felten Oberteilen — Ges 0 
conds, zu C 

Schwere mercerized Strümpfe für 

Damen, feine Gauge, —— s ſei⸗ 


— Garn — nahtlos — 850 


zu nur 


Ingrain reine Dye Seidenſtrümpfe 
für Damen, ganz faſhioned, 83 


feine Gauge, gute Schwere, 
Haupt⸗Floor. 
Flanell-Middies 
‚Neine Wolle, für Miles 
und Mädchen, 


7 


— 


— 


tiſche zurück?KHet!. 


Piano⸗Bäünke 


Die Sortie, für die Ihr anderswo 817.00 bezah— 
— — würdet (und Ihr erhaltet nebenbei einen guten 


| Bert) ‚ Standard Größe, prächtig 
| Be, < in Mahaogni, Daf und 
2 Wallnuß. Unfer Preis nur 


Sedes Kind, das nad) unferem Spielwaren- u. Buppen- 
wird glüdlich fein. Auch für die Erwachjenen ijt e3 fchr interejjant. 


510.50. 


Sechſter Floor 


Wenn Ihr die „S. & B.“ Grünen Trading Stamps 
nicht nehmt, welche wir mit jedem Einkauf unſerer 
Waren verabfolgen, dann iſt es genau jo, als wenn 
She einen Eeil Eures Wechislacldes auf dem Kaden- 


K. C. Back-Pulver 


Siebenter Floor. 


Regierungs⸗Ut herſchuß 


16-lin;, 
Büchſe 


90 


1 Büchje an jeden Kunden, keine abgeliefert; ſoweit 2,000 Büchſen reichen. 


„Tramp! Tramp! Tramp! 
Die Spielſachen marſchieren“ 


Department 


—V 
V 


kommt, 
iele der 


Spielſachen ſind Wunder mechaniſchen Scharfſinns. Preiſe ſind äußerſt mäßig. 


Die Eltern werden ü 


ten Spielfadhen und Puppen marfiert find. 
Me EEE nee: ee 


ẽchwingende Rahmen für 
Whotegaphien zu $1.35 


Nahezu zum halben PBreife, 


95 Gillette Sn ‘ein 
Rujors 93.59 


” 


»+ 


KR FR FR) 
ee 


KR) 
* 


rt, 


* 
* 


* 


* 
* 


berraſcht ſein, zu finden, wie niedrig einige der allerſchön— 


Automobile — MWetts | 
ſahren Art, — ſchwerer 
Stahl Running Gear 


—* nenn —* — ——— Seliel — * 2 
Andere Cab en En e te den maden Traum ummern 
san ice |imeiter. Am nädften Morgen trafen 
a |di  beftellten Sadıen aus dem Ge- 
2 jchäft ein. und mit Hilfe meiner 
re | Wirtin richtete ich mehrere Patete her 
und fchicte fie an den Bürgermeijter 
meines Heimatsftädtchend im Harz. 


* 
% 


Eine Feiertag3-Dfferte von gut 
ausjehenden hochfein verzierten Bils 
derrahmen, alle 

mit Gold Finifh, 

in den Standard 

Größen, 6x8, 6 

x9,- TX8,- TX 

10 und 8X10. 


rechnen keine 
—* 


American Flyer Eiſenbahnzug, beſtehend Body und Tänk hübſch 
emailliert, hat Starter, 


us einer Lolomotiv it hochſeine A— 4 
aus einer Xolomotibe, mit hochſeinem Uh *| Sender und Gastonedit 
wert und agen und Zender, und einer) leur, ein $12 $9 98 
— | 
| 


Querlreuzung, mit Geleife, Zolos 53 00 Iert, zu 

motide für 6 Monate garantiert, ’ | 2 | Puppen mit bes 
ee se | — ein wegl. Augen, une 
Magnetiſches Spielzeug, ein Spielzer ig, das Ki inde Ay — — * 

zum Lachen reigt und Euch „fett macht“, in | 

Hafen, Ejeln, 

Magnet, für 


29 Mufit Rollen, Dreifach filberplattierte Gejtelle, 
er 5525 N ren — — 
mit 6 doppelten NRajterflingen, 


neticın 


in W 

Leder Caſe verpackt prakti— 

nik, ſches, zuverläſſi— 
ges Weihnachts⸗ 
geſchenk. 


86.75 


Durch glück⸗ 
liche Einkäufe 
ſind wir mit 
dieſen populäs 
ren Middies ge— 


CR AR) 
B 


7 
* 


AR? 
* 


* 


Köpfe, 
Tuch ausge⸗ 
ſtopft, Gelenttör⸗ 


| per, 1.50 98€ 


I Wert, 


wu 
ee 


v 
* 


ftä udig mit Pedeſtal u. 


Initrultionen, 250 


| five; iell, zu 


G 


” 
* 


* 


1 


7-29 SOUTH HALSTED En | 


— — — — — — — 


Sie merden vielleicht „poft feitum“ 
drüben anlangen, aber mas tuts? 
Unſere kleinen Stammesgenoſſen 
jenſeits des Meeres hat man ja da— 
ran gewöhnt, geduldig auf Glück zu 


— ——— warten. 
ö* 


(Fur die „Eonntagpoſtꝰ.) 


Advent. 


Von Heinrich Wall (C Wall (Chicago). 


Aetcgg:gg:ts:d:s:eꝛ:e:o:o:ẽ III 
α 8: 


rings Die Schaufenfter | 
legen mieber ihren 
Shmud an, um den Einzug dei | 
alten Stammaaftes Nikolaus zu| 
feiern. Aber während fonft an bei | 
Abenden vor Weihnachten ein Laden 
ben andern mit feiner eleftrifchen | 
Slut überftrahlen und auzjtechen | 


will, Ähnlich mie im Weltkrieg ein | 


Gegner den anderen mit Strahlen | 


flüffigen Feuers zu vernichten tradh- 
tete, liegen diefes Jahr die Schau= 
Tenfter fat oöllig dunfel da und jind 
nur bon weißen Kerzen jpärlich er 
leuchtet, aleich den Tenitern der Häus 
fer in beutfchen Städten einit beim 


Der Kerze ein Symbol der „Tlam= 


menden Untertanenliebe” darbringent | 


toollte, — einst; denn diefe Liebe ilt 
längft abgebrannt wie jenes Cymbol. 
Nun fragt fich der uneingemeihte | 
Abenbipaziergänger, was bie Kerzen, 


denn in amerikaniſchen Schaufenſtern ſich bleiſchwer aufs Herz legt und! 


zu Juden haben. Daß fich der Weib: | 
nachtsmann gerade dieſes 


Hinblid auf die an den Auslagen ans 
gebrachten Preiszettel, die ja die Ein⸗ 
ladungskarten zur Audienz 
Nilolaus ſind, heuer 
wahrſcheinlich, denn die 
einem ſehr ungnädigen Tone abge⸗ 
fußt. 
WVeihnachtsmann dürfte es jetzt höch— 
ſſens noch unter den Marsbewohnern 
geben, obſchon die fortwährend ſtei⸗ 
genden Preiſe auch jenen Planeten 
bold bedrohen werden. „Alſo muß 
die Urſache tiefer liegen“, denkt der 
Uneingeweihte. Jawohl, tiefer liegt 


fie, unterirdifch, — fo tief wie eine 


Rohlengrube! Treimillig angelegt ijt 
jener Kerzenihmud nicht, 


nachtszeit, wo er ſich ſonſt in Pro⸗ 
fiten wälzt, trotz der ihm auferleg— 
ten Smangsmaßregeln zu behaupten | 
firebt. Diez fcheint ihm denn auch 
einigermaßen zu gelingen, und bie; 
Kerzen mit ihren roten Flammen 
fommen mir bor wie Kleine Gafien- 
buben, die nach einem gelungenen 
Streich triumphierend die Zunge her= 
ausſteclken. Merkwürdige 
meriwürdige Zeiten! Weil ſich der 
Bergmann weigert, ſeine Laterne an⸗ 
zuzünden und in bie Grube zu fah- 
ten, müffen auch unfere Lichter ver— 
löfchen, follen wir dafür „in bie 
Grube fahren“. Und dies unmitiel- 
bar vor dem MWeihnachtzfeft! 

Mit folhen Gedanken befhäftigt, 
fählenbere ich durch die abendlichen, 
meebebedten Straßen, in benen 
überall die Spuren des Wafhinatoner 

„Duntelmannes“" Garfield Tichtbar 
Find, Hrüher vermochte ich in ber 
Mopentözeit in mir die alten, holben 
Illuſionen der Kindheit wiederberzu⸗ 
en und in Gedanken mit den auf⸗ 


Beeren Miniatur = Eifenbahnen rüftig zu, mie wir zu gehen pflegen, ! 


prädtigiten | 


Jahr bes jerftidt jede MWeihnadhtsftimmung im 
Tonber3 fürftlich zeigen — iſt mit Keime! 


beim betrachte, 
nicht recht lunferen Kleinen in Deutfchland ala 
find in | Requifit en 


Einen fürftlih bejchentenben | 
gibt mir einen Rud, und ich ftehe|tür, F. Engelle; 


geſt tapelt ſind, die hinreichten, um dielF 


tzend Kindergärten zu erfüllen. 


achtet der Preiszettel. 
iſt uͤber⸗ 
haupt kein Schmuck, ſondern nur das 
berzmeifelte Aufflackern des Geſchäfts⸗ meiner jungen Jahre ſchon für einen 
geiſtes, der ſich in der fruchtbarſten überaus tatkräftigen Familienvater. 
Periode ſeines Daſeins, der Weih⸗ Als meine Einkäufe bereits zu einem | Liga“ 





Zeiten, | wege kaufte ich noch ein ganz Fleines 


s — 
Aus evangeliſchen — 


den von Chicago und 


Umgegend. 
ukasgemeinde. Weſt 60. Strafe und 
Green Straſſe. Paſtor Theo. ©. 

Papsdorf. 
und -Automobilen mitzufahren durch Als Mitglieder des Frauenvereins 
das weihnächtliche Kinderland. Sonſi wurden Frau Schmidt und Frau 
konnte ich lange wie gebannt vor den Figelaar aufgenommen. 


3. 


lange Wunſchzettel an den 
nachtsmann aufſetzen, 
meinen Weihnachts mann bor bielen In ben Damenhilfäverein wurden die 
Jahren in der Heimat zurüdges | Frauen W. Ungerait, U. Grebing, X. | 
laffen habe und er niemal3 Miene Binder und ©. Henle aufgenommen. | 


gemacht hat, mir über da3 Meer nad> | Um 11. Dezember feierte ber Verein 
‚sulommen. 
| meine Phantafie nicht recht, und mir; Gemeinde haben ich als Mitglieder 
if, 

| mein 


Diefes Jahr will jedoch eine ſchöne Weihnachtsparty. 
als wäre eine Blockade gegen folgende Perſonen 
Weihnachtsmärchenland im Geo. Einig, Chas. 
Und bei einer Analgfi erung | Hinz, Chas. 


Hölzle, Alma 


Ganae. 


<hluß, daß e3 in tatfächlihen Zus! Sell und Frau, Frau Carrie Ste: 
Hürden begründet it. Eine Meih- |venz, Frau H. Watfon, Dr. E. Hoh— 
teftimmung ift nur möglich, 
wenn man an Jugenderinnerungen 
anknüpft, kurz, wenn man ſich in die 
Heimat zurückverſezt. Und der Ge⸗ 
danke an die unalüdl [iche Heimat, ber | 


n 
na 


und Magnolia Avenue. Baftor 3. ©. 
Scheuber. 
Der 


das Lachen von den Lippen ſtreift, 


hielt. Die Feſtkollekte, 341.13, wurde 
für die Epileptiſche Emmaus-Anſtalt 
beſtimmt. Dabei wurden die neuer—⸗ 
wählten Beamten feierlich -in ihre 
%emter eingeführt. Diefelben find: 
Präfident, Wm. Albers; Vizepräfi- 
dent, Sohann Teb; Prototollfetre- 
tär, Louis een, Be 
Schatmeijter, W Me 
Harms; Verwaltungsrat: Sich, 
| Geo. Schnatenderg und Ernſt Ewert. 
In den Frauenverein wurden als 
Weihnahtswünfhe von einem Du-| Mitglieder die Damen Bertha Haafe 
Xp, und Emily Klein aufgenommen. Der 
fange nun an zu taufen, und faufe| Bere: : fteuerte zum neuen Diafonil- 
und kaufe darauflos, vollends unge— ſeahoſpuã fünfzig Dollars bei und 
Die Verkäufe: | wird au“) in biefem Jahre die Kin: 
rin suftert mich mit eigentüumlichen | der ber Sonntagsfeule beſchenken. 
Blicken und hält mich offenbar troß | Der Kirchenchor bereitet das Orato— 
—* Olaf Trygvaſſen von Eduard |? 
Grieg zur Aufführung vor. Die 
feierte ihren MWilltommen- 
gottesdienft für die Soldaten der 


Wie ih fo an den Schaufenftern 
‚borübergehe und all die Koftbarkeiten 
bon denen die gerinajten 


zum Parabiefe dienen 
würden, fommt mir eine fapitalifti- 
ſche Idee! Ein plötzlicher Entſchluß 


auch ſchon mitten in einem Laden, 
in dem Berge von bunten Sachen auf⸗ 


Himalaya angewachjen waren, gebot 
mir eine innere Stimme Einhalt; | Gemeinde und meihte die Ehrenliiie 
denn e3 beitand Gefahr, dak mein ein, melche vom GSoldatenhilfäverein 
Bankbuch dermaßen belaſtet werben | geftiftet murbe. Frl. Florence ul: 
würde, daß es gänzlich ins Senfeil$|lens und Laura Thiel fangen bie 
verjinfen Fünnte, Einen Teil der er-! Solonummern. Die neuen Beamten | 


ftandenen Waren nahm ich gleich mit, | der Ligr wurden bei diefem fyefte ein- 
mährend ich mir das Webrige in3 
Haus fhiden ließ. Auf dem Heims| berg; Wizepräfibentin, Frl. Clara 
Zange; Sefretärin, Frl. Margarethe 


Weihnahtsbäumden und Kerzen das | Müller; Finanzfelretärin, Frl. Abe- 


zu und fchritt, zum erften Male feit 
langer Seit, erleichterten Herzens 
durch die fchlecht erhellten Straßen 
meiner Wofrung zu. Der Straßen 
Sahnverfehrt war infolge der Tin 
ſchränkung des Kohlenverbrauchd 
ſehr unregelmäßig, und ich verſpürte 
keine Luſt, meine Schätze in einer 
überfüllien Elektriſchen zerquetſchen 
zu laſſen. Der Mond zeigte ſein 
volles, lachendes Antlitz und ſchien 
darüber glücklich zu ſein, daß Herr 
Garfield wenigſtens ſein Licht un— 
angetaſtet gelafſen und ihn zu ben 
eſſentials“ gerechnet hatte. Ich ging 


New Life Herb Remedies 


Kräntertees Sträntermwerne 


50e ınt 81.00 1.25 
das Palet. bie Flaſche. 


Spozielle Miſchungen für Aſthma, Rheuma— 
tiömms, Audertrantheit, Gallenfteine, Haut- | 
frantheiten, Blutarmut, 
Magenleivden und Gas, Waiferinht, Nervotii. | 
tät, offene Wnnden, Betinäfien, Entzündungen 
der DBlafe, Nieren, Lungen und Her;, Adern. 
verfaltung, franenleiden, fomie für alle an: 
ftefenden Siranlheiten, wie Mafern, Eharladı 
und Tnphnsficher, Influenza, Wajferporen 
und Dirhtheritis. 


Frieda Voges, 1764 N Well Stı 


Telephen: Kinenin 6733, 
"Pu: » . agiofon* 


Ausstattungen für 


Der Ver⸗ 
Auslagen ftehen und im Geifte meter= taufsabend des Vereins brachte einen | 
Weib: | Gewinn von $210.59,ebenjo wurden |< 
obaleih ich tem Kirhbaufond 300 überreicht. |;, 


Kurrafch und Frau, | 


|diefes Gefühld aelanae ich zu dem | Frau 2. Heirie Elmer Schuldt, F. 
Einzug eines Fürſten, dem man in 


ann und Frau. | ve ebe, grofjes Sortiment und alle Farben. 
Vethlehemgemeinde. Tiverfey Parkway | Gröhen von 28 bis zu 
| fpeziell zu nur 


Krantenunterjtügungsperein | 
feierte fein Stiftungsfeft, wobei Pa: | Ketten ie 
ſtor 9. Schirneder die Feitprebigt | 


geführt: Vräfident; Henry Schnalen-⸗ 


qron. Verſtopfung, 


rade zu einer 

Zeit reichlich 

verſehen, wenn 

dieſelben am 

meiſten verlangt 

werden. Die⸗ 

ſelben ſind ge— 

madt in Reguts 

lation Cailors 

Blufen, — mit 

breiter Yofe und 

p Iaped Kragen 

und Manfchetten. Große Embleme, nur 
in Navy, 6 bis 20 Rahr Größen, in Holly 


Schachteln für Weihnachtäge: 86 75 


ſchenke verpackt, zu 
Vierter Floor. 
er 


weleteieteleteieteleteieteieieiet 


Gunben 


Sweater Jackets und 
Slipons für Knaben — 


ſolide Farben oder Strei—⸗ 
en, ichwer, fehr dauerhaft, 
Gr. 23 bis 34, Werte bi3 


Is 89.79 


Ipegiell 
— Sweaters für Knaben, ange» 
brochene Partien, Größen 22 bis 28, Fas 


Der | dU 


angeſchlofſen: brikanten Muſter, ſolide oder kombinierte 


Farben, einfach oder mit Gürtel, nur 2 


oder 3 von einer Sorte — 84 48 


rag bis zu $8.00 — 
Sweater Jackets und Elip-Ons für 
Knaben, Shaker geſtrickt und andere Ge— 


36, wert bi3 zu $12.00 — 


59.48 


Smeiter Floor, 


Prite's Phosphate— 
Badpılver, die 12: 
Unzen * für 


— 


* 
Neues DOM — 
2 —3 — Glocken-Form; 290 
M Speed Squared — Morris & Co.'3 
Pot Nonft — Native Beef— 
Brust, Pfund zu 20€ 
Lamm Scdulter, Noaft, das 


Special Brand — das Pfund 
zu nur 30€ 
das Pfund zu 20c 
Venl Noajt, Schulter oder 
NiH oder Loin Beal Chops, 
das Pfund zu 30€ 
Pfund, 1505 Bruft, Brund, 12c 
Eiebenter Yloor, 


1 
EUGENE *** 


* 
78 


De 


\ Glas und Bad 
— mit eingejchloj- 
en, jeder $1.35. 


— Floor, North 
Be 


eines amerifanijches ge- 
—— ER $5 Stüre, zu 


x a ea ' 


Damen lieben geichliffenes Glas. 


Keine Boit-, Tel. 
od. C. O. D. Be⸗ 
ſtellungen. 

Haupt⸗Floor. 


* * —— 7 
N ee ee een 


93,59 


E3 ilt ein 


well 


ideales Gefchenf. Sn diefer Partie offerieren wir 
123öl1. Orange BowI3, wie Bild, elegant geichlif- 


—*88 


* 


* 


* 


* 
* 


+ 


dekoriert in VBergißmeinnidt, 


RR} 
5— 


und Bürſte Tray 
Wert, das Set zu 


* 


8⸗zöllige Coupe⸗ 


Teller — —ſpeziell 
25C 


zu 
Candwih Tel: 


.. 91.89 


a 


u YA | 


—88 


Erreiota- 


I — Meat, 238 ce 
45c 


Große fancy 20:30 Gröhe 

California Imperial Bilnumen 

* Bere ie ei echter 

Himbeeren: Jelly — Ipeztel 

zu nur 82 45 
Del Monte ſpaniſche Faſſon 

Tomaten Sauce, 3 Büchfen, 25C 
13 Gallonen Bühfe Weldy Bros.’ 


— —— 
“ 


"“oztell zu 
None Sud Mince Ment 1 
— zu — 123c 
ancy neue gemifchte Nüffe 
da3 Pfund zu ! 45c 
Richelien Brand gekochter 
Cider, die Flaſche zu 450 


Siebenter Floor. 


IA Fuß Sach SE 


fen in Blumen und Mitre Cutting, 


Hand deforiertes Dreffer Set, 
Veilchen, 
roſa Band. Set beſteht aus Haarbehälter, Puder 
Box, Hutnadel-Halter und großer Sorte Kamm 


— ein 83.00 82.19 


Dinner Sets, dekoriert in Gold Lace Border, 


wie Abbildung, Set beſteht aus 6 Dinner Tel—⸗ 
lern, 6 Brot. und Butter- 
fen, 6 Taffen und Untertaffen, einer Fletichplatte 
— 56.25 Wert, 
Set3 reichen, 
Sünfter Sloor, 
N nn Un 777 77777272252 


wie Abblda. — 
breiteg 


Tellern, 6 Sauce Taf. 


fo lange 100 83.98 


du 


eieleieete 


Weißes Porzellan zum Dekorieren 


zu niedrigiten Breijen 


Baby Talcums 


l5c 


Ober: und Un- 


Ciebenter Floor, 


Nafier Muns; | 


jpeziell 39 ce 


zu 
Campa me's 
Farben, 
18 Liſt, 


Flüſſiges helles 


Gold — 25€ 


"atom Shakers 
— Wi 
‚en, ch, — 


*** 2*2* 


Ad 3) 


= Dutzend Bann Marcellus Brand 
Succotaſh, 92.50; die Büchje 2) 
€ 


zu nur 
20€ 


Flaſche Polk's Chili Sauce, 
450 


35e und 
Gedörrte California Kir- 
fhen, das Pfund zu 
— — 
10m Sie Globe | 69 e 
u re DIE 
en a 22 
me — 
— kernloſe Roſinen, 350 


er er 


N: 
— * 


7 
* 


* 


* 
* 


+. 


” 
* 


* 


* 


* 
* 


— angeitricher 


Ku 
—R 


Velocipedes, ganz Vreis im Verhann 
Stahlgeſtell, ver⸗ Größe, 4Jahre alt, 
ſtellbarem Spring⸗3 Jah. alt, 82.40; 
<ottel, Gummi Reifen | alt, $1.95; 
Näder, drei Grüfen I1 Sabr alt, 
preiS im WVerbältnis | 


* 


mit 


NE 
N 


” 


* 


DAR) 
2 


Er 


” 
% 


* 


84.05; bi3 6 Sabre, 
54. 50, = 2 
Jahre, 


83.95 


sgez. Geſchenk fü 
den Sinaben, 
fpeziell, zu 


Hunden etc., ftarfer sel | 


\ladiert, mit Bferdelopf, | 


$1.45 


Long Tom Kanonen, 
zur ar fpeziell zu | mit Neß, 5 Soldaten, m. | 
| mehreren Holzlugeln u. ! 
bis 4 | verfehroinpender Kanone, 


51.89 


Choo Choo Card, — 


ı und 


Dverland Coaſter Wa⸗ | 
gen, bat Bieutsneee | Zelephones, 
ver und abnehmbare Bog 
— bübfh_angeftriden u. laſt wie die 
als ein Geſchent ſür den wirll. Inſtru⸗ 
lleinen Bruder od. Sohn mente, auf 
gibt es lein beſſeres Ge⸗ | Dußenden v. 


u — Fuß leicht 
ür ha | berftändlih— 
Simpfer Ehreibmaichi- |fpeziell, zu 


ne, beichrend u, 82 | 29€ 


ı unterbaltend, 


15 aut | 
2.95; 
2Jad, 


ur 10s 


Kegelbahn, 


große höl⸗ 


| zerne Bahn, Hübich gefir» 


und Stugeln 
zu nur 
Buppenwanen, Bobh ganz 
2u3 Stabl, mit guter Qua⸗ | 
lität SooD, 
und > mi rei ifen NRäner, 


fehr guter Wert 54 98 | 


zu 
* 
— * ** **4* 


Ber 


zu nur 


we 
N, 


* 


*** 


8 


+, 


KLAR) 
Zac 


, 


” 
* 


KR? 
N, 


” 
+ 


—* 85.00 b 


% 
—R 


+, 


* 


> 


” 
* 


* 


CR RR} 
RWR 


von ei 


WU 
—* 


von 40 Zoll, iitt 191% Boll bre 
bod), gemad)t aus beiter Sorte r 
Zedernholz, 


* 


” * 
TEN, 


7 
% 


ee 


* 4 KR) 
ee erg 


X 


* 
* 


bigen? 


Beacon Cloth Robe Flanell — un⸗ 
erreicht in 
Faſſons und Farben — 
die Yard zu 


J 


* 


* 


* 
* 


* 


+ 


+, 


* 
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friſche Ware zur Auswahl, 
die Yard zu 


U a a U U 
*82*2* 


uſw. — ſpeziell die Yard 
zu nur 


* 


* 
* 


** 


CR) 
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ment von Checks, ſehr wünſchenswer 

für Kappen, Schürzen ete., 

45c Sorte, die Yard zu 
Zweiter Floor, 


X 


* 


* 


OR) 
** 


* 
nr 


| 
nißt, vollitändig mit Segeln | 
| 


Harmonie, 
Siablſpeſchen | Schweiz gemacht, 20 Pfei⸗ 
fen, ſüßer Ton — 


Während hier nur eine abgebildet 
ſo haben wird doch 12 Styles, die gerade ſo 
unter dem Preiſe ſind. 


unfraglich hoch ſtehen. 
ſpeziell angeführt wird, 
it und 17 


mit Kupfer beſchlagen, 

Andere von $15.85 bis $36.50, 
Wir liefern diejelben zu irgend einer Zeit ab, tie 
Sünfter BR 


yeegejejnjeieiegefefefegefejuiegen 
Hohlgefünmte Huck⸗ 
Handtücher, zu 


Vorgügli che Qualität, entweder einfach weiß oder weiß mit netten far— 
Borten, ſpegziell, das Stück zu 45c. 


großes Sortiment von Muſtern, alles 


350 


32-zölliger Dreß Gingham — ein ſpegiell für morgen das Stück 98 

großes Sortiment von Plaids, Checks * nur c 

450 Beacon Baderoben Blanket Sets — 
beſ 


Weiſtes Dimity, vollſtändiges Sorti⸗ —* Hals⸗ 


390 


8Ic | Wafdhtag ®et, bollftändig 


| mit Zuber, Glad Waldh- 
brett, Nöringer, u Dä- 
ıyellammer und _Glothes 


Sorfe, fpeatell 22. 39 


au 
Echiter Floor 


in der 


81 


α— 


u bon Zeder-Truhen 


8S8.00 an jeder 


t it, 


Diejelben ftammeit 

deſſen Produkte 
Die eine, welche hier 
hat eine Länge 


919.85 


Sie e3 wünfchen. 


nem Yabrifanten, 


Zoll 
otem Tenneſſee 
das Stück, 


a a 


450 


| Importierter mercerized Damalt — 


Bezug auf Qualität von |au: sgewählte Sammlung von hübſchen 


75 Muſtern, Superior Qualität und Fin— 
C iſh, die Yard markiert $1 69 
a 


36-zölliger CShirting Bercales; ein du nur 


Hand Drawn Hohljäume, 
der beiten Qualitäten Cajing3 gemacht, 


tehend aus einem 72 bei 90 Blan= 
und Gürtel-Schnur und 
t | Frog, die wohlbefannte Beacon Qualis 
| tät — in zahlreichen hübihen Mujtern 


lea Farben — ſpegiell das 85 95 
. 


[Set zu nur 


u — —— — —— —— ———— — — 


und die Leichenfeier fand in der hie— tovics verlas die Lebensbeſchreibung, ſenſchaftlichen kosmiſchenGeſetze kam, 


laide Schnakenberg; Schatzmeiſter 
Carl Miller. Im Männerverein 
hielt Staatsanwalt Henry W. Starr 
einen intereſſanten Vortrag. 


Damenhilfsverein des Waiſenhauſes 
und Altenheims. 


| Der 1205 Glieder zählende Hilfs- 
berein de3 evang. ‚Damenvereins bes 
Waifen- und Altenheims zu Benjen-| 
pille verfammelte fi in ber So. 
Zionskirche. Paſtor €, U. König 

leitete den Gotteödienft und hielt es 
Anfprache, ebenfo- der Schahmeiiter 
der Anitalt, Baltor W.Grotefeld von 
Downers Grove. 27 Damen tur: 
\ben in * Vereinsverband aufge— 
nommen. Der Verein hat einen Kaſ— 
ſenbeſtand von 1027 Dollars. Der 
Neubau und der Bau der Wohnung 
des Superintendenten werden wegen 
ungünſtiger Arbeitsverhältniſſe vers 
ſchoben. Die nächſte Verſammlung 
des Vereins findet a au Yreitag 
im Januar 1920 in der Chriſtus⸗ 


tirhe des Herren Baftor €. Rath— 
mann, Ede Francisco und Lerington 
Straße, ſtatt. 
Männerhilfsverein des Waiſenhauſes. 
Mehrere hundert Männer aus 
vierzehn evangeliſchen Gemeinden 
Chicagos haben ſich dem Verein an— 
geſchloſſen. Zu Beamten wurden ge— 
Burn Präfident, U. E. Dittmann, 
der Gründer des Vereins; Vizepräfi- 
dent, Cha3. Piehl, aus der Peters: 
gemeinde: Sekretär, Otto Lüdtke, 
aus der Petersgemeinde. 
Paulsgemeinde. Eryſtal Lake. 


Die Gemeinde feierte die ſilberne H. 


Hochzeit ihres Paſtors John Heinrich 
in feſtlicher Weiſe. 
von Barrington hielt die Feſtrede 
und dem Jubelpaar wurden irei 
che Geſchenke überreicht. Ein Feſt— 
eſſen ſchloß die ſchöne Feier. 
Immanuelsgemeinde. Hanover. 
Paſtor Adolph Voigt verſtarb im 


Presbpterion Hoſpital in Chicago 


Paſtor H. Tietke dienſi. 


ſigen Kirche unter großer Beteiligung 
ſtatt. Die Leichenreden hielten Pa— 
ſtor H. Tietke von Barrington und 
Profeſſor Carl Bauer vom Proſemi— 
nar in Elmhurſt. Im Pfarrhauſe 


verſahen den Trauergottesdienſt die 


Baltoren ®B. 
und Baitor 
weldjer Die 
ihre definitive 
wird. Die 
mann bon “WBartlett, 
mann bon. Mddifon und 3. 
GEllerbrafe von Nrlinaton 
Heiahts leiteten den Wltargottes- 


Foerſter von Chicago) 
Chr. Schulmeijterat, | 
Gemeinde bis 
Beſetzung 
Paſtoren 


W. Rath— 


G. Plaß 


ſes J 
Nord Ilinois Diftriftes ber Shnobe 
Präjes B. Howe von Danpille; im 
Auftrag des Paftorenvereins von 
Chicago und IImgegend, PBaltor 9. 
Jacoby von Elgin. Paſtor S. Lef⸗ 


auf 
bedienen 


Im Auftrag der Palatine 
Paſtoraltonferenz ſprachen der Prä- 
. H. Ellerbrale, im Namen des 


welche der Verſtorbene ſelbſt verfaßt 
hatte. Die Leiche wurde auf dem 
Friedhofe in Weſt Chicago beigeſetzt, 
woſelbſt Paſtor H. Jacoby den 
Trauergotiesdienſt leitete. Paſtor 
Ad. Voigt war ein geborener Hanno— 
veraner aus Einbeck und hinterläßt 
ſeine Gattin Eliſabeth geb. Ehrlin— 
ger und zwei Söhne, zwei Schppe.ern 
in Milwaufee und einen Bruder in 
Hannover, Deutichland. Er ftand an 
der Immanuelsgemeinde ſeit ſieben 
Jahren. J. A. König. 
— — 


Bibliſche Schendweispeiten, 


Kriſhna 
Lebensweisheiten 


wird Frau Dr. 
über die tiefen 
ſprechen, die in den 
und Lehren der Bibel enthalten 
ſind. Wie für ſo viele andere, war 
die Bibel auch für Frau Dr. Kriſhna 
nur ein ſchähenswertes literariſches 
Werk, bis ſie zur Erlenntnis der wiſ⸗ 


Heute 





Gleichniſſen | 


die in den Gleichniffen und Lehren 
darin enthalten find. Seitden 
ift die Bibel auch in ihrem Leben das 
foftbarfte Handbuch geworden. Die 
innere Bedeutung jener Gleichniffe 
und ihr Verhältnis zur modernen 
IWiffenfhaft zu erläutern, ift ber 
Zweck des heutigen Sonntag-Vor— 
irags. Die Kriſhna-Vorträde finden 
| regelmähig alle Sonntage um 
3 Uhr in der Schott-Halle ftatt, 
Südoft-Ede Belmont und KRacine 
Ave. Eintritt 15 Eent3. 

Das Liebeswert für Milchverfor« 
gung unterernährter Kinder buch 
das deutſche und öfterreichifche Rote 
Kreuz hat bis Iehten Sonntag bie 
| Summe bon $i94.93 ergeben. 





— —ñ—— —— 


| * Mer fein Grundeigentum ber 

taufen will, erreicht jchnell feiner 
weck durch eine Kleine Anzeige ir 
er „Abendpolt“, 


45 bei 36 Kilienbezüge — nette, bei__ 
aus einer 





Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 





\ | Bortechaife zurüd, und Loboißfa be- |mir fo wohl,“ flüfterte fie dann, „Ihr | Yeifbier, wohin Leichtfinn und die 
zeichnete ben Trägern dazfelbe Haus |feid ja der Einzige, der mein Elend | Berfettung unglüdlicher Imftände eis 
in ber MWilspruffergaffe, tmohin fie |verfteht. Habt innigen Dank für Euer Inen Wenfchen zu führen bermögen, 

!fich geftern hatte bringen Iaffen. Wie | Mitgefühl und auch für Eure Hilfe, |sionnte nicht auch Franz auf ähnlich 

geſtern lohnte fie hier die Leute ab |wenn bie lehtere auch freilich nichts | Weile auf den Weg des Verbrechens 


‚und burcheilte da3 Haus, um auf der /mehr hat nüben können. Uber beides | geraten fein? Sie mochte, fie wollte 


|janderen Ceite auf die qroße Brüder= |offenbart mir von neuem Euer edles es nicht glauben, aber den 
=’; \gaffe hinauszutreten. Wenige Minu- | Herz, und fo wage ich es auch, Heute |jich in ihrem Snmern ein lei 
ten fpäter befand fie Jich im Arbeits |noch einmal Euer Mitleid für einen | Zmeifel, 


(4. Sortfeurg.) 


nicht hinter Schloß und Riegel aefekt. 
E3 werben jeltfjame Dinge gemuftelt. 
Dehntes Kapitel, Wenn man aud) nur die Hälfte alau- 
Lips Tullian, ben wollte von dem, mas die Leute 
Nachdem Lodoiska, betäubt durch erzählen, ſo müßte man ſeine Schuld 
die Schredenzfunde, daf ihr unglüd- |längit als beiwiefen erachten.“ 
licher Bruder unretibar verloren fi, „Dos jhwaßen bie Leute nicht 
zufammengebroten war, gewann fie ‚alles, meinte Lodoisfa achſelzuckend. 
nur langſam die Kraft wieder, zur |„Dei folgen Gelegenheiten pflegen ja 
Sandfcente hinunter zu fteigen, | fet3 bie tollften Gerüchte umherzu⸗ 
Dort fand ſie die treue Jadwiga ih⸗ ſchwirren. Darauf darf man nichts 
rer wartend, und eilig traͤten nun die 5* 
beiden Frauen den Rückweg an, denn Kichter nichts geben, welcher dieSache 
die Schatten des Abends lagerten ſich zu unterſuchen hat. Juriſten rechnen 
jeht immer dunkler iber Wald und [nur mit beiiefenen Iatfachen, nicht 
Selb. * Möglichkeiten.“ 
ALS Toboista bei Wagner mieder | Der alte Komödiant fchüttelte ven | 


gule 
teilen habe, 


eintrat, gab ſie als Grund ihrer un- Kopf. „Das kommt darauf an, was 
verlennbaren Traurigkeit an, daß ihr für ein Richter die Unterſuchung zu 


Plan, eine Audienz beim König zu füh 


erlangen und für ihren Vater Gerech- Inquiſiten wohl will, kommt oft zu 
tigkeit zu erflehen, geſcheitert 
Möglichſt bald zog ſie ſich dann in | 
ihr Schhlafgemad; zurüd und hier erjt 
gewann jie e& über fich, ihr Herz ae= 


ner, bei welchem fi) von vornherein 
die Veberzeugung von der Schuld des 
Angeklagten fejtgefegt hat. Und dann 
C 'r zu >rleichtern. „DO, | fommt noch ein Zweites in Betracht, 
wäre er doch Tieber"geftorben,“ jam- meine gnädigfte Komteſſe. Hält ver 
merte die treue Mınme, tmelche auch | Richter den Schuldbeweis nur bis zu 
Philipp auf ihren Armen getragen |einem gewillen Grade für erbracht, fo 
hatte. tann er auf Anwendung der peinli— 
Ja,“ ſeufzte Lodoiska, „wäre er chen Frage erkennen, und die Mar— 
fieber tot, al3 fo — verloren für Zeit |tern der Zortur Haben fchon manchen 
und Eiigfeit.“ Unfäuldigen bewogen, Verbrechen zu 
„Nicht für die Ewigkeit,“ tröſtete Vefennen, welche er niemals begangen 
Badiviga, „Gottes Gnade ift geeh, fie hatte. j 
wird au neh dein Wen zu feinem | „Die Polin ſchauerte zuſammen. 
Herzen finden.” „sch hatte geglaubt, fagte fie mit 
Am andern Morgen teilte Zodoizta | Übender Stimme, „nur gegen folde 
ihrem Wirte mit, daß fie ihre Mhreife |lnutre DIE Sortur angeimanbt, beren 
möglicft befchleunigen merbe, nady- Vorleben ſchon dazu berechtigt, ſie ar⸗ 
dem fie die Hoffnung habe aufaeben ı ge? Verbrechen für fähig zu balten. 
müffen, für ihren Water hier in Drez, | Gegen .andere aber — 


J 


1 
J 


ren hat. Ein Richter, welcher dem | 


fei. |einem ganz anderen Refultat wie ie | 


| 


5 
1 « 
ae c 
— 
1 


tabinett des Freiherrn v. Patkul. 
„Hoffentlich bringt Ihr mir ſo 

Nachrichten, als ich Euch mitzu— 

liebe Lodoiska. Wenn 


Philipp will, ſo kann er heute noch 
Kornet bei dem Armeekorps des Gra- Kräften ſteht,“ 
fen v. d. Schulenburg ſein.“ 


Mit 
dieſen Worten ſtreckte der Geſandte 
dem jungen Mädchen beide Hände 


entgegen. 
und darauf wird auch de — — 


Schwahenmüdchen. 


— 


er: R 
Schwabenmädchen, Schwabenmädchen, 


den etwas zu erreichen. „Ob Herr 
Elmenholtz heute wohl vorſprechen 
wird?” fraate jie Frau Mdelgunte. 
„sch möchte ihm gern noch zum, Ab- 
Thied die Hand brüden und ihm 
berzlich für feinen Tiebenstwürbigen 
Beiſtand danken.“ 

Ich zweifle kaum daran,“ erwi— 
derle Frau Adelgunde, geſtern we— 
nigſtens ſprach er ganz beſtimmt die 
Abſicht aus, uns aufzuſuchen.“ 

Aber eine Stunde nach der andern 
verſtrich, ohne daß der Erwartete er— 
ſchienen wäre. Dagegen kam gegen 
Mittag der alie Schauſpieler in gro— 
Ber Erregung von der Theaterprobe 
nach Hauſe. „Wißt Ihr's ſchon?“ 
rief er noch in der T.uͤre. „Etwas 
ganz Unerhörtes hat ſich begeben. Im 
Beichlingſchen Hauſe am Altmarkt iſt 


„Nein, nein, ſo iſt das nicht,“ un— 
terbrach ſie Wagner, „gegen Jeden 
tann der Richter auf die peinliche 
Frage erkennen. Freilich, wer Kon— 
nexionen hat, für wen mächtige Gön— 
ner fürſprechend eintreten, der wird 
glimpflicher behandelt, als ein armer 
Teufel, um deſſen Schichſal ſich nie— 
mand bekümmert.“ 

' „Run, und baran wird e3 Herrn 
Elmenholtz nicht fehlen,“ meinte Lo— 
doista, „ſein Onkel iſt ja reich und 
angeſehen, da wird man gewiß mit 
aller ſchuldigen Rückſicht gegen ihn 
verfahren.“ 

IFch fürchte, auch darin irrt Ihr 
Euch,“ erwiderte der Komödiant mit 
bedenklicher Miene. „Der alte Knies, 
ſo heißt der Oheim des Herrn Elmen— 
holtz, ſoll von der Schuld ſeines Nef— 


fen vollſtändig überzeugt ſein und be— 


eingebrochen —“ — 
reits ſeine Hand von ihm abgezogen 
Nun, das iſt doch eben nichts Un— Fer * Hand von ihm abgezegen 


erbörtes,“ warf rrau Adelgunde ein, | 3 — 
ſeitdem der berüchtigle Lips Tullian „m anbere Gönner 2. —* Rn 
fein Mefen treibt, ift ja Raub und gIBEINGe mE?” Tengle Sodoisla ger 


un u ſpannt. 
—— Wer wird ſich viel um einen jun- 
Lodoiska zuckte 


bei dem Namen gen Studenten befümmern, weichen 
Lips Tullian zuſammen, während feine eigenen Verwandten haben fal— 
Ontel“ Wagner fortfuhr: „So laß.len laffn?“ meinte Wagner achſel— 
mich doch erſt ausreden, Alle. Ein zuckend. 
Eindrud an und für fi ift aller-| „ „Das ift traurig, fehr. traurig,“ 
dings nit Umerhörtes, wohl aber, |feufzte Todoisfa und trat ans fyen- 


Immer"sch' ih Did am Rädchen, 
Mit dem Fühchen tretend fact; 

ESche fpinnend Tih am Roden, 
Mit dem Schmud der gold’'nen Loden 
Und der blauen Augen PBradıt! 


Hohe Blut auf Teinen Wangen, 
Mutter war hinausgegangen, 

Alles um uns ber fo ftumm; 

Warft mir gar ein holdes Schätshen, 
Dir zu Fühen bog da3 Rätschen 
Den gefledien Rüden frumm. 


Schwabenmädden, Schwabenmädchen, 
D, Du fpannjt ein jeines Fäden, 
Brachteſt mih um alle Ruh’; 

Haft mit Deiner Augen Sonnen, 
Statt des Garncd, mid gewonnen 
Hub mein ganzes Herz dazı!. 


— — 


Lodoiskas Augen füllten ſich mit 
Tränen. „Es war umſonſt,“ flüſterte 
ſie. „Eure ſchlimmſten Befürchtungen 
ſind eingetroffen. Erlaßt mir das 
Uebrige. Ich habe keinen Bruder 
mehr. Philipp v. Mengſtein muß 
fortan für uns zu den Toten gehö— 
ren.“ 

So ſehr Lodoiska nach Faſſung 
ſtreble, ſo übermannte ſie dennoch 
von neuem der Schmerz über den ge— 
liebten verlorenenBruder. Sie ſtöhnte 


noch regte 
ſer banger 


Unglücklichen in Anſpruch zu nehmen, Einen Menſchen gab es, welcher 
welcher von ſchwerer Gefahr bedroht dieſen Zweifel löſen oder beſtätigen 
iſt, wenn mächtige Gönner ihm nicht konnte. Das war Lips Tullian ſelbſt. 
zu Hilfe eilen.“ Wie das Gerücht ſagte, ſollte es ja 

„Ich will gern tun, was in meinen ſeine Bande geweſen ſein, in deren 
— exwiderte der Ge- Geſellſchaft der Student Elmenholtz 
ſandte, indem er Löboista zu einem ‚Ni am Einbrudy Beteiligt. Einen 
Sefjel führte. „Aber ilt ber Unglüd: ı Moment dachte Lodoisfa daran, ihren 
liche, für den Ihr biltet, und was iſt Bruder noch einmal aufzuſuchen und 
es, das ihn bedroht?“ von ihm die Wahrheit zu fordern. 

„Es iſt der Student, von dem ich Aber ſie gab dieſen Gedanken ſofort 
Euch geſtern erzählte,“ erwiderte das wieder auf, ſie fühlte, daß ſie nicht 
junge Mädchen und teilte dem Ge- die Kraft dazu beſaß, Philipp noch 
ſandten mit, in welch' furchtbaren jeinmal zu begegnen. Aber Konnte fie 
Verdacht Franz Elmenholt geraten ihn denn nicht durch einen Anderen 
fei. Daran tnüpfte fie die Bitte, Pat |auzforfchen Iaffen? Da war ja ihre 
ful ınöge feinen weitgehenden Ein: |alte Kadiviga; die fannte den Ort, 
fluß geltend machen, ben Studenten wo Philipp allenfalls zu finden war, 
zu beſchützen, da derſelbe nach ihrer ihr gegenüber würde er auch aus der 
seiten Ueberzeugung unfchuldig lei. Wahrheit fein Hehl machen. Ja, ſo 

Der Gefandte Jah nachdenklich” vor |follte e2 fein, Jadtwiga wollte fie hin- 
fich nieber. „Sch Habe chen von ver !fchiden, um Aufklärung zu erhalten. 
Sache gehört,“ meinte er, nachdem |lInd noch etivas anderes Tollte die 
2oboisfa neendet. „Die ganze Stadt | Amme von Philipp verlangen. War 
fpricht ja davon. Auch ift mir nicht |frranz unfchuldia, fo mußte der 
unbekannt, welche gravierenden Ver: wahre Täter auch willen, inte die 
dahhtämomente gegen den Verhafteten | Brieftafche des Studenten an ben 
vorliegen. Es handlt fi) da haupt- |verhängnisvollen Plab gekommen 
ſächlich um eine Brieftafhe, welche | war, Huch darüber inußte Philipp 
man am Ort der Tat gefunden und Auskunft geben, und zwar nicht al— 
die einer der Diebe dort verborgen lein der Amme, auch dem Gerichte 
haben muß. Daß dieſe Brieftaſche ſollte er darüber-Mitteilung machen. 
das Eigentum des Studenten it, un- | Wie das gefchehen konnte, ohne feinen 
terliegt feinem Ziveifel, wird auch von jeigenen Kopf. in Gefahr zu bringen, 
ihm jelbft zugegeben, darüber aber, !vas mochte Lips Iulfian felbit erfin- 
wie fie an den Ort ber Tat gekom- nen. 
men fein fann, verwidelt er fih in; Zu Haufe angefommen, jehte fie 
bedenkliche Widerfprüche. Nun, tie |fofort Kadwiga ihren Plan ausein- 
Unterfugung wird ja wohl dieWahr- ander; zuerft machte die Amme ver= 
beit darüber an den Tag bringen.”  |fchiedene Einwendungen, melde mehr 

„Man bat mir gejagt,” fiel 2o- joder weniger ber Furcht entiprangen, 
boista ein, „daß es hauptlächlich da- |Tich allein in jenes Räuberneft zu wa= 
rauf anfomme, in melchem Geifte |gen, aber bie Tränen der jungen Her: 
diefe Unterfuchung geführt werde.“ rim befiegten zum Cdhluß alle Bes 

„Das ift Schon wahr,“ ftimmte |bdenfen ber guimütigen Alten. Gleich 
Natkul bei, „und um Euretioillen nach dem Miitageſſen machte ſie ſich, 
werde ich meinen Einfluß dahin gel- genau von Lodoiska unterrichtet, auf 
iend machen, daß die Richter den In⸗ den Weg, während dieſe ſelbſt mit 
quiſilen init Wohlwollen behandeln. den Vorbereitungen zur Abreiſe be— 
Welchen Erfolg meine Bemühungen gaum. Er 
aehabt haben, teile ıh Euch dann _Die lehteren-iwaren Tängit beendet, 
wohl brieffih mit. Denn hr habt | Stunde auf Stunde war vergangen, 
doch nicht die Abficht, es Hier in und fhon unzählige Male hatte In= 
Drespen abzuwarten, welden Aus- |boisfa aus dem Fenfter geipäht, ob 
gang der Prozek Eures Schühlings | die Amme noch nicht zurückkehre. Da 
nehmen wird?“ erſchien endlich die Erſehnte, aber zu— 

„Nein, im Gegenteil, mir brennt gleich mit ihr kam auch ſchon der 
der Boden unter den Füßen,“ erwi- Reiſewagen vor das Haus gerollt, 
derte Lodoiska, indem ſie aufſtand. welchen der alte Komödiant für ſei⸗ 
„Ich dachte heute abzureiſen, wenn nen ſchönen Gaſt hatte beſtellen müſ— 
Eure Exzellenz damit einverſtanden ſen. „Alles iſt in Ordnung,“ raunte 
find.“ |Xabipiga ihrer Herrin zu. 

„Es ift mir fogar lieb, wenn Zhr| „Es ift gut,“ eriwiderte diefe flü- 

Such nicht länger als nötig in Dres: |fternd, „das Nähere fannit Du mit 
den aufbaltet,“ ertwiderte Patkul. | unterwegs erzählen.“ 
„Ein jeber Tag längeren Vervoeilens |] Wenige Minuten jpäter jaßen bie 
birgt für ung die Gefahr der Ent: | beiden Frauen nad einem bewegten 
dedung in fich. Inftruftionen Habe ih |Abichied von Wagners in dem Ge- 
Such feine zu geben, dem Kanzler |fährt, welches jchwerfälliig über das 
Zaluski werdet Ihr dieſen Brief holperige Pflaſter durch die Straßen 
überbringen, das Schreiben enthält raſſelte. Erſt nachdem man das 
alles, was ich augenblicklich meinen Stadttor paſſiert hatte, war eine 
polniſchen Freunden mitzuteilen habe. Unterhaltung möglich, und jetzt be— 
Und ſomit Goit befohlen, Lodoiska! gann Jadwiga, von Lodoiska aufge— 
Haltet den Kopf aufrecht und laßt fordert, ihren Bericht. 


daß der Studioſus juris Franz El— 
menholtz wegen Teilnahme an dieſem 
Einbruch verhaftet iſt.“ 

„Sroßer Gott, Herr Elmenholt 
ein Dieb!“ fchrie Frau Aodelaunde, 
bie Hände über dem Kopf zufamment- 
ſchlagend. 

„Das iſt nicht möglich,“ ſagte 
Lodoiska mit Entſchiedenheit, indem 
fie aufſtand und auf den alten Komö— 
dianten zutrat. 

„So meine ich auch,“ nickte dieſer, 
„wer ben guien jungen Menfchen 
tennt, wird ihm keine ſolche Schlech⸗ 
tigkeit zutrauen, Aber e3 a. doch 
wohl ſchwere Verdachtsgründe gegen 
ihr vorliegen, fonjt hätte man einen 
fo unbef&oltenen Jüngling, der nod 
obendrein ber Neffe eines reihen und 

angefehenen Dresdener Bürgers ift, 


fer. Sie fah eine Zeit lang finnend 
auf die Straße hinaus, dann wandte 
ſie fich plößlich mit der Frage um: 
\„Darf ih Euch wohl bitten, Herr 
Wagner, mir' wieber wie qeitern eine 
Bortechaife zu beforgen?“ 

„Mit Vergnügen,” ermiderte der 
|Schaufpieler unb eilte bienitfertig 
davon, während Loboidfg zu Frau 
Wagner gewendet fortfuht: „Wenn 
niemand ba ift, welcher für den armen 
| Herrn Elmenholg etwas tun kann 
und till, fo mwerbe ich berfudhen, ob 
ih ihm nicht zu nüßen vermag. ‘ch 
bin von feiner Unfhuld feft über- 
zeugt und vielleicht gelingt e3 mir, 
meine Gönner für ihn zu intereflie- 


Iren, fo daß biefelben fich für ihn bei 


| 


feinem Richter verwenden.“ 
Der alte Wagner fam mit ber 


a 


laut auf und preßte das Tuch vor die 
Augen, um die unaufbhaltfam Herbor- 
brechenden Tränen zu verbergen. Mit 
inniger Zeilnahme betrachtete fie ber 
Gefandte. „Armes Kind,“ flüfterte er 
bewegt, „mit wie büjteren Wolfen 
überfchattet der Himmel den Lenz 
Eurer Jugend.“ Und indem "er fie 
fanft ar fich z0g und väterlich Tigbe- 
voll ihren Kopf an Teine Schulter 
lehnte, febte er Hinzu: „Weint Euch 
ruhig an diefer Bruft aus, Lodoiska. 
In derfelben jchlägt ein Herz, welches 
an fich felbft oft genug erfahren bat, 
mas e3 fojtet, feinen Schmerz zu 
überwinden.” 

&3 dauerte einige Minuten, bis 
dag junge Mädchen die Yaffıng tie: 
ber geivonnen hatte und ihre Tränen 
ftilen konnte, „Eure Teilnahme tut 
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den Mut nicht finten! Auch für Eud 
wird noch ein Tag kommen, an mel: 
chem die Eonne fiegt über die dunk— 
fen Nebelmaffen, die fie jet verhül- 
len.“ ' 

Ueber Koboisfas Antlit zog. ein 
mehnütiges Lächeln. „Ob ich jemals 
einen folden Tag erleben werde, fteht 
in Gotte3 Hand,” flüfterte fie. „Wie 
vieler Menichen Leben gebt dahin, 
ohne daß ihnen ein einziger folcher 
Tag ericheint.” 

Eie nahm Abichieb von dem Ge- 
fandten, und von trüben Gebanten 
betivegt fohritt fie der Wagnerjcen 


Wohnung zu. So zweifellos erfchien | 


ihr die Unschuld von franz Elmen- 
holt jebt doch nicht mehr, al3 vor- 
bin, ehe fie Patful geiprodgen. An ih: 
tem eigenen Bruder hatte fie ja ein 


„sh traf Euren Bruder,” erzählte 
fie, „in der Sandjchenfe jelbit. Er 
ftand an Fenfter, als ich vorbeiging, 
und ich fah es dbem Zuden in feinem 
Gefichte an, daß er mich erfannte, Da 
gab ich ihm einen Wink, mir in den 
Wald zu folgen, welchem er aud) 
nachkam. Ich war nur wenigeSchritte 
weiter gegangen, da war er ſchon ne= 
ben mir. „Bringſt Du mir etwas von 
Lodoiska?“ fragte er. Ich will es 
Euch nur geſtehen, mein ſüßes Fräu— 
lein, als ich ihn ſo wiederſah, ſo 
ſchön und ſo ſtattlich, und dachte, was 
nun aus ihm geworden —“ 
Lodoiska legte die Hand auf den 
Arm der Amme. „Sprich nicht da— 
von, ich beſchwöre Dich!“ hauchte ſie. 

Jadwiga ſchluckte einige Male und 
fämpfte nur mühfam ihre Bervegung 
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nieder. „sc wollte blos jagen,” fuhr 
fie fort, „bei feinem Anblide ftürzten 
mir die Tränen aus den Augen. Da 
fuhr er midy aber raub an. „Laß das 
verdammte Heulen, Alte,“ fchrie er 
und ftampfie dabei mit dem Fuße auf 
den Boben. „Sag’ kurz und gut, ma3 
Du mir zu beftellen haft.“ Nun, ih 
nahm mic denn aud zufammen und 
richtete Euren Auftrag au?, Er jchüt- 
telte den Kopf, als ich geendet, und 
meinte: „Ein Student Elmenhalt ge⸗ 
bört nicht zu uns und hat auch nie zu 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 


Ihon nad, wenigen Tagen wieder er- 
ftattet habe. 

Anfänglich hatte der Richter bei 
diefer Erzählung des Stubenten un⸗— 
gläudig den Kopf gefchüttelt, dann 
aber plöhlich Franz gefragt, ob er 
vielleicht auch zufammen mit ber pol= 
nifchen Dame bei dem großen $ahr: 
marftsfefte auf dem Altmarkt geme- 
ien fei, und als Franz dieß bejaht 
hatte, wurde an ihn die weitere Frage 
gejtellt, ob die Polin bei jener &e- 
legenheit eine Tchmarze Halbmaste ge: 


uns gehört, das kann ih Dir gleich tragen Habe. Auch darauf antwortete 
fagen. Bon einer Brieftafche dezfel- | Franz mit Ya. Und nun eröffnete 
ben weiß ich aber auch nichts. Doc) |ihm der Richter, twie der Verfehr mit 
will ich 'mal Nachfrage Halten, Warte | diefer ?5remden miederum dafür 
bier, bi3 ich zurüdtomme, in furzem |fpreche, dah der Student zu ber 
iwerbe ich wieder da fein.“ Bande des berüchtigten Lips Tullian 
Pamit ließ er mich ftehen und ging |in Beziehungen fände. Denn es jei 
davon, mieder in die Schenfe Hinein, | bemertt worden, daß an jenem Abend 
aber e3 dauerte in der Tat nicht und gerade vor dem Beichlingfchen 
lange, bi8 er zurüdtam. „Die Sade | Yaufe ein favaliermäßig getleibeter 
if in Ordnung,“ jagte er, „einer von | Mann, in welchem Mehrere ben Lips 
uns, wir nennen ihn den Studenten | Zullian erfannt zu haben glaubten, 
Sriebrich, Hat vor einigen Abenden, |mit einer Dame in fehwarzer Halb- 
ala er auf dem Stadtivalle umberge: |maste geiprochen habe. Diefe aber fei 
fhtichen, bemerkt, daß in einem der | nachher mit ihm, Franz Elmenholtz, 
nahen Häufer ein enjter offen ge: zuſammen geſehen worden. und er 
ſtanden, und das hat ihn zum Ein- habe ja nun auch ſelbſt beftätigt, daß 
ſteigen verlodt. Er hat dann aber in er mit ihr das Feſt beſucht. 
dem Zimmer nichts gefunden, was Franz war niedergeſchmettert von 
ihm der Mühe wert erſchienen, e3 | viefer Eröffnung. Gr batte 8 ja 
mitzunehmen, al2 eine Brieftaſche mit felbſt geſehen, daß Lodoisla mit 
etwas Geld und einigen Papieren. einem ?Tremden gefprocdhen, aller: 
Damit bat er fi aus dem Staub ge: | yings, wie fie ihm menigftens naher 
madt, das Gelb herausgenommen, | mitgeteilt hatte, ganz zufälfiger 
bie Vrieftafche aber diefe Nadıt, al3 smeife, Kenn das aber doc} fein Zu— 
mir dem Grafen Beichling feinen | jatt gewefen märe! Gollte jener 
Silberſchaßz entführten, abfichtlih | Tremde in der Tat Lips Tullian ge— 
bort im Haufe liegen luffen, um daS |ipefen fein? Dann iwar er —- fo jagte 
Geriht auf eine falfhe Spur zu leie ſich Franz — von einer ſchlauen Be: 
ten. Das ift jedoch ohne mein Vor⸗ rügerin in fchändlicher Meile ge- 
wiſſen geſchehen. ſonſt wäte es viele |yaufcht worden, und der Gebante, daß 
leicht unterblieben, denn ich liebe es die fhönen Augen, welchen er fo un: 


nicht, auf foldhe hinterliftige Weiſe bedingt vertraut, ihm belogen haben 
Unfchuldige ind Berberben zu ziehen. : ® 


Und da Du mir erzählt, der Student | 
Elmenholg Habe fih um meine) 
Shriejiter verdient gemacht, 
ich tun, wa3 in meinen Kräften fteht, 
ibn aus der fihlimmen Lage zu bes 
freien, in welche er durch uns hinein | 
geraten ift. Sag’ Lodoiöta, fie Fönne | 
fi darauf verlaffen, daß binnen | 
pierundzwanzig Stunden der Stu: 
dent mwieber auf freiem Fuhe fjein 
fverde.” 

Ein Seufzer der Erleichterung ent= 
rang fi Lodoistas Beruf. „Möge 
Gott ihm in feinem Vorhaben bei: 
ſtehen.“ flüfterte fie, indem fie fi in 
die Wagenede zurüdiehnte und Die 
Augen ſchloß. 

Elftes Kapitel. 
Im Kerker. 

Die Sonne ging heute abend nicht 
ſo tlar und verheißungsvoll unter, 
old an den vergangenen Jagen. 
Säivere und duntle Wollen Iagerten 
am weftlichen Horizont, hinter denen | 
das Fageägeftirn verfant, fie um: 
fäumend mit blutrotem Schimmer. 
Auc) blieben die Wolfen nit am 
Horizont liegen, fondbern ftiegen höher 
und höher Bis zum Zenith empor, 
und bald raufchie aus ihren bid;tge= 
bollten Maffen plätjchernder Regen 
auf die Erbe bernieber. 

Irüb und traurig fah e3 bei fol- 
Gen Wetter in der engen Sterkerzelle 
ter Ealomonäbuaflei aus, melde man 
Franz Elmenholg angewiefen hatte. 
Trüb- und traurig war auch der Ge: 
fiht3ausdrud, mit meldem der Ge- 
fangene vor fich nieder ftarrte, 

Soeben war er von dem erften ge- 
richtlihen Verhör zurüdgelchrt, und 
er mußte fich gejtehen, daß dasſelbe 
für ihn einen fehr ungünftigen Ver— 
lauf genommen hatte. Es war jeht 
ſchon nieht mehr die verfängnisvolle 
Brieftafche allein, telche aegen ihn 
als Indicium vorlca, nocd andere Be: 
loftungsmiomente waren hinzugekom⸗ 
men. So hatte fich der Wucherer, mit 
welchem Franz in Verbindung getre: 
ten war, bemüßigt gefunden, ſobald 
er von der Verhaftung des Studen- 
ten Kunde erhalten Hatte, zum Ge— 
richt zu eilen und dort zu Deponieren, 
Herr Elmenholg habe vor einigen 
Zogen eine große Sunime Geldes 
von ihm gefiehen und biefelbe zu fei- 
ner höchften Leberrajkung und ganz 
gegen bie vorher getroffene Verab- 
rebung ihm bereits heute morgen 
wieder zurüdgezahlt. Als Franz vom 
Unterfuhungsrichter diefe Angabe 
vorgehalten inurbe, geriet ex leichtbe- 
greiflicher Weife in nicht aeringe Ver: 
legenbeit und zögerte eine Zeit ang 
mit der Antwort, bis er fi; endlich 
entichioß, der Wahrkeit gemäß fein 
Abenteuer mit Lodoisfa zu erzählen, 
= in deren utereffe das Gelb 
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fo will 


ler, und babe nur Eehnfudt 


: fehlen, meinte der Wärter fpöt- 


jollten, war ihm im Moment fchmerz= 
Iıcher, al3 ſelbſt der ſchmachvolle Ver— 
dacht, in welchen er durch ſie ver— 
wickelt worden war. 

Mit Vergnügen bemerkte der Rich— 


Worte auf Franz gemacht hatten. 
Schrieb er doch demſelben ganz an— 
dere Gründe zu, als wirklich vorhan— 
den waren. Er glaub%, daß fich der 
Inquifit jebt felbft für überführt 
halte, und redete Franz eindringlic) 
zu, durch) offenes Betenntmis fein Ge- 
wiffen zu entlaften. Als aber Franz 
hierauf dabei blieb, daß nur eine ver= 
bängnisvolle Verkettung unglücklicher 
Umitände ihn in falfchen Verdacht ge— 
bracht habe, da braufte der Richter 
zornig auf und drohte, menn der 
Student bei diefem troßigen Leugnen 
bebarren follte, fo würde man fchon 
Mittel und Wege finden, ihn zum Ge: 
ftändnis zu bringen. Und mit biefem 
Hinweis auf die peinliche Frage, wel⸗ 
der an Deutlichteit nichts zu mün- 
chen übrig ließ, hatte er Franz ent- 
laſſen. — 

Immer lauter plätſcherte draußen 
der Negen nieder, immer düſterer 
wurde e3 in der ftillen unmirtlichen 
Kerterzelle, immer trüber wurben bie 
Züge de3 einfamen Gefangenen. Der 
Märter fam, um zu fragen, was er 
ihm zum Abendeffen bringen folle, 
für Geld fönne er haben, wa3 er nur 
wünfche und verlange. 

Franz fhüttelte mißmutig den 
Kopf. Er brauche gar nicht, erividerte 
nad 
Nube, um ungeftört feinen Gebanten 
wahhängen zu können, 

Nun, daran werde ed ihm wohl 
tijch und aing. 

Sranz hörte, wie er von braußen 
die fchiveren Riegel vor die Zellen: 
türe fchob, und warf fich mit einem 
Seufzer auf die hölzerne Pritfche, 


welche ifm zum Ractlager dienen 


ollie. 

Wie fehr hatte fich doch fein Los 
in den wenigen Tagen verändert, feit 
er an jenem fonnigen Früblingämer: 


gen zuerſt Lodoislka am „Großen 
Garten“ begegnet war. Damals hatte 
ſein Leben klar und heiter vor ihm 
gelegen und aus den Augen der ſchö— 
nen Polin hatten ihm Hoffnungen 
entgegengelacht, welche ſein Herz in 
wonnigem Schauer erbeben ließen. 
Und was hatten ihm jetzt dieſe ſchö— 
nen Augen gebracht? Die Ausſicht 
auf die peinliche Frage und vielleicht 
auf einen ſchimpflichen Tod am Gal⸗ 
gen! Ob er die Tortur wohl über— 
ſtehen würde. ohne ſich ein Geftänd- 
nis abzwingen zu laſſen? Ein alier 
erfahrener Richter in Leipzig hatte 
ihn einmal gelegentlich erzählt, daß 
die meilten, bei benen bie Folter zum 
erfien Male angewankt-mwürde, den 


men und da biefe es ihm jentfeplichen Qualen berfelben unter folgreihen. 
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lägen und geftändben, ma3 man nur 
von ihnen haben wollte, unb mie ba= 
gegen die eigentlichen Spigbuben und 
Gauner von Profellion gegen bie 
Zortur fo abgehärtet feien, daf fie 
bei den größten Martern, ftatt zu be— 
Iennen, noch Spott mit dem Henker 
trieben. 

Entfjegliche Bilder ftiegen in der 
Phantafie des einfamen, nerlaffenen 
Süngfing3 auf. Er fprang empor und 
durdmaß mit großen heftigen Schrit- 
ten da3 enge Gemad). Danır fehte er 
fih wieder auf die Pritiche und 
ftüßte den Kopf in beide Hände. Ein 
unbeimliches Leben murde im ber 
Stille der Naht um ihn laut. Ra— 
fhelnd Hufchten Mäufe und Ratten 
über den Fußboden, und das Nagen 
ihrer fcharfen Zähne lang vernehm- 
ih durch bie Zelle. Daztifchen 
hlug an das Dhr des Gefangenen 
jein feltfjames Pochen, welches von der 
Deche des Gemaches herzukommen 
ſchien und in ganz beſtimmt markier— 
ten Schlägen mit gewiſſen Interval— 
len hörbar wurde. 

Franz vermutete nicht mit Unrecht 
in dem Pochen über der Decke ſeiner 
Kerkerzelle ein Zeichen, welches ihm 
ein über ihm ſitzender Unglücksge— 
fährte geben wollte, um ſich mit ihm 
zu unterhalten, aber unbekannt mit 
dieſer Weiſe, ſich zu verſtändigen, 
mußte der Student darauf verzichten, 
das Zeichen zu erwidern. 

Immer größer wurde ſeine Un— 
ruhe, ſeine Angſt. Mit Hilfe der 
Pritſche kletterie er zu dem hoch oben 
angebrachten Fenſter empor und rüt— 
telte in ohnmächtiger Wut an den 
ſchweren Eiſenſtäben, welche dasſelbe 
zierten. Aber was war das? Legien 
ſich da nicht zwei Hände um die äu— 
ßeren Eiſenſtäbe, wie ſeine eigenen 
die inneren umſpannt hielten? Oder 
ſpiegelten ſich nur die letzleren im 
Glaſe des Fenſters wieder? Nein, das 
war es nicht, denn jetzt hob ſich über 
die Hände auch ein Kopf empor, dem 
Hals und Schuliern bis zur halben 


ter den tiefen Eindruck, welchen ſeine Bruſt folgten. Der Kopf nickte Franz, 


als er deſſen Geſicht am Fenſier ge— 
wahrte, zutraulich zu, und die Hände 
löſten ſich nun wieder von den Eiſen— 
ſtäben, die Füße des Außenſtehenden 
| mußten jegt wohl einen ficheren 
Stüßpunft gefunden haben, fo dafı 
der Störper nicht mehr die Hände zum 
Telthalten beburfte.- Und danız fah 
Franz, wie der Mann draußen eine 
Freile zum Vorfchein brachte und mit 
verfelben eifrig an dem Tyenftergitter 
zu arbeiten begann. Der Student 
warf einen danterfüllten Bit nad 
oben. E3 war fein Zweifel mee, man 
wollte ihn befreien, er hatte noch 
Freunde, er war noch nicht ganz ver- 
taffen. 

Voller Spannung verfolgte Franz 
die Arbeit feines Erretters. Einen ber 
Stäbe hatte derfelbe jebt bereit3 am 
oberen Ende burchagefeilt, und mit 
Hilfe eined Bredeifens aelang es 
ihm, bad untere Ende des Stabes im 
Mörtel fo zu lodern, daß er heraus: 
genommen werden fonnte. Der Mann 
mußte ganz außerordentliche Körper: 
fräfte befiten; ummillfürlich fuhr 
Franz die Erinnerung am ba3 durch 
ben Kopf, was ihm heute morgen der 
Wucherer von Lips Tullian erzählt 
hatte, wie derſelbe die ſchwerſten Tü— 
ren aufzuſprengen und Eiſenplatten 
wie eine Mulde krumm zu biegen 
vermöchte, ſo daß man damals in 
Slashütte von allen Seiten herzuge— 
ſtrömt ſei, um die Spuren ſeiner 
Tätiscreit anzuftaunen. 

Seht Schnitt der Mann mit einem 
furzen, aber feharfen Meffer zwei ber 
fleinen runden Sceilen aus bem 
Blei, in welches fie aefarht waren. 

!Durd die fo entftandene Dejfnung 
reichte er dem Studenten eine Teile 
mit der Verficherung herein, er fei ae- 
formen, ihn zu befreien, unb mie 
| Franz an, die Feile in derſelben Weiſe 
bei den inneren Eiſenſtäben zu be— 
nutzen, wie er es bei den äußeren tue. 
Franz kam dieſer Aufforderung be— 
reitwillig nach, aber er vermochte ſei⸗ 
ne Arbeit lange nicht fo Tchnell zu för: 
bern, als fein Helferzhelfer von drau- 
ben, imelcher in verhältnismäßig fur: 
jer Zeit das Gitter teils durchfeilte, 
teils ausbrach. Und nochdem das ge⸗ 
ſchehen war, machte er ſich daran, den 
ganzen morſchen Fenſterrahmen aus— 
zuheben, um darauf Franz beim Ent— 
ſernen des inneren Gitters behilflich 
zu ſein. 

Es waren vielleicht zwei Stiunden 
verſtrichen. ſeitdem der Student zu⸗ 
erſt den Fremdling draußen bemerlt 
hatte, zwei Stunden der angeſtreng⸗ 
teſten leit, aber auch einer er⸗ 

Arbeit. Nichts hinderte 
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jet mehr den Gefangenen, durch das 


Fenſter zu entfliehen, Franz fchwang 
fih auf das Fenfterfims empor und 
leicht gelang e3 ihm, feinen jchlanten 
Körper dur; die Deffnung zu zwän- 
gen. Run jtand er draußen neben dem 
Fsremben auf einem ziemlich breiten 
Sims, welder etwa in halberRaun?- 
höhe unter dem Fyenfter herlief. Aber 
vergeblich fpähte der Student nad 
dem Mittel, durch melches fein Be— 
freier hierher gelommen war, berge- 
ben3 auch ließ er feine Augen umher: 
ichieifen, um einen Weg zur weiteren 
Flucht zu entdeden. 

Der Tsremde lachte, als fich Franz 
fragenb an ihn wandte, und er: 
mwiderte: „Seht Yhr den Baum dort 
drüben? An dem bin ich hinaufgellet- 
tert, 6i3 ich mich Eurem ?yeniter ge- 
genüber befand, und habe von bort 
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war frei, indem er eigenmächtig aus 
dem Gefängniſſe ausgebrochen war. 
Seinen Richtern mußte dieſe Flucht 
nur als ein neuer Beweis für die 
Schuld des Studenten erſcheinen. 
Aber immerhin durfte Franz es jetzt 
der Zeit überlaſſen, ſeine Unſchuld an 
den Tag zu bringen, man konnte ihn 
nicht mehr durch die Martern der 
Tortur zwingen, ein niemals began—⸗ 
genes Verbrechen einzugeſtehen, vor—⸗ 
ausgeſetzt allerdings, daß er ſich ſeine 
Freiheit zu bewahren vermochte. Und 
eben das erſchien Franz immer ſchwie⸗ 
riger, je länger er darüber nachdachte. 
Er beſaß nichts, als was er auf dem 
Leibe trug, an barem Gelde hatte er 
nur wenige Groſchen in der Taſche; 
wenn es ihm nun auch gelang, ſobald 
| morgen früh die Tore geöffnet wur- 
Iven, auß der Stabt zu kommen, fo 


aus fo lange mit einem Seil nad |fonnte er mit der aröhten Wahr: 


diefem eifernen Hafen geanaelt, bis 
ſich die Schlinge an demfelden fing. 
Duni wieder Binunter zur Erde und 
bon neuem an bem Seil in bie Hüße. 
Daran müffen wir jeßt auch wieder 
Hinad, einen anderen Weg gibt es 
nicht!“ 

Nun erjt bemerkte ber Student, 
daß dicht uchen feinem Kerkerjenfter; 
aber an ber Eeite bes Fremden, ſo 


daß er e3 vorhin nicht Hatte jehen | 


fönnen, fich ein vorfpringender eijer- 
ner Halen befand, non melden ein 
Seil, in regelmäßigen Abfähen mit 
Stnoten verjehen, hinabreichte und fich 
drunten in der nächtlichen Tiefe ver= 
lor. hm fehiwindelte bei den Geban: 
fen, daß er fich daran Hinunterlafien 
follie, aber fein Befreier hatte ſich 
hereit3 über das Sim3 bherüberge- 
ſchwungen und begann mit den Wor— 


ten: „Wenn ich drunten bin, fehüttele 


ich, dann folgt mir fo fchnell als mög: 
lich· —an dem Seil niederzuflettern. 
E3 dauerte nicht lange, dann ver= 
riet ranz eine heftige Beiwegung des 
Strides, daß der Tyrembe unten an- 
gefommen fei, und nun machte auch 
er fi daran, dad Waanis auszufüh- 
ren. Zivar ftieß er einige Male un- 
fanit gegen die Mauer, auch rieb fich 
die Haut feiner inneren Handflächen 
wund an, dem harten Ceil, aber er 
gelangte doch glüdlid zur Erbe, wo 
ihr fein Grretter erwartete, 
Dieier gebot ihn mit einer Ge- 
berde Stillſchweigen, faßte ihn am der 
Hand und zog ihn eilig mit ſich fort. 
So gelangten ſie am Wall hinunter 
hinein in die innere Stadt. In einer 
engen Gaſſe blieb der Fremde hinker 
einem Mauervorſprunge ſtehen. 
„Aus der Stadt können wir nicht 
vor morgen früh,“ flüſterte er. „Es 
traf ſich unglücklich, daß Eure Zelle 
nach der Innenſeite der Baſter lag, 
hättet Ihe un der Außenfeite gefe'ien, 
fo wären wir jebt in freiem Felde. 
Seht 311, wie Zhr den Reit der Nacht 
verbringt und geht morgen früh aus 
dem Tor, 
wird, jedoch sangiınen Schriife3 und 
und jo unbefangen ala möglich. Sch 
muß mich hier von Euch} trennen.“ 
„Aber wie fonntet Shr es über- 
haupt nur erfahren, in melcher Zelle 
man mich einaefchloffen?“ fragte 
Franz. 
„Run, man hat fo feine Verbin: 
dungen,“ achte ber fremde, „und 
auh unter den Gefängniswärtern 
gibt es ſolche, welche geſchwätzig ſind 
wie alte Weiber.“ 
„Und wer ſeid Ihr, der Ihr ein ſo 
lebhafies Intereſſe für mich zeigt?“ 
fragte Franz weiter. „Was bewegt 
Euch, für mich Euch ſolchen Gefah— 
ren auszuſetzen, ſolchen Mühen Euch 
zu unterziehen?“ 
„Fragt nicht danach,“ entgegneie 
der Fremde rauh und wandte ſich 
zum Gehen. „Niemals werdet Ihr er— 
fahren, wer Euch aus dem Kerker ge— 
holt hat, denn ſonſt möchtet Ihr ſtatt 
mit Dank, mit Abſcheu an mich zu— 
rückdenken.“ 
Und ehe noch Franz ihn zurückhal 
ten konnie, war er mit großen Schrit— 
ten in der Dunkelheit verſchwunden. 
Ferner und leiſer klang der Schall 
ſeiner Tritte herüber, bis er endlich 
ganz verſtummie und nichtis mehr die 
Stille der Nacht unterbrach, als das 
Plätſchern des Regens und dann und 
wann der klagende Laut eines verlieb⸗ 
len Katers, oder der Stundenruf des 
Nachtwächters, 
Hranz fröftelte, Yeht, too bie Auf: 
regung der Ylucht vorüber war, trat 
die natürliche Reaktion ein. Und als 
der Student nun in Ruhe über ſeine 
un nachbachte, konnie er jich nicht 
verbehlen, daß biefelbe immer noch 
eine [ehr prefäte iwar. 

‘ Frei mar er jeht allerdings, aber er 
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ſobald dasſelbe geöffnet 
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nach furzer Zeit wieder aufgegriffen 
zu twerden. Denn burchnäßt und be= 
Ichmubt, wie er ausfah, mußte feine 
| Erfeinung auffallen, zumal er da= 
rauf angewiefen war, um nicht zu 
verhungern, die Mildtätigfeit ber 
| Menfchen anzurıfen. 

Nein, erft mußte er ſein Aeußeres 
| verändern, erft mußte er fich die nö= 
Itigften Geldmittel zu verjchaffen fu- 


Dem darnuf rechnen, draußen 


ıchen, ehe er e3 twagen durfte, fich von 
Dresden zu entfernen. Aber wie und 
wo konnte ihn das aelingen? In da3 
| Haus feines Dheims zurüdzufehren, 
daran war nicht zu denken. Der alte 
Hert war imſtande, ſeinen Neffen 
ſelbſt wieder dem Gerichte auszulie— 
fern, da er nun einmal von deſſen 
Schuld überzeugt war, und dieſe 
Ueberzeugung durch Franzens Flucht 
ſaus dem Kerker auch bei ihm nur 
noch verſtärkt werden mußte. Wen 
anders aber konnie Franz um Hilfe 
anſprechen? Wohl hatte er manche 
Jugendfreunde hier in Dresden, und 
vielleicht hätte ſich der eine oder an— 
dere von ihnen fiſt ſeine Perſon be— 
reit finden laſſen, Franz zu helfen, 
aber ſie alle waren abhängig von ih— 
ren Familien, wohnten bei ihren El⸗ 
‚tern, dort hätte Franz fie aufſuchen 
müffen — und tvie durfte er daß ma> 
gen? 

| Unter folgen trüben Gebanten 
(fchlich Franz Icheu und ängftlid in 
den düſteren Straßen umher. All⸗ 
mählich ließ der Regen nach und eine 
fahle Dämmerung trat langſam an 
die Stelle des nächtlichen Dunkels. 
Da blieb Franz, von einem Gedanken 
erfaßt, unmilltürlich fiehen. Wag- 
nerst Die beiden auien alten Leute 
hatten Vertrauen zu ihm, fie Tiebten 
ihm und glaubten ihn zur Dankbars 
feit verpflühtet zu fein. Sie würben 
ihn gewiß nicht ausliefern. Und wenn 
‚er Loboisfa noch bei ihnen traf? War 
e3 nicht entfehlich befchämend für ihn, 
in diefem Zuftande, mit folchem Ber- 
dachte beladen vor ihr zu erjiheinen? 
Nein, wohl aber mochie [ie fich recht⸗ 
fertigen, in welden Beziehungen fie 
zu jenem geheimnisvollen linbefann- 
ten ftanb, mit dem fie am Feitabend 
auf dem Altmarkt aefproden, und 
|wa3 fie dort mit deinfelben verabredet 
hatte, mochte fie die Wahrheit deffen 
nacweifen, mas fie über den Zmed 
ihrer Reife nach Dresden angegeben 
—2 was Franz ihr nur allzu ſchnell 
geglaubt hatte. 

Je mehr die Finſternis der Nacht 
entſchwand und je kräftiger das Licht 
des jungen Tages wurde, deſto feſter 
|wurbe der Student in jeinem Ent- 
Khluß. Aus einem verborgenen Wins 
fel der Babdergalfe beobachtete er dag 
Haus, in melbem Wagners wohnten, 
ı da traf fein Ohr der dröhnende Schall 
dreier fchnell hintereinander abges 
feuerter Kanonenihüfe. Franz 
fannte, wie faft jeder Einwohner 
| Dresdens, dad Eignal, e& war das 
Zeichen, dab aus den Kerfern ber 
Salomonisbaftei ein Gefangener ent» 
fprungen fei. Nun war alfo feine 


Flucht entbedt, da3 wußte der Stu⸗ 


dent jet, und er wußte au, daß 
nad diefem Signal niemand mehr bie 
Stabttore paflieren durfte, ohne ber 
ftrenaften Kontroffe untertworfen zw 
werden. Konnte noch etivas feinen 
Entfchluß befräftigen, To mußte e& 
biefes Bermuhtfein fein. Sobald daher 
die Wagnerfhe Haustüre aufgefchlof- 
fen war, benubte er den erften güns 
ftigen Augenblid, vn ungefehen m 
da3 Haus zu [chlüpfen, und e3 gelang 
ihm auch, ohne bemerft zu werben, 
die Treppen hinauf bis in Wagner 
Wohnung zu gelangen. 


(Fortiegung folgt.) 
Gehildete übergeugt- Ungehi 
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(6. Fortſetzung.) Bahnhof; ich will mir das Wieder⸗ 

„Das glaube ich nicht,“ entgegnete |fehen mit Paris nicht durch eine fran- 
Siorch loͤpfſchüttelnd. „Solche Ge- zöſiſche Provinzialſtadt verderben.“ 
ſchäfte werden bei Tage erledigt, und Im Rathaus wurde Olaf ſofort 
wenn wir nicht ſicher wüßten, daß von den Maire empfangen. Den eng- 
Sit Roger fid in Petersburg befin- lichen Teftamentshof hatte er durch 
bet —" Hinweis auf einen „Rechtsfall” irre 

Sie pürfchten näher heran und jgemadhi, Diefen alten gutinütig aus- 
lugten durch das Fenfter, Hinter dem ſehenden Herrn gegenüber zog er da? 
das Licht brannte. Der Vorhang war |jentimentale Regiiter. — 
ein wenig verſchoben, und ſie ſahen Er ſei ein Verwandier der vor etwa 
einen großen hageren Mann am zweieinhalb Jahren in dieſer Stadt 
Schreibtiſch ſihen. Dieſer Mann berſtorbenen Lady Mabel Noger aus 
wühlte in Papieren, die verſtreut vor Bleackhouſe in England, und möchte 
ihm lagen und machte den Eindruck gerne etwas Näheres über die letzien 
eines Einbrechers, denn er trug Hut Stunden der beireffenden Dame er— 
und Ueberzieher, und neben ihm auf fahren. „Man habe ihn hierher ge— 
der Tiſchplatle lag ein derber Hand- wieſen. — — — 
food: _ Der Beamte war anlcheinend nicht 

E3 war Eir Frank Roger, der wie ganz im Bilde. Er ſann kopfſchüi— 
ein Dieb in der Nacht fein eigenes |teind nach, fchlug Negifter auf holte 
Haus befhlichen hatte, — — — — lein verftaubtes Aktenftüd herbei und 
blätterte darin. Dann ftukte er und 
„Bott fei Dant“ — fagte Olaf und |bliete Olaf forfchend an: 
fieß tas Magenfenfter herunter — fagen: „über die lebten 
Ja, wiſſen 


„Eie 
erit mal biejes Gemüfe Hinaus- | Sie denn nicht, daß die Unglüdliche 


—— | 


„nun tollen wir vor allen Dingen !Etunden“, mein Herr. 
ſchmeißen.“ 


Ilſe lachte. 


„Das fieht Dir ähnlih. Warte | 


boch wenigftens damit, bis wir Ham: 
burg binter uns haben.“ 

Sie fuhren aus der büfteren Halle 
bed Hauptbahnbof3 und begannen 
ihre SHochzeitreife; e&& mar acht Uhr 


tofort tot war?“ 

Olaf ſchämte fih ein wenige. Er 
hatte gelegen und mußte nun meiter 
lügen, aber er tat e& mit den Mut 
der Verzweiflung. 

„Cie verzeihen, Monfieut, ich habe 
mich mehrere Jahre in Amerika auf- 
gehalten und fomme erft jebt nad 


abends und die große Stadt glänzte | Europa. Da ift es wohl begreiflih— 


im Lichtermeer — aber 
ummob alles mit 
Schleier, 
unter Feuersbrunſt zu liegen ſchienen. 

Olaf ſtand am Fenſter und Ilſe 


einem 


ſchimmerte zu ihnen herauf, 
wurde es allmählich dunkler. 
„Da verſinkt es hinter uns wie ein 
großes Räiſel,“ ſagle die junge Frau, 
und ber Staatsanwalt nidte. 
„Es ijt mein Beruf, diefe Rätjel 
zu löfen, aber ich bin doch froh, ein | 


paar Wochen bavon befreit zu fein.“ | 


„Die Geheimnifie von Paris lie-⸗ 


gen vor ung,“ nedte Jtfe, | 


Sie ſchwiegen beide und hingen ih: 
ren Gedanten nah; der Jubel bes, 
SHochzeitsfeftes z0q no einmal an 
ihnen vorüber, mit allen Reben, | 
Glückwünſchen 
Endlich ſagte Ilſe: 

„Weißt Du, Schatz, eins hat mich 
doch gewundert. Dein Freund Juſtus 
fonnte zivar der Einladung nicht fol= 
gen, aber einen Gruß hätte er doc 


1 


i 
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Ihiden müflen; ic finde das eigent fein, und Olaf fprang fühn mit bei- |fer die Seine binunterfließen.“ 


lich nicht fehr nett.” 


trat neben ihn; das Waffer ber Eibe | 


dann als eine Gnade bes Himmels bezeidh- 


der Nebel ihn — —" 
toten | 
fo dab die Häufermaflen | 


„Allerdings, das ändert die Gadhe. 
Alfo die Tame war natürlich tot, als 
ich die Leihenfchau vornabm, fo gut 
ivie die übrigen Opfer biejes entjeh- 
fihen Unglüd3, und man fann da? 


nen, benn ihre Verlegungen ivaren 
geradezu furchtbar. Sch fhaubere noch 
heute in der Erinnerung an biejen 
Anblid.” 

Wir wiffen alle, daß jede, auch die 
geringfügigfte Vegebenkeit fich in un- 
jerem Gehirn einfapfelt und bort ver: 
gefien ruht, bis irgend ein befonberer 
Umftand die daran haftenden Ge: 
danken wieder auslöſt. So entſann 
Olaf ſich plötzlich in dieſer Sekunde 
einer Unterhaltung, die er ſeiner Zeit 
mit Storch über die kopfloſe Leiche 


und Telegrammen. gepflegen hatte. Damals erwähnte 
der Kommiſſar ganz beiläufig, daß 


ein großes Eiſenbahnunglück in 


ſeine Betrachtungen daran über die 


Rekognition verſtümmelter Leichen. 
Alſo das war es, das mußte es 


„Bieleicht ift etvas bazrifchen ge- |P*T Futen in dig Sate hinein. 


fommen, Kind, Er fchrieb fo gebrüdt 
wegen feines Schwiegervater —.” 


muß noch immer an nnferen Ber: 
lobungstag denten — — fo, nun fınd | 
ir glüclich wieder bei der aarfligen | 
Gefhichte, obwah! wir ung das Wort | 
gegeben haben, nicht davon zu reden!“ | 

Sa, fie hatten jich allerdings das 
Mort gegen, aber e3 tvar fchier, bie: 
fen Borfaß durchzuführen, denn ihre | 
Hochzeitsreife ging auf den Spuren 
be3 anderen Paare; in einem ber 
Hotel3 fanden fie fogar die Namen 
"Dr. Fren nebit Gattin” in dem 
Fremdenbuch verzeichnet. 

Auch Engländer kreuzten ihren 
Weg, und dann ſtellte Olaf tiefſinni⸗ 
ge Erörterungen darüber an, wie 
weit wohl Daniel Storch mit feiner | 
Entdedunasreife gediehen fein mochte. 

Zuletzt ſagte er zu Ilſe: 

Ich wollte, wir hätien erſt dieſes 
verwünſchte St. Quentin hinter uns. 
Wenn ſich die Todesurſache von 
Miſtreß Roger aufgetlärt hat — und 
fie wird ſich in einer ſehr proſaiſchen 
Weiſe löſen — dann werfen wir den 
ganzen Krempel hinter uns. Es iſt ja 
wirklich, als ob wir von einem Ge- 
ſpenſt verfolgt würden, und dazu 
macht man doch keine Hochzeitsreiſe!“ 

Endlich ſtieg aus dem welligen Ge⸗ 
lände der maſſige Bau der berühm⸗ 
ten Kathedrale von St. Quentin ge⸗ 
gen den grauen Winterhimmel auf, 
und Ilſe raffte mit nervöſer Haſt ihre 
— Parifer 3 
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drei Stunben,“ fie — sn ba- 


v 


„Kit wahr, Monfieur, bei jenem 
Eiſenbahnunglück Find eine Menge 


5 e M er J e 2. 
„Das ift auch ein Geheimnis. ch x ee a En ne 


„Nicht befonder viele, vielleicht 
fünf oder fech, zu benen allerdings 
Lady Roger gehörte. E3 murbe 
hauptfählih ein Wagen zieiter 
Klafjfe zertrümmert, der fich unmit- 
telbar hinter der Lolomotive befand. 
Aber jo entjeglich der Anblic biefer 
Ioten war, noch fohredlicher wirkte 
auf mich das Benehmen ber Leber: 
lebenden, von denen anfcheinend eini- 
ge geradezu ben BVerjtand verloren 
hatten.” 

„gu diefen gehörte gewiß nicht Gir 
drant Roger, der Gatte jener Un- 
glüdfichen.“ 

„Nein, ich betvunderte im Gegenteil 
feine Yaflung. Er führte mich felbit 
zu ber Leiche feiner Gattin, die be= 
ſonders am Kopf ſehr ſchwere Ver— 
letzungen aufwies, er rekognoszierte 
ſie nach Kleidung und Zeichnung der 
Wäſche, und legie mir ſämtliche Pa— 
piere vor, die zur Ausſtellung eines 
Totenſcheins erforderlich waren. Das 
iſt ein Mann, deſſen Charakter benei— 
denswert erſcheint, denn Tränen und 


Klagen machen keinen Menſchen wie⸗d 


der lebendig.“ 

„Die arme junge blonde Frau!“ 
ſagte Olaf erſchüttert, und der Maire 
ſtutzte abermals. 

Blond? Nun ja, Sie können recht 
haben; die Haare waren vollkommen 
mit Blut durchtränkt. Wenn Sie das 
Grab aufſuchen wollen, mein Herr? 
— GEir Roger hinterlegte fofort eine 
bebeutende Summe zur Errichtung 


bes Dentmals, und e3 bilbet bie Zier- 


ae 


"er 


lichen Beamien und pries Gott im 
Stillen, daß es mit dem Lügen ein 
Ende hatte. Im übrigen war die 
Sache ja bolllommen aufgeklärt. E3 
blieb allerdings etwas feltiam, daß 
das Ehepaar Roger plöglich die Reife 
nad Yava aufaegeben und Paris 
zum Ziel gewählt hatte, aber bie 
Frau follte ja einen etwas jeltfamen 
und grillenhaften Charakter gehabt 
haben, iwie das in England häufiger 
als anderswo vorkommt. — — — 

Ilſe machte ein kritiſches Geſicht, 
als der Gatte ihr Bericht erſtattete. 

„Es iſt ja gut,“ ſagte ſie, „daß 
unſer Geheimnis nun endlich unter 
einem mwiürbiaen Grabjtein Ruhe ge— 
funden hat, aber ein Punkt bleibi 
dennoch dunkel, E3 wurbe ein Wagen 
zweiter Klaffe zertrüimmert! Wir ha- 
ten vermutlic; nit jo biel Geld toie 
diefer enalifche Nabob und fahren 
bennoh Erfter — glaubft Du, daß 
Sir Noger e3 anders gemacht hat?“ 

Und Dlaf entgegnete: 

„Hochzeiter find ftet3 Verſchwen— 
der; Dein Papa hat mir einen hüb- 
Then Baten für die Reife in die 
Hand gebrüdt.” 

Mit Hilfe bdieles VBabenz ftiegen 
fie dann in Raris au im Hotel Con: 
tinental ab, und befanden fich fehr 
feudal. Bis auf eine winzige Mei- 
nungaverfchiedenheit, denn Dlaf 
wollte auf dem Zimmer ferbieren 
laffen, während Slfe mehr Menfchen- 
hunger verriet. 

„E3 it ja fo unglaublich unterhal- 
tend, im Speifefaal mitten unter all 
dem Volf zu fien; an diefer berühm- 
ten Ede der Rue de Rivoli gibt Ti 
halb Europa ein Gtellpihein, und 
man tann ba feine Spradfenntniffe 
aufbügeln.“ 

„Kleines Penfionsmädchen!” nedte 
er, gab aber natürlich nad, denn Ilſe 
ſchwang ſchon das Bantöffelchen, 
und ſo kriegten ſie denn unten eine 
lauſchige Ecke hinter Myrthen und 
Palmen, einen Turteltaubenkäfig, wie 
Olaf wohlgefällig bemerkte. 

Rings um ſie ſchwirrte die Unter⸗ 
haltung, und die junge Frau hatte 
ihre niedlichen Ohren überall; plötz— 
lich zwinkerte ſie mit den Augen und 
lehnte ſich im Stuhl zurüd: unmit- 
telbar hinter ihr in der anſtoßenden 
Box wurde das Geſpräch beſonders 
lebhaft. 

Dort ſaßen Pariſer, Damen und 


Herren, bie den neueſten Stadtklatſch dieſes Ungetüms vorzuſchlagen. 


durchhechelien, 
lautende Männerſtimme 
Won 

„Ich bleibe dabei, Herrſchaften, 
dieſe Privatanſtalten ſind ein 
Schandfleck für unſer geſamtes Va— 
terland. Wenn man glaubt, ihrer 
nicht entraten zu können, ſo ſollte 


unb eine tiefe mohl- 
führte das 


frankreich gefchehen fei und Inüpfte man jie mwenigftens unter ftaatliche 


Aufficht fielen, Das ift eine einfache 
Forderung der Humanität, aber bis 
e3 dahin kommt, wird noch viel Waj- 


„Hat fie denn wirklich die Hilfe ber 
| Polize angerufen?” fragte eine 
Dame. 

„Der „Matin” behauptet e3, bie 
Sache ijt indeffen im Sand verlau: 
fen. Bei einer hochgeftellten Berfön- 
lichkeit würbe vielleicht die Kammer 
|interpeitieren und genaue Unter- 
fuhung fordern, aber ben Verne: 
men nach handelt e3 fih um eine 
arme englifche Zofe, und da haben 
die Herren natürlich MWichtigeres zu 
tun. ch werde einen fulminanten 
Artikel fchreiben —.” 

„Und mich felbft in die Kammer 
wählen lafjen,” fagte eine britte bo3=- 
bafte Stimme. 

Das Geipräd wurde wieder allge: 
mein und ging auf Politif über. 
Dlaf, der ebenfall3 Hingeborkht hatte, 
reichte feiner Frau eine Platte, 

„Du bift ja aanz aufgeergt, Kleine 
— fehlt Dir etwas?“ 

Slfe dämpfte die Stimme. 

„Du, dad war eben fo fchredlich 


fpannend. Der Anfang jener Unter: |P 


haltung ift Dir entgangen, aber ih 
hor&hte gleich Hin, ala der Name bes 
Profefford Renard genannt wurbe.” 

„PBrofefior Renarb? Mer ift denn 
as?" 


„sch glaube, ich habe ihn fehon mal 
erwähnt. Er befaß neben unferer 
Penfiongmutier, Mile. Blanche, eine 
Privatirrenanftalt, und hat fie an- 
ſcheinend noch, denn es muß i 
—* ſeiner Pfleglinge entwiſcht 

u 

Iſt aber fchon wieber eingebradht, 
* — * Du brauchſt Dich 

o nicht zu fürchten.“ 

Aber Olaf! Ein —* unglück⸗ 


hm |wirb ja für gewöhnlich verfcloffen 


da3 Publitum fammelte fih und 
nahm eine drohende Haltung ein — 
gegen die Anftalt nafürlich, mie das 
ja immer ift. Zuleht brachte man bie 
Aermfte wieder an ihren Plah zurüd, 
aber den Profeffor Renarb Hat bie 
Sache fehr mitgenommen, er befindet 
ſich jetzt auf einer Erholungsreiſe.“ 
Die redſelige Dame ſchöpfte Atem 
und warf noch einen Blick in den 
Garten der Anſtalt; dann hob ſie 
plöglih die Hand: „Da geht das 
Brauenzimmer — in Begleitung eis 
ner Wärterin! ‘ch begreife vollfoms 
men, daß man fie jebt nicht mehr a 
„Aber fie gehen nicht alle verloren, äh TOR IRRE OA SE 
Daft 0 2 nf Unter den fahlen Bäumen zogem 
‚ „Rein, Gott jei Dan, biefe hier it |angjam zivei Geitalten vorüber; die 
ja au) nicht verloren gegangen, fon | Märterin an der Armbinde tenntlich, 
jpern befindet fih ba two fie vermut- |die andere einfad,, aber gefhmadvol 
lich am beften aufgehoben ift. Etwas | geffeidet. Sie trug das Haupt ftolz 
anderes fann bei uns nicht vorfom- | anfgerichtet, fo dat ihre ſchönen und 
men.“ vornehmen Züge voll ſichtbat waren. 
In Deutſchland vielleicht Das reiche 3 eben —— nn 
Dlaf; aber in Frankreich?“ einem Spibenjchleier nur keilweiſe 
‚Die Sranzofen wollen doch and |yerhüftt. 
jein Kulturvolk fein,” fügte Dlaf nah) Mon Reit zu Zeit blieb fie fichen 
ventlich, „und auf bem Gebiet der | md machte ein unmutige Veregung, 
Pindiatrie haben fie ihre unleugba= | aber ihre Bealeiterin, ein großes, ro⸗ 
ren Verdienſte. Im übrigen rate ich büſies Meib, zog ſie jedesmal weiter. 
| Dir, diefer Poularbe Deine Aufnerk- |, umfreifte das ungleiche Baar zivei 
— zu ſchenten; ſie iſt unter —A drei Mal den Garten und ver: 
Hühnern dasſelbe, was eine hübſche ſhhwand alsdann unter dem Portal 
junge Frau unter den 


„Was denn, mein Kind?“ 

„Polizeitömmiffer Storch ſucht 
och jeßt in Enalanb nad) :iner ver= 
ſchollenen Zofe!“ 

Der Staatsanwalt hatte gerade 
eine leckere Trüffelpaſtete in Arbeit, 
aber nun legte er Meſſer und Gabel 
hin und fühlte ſeiner Frau den Puls. 

„Eins — zwei — drei — nein, er 
geht wie bei einer richtigen Hambör— 
gerin. Alſo, mien ſöte Deern, dieſe 
Sache iſt doch ein bischen weit herge— 
holt. Was denkſt Du wohl, wie viele 
Zofen mag es im britiſchen er 
geben?“ 


nicht, 


Menſchen be- der Anſtalt. 
deutel·· z j Dlaf hatte diefen Yorgang aufs 
„Maieriohip! Tagte fie. — | merffam betrachtet, äußerte fi ins 
Am näciten Tage Friente Jlfe fenz | peifen nicht drüber. Much auf bem 
timentale Apfalle. hr Catte hatte Heimtveg ins Hotel blieb er ſchweig⸗ 
die Anbetung ber Venus bon Milo fam, fo daß Ilſe endlich mit einem 
— Louvre vorgeſchlagen, aber fie Unlerion der Genugtuung nach dem 
entgegnete, zum Anbeten wäre ſie ſel-⸗ Grunde fragte. 
ber da, und dann kam es heraus: Da räufperte er fich wie alle Ehe 
„sh möchte Mabemoijelle Blanche | männer, die ettivaz zu befennen haben, 
wieberfehen, meine geliebte Berfiondz| und entgegnete: 
mutter. Als ich al junges Ding ein- | „Diefer Befuh bei Mabemoifelle 
sam und verlaffen in Baris war, hat |Bland&e war mir anfangs fehr gleich: 
fie mich fo oft getröjtet -—!” giltig, aber ich will nur geftehen, saß 
Dlaf madte ein Fritifches Gefiht. |er allerlei zu enfen gibt. E3 mögen 
„Mich dünkt, Du nannteft fie ge: jin England hunderttaufend Zofen 
fegentlich einen alten Drachen.” |feben, und jie haben vielleid;t alle eis 
„Das muß ein Jrrtum fein, lieber |nen gemeinfamen Inp: jene eine, die 
Mann. Ratürlich Hatte fie aud ernfte |wir vorhin fahen, macht entichteben 
Stunden, aber im allgemeinen — — Inicht den Eindrud ihres engeblichen 
om — —" Standes und ich würde fie in einer 
„Ra, denn man jü!“ anderen Umgebung au niyt für 
Draußen zwifhen Marzfeld und |gei"r"Frant Goiten Aber die Pſhychia⸗ 
Irofabero, wo das Penfionat Tag, |irie birat no” “*cle umgelöft: Nätiel, 
zogen bie Wollen um ben Eiffelturm, und vieffeich! Fr en wir es bier mil 
und Dlaf war boshaft genug, feiner | einem folgen zu tun. — —“ 
auedjilberigen Gattin die Vefteiqung | 


Sir Franf Noge ſaß wirllich in 
„Man kann von da allen Pariſern ſeiner Villa am Schreibtiſch und 
in den Topf gucken und ihte Geheim- durchwühlle ꝛinen Haufen Briefe; der 
niſſe ergründen,“ ſagle er. Polizei sm... "ar Gtord) Hatte ihn 
„Bin ich eine Topfgquderin, mein |ziwar +" "3 lich gefehen, aber 
| Herr?” ler fpürte ben Griff feines Gefährten 
| „Bott beivahre, ic meine ja nur. und hörie deſſen feuchenten Ale. 
Halt Du mir nicht mal erzählt, daß Rowſon befand ſich in furchtkgrer 
Ihr Penſionsmädels von Eurem | Erregung. Gr madte Miene, das 
Schlafſaal aus in den intereffanten | enter einzufchligen unp fonnte nut 
Nahbarsgarten fehen fonntet?” mühſam n dieſer Torheit gehindert 
„Konnten wir auch und haben es werden; .dlich beruhigte er fif To 
oft genug getan.“ weit, bay > Leiben auf ıhrem Qaus 

„Na, alfo!" — — — Icherpofter unbemerkt blieben. 

Mademeifelle Blanche war „tr&3| Obſchon *rank das Haus anſchei⸗ 
enchanté. Sie verſicherte anhaltend, nend in der Ablſicht betreten hatte, es 
daß Mademoifelle Jlfe — parbon, | "++ wieder zu verlaſſen, war er 
Monfieur, Madame fe! — ftets ihr —* ganz in feine Arbeit vertieft, 
Liebling gemefen fei, und in „Am |Er prüfte jeden einzelnen Brief, fon« 
bourg” Hoffentlich diefes Haus emp= |derte mehrere au3 und legte fie inba& 
fehlen merbe! geöffnete Schreibtifchfacdh zurüd; die 

Ilſe fchnitt Hinter dem Rüden ber |ührigen häufte er neben fi) auf unb 
teürbigen Dame eine fleine Fraße. imarf bismeilen einen Blid auf bem 
Dann fpra fie mit Rübrung von | Kamin, in dem nur ein Häufchen fals 
dem molligen Pläbchen, wo ihre er= |ter Ajche laq, denn er hatte fich nicht 
ften Mädchenträume entjtanden mä= |einmal Zeit genommen, Feuer anzue 
ren, und Dlaf mar gefällig aenug, in | zünden. 
dasfelbe Horn zu Blafen. Alfo ging| Allmählih war er zum Abihluß 
der Reklamezug hinauf in ben |aelangt, fhichtete den ganzen Haufen 
Schlafſaal, wo ein Dutzend weißer im Kamin zufammen und fucte in 
Bettchen unter Roſamullgardinen ſeinen Taſchen nach Streichhölzern — 
hervorlugte, und Ilſe ſtürmte ſofort die Vernichtung der Dokumente ſtand 
auf eine breite Fenſterniſche los. unmittelbar bevor. 

„Hier war es, Männe — ſieh doch Storch machte ſeinem Gefährten 
blos die ſchöne Ausſicht!“ ein Zeichen. Rogers Abſicht mußte 
Man blidte wirklich üßer die an- unbedingt verhindert werden, ben 
ftoßente Mauer in ben Garten der |e3 handelte fich anfcheinend um jene 
Briefe, von denen der fremde im 


Srrenanftalt, und Mademoiſelle 
Blanche gefellte fi zu bem jungen | Bleadhoufe gefprochen, und bie er ala 
„zu viel auf der Melt“ bezeichnet 


gar. 

„Es iſt ja recht hübfeh,“ fagt: fie, | hatte; menn bie Zlamme fie verzehrte, 

„aber dennoch Hab: ich die Ablicht, |ivar vielleicht die Iete Spur über 
Mary Rowjons Schidfal ausgelöicht 


mein Heim zu verlegen; ber Tzriebe 
da drüben ift nur icheindar, denn Die | — aber der ungebuldige Fiſcher miß— 
veritand entweder bie Abficht deö 


Mahnideen biefer Inglüdlichen äu- : 
KRommifjars oder er konnte fein Hikis 


Bern fih mitunter in peinlicher 

Weiſe.“ ges Temperament nicht mehr bändi⸗ 
„‚Wirklich?“ fragte Ilſe ungläubig. gen. 

„Mais oui, ma pelite! Das Tor Er zertrümmerte mit einem Schlag 

ſeines ſchweren Stocks die Fenſter⸗ 

ſcheiben und brüllte dabei eine Dro— 

hung heraus; in demſelben Moment 


gehalten, aber neulich war es doch 
einer Kranken geglückt, auf die 
Straße zu kommen — es ſoll eine flammie der Papierſtoß auf, Roger 
engliſche Bonne fein, oder ſo ähnlich. fuhr entſehtt herum und ſprang blitz⸗ 
den näcften Sergeant de |fohnel in das nad Hinten gelegene 
ville an.und erzählte ihın Tanges und |Nebenzimmer. 3 —— 
kreites in der Art dieſer Unglüdli- Die Lage war jetzt kritiſh. 


SEIEN HER 

















wußte, ob bag Haus einen zweiten 
Ausgang bat: „P ıcch den der Flücht⸗ 
ling entwifd 8 onnte; hingegen war 
bie Höchfte Eile geboten, denn das 
. Feuer mußte in wenigen Gefunden 
fein Wert vollendet haben. Gtord) 
tümmerte fit daher nicht mehr um 
feinen Gefährten, fondern warf Tich 
gegen bie Haustür, die feinem Drud 
nachgab, betrat im nädjten Moment 
da3 nod) immer von ber Qampe er- 
hellte Zimmer und riß die lodernden 
Bapierfegen außeinander. 
' Er hatte einen Haufen Aldye vor 
Aber au3 diefem fchmarzen Wuſt 
fchimmerten doch nod weiße Teen 
hervor; ein halbverbrannter Brief, 
auf feinem Papier in franzöfiicher 
Sprache von einer feften und ſchönen 
Männerhand gefchrieben. 
Stord fifhte das Blatt heraus 


| 


Sountagpoft, 


überlaffen,* fagte ber Kommilffar. 
„5% babe die Spur Xhrer Tochter 
entdedt — fie führt nach Paris und 
wird dort aufzufinden fein. Morgen 
fahre ich hinüber und werde nötigen: 
fal3 die Hilfe der Polizei anrufen * 

Der Alte ftrich fih das munde 
Knie und fah finjter in die Nacht. 

„Alfo in Bari3 — dann ftimmt e8 
do mit dem Franzofen, der nad) 
Bleadhoufe tam. Was macht meine 
Mary dort, ober beffer aefagt: was 
macht man bort mit ihr?“ 

„Das weiß ich noch nicht, aber ich 
merbe e3 fejlfteDen. Vermutlich wird 
fie unter einem Schein bed Rechts 
feftaehalten, nur der Grund ift mir 
nod) nicht Mar,” 

„Den fann ich Ihnen jagen. Gir 
frank ift ein Mörder, er hat feine 
Frau umgebradt, um die Erbichaft 
zu befommen, und meine Tochter weiß 


und trat damit an die Qamıpe; e3 war jetinas von der Sade. Solde Leute 
ihm in diefem Augenblid vollfoınmen |maht man ftumm, fo oder anderz, 


aleihailtig, ob der Eigentümer des |wenn e3 zu gefährlich ift 


Haufe zurüdtehrtte — er war zu 
mweit gegangen, um jet noch diätret 
zu fein, und mußte die Folgen auf 
fi nehmen. 

Die linte Hälfte 





‚ fie eben: 
falls totzuſchlagen.“ 
„Aber der Totenfchein von Lady 
Roger ijt ja richtig vorhanden!“ 
„sch pfeife auf den Totenicein! 


des ſehr durzen Es iſt ja alle3 Har: Sir frank hat 


Briefes ıvar vertohlt und fehlte, oben dur Mit White in Petersburg die 
in der rechten Ede las man Ort und | Jachric)t von dem Befuch des Frem- 


“ 


Datum: „Paris, den 15. Ottober. 
Die Jahreszahl hatte der Schreiber 
abfichtlicy oder unabfichtlich meage- 
lafjfen. Dann folgten abgebrochene 
Zeilen: 
„N Fräulein Nowfons Befinden 
— — — diefe Veränderung kann 


— — — ich glaube indeffen, daß 
— — — Hoffnung nidt. ausge> 
fhloffen — — demnädhft mieber 
beridgten — —.“ 


Die Unterfchrift war ebenfalls er» 
halten und lautete: „Prof. Renard“, 
-— die Worte „Deinnächft wieher be- 
richten” ließen auf eine regelmäßige 
Korrefpondenz jchlichen, die mahr- 
Tcheinlic; vom Teuer’ verzehrt worden 
par. = — — 

Sept erft nahm’ ©tordh fıd) Die Zeit, 
in da3 Haus hineinzulaufßen 3 
reate fich fein Laut, aber durch bie 
halboffene Tür des NRebenraums kam 
ziemlich ftarter Luftzug. Der Som 
miffar leuchtete hinein und fah ein 
offenfiehennes Fenfter — dumit mar 


Der Wea, den Roger genommen Hatte, | 


aufaeklärt, zugleich aber nudy ein Be— 
weis von Furcht erbracht, die durch 
Rowſons Erſcheinen hervorgerufen 
ſein mußte. 

Von letzterem ſehlte ũbrigens jede 
Spur, und der Kommiſſar begann 
ſich um ihn zu ſorgen. Seine eigene 
Aufgabe war hier vorläufig zu Ende, 
der Boden brannte ihm unter ben 
Füßen, er fhloß daher das offene 
Srenfter, Töfchte die Lampe und ver» 
lieh das Haus. 

Daz fichtige Wetter hatte wieder: 
um in dem fchnellen Wechfel des See: 
Elimas einem ummöllten Himmel 
Pat gemacht; man tonnte kaum zwei 

+ Schritte weit einen Gegen: 
s.ınd erfennen, und in ber felfigen 
Umgebung war daher doppelte Vor: 
licht geboten. 

Storch toftet: fi) Tanıfam vor 
mwärt3, Er blieb von Zeit zu it fe: 
hen und laufchte in die Nadıt; einmal 
glaubte er auch Rufe zu vernehmen, 
aber e8 lonnte das Geichrei der Mö- 
men fein, die vom Leuchtturm zu 
Mumbles Head landeimwärts firi- 
ben, weil ein Univeiter über dem Sla= 
nal Stand. 

Endlih, an einer Stelle, mo ber 
Pad feitwärts abfiel, hörte Stord) 
feinen Namen nennen. Er fnipjte die 
Taichenlaierne an und fah ziemlich 
tief unter fih Rowfon auf einem 
Gtein jiten, da3 rechte Hofenbein 
aufgeftreift und mit einem Tuch um 
da3 Knie. 

Er Hetterte zu dem Alten hinunter, 

„Sind Sie verleht, Mifter Rom: 
fon?“ 

. „&3 ift nicht. fchlimm, aber ein paar 
age lang werde ih nur bumpeln 
fönnen.” 

„Wie tft das gelommen?“ - 

„Wie foll das fommen, Sir? Jh 
babe den Hund verfolat und bin da— 
bei zwilchen diefen verbammten Tel: 
fen bingeltürzt. Meine Anocen find 
nicht mehr fo gelenf wie früher, und 
ber andere hat eine beffere-Ort3fennt= 

„Wir wollen ihn laufen laffen, Ka 
merab!“ h 5 

„So, da3 fagen Sie! Aber. in ber 
Iekten halben Stunde ift mir Elar ge- 
iorben, dab mir e3 mit einem Ber: 
breder zu tun haben — und ic) mill 

ich! 

Das m 
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| 








| 


| 


nen 


gebilbeter ſö 
in wie den Gef [rain ee was 


ben erhalten; dann ift er hierher ge: 
eilt, um die Papiere zu vernichten, 
und jeht — — —" 

Romfon unterbrach fi; und deu- 
tete auf das tief unten liegende Meer. 

„Sehen Sie dort nidyt3?“ 

.Doh — ein Licht.” 

„Steht es fill?“ 

„Auf mein Seemannswort, es be— 
wegt ſich wirklich — und zwar ſüd— 
ſüdweſt, in der Richtung der franzö— 
ſiſchen Küſte. Als wir mit dem Zug 
ankamen, lag dieſes ſelbige Schiff an 
der Landungsbrücke zur Abfahrt be— 
reit, und Sir Frank wird das wohl 
gewußt haben. Er berechnet alles, 
auch die Fahrpläne, und morgen wird 
er in Paris fein Es gilt Eile, wenn 
wir rechtzeitig fommen mollen.“ 

Ich gehe allein, Mifter Romjon,“ 
Iagte der Kommiffar, den eine dunlle 
Ahnung befchlich, und der Alte ftant 
plößlich feft auf den Füßen. 

„Bin id ein Krüppel? Well, e3 
ınag fein, daß ich ein bischen inte, 
aber der Teufel hintt auch. Bei ber 
Ubreife ftedte ich mein ganzes Ber: 
mögen zu mir: Hundert Pfund in 
Gold, ich denfe, damit fommt man 
bis Pari3 und noch meiter. E8 ift das 
(Erbieil meiner Mary, aber die Toten 
tönnen nicht mehr erben; man gibt 
beffer den Mammon für die Lebenden 
aus. Für die Lebenden, Eir, oder für 
feine Nahe!’ — j 


— — — 


In Bethanien hatten ſie jetzt recht 
trübe Tage. Statutengemäß war die 
Anftalt nicht zum Aufenthalt für un- 
heilbare Kranke eingerichtet, menn 
audp bisweilen wohl eine Ausnahme 
von diefer Regel gemadt wurde — 
man ftellte daher den Heilunaszived 
uberal in den Vordergrund und 
wurde in biefem Beitreben durch die 
landihaftlihe Schönfeit der Gegen? 
unterftüßt. Denn die geiftig Armen 
fehren in ihren Germohnheiten zu der 
Natur zurüd, meil fie von ber 
Menfchheit nur Leid erfahren haben. 

Berhunien lag zwifchen hohen Ber: 
gen, die im Sommer das dunfelgrüne 
Kleid der SKiefermaldung trugen, 
während der Winter fie in einen 
leuchtenden Königshermelin einhüllte 
— aber zwifhendurh lamen aud) 
Nebelivochen, und dann lagerte fich 
Yie düftere Einfamteit wie ein Alp 
auf die frante Eeele der Pfleglinge, 

In folder Zeit, bie jet wieder 
eingetreten war, mußte man fie forg- 
fältiger al3 jonjt vor jedem fchäbli- 
hen Einfluß hüten, und die Werzte 
traten häufig in einer Beratung zu: 
fammen, um bie geeianeten Mittel 
ausfindig zu machen. Bei einer bieler 
Konferenzen hatte der erfte Affiftenz- 
arzt Dr. Greif die Berichterjtattung 
und fprad) von ‘an Straaten. Die 
Angaben, welche Klaus Nygaard nor 
dem Hamburger Rihter über des 
Kapitäns Vergangenkit gemacht 
hatte, maren zwifchen biefen abage= 
ihloffenen Mauern natürlich unbe= 
fannt, und mun tappte daher hin— 
ſichtlich gewiſſer Krankheitserſchei⸗ 
nungen vollſtändig im Dunkeln; der 
Vortragende aber machte ſie zum 
Ausgangspunkt ſeines Gutachtens. 

„Wir haben e3,” fagte er, „mit 
dem typifchen Bild des Verfolgung3- 
wahns zu tun, und 3ivar jener einae- 
Ichräntten Form, die nicht einen all= 


2.08 bie Kehle, gobbam, daB will |aemeinen Kreis unbetannter ober ein- 


nlichteiten, fonbern 
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Wahnvorftelung aus 





Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919, 


dene? Individuum zum Gegenſtand 
ihrer Vorſtellung macht. 


Denn es iſt uns allen bekannt, daß 


der Patient mit faſt jedem Vewohner 
der Anſtalt harmlos oder 
ſchaftlich verlehrt, während ſchon der 


freund⸗ 


bloße Anblick des Negers, 
braven Cäſar, das 


unſeres 
unzweideutige 


Krankheitsbild auslöſt. Bei der un— 
zewöhnlich kräftigen Konſtitution des 


Kranken nehme ich nicht an, daß bie 
Alkoholmiß⸗ 
brauch entſtanden iſt und daher durch 
eine diätiſche Kur geheilt werden 
kann, ſondern wir müſſen daran feſt— 
halten, daß ſie ſich ganz allmählich 
und ohne nachweisbare Urſache ent— 
wickelt hat, ſomit aber die Merkmale 
der unheilbaren chroniſchen Verrückt- 
heit darbielet. Demgemäß ſcheint es 
mir geboten, dieſen Pflegling aus 
unſerer Anjialt zu entfernen, da er 
auf feine Umgebung einen nachteili- 


gen Einfluß ausübt und die Mittel 


zu feiner Ubichliehung uns nicht au?- 
reichend zur Verfügung ftehen.” 

E3 war ein rein ärztliche Gutach- 
ten, welches die Beziehungen des Di: 
rektärz zu dem Patienten volltommen 
ausfchaltete, und die Blide der An: 
twefenden richteten fich mit einem et= 
‘sad peinlichen Austrud auf ben 
Chef. 

Sujtus fenkte den Stopf. 

„Wenn die Voranzfehungen bed 
gerrn Kollegen zutreffen, dann trete 
ich aud) feinen Folgerungen bei; aber 
kevor wir uns über die Frage der 
Unbeilbarteit entfcheiden, müffen alle 
Srundlagen geprüft merben, E3 ift 


Shnen betannt, meine Herren, beB 
die Mahnporitelungen mit einer 


Handlung begannen, die den Gerich- 

ten Anlaß zum Einfchreiten gab; id) 

möchte mir die betreffenden Alten 

fommen laffen, denn fie geben viel: 

leicht jene Auffchlüffe, bie in dem fo- 

De gehörten Gutachten vermißt tmer= 
ar . 


ob⸗ 
ſeinen ſtillen Vorbehalt 
machte, und wenige Tage ſpäter lag 
zuf dem Schreibtiſch des Direktors 
ein dünnes Faſzikel, deſſen magerer 
Inhalt für einen gründlichen Pſy— 
chiater nur wenig hoffen ließ; es war 
in den Abendſtunden mit der letzten 
Voſt angelangt, und Juſtus machte 
ſich ſefort an däs Studium der paar 
Seiten. Sie enthielten tatſächlich 
nichts weiter als eine kurze Notiz 
über den ftattgefundenen Brand, das 
ebenlo kurze mie unmotivierte Ge: 
fändnis des Angeklagten und im 
Unihluß daran ein ärztlides Gut- 
adhten; Dann aber war nod ein ein- 
zelned Blatt eingeheftet, das zu ber 
Zat felbft in feiner Beziehung ftand: 
Der Hamburger Unterfuhungsrichter 
batte feinem Wefterländer Kollegen 
eine auszugsmweile Abfchrift jenes 
Rrotofoll3 zugefandt, in dem Klaus 
Nygaard fich über die frühere Tätig- 
feit Kapitän Straatens ausließ. 

Die Verfüguna des Amtsgericht3- 
rat? auf diefe Mitteilung war kurz 
unb bezeichnend: 

„Wegqzulegen.“ 

Gewiß, ihn und den Staat ging 
das nichts mehr an; es handelte ſich 
um die Vergangenheit eines Mannes, 
der in Geiltesfrantheit verfallen war, 
und mit dem Witenbegrähni3 erwies 
man feinen Undenten die arößte 
Wohltat; aber hier faß ein anderer, 
der Jahre feines Lebens darum aege- 
ben hätte, menn er bamit biefen 
Schanbfled der Familie außföfchen 
fonnte! Dagmas Vater ein Sklaven— 
händler! 

Zunächſt verſchoben ſich die Linien 
des pſchiatriſchen Bildes zu vollkom— 
men neuen Umriffen; e3 handelte Tich 
nicht mehr um eine jener Wahnvor: 
ftellunaen, die aus unbelannter Tiefe 
berauffteigen, jendern die Furdit 
Straatens vor dem Neger hatte einen 


Das Kollegium ftimmte bei, 
mohl jeber 


greifbaren Grund, menn auch nicht 
anzunehmen war, daß Cäfar mit zu 
den Opfern jeme3 verbrecherifchen 
Treibens gehört hatte. Zualeich aber 
wurde e3 zweifelhaft, ob die Diaanofe 
des Berfolgungswahnd überhaupt 
aufrecht erhalten bleiben fonnte, 

- Dann fam ferner die perfönliche 
Stellung des Anftalt3leiterd zu dem 
Patienten in Frage. E3 war üblich 
und eigenflich felbjtverftändlich, daß 
fämtliche Aerzte des SKollegiums von 
allem in Kenntni3 geſetzt wurden, 
mad bie Krankheitägefhichte eines 
Pflegling3 betraf; wenn biefe Sitte 
aud) jet beachtet werben follte, dann 
glih-da3 einem moralifhen Selbft- 
mord, 

Und bie ruunende Fyama wird 
der bes Kindes 


— 


Here Kapitän; Sie 





Suftus hatte die Alten in feinem 
Dienftzimmer gelefen; er verfchloß fie 
borläufig und trat an da3 Fenjter, 
um nach dem eigenen Haufe hinüber: 
zuſehen; die jetzt laubloſen Parkbäu— 
me ließen von drüben einen Licht— 
ſchimmer herüberflimmern. Dagma 
ſaß wohl wie gewöhnlich um dieſe 
Abendſtunde bei einer Handarbeit, 
denn ſie war daran gewöhnt, daß ihr 
Gatte erſt um acht Uhr oder noch 
ſpäter die Anſtalt verließ. 

Es war eine ſehr dunkle, mit Re— 
gen drohende Nacht; der Wind wehte 
ziemlich heftig und trug von den na— 
hen Bergen jenes Rauſchen herüber, 
wie es in ausgedehnten Wäldern ge— 
boren wird; bei dieſem Wetter waren 
die Kranken immer unruhig, und der 
Direktor hatte alsdann die Gewohn— 
heit, noch einmal durch die verſchiede— 
nen Abteilungen zu gehen, bevor er 
ſich in ſein eigenes Haus zurückzog. 
Er tat es auch heute. 

Der regelmäßige Nachtdienſt hatte 
bereits begonnen, die dazu beſtimm— 
len Wärter waren ſämtlich auf ihren 
Poſten; der wachthabende Aſſiftenz— 
arzt ſaß in ſeinem Dienſtzimmer und 
las eine wiſſenſchaftliche Zeitſchrift. 
Es war ein Ruhelcger für ihn her— 
gerichtet, das er beliebig benuhen 
konnte — nur mußte er für alle Fälle 
in den Kleidern bleiben. 

Juſtus ging bei ihm vor und blieb 
einige Minuten; ſie ſprachen über 
dienſtliche Angelegenheiten und zu— 
legt fagte der Doktor: 

„Wir werden diefe Nacht Sturm 
und Regen befommen; ba3 find un— 
ruhige Stunden für unfere Patien- 
ten, die Wärter follen aut acht geben.” 

Der junge Arzt Tächelte, 

„Es ift nicht Jo fhlimm, Herr Di- 
reftor. ch habe oft die Beobachtung 
gemacht: wenn der Regen tüchtig nie= 
dergießt, dann kommt das Heimage- 
fühl zum Durdhbrud). Alles zieht die 
Dede über den Kopf und freut fich, 
im Irodenen zu liegen.” 

Dann ging Yuftus weiter und ge> 
langte in einen Nebenforribor, imo 
GStraatens Zimmer lag. Man hatte 
aus Heilzweden den Kapitän nicht 
ohne Mühe beivogen, den urfprüng- 
fi von ihm felbjt getwünfchten ver- 
gitterten Raum -mit feinem jebiaen 
Gelaß. zu vertauſchen, das viel 
freundlicher war und einen Ausblick 
in die Berge gewährte. Auch ſonſt ge— 
ſtattete man ihm manche Freiheit, ſo 
durfte er zum Beiſpiel beliebig lange 
Licht brennen, denn er litt an Schlaf— 
mangel und benutzte eifrig die Bü— 
cherſammlung der Anſtalt. 

Er las meiſtenteils belletriſtiſche 
Sachen und zwar ziemlich wahllos 
durcheinander. — 

Auch heute ſaß er mit einem 
Schmöker in der Nähe des Ofens und 
hatte ſämtliche elektriſche Birnen an— 
gedreht. DasBuch lag aber neben ihm 


nen ſchweren Schiffstabak aus einer 
holländiſchen Kalkpfeife; man hatte 
ihm trotz ärztlicher Bedenken dieſe 
Gewohnheit gelaſſen und dafür den 
Alkoholzgenuß ſtark eingeſchränkt. 
Es ſchien ihm auch gut zu bekommen. 

Dr. Frey begrükte ſeinen Schwie— 
gervater in höflicher Form. Die ver— 
wandiſchaftliche Anrede hatte der 
Alte ſich ein für allemal verbeten, und 
heute empfand Juſtus das als Wohl⸗ 
tat. Er kam anſcheinend ganz in ärzt— 
licher Eigenſchaft, nahm einen Stuhl 


Appetit und Schlaf. 


Kapitän und rauchte noch ſtärker als 
zuvor. 

„sa, ja, diefer fchwere Tabak!“ 
„Ich bin niht fo ’n Jammerlap— 
pen, mie gemwiffe andere Leute.“ 

Der Arzt lenkte ab. 

„Warum haben Eie denn alle Bir- 
nen angebreht, Herr Kapitän?” 
„Dan muß doch in die Eden fehen 
fönnen.“ 

„Run, in den Eden ift wohl nicht3 
Beſonderes.“ 

Weiß ich beſſer.“ 

Er war wieder miiten in ſeinen 
Ideen — die Augen gingen unruhig 
hin und her und die Fingerſpitzen 
—— Alles charukteriſtiſche Merk— 
male. 

Dr. Frey bückte ſich und hob das 
Buch vom Teppich auf. 

„Was haben Sie denn da geleſen?“ 
Kitſch! Ich bin doch fein Krä- 
mer!” 

E3 mar Guftan Freitags „Soll 
und Haben“, und der Arzt knüpfte 
eſchickt an. 

Ehrlicher Handel iſt fein Kitfch, 
haben ja ſelbſt 
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Die unruhigen Augen nahmen 
plötzlich einen ſtarren lauernden Aus⸗ 
ruck an. 

„Ich? Was fällt Ihnen ein! Ich 
babe mein Schiff geführt und bamit 
baſta!“ 

„Run ja, die meiſten Kapitäne mas 
chen doch nebenher Privatgefchäfte, 
Wenn Yhnen übrigens das Bud nicht 
gefällt, jo Habe ich hier ein anderes 
mitaebradht. 

„Auch Kitſch?“ 

„Durchaus nicht, ſondern ein ſehr 
berühmtes Werk. Es nennt ſich „On⸗ 
lel Toms Hütie“ und ſchildert die 
Schrecken des amerikaniſchen Skla—⸗ 
venhandels. Dieſes Buch hat mit dazu 
beigetragen, daß jener Schandfleck 
der Menſchheit endlich ausgelöſcht 
wurde — ſeine letzten Spuren rei— 
chen freilich noch bis in unſere Tage.“ 
Der Pſychiater hatte ſich dieſe ver⸗ 
hängnisvollen Worte genau überlegt, 
und er ſprach ſie mit vollklommener 
Ruhe, aber ohne den Blick von Jan 
Strtaaten abzuwenden. 

Denn jetzt ſollte ſich das Bild der 
Krankheit entſchleietn. Wenn die 
dunkle Vergangenheit dieſes Mannes 
tatſächlich ſeinen Geiſt getrübt hatte, 
dann mußte ſich jetzt unter dem ta— 
ſtenden Druck der Erinnerung einer 
jener Anfälle auslöſen, die den kran— 
ken Menſchen offenſichtlich vom Ge— 
ſunden unterſcheiden — wenn aber 
nur ſein Gewiſſen belaſtet war, dann 
ſchwieg die Stimme des Wahns, und 
das Flüſtern der Angſt, die Gebärde 
der Verſtellung trat an ihren Plah.— 

Jan Straaien nahm wortlos das 
Buch in die Hand. Er warf es nicht 
wie glühendes Eiſen von ſich, um 
alsdann in wirre Reden auszubre— 
chen, er ſchlug auch nicht das Titel⸗ 
blatt auf, wie wir es faſt unwillkür—⸗ 
lich bei einem uns unbekannten Werke 
tun. In feiner Nähe ftand ein Feines 
Tiihchen, und er ftredte den Arm 
aus, um das YBurch borfhin zu legen, 
aber Tegte e3 tatfächlich in die leere 
Luft und merkte nicht einmal, mwa3 
gefchehen mar. \ 

Dann ftand er- fchiverfälig auf. 
Die Pfeife fehien ihm plößlich nicht 
mehr zu munden: er flopfte den nod) . 
alimmenden Tabaf an der Dfenede 
aus, und zwar fo ungejchikt, daß ver 
Ionfopf in Stüde Grad — endlich 
aina er an das Fenfter und fah in die 
Nacht Hinaus. 

Scheußliches Wetter —was, Dok⸗— 
or?” 

„E3 wird wohl noch fchlimmer 
werben,” entgegnete Juſtus. 

Damit hatte die Unterhaltung ein 
Ende. Der Arzt verließ da3 Zimmer 
und jehritt lanafam den Korridor 
hinunter; ein Wärter, der ihm begeg— 
nete, behauptete fpäter, ver Chef habe 
fo blaß wie ter Tod ausgefehen. — 
U Yuftus nad) feiner Wohnung 


— 


auf dem Teppich, und er rauchte ſei- hinüberging, ſetzte ſchon der Regen 


ein. Der zanze Himmel hing voll 
ſchwerer Wolken, es war nicht mög—⸗ 
lich, auch nur die allernächſten Gegen⸗ 
ſtände zu erkennen. 

Aber ım Ende des Parks Teuchtete 
da? Licht. 

Daama fand, daß ihr Gatte mäh- 
rend bes Abendefiend ungewöhnlich 
Tchmeiafam war, und fragte ihn, ob 
er Uerger aehabt hätte, 

„Nein, aber ich bin müde. ch mer= 
de mich mohl bald fehlafen legen.“ 

Ueber feinem Bett war da Tele: 


und ftellte die üblichen Fragen nad) von angebracht, welches ihn mit ber 


Anftalt verband, E3 fam bismeilen 


„Könnte beffer fein,” Enurrte ber |vor, daß ber Chef angerufen murbe, 


aber natürlich nur in ganz beionde- 
ren Füllen, denn die zahllofen fleinen 
Störungen, bie in einer $rrenanftalt 
mährend der Ncht nie auäbleiben, 
fonnten von dem dienfttuenden Per: 
fonal behoben werben. - 

Kurz nah Mitternacht 
der Apparat. 

Suftus, der fchon gefshlafen Hatte, 
fuhr in die Höhe; aub Dagma ridh> 
tete fich in ihrem Dett auf, fchaltete 
das Yicht ein ind fah mie ihr Gatte 
den Hörer in die.Hand nahm. 

Tann begann das Geipräh, . 

Der machthabende Affiitenzarzt . 
war am Apparat und bat mit an 
Icheinend fehr erregter Stimme um 
da3 Fofortige Erfcheinen des Chefs, 

„Was ift denn 1o3?* fragte Zuftus 
no immer halb fchlaftrunten. 

Darauf fam nad) einer Kleinen 
Pauie die Antwort zurüd: 

„Bitte nohmal3 geberfamft 
dringender Anaclegenheit.“ 

Alfo eine Sache, die anſcheinend 
vor Dagma verborgen bleiben ſollie, 
denn man kannte natürlich da drüben 
den Plaß des Telephhons. 


klingelte 


in 
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Moden lang fchleppe ich diefe fatale 
Auf einem Spaziergange im Tier: 


Geſchichte mit mir herum und Fennte 
garten, in der Gegend des großen | mich doch nicht entfchließen, einen 
Sterng, rief jemand hinter mir mei- Arzt zu Rate zu ziehen, eben weil e3 


„Natürlich! Mer denn fonft?” 
Wir fehüttelten uns die Hände. 
Fri Langerheld, Paul Krafit und 


ich waren die drei gewejen, die zulam- 
“men da3 ganze Gnmnafium durchge: 
macht hatten, während die anderen an 
den verfchiedenen Klippen geicheitert 
waren. Das glüdlich Seitandene Abi- 
turium hatte dann unferen Bund ge- 
fprengt, und wir hatten uns nun jeit 
zehn Sahren nicht wiedergeiehen. 
Wir betrachteten und beide neugie= 
tig, aber e3 war nicht3 von Zurüd- 
haltung, wie man Tie fo oft bei Zeu- 
ten findet, die fich Tange nicht gefehen 
haben, in dieſer ſchweigenden Muſte⸗ 
rund. i 
„Wahrhaftig, Frig, wenn Du: mich 
nicht angefprochen hätteft, ich würde 
Dich nicht witdererfannt haben, Die- 
fer rote Vollbart verändert Did 
mächtig. Weshalb’ Haft Du Dir den 
zugelegt?“ 
„Boiitif, mein Lieber! Du meißt, 

daß man im Leben nur mastiert ein- 
hergeben darf, wenn man auf einen 
grünen Smeig fommen will. Und ba 
ich dazu verurteilt bin, vie Rolle eines 
Rehtsanmalts zu fpielen, und ba das 


nen Namen. Ich drehte mich um und To peinlich ift — weniger für fie, als 
Publikum zu einem jungen Menfden, 
der noch nicht einmal einen Bart hat, 


gewahrte einen lang aufaejaeflenn |für mic, Einem Freunde gegenüber 
fein getleibeten Herren mit rötlichemn | wird mir das leichter.” 
Vollbart, der eifrig auf mich zulam, | „Erzähle!“ fagte ich ernft. „Wenn 
dit vor mir jtehen blieb und mich ic Dir raten oder Helfen kann, foll 
verſchmitzt lächelnd anſah. es gern geſchehen.“ 
„Sie wünſchen?“ fragte ich kühl. Er ſann einige Augenblice vor ſich 
Na, da hört doch alles auf, Erich! hin. Dann ſagte er: „Wirſt Du ge— 
Kennſt Du mich wirklich nicht mehr?“ ringer von mir denken, Erich, wenn 
„Iſt's möglich — Fritz Langer- ich Dir bekenne, daß es — mit einem 
Id?" 
fein rechtes Zutrauen befigt —” | 
„ah, Rechtsanwalt bift Du? Ich 
dachte, Du mollteit Medizin ftubie- 
ren?” 
„Hab’ umgefattelt. Hatte zu fchma- 
che Nerven für den Zauber. Als ed an 
die Eeftionen aing, fiel ih um. — 
Und Du, Erich?“ 
Sch überreichte ihm meine Bifiten- 


Heiratsgefuch anfing?“ 
„sh bin ein moderner Menfch. 
farte. Er las fie mit großer Auf: 
merfjamtfeit und ftedte fie zu fich. 


mal fein Roman.“ 

„Die Sache ging folgendermaßen 
zu. Mir fiel eines Iages im Berliner 
Zageblatt ein Inferat auf. E3 lau: 
tete ungefähr jo: „Für ein junges 
Mädchen, bilbfchön, von untadeligem 
Ruf, wird Bewerber in quier, ges 
liherter Pofition gefucht. Keine Mit- 
gift, aber gute Ausfteuer.“ Ich weiß 
nicht mehr, was mich beivog, hinzu— 
ichreiben. Nach vierzehn Tagen, als 
ich die Sache ſchon wieder vergeſſen 
hatte, fam ein Brief, der eine Vili- 
tenfarte und eine Photographie ent- 
bielt. Auf ber Bifitenfarte, die den 
Namen Bonifacia Caravaca trug, 
wurde ich kurzerhand erfucht, wenn 
mir das heiligende Bild gefalle, mich 
am folgenden Nachmittag um fünf 
Uhr an der GSiegesfäule einzufinden 
und als Erfennungszeichen ein Beil: 
Genfträußchen im Stnopfloc) . zu be- 
feftigen. Sch betrachtete daB Bild. E3 
ftellte ein junges. Mädchen von höch- 
ftens fiebzehn Jahren vor. Das Sn- 
jerat hatte von einem „bilbfhönen“ 
Mädchen gefproden; es hatte gelogen, 
denn noch niemals hat e3 ein Bild ge- 
geben, da3 auch nur annähernd eine 
folhe Fülle von Anmut und Liebreiz 
hätte wiedergeben können, wie fie au3 
diefer Photographie mir entgegen: 
ftrablte. Ich war entzüdt, ic) war be- 
raufht. Dies herrlih gefchnittene 
Seit mil ven unfchuldigen dunklen 
Kinderaugen, biefe feingezeichneten 
Wimpern. Du ladhft?” 

„sch finde in dem allen feinen redh- 
ten Grund, einen Arzt zu Nate zu 
ziehen,“ jaate ich, über den Eifer mei- 


Der Anfang ift ja vielleicht etwas 
„Bilt Du verheiratet?“ fragte ich. | 


profaifeh, aber das Leben ift num ein- 
Fri Langerheld ftieß einen Geuf- 


zer aus „Komm, wir wollen in ben FREE ER 5 
Ralmengarten gehen,” gab er zur) „Eelkitverftändlich. Und feit vier: 
Antivort. „Ober bift Du fo mit Paz zehn Tagen ift Therefa Caravaca 
tienten gefegnet, da Du für einen meine Braut. Hier ift übrigens das 


nes Freundes unmillfürlich, lächelnd. 
„Alio Du ginaft hin?“ 


alten Freund. fein Stündchen übrig Bild. Leberzeuge Dich felbft, daß ih 


haft?” nicht zu viel gefaat habe.” 

Seht war e3 an mir, einen Seufzer | Fritz Langerheld hatte recht. Es 
auszuftoßen. CSchmeigend fchritten |ivar ein entzüdendes Gejihtchen, das 
twir nebeneinander ber, bis wir Char- |einem da aus dem fteifen Karton ent- 
Tottenburg erreicht hatten. Wir fuch- |aegenlägelte. Alled an biefem Piäd- 
ten una in den parfartigen Anlagen chen mar reizend, Tiebenswürdig, nur 
de3 Reftaurants „Palmengarten“ ein j bet Ausdruf der Augen, bie e3 mei: 
etwas abfeits Tiegendes Plägchen, Tie= | nem Freunde beſonders angetan hat: 
ben eine Flafhe Mofel tommen und ;ten, machte mich etwas betroffen. Ich 
zündeten unfere Zigarren an. ** es lag etwas Pathologiſches 

„Weißl Du was, Erich,“ ſagte darin. Bu a u 2 
Frik css nad) einer Weile, | „Run, gefällt es Dir nicht? fragte 
„ich finde, wer fo wie wir zueinander Langerheld. 
geftanden, braudit fich nicht vor dem | „Einfach großartig. Gratuliere von 
andern zu genieren. Auf unfere alte ;IAnzem Herzen!” gab ich zur Ants 
Freundfchaft alfo, Erich!“ |mort, „Dem Namen nad} zu urteilen, 

„Rrofit! Möge fie blühen und ge: |iNt Deine Braut Stalienerin? 
deiben! Wo ift denn Baul Krafft | „Spanierin. Aber fie fpricht ebenfo 
ieht?“ geläufig deutfch, wie fpanifch, da fie 

„Privatdozent für-Archäologie in, Ichon viel in Deutichland herumge- 
Münden. — Alfo mit Deiner Pra= reiſt iſt. Ihr Vater hatte ein Bank⸗ 
ris ift’3 faul?“ und Wechfelgejhäft in Balencia. 

„Oberfaul, Ach warte noch immer | Frau Caravaca verficerte mir, daß 
auf den erjten Patienten. Und Du jlie früher fehr vermögend geweſen 
halt alfo wirklich [on Deine Zan- | wären. Dur unglüdlice Spekula- 
tbippe gefunden?“ |tionen fei ihr Reihtum auf einen 

Er ftarrte wie geiftesabwefend in winzigen Bruchteil  zufammenge- 
fein Meingla3. Plöglich faate er: „Du |Imolzen, und ihr Mann habe fich 
fönnteft mir einen Gefallen tun, jauß Verzweiflung darüber erfhoffen. 
Erich. Du bift do Arzt für Nerven * zo, tag ich von der Yami- 
und —“ o ie weiß. j 

„Semütsfranfheiten. Sollteft Du „Und weshalb. wilft Du einen 
zufäligerweife einen Patienten für | Arzt —”- e } 

. mich auf Zager haben?“ „Eric, wenn fie nun geiftesgeftört 
„Das mohl eigentlich nicht. Aber | wäre?“ 

Sch erfchraf, als er da3 fo mit bür- 

ren Worten fagte. „Das wäre furdt- 


einen guten Rat könnte ich brauchen. 
E3 handelt fi nämlid um —“ 2 . 

„Um ein Mädchen, das Du Iiebft?” | bat,“ antwortete ich nad} einer Paufe. 
‚ergänzte ich Tächelnd. _ „Ka Du Grund zu der Annahme?“ 
„Um bie junge Dame, mit ber ih| „Qielleicht. Aber fag’ mir erft: Zft 

verlobt bin. Meikt Du, Erich, e8 | Dir fon der Fall vorgelommen, daß 


— — 


> — 


Nein. Eine ſolche Ehe wäre eine 
Niederträchtigkeit, ein Verbrechen. 
Du als Rechtsanwalt mußt doch das 
wiſſen.“ 

„Weiß ich — und ich weiß auch, 
daß Geiſteskrankheit ein triftiger 
Eheſcheidungsgrund iſt. Aber ebenſo 
gut weiß ich, daß ihr Pſychiater bis 
heute noch uneinig darüber ſeid, was 
unter Geiſteskrankheit zu verſtehen iſt, 
daß nach Mankegazza eigentlich alle 
Verbrecher und alle Genies ins Toll⸗ 
haus gehören. Soll ein Mädchen, wie 
meine Thereſa, das wie keines von 
der Natur beſtimmt iſt, einen Mann 
glücklich zu machen, das mich liebt 
und das ich liebe, nicht heiraten, ledig— 
lich weil ihr Geiſtesleben einige, ſagen 
wir, nicht ganz normale Züge auf— 
eilt?“ 

„Das ließe fih nur nach dem be— 
fonderen Fall beurteilen,“ verſetzte 
ich. „Was für Störungen im Geiftes- 
(eben Deiner Braut glaubft Du denn 
entbedt zu haben?” 

„Sie richtet oft jehr feltfame Fra= 
zen an mich, Fragen, die von einer 
Ijo £raffen Unmiffenheit zeuoen, daß 
man denfen follte, man bätte ein Elei- 
ne? Kind vor Fich, Statt einer ermach- 
fenen jungen Dame. Ind dabei hat 
fie eine. feine Erziehung genoffen, 
Ipricht deutſch, franzöſiſch, engliſch 
und ſpaniſch, ſchreibt ausgezeichnet 
ſtiliſierle Briefe, iſt muſikaliſch und 
zeichnet. Neulich zum Beiſpiel meinte 
ſie, Madrid läge in Preußen, und 
war ganz erſtaunt, als ich ihr aus— 
einanderſetzte, es wäre die Hauptſtadt 
von Spanien.“ 

„Nun, das iſt nicht ſchlimm,“ ſagte 
ich lächelnd. „Vei jungen Damen fin— 
det man mituntier dergleichen kleine 
Irrtümer. Sie hat vielleicht einmal 
in der Geographieſtunde zu eifrig an 
irgend einen jungen Mann gedacht.“ 

„Du vergißt, daß fie Spanierin ift. 
— Ein anderes Beilpiel. Kannft Du 
Dir vorftellen, daß jemand, ber bei 
gefunden Einnen ift, mährendb .der 
Sabre 1870 und 1871 in Berlin leben 
fann, ohne bon dem beutfch-franzöfi- 
[hen Kriege etwas zu erfahren? — 
Nun, bei Therefa ift da der Fall! 
Sie hat fi, tie au Erzählungen 
ihrer Mutter und aus anderen Tat: 
ſachen unzweifelhaft hervorgeht, wäh— 
rend dieſer großen Zeit in Berlin 
aufgehalten und war wie aus den 
MWolten gefallen, al3 zufällig die Rebe 
auf den Krieg fam, Wie ilt das mög- 
lich?“ 

„Da3 grenzt freilich fchon ans 
Unormale Immerhin märe ber 
Schluß auf einen geiitigen Defeft 
boreilig. Die Sade fan Gründe ha- 
ben, die wir nicht fennen.“ 

„Möglih! Und doeh — ich meih 
nicht. Sch. kann immer, wenn ich in 
ihre Augen ehe, ven Gedanken nicht 
loswerden, daß bei ihr nicht alles rich- 
tig ift. Und neulich habe ich fogar den 
Beweis davon erhalten.“ ö 

„Daß fie geiftig geftört ijt?” 

„Das wohl nicht,- aber daß ihr 
Geift Seltfamteiten befitt, die ein 
vernünftiger Menfch nicht kennt. Wir 
machten zufuammen einen Ausflug 
nah dem Müggelfee. Thaefa war 
reizend, ivie immer; wir unterhielten 
una aufs angenehmfte, und einmal, 
als ihre Mutter uns einen Augenblid 
verließ, raubte ich ihr einen Kuß. Als 
e3 zu dunfeln begann, fchlug ich vor, 
una bei dem fchönen Wetter noch ein 
Stünblein in eine3 ber zahlreichen 
Gartenreftaurant3 zu feßen. Sie gin- 
gen darauf ein; ich Juchte einen freien 
Tifh und beftellte Bier. Als mir 
Plat genommen hatten, begann ganz: 
in unferer Nähe ein Riolinfünftler, 
den wir vorher nicht bemerft hatten, 
einen Solovortrag. Bei den erjten 
Stricken auf der Violine gewwahrte ich 
auf Therefa3 Geficht eine merfwür- 
dige Veränderung. Sie erblaßte, [tie 
einen tiefen Seufzer au und fchloß 
die Augen. Aufs äußerfte erfchroden 
fprang ich auf und wollte dem Fell- 
ner mwinfen, Waffer zu bringen, ala 
ihre Mutter mich durch eine Bere- 
gung daran verhinderte. Jch fah, daß 
fie mehr erzürnt als erfchroden mar. 
An einem Tone, in dem ich deutlich 
den verhaltenen Verdruß fühlte, er- 
fuchte fie mich, fein Aufheben zu ma= 
hen und jet lieber ohne fie nad 
Haufe zu fahren. Sie fagte, ihre 
Tochter wäre äußerft empfindlich ge: 
gen mufitaliihe Miktöne, mie bie 
eben gehörten — e3 war in Wirflih- 
feit ein meifterhaftes Spiel — und 
e3 fei dann immer das bejte, fie einige 
Stunden Ti felbft zu überlaffen. Jh 
griff, ganz betreten über bied beut- 
liche Abwinten, nad) meinem Hude, 


De 
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Blut zu Eis erjtarren machte, Ich „Gibt es keine Heilung ſolcher Zu— 
rief ſie beim Namen; ſie hörte mich ſtände? Du ſagteſt doch eben, daß 


nicht, und offenbar ſah ſie mich eben— 
ſo wenig, obgleich ihre Augenlider 
weit aufgeriſſen waren. Als ich noch 
einen Augenblick zauderte, ſtampfte 
Frau Caravaca zornig mit dem 
Fuße auf, jo daß mir nicht3 weiter 
übrig blieb, als jchleunigft zu ver— 
ſchwinden.“ 

Fritz Langerheld trank ſein Wein: 
glas aus und ſchaute ſchweigend vor 
ſich hin. 

„Und ſeitdem biſt Du mit den Da— 
men auseinandner?“ 

„Keineswegs. Am anderen Morgen 
erhielt ich einen ſehr liebenswürdigen 
Brief von Frau Caradaca, worin fie 
mich bat, Iherefa zu bejuchen, 


| 


spiojgnfrafien fi) in der Ehe zu 
beſſern pflegten.“ 

„Sie tun es häufig, aber nicht im— 
mer. Die Gefahr der geiſtigen Zer— 
rüttung infolge irgendwelcher unbe— 
rechenbaren Einflüſſe iſt ſtets vor— 
handen. Und ob ſich ſpeziell bei Dei— 
ner Braut irgend eine Kur mit Aus— 
ſicht auf Erfolg unternehmen ließe, 
tkann ich auf Deinen bloßen Bericht 
hin nicht beurteilen. Xch müßte fie 
vorher fehen und beobachten Fünnen.“ 

„Gerade das iſt es, was ich wün— 
ſche Haſt Du Dir auf morgen nach— 
mittag noch nichts vorgenommen?“ 

„Wenigſtens nichts, was ich um 


die We nicht gern preisgebe, Wo 


nach mir verlange. Ich hatte die ganze |wollen wir uns treffen?“ 


Nacht Hin und Her überlegt, was id 
tun foflte, 
Ichluffe gefommen, das Verhältnis zu 
löjen, fall3 die Damen es nicht fchon 
ihrerfeit3- täten. Beim Anblid biefer 
geilen zerfchmolz mein fefter Vorſath 
wie Butter an der Sonne. ch eilte, 
oder vielmehr ich flog nad 


| 


| 
| 


„Im Strandpavillon am Lehnitz— 


und war zu dem Ent⸗ ſee bei Oranienburg. Wir haben auf 


morgen nachmittag eine Partie dahin 
verabredet. Am beſten wäre es, Du 
rſchieneſt rein zufällig. Wir tun ſo, 
als hätten wir uns feit unferer 
Schulzeit nicht wieder gefehen. Ich 


ihrer | tele Dich den Damen vor. Daß Du 


Wohnung draußen in Moabit. Ihe Arzt bift, brauden fie gar nicht zu 
vefa war wie fonit, Beiter, geiprädig, |twiffen. Die Mutter fönnte font Ver: 
zärtlich; zu meinem größten Erftau: dacht ſchöpfen.“ 
nen ſchien ſie keine Ahnung von dem Ich werde kommen.“ 
zu haben, was am Abend zuvor vor⸗ Wir waren bei Langerhelds Woh— 
gefallen war.“ nung angelangt. Er dankte mir für 
„Das iſt in ſolchen Fällen immer meine Bereitwilligleit, ihm zu Helfen 
ſo,“ ertlärte ich. Aber Du haſt doch und verabſchiedete ſich. 
hoffentlich von der Mutter Ausfunft -» ch drüdte feine Hand und fah 
verlangt?” ihm in3 Geficht. „Zah ab von ihr, 
„Sie erfucdhte mic) um ein Gefpräd | Fri!“ fagte ich. „Um unserer alten 
unter vier Yugen und fing felber da: | Freundicaft willen, Ia& bon ihr ab!“ 
von an. Sie fette mir auseinander, | hm ftanden die Tränen in ben 
daß ihre Tochter vor Kahren während | Augen. „Und wenn ich nun nicht von 
eines SKonzertes einen heftigen Schref: |ihr laffen fann, Erih? Wa3 dann?” 
fen gehabt habe und feitdem tein Get: | „Dann ift’3 vielleicht für Dich ein 
genfpiel mehr vertragen könne, Alle !Unglüd und für das Mädchen ein 
andere Art von Mufif made ıhr Slüd. — Auf morgen alfo, Frig!“ 
nichts aus, aber fomwie fie nur feife u 
ein Saiteninftrument höre, falle fie in Im Örunde genommen freute ed 
einen ohnmachtähnlichen Zuſtand. mich ech mehr als ihn, dak wir und 
Selbftverjtändlich fei das nicht meis |getroffen hatten. Ich liebe den Ver- 
ter von Bedeutung; dergleichen Elei= |fehr, die Gefelligteit. Die lebten beis 
ne Eigentümlichfeiten finde man bei|den Monate, die ich faft wie ein Ein- 
Mädchen, die noch in der Nähe der |fiedler in der Miltionenftabt Zuger 
Entwidelungsjahre ftänden, Häufig, | bracht Hatte, maren mir” [hier uner- 
und e3 verlöre fich mit der Zeit.“  iträglich geworden. Da3 würde bon 
„Haft Du fie nach der Urfache des |mım an anderz fein, ‘sch hatte jemand, 
heftigen Schredens aefragt?“ der mit mir fühlte, und brauchte die 
„Sie ging fehnell darüber hinweg. | Veriwünfchungen über meine Prariz, 
ch batte den Eindrud, ala wenn fie | bie niht in Gang fommen tmollte, 
nicht gern davon fpräche.—Und nun, |doch nicht mehr den leeren Wänden 
Erich, jag mir offen: Was hältft Du | meines Wartezimmer zuzuzfchleus 
bon der ganzen Gefchichte?“ dern. Langerheld gehört zu denen, 
‘d, wintte dem Kellner, bezahlte | die jeber jhägen muß, der ihre nü- 
unfere Zeche, und wir traten auf die ‚here Belanntihaft macht, ein präch— 
Strafe hinaus, E3 war fen fajt |Üiger Stamerad, ftet bereit, zu helfen, 
dunfel geworden; die Gaslaternen | für andere bie Kaftanien aus dem 
wurden eben angezündet, euer zu holen. So war er auf bem 


„Wo wohnft Du, Frig?“ 

„Nicht weit von hHier—am Lühow— 
plah. Du begleiteft mich doch?“ 

Sch nidte. Schmeigend fehritten 
wir nebeneinander her. ri unter- 
brad; meinen Gedanktengang nicht. 

Al wir den Lügomplag erreicht 
hatten, legte ich ihm die Hand auf die 
Schulter und fagte: „Wilft Du mei- 
ne Meinung ala Arzt oder ala’yreund 
hören?” 

„Weichen die von einander ab?" 

„Sin wenig.” 

„Dann bitte, laß zuerft den Arzt 
eben.“ 

„But. Alfo, wenn ein junger Mann 
zu mir fäme, der mir von jeiner 
Braut das erzählte, wa3 Du mir er- 
zählt haft, und mich fragte: „Darf ich 
fie heiraten?“, fo würde ich antivor- 
ten: „Wenn Sie Yhre Braut von 
Herzen lieben, und |hre Braut Ge, 
fo ift da3 ein Wint der Natur, daß 
Gie beide für einander beftimmt find, 
und die Wiffenfchaft, die gerade in 
Hinfiht auf Pfychologie noch fehr in 
den Kinderfchußen ftedt, Hat fein 
Recht, ein Veto dagegen einzulegen.“ 
Ich würde mich fhon um de Müb- 
hens willen zu diefer Auskunft für 
verpflichtet halten, denn erfahrung? 
gemäß beſſern ſich ſolche „Idioſyn— 
trafien“, tvie man es nennt, in ber 
Ehe häufig, während fie im lebigen 
Zuftande leicht in fire Jdeen ausar- 
ten.“ 

„Und Dein Rat ala Freund?“ 

„Der würde lauten: „Bedente, mas 
auf dem Spiele fteht, mwa3 für ein 
Rifito Du läufft, wenn Du fie fei- 
rateft! Wilft-Du Dich zeitlebens an 
ein Wejen binden, deffen Skilt folche 
Anormalitäten aufweiſt, Anormali: 
täten, die viel:iht im Laufe ber 
Jahre verfchtwinden, aber vielleicht 
auch immer mehr ausarten? Rannit 
Du e3 dor Deinen Verwandten, ja 
t Deinen etwainen Kindern ver⸗ 
ntioeten?“ — Zei, id) folte den 


——— 
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„Penal“ ſtets geweſen, und der ehr— 
liche, treuherzige Blick ſeiner Augen 
hatte mir gezeigt, daß er der Alte ge— 
blieben war. 

Freilich, er war verliebt, und das, 
wie es ſchien, rettungslos! Die Liebe 
krempelt denMenſchen um und bringt 
mitunter Eigenſchaften ans Tages— 
licht, die wir nicht erwartet hatten. 
Jedenfalls mußte ich mich darauf ge⸗ 
faßt machen, die Rolle des fünften 
Rades am Wagen ſpielen zu müſſen. 

Die Sache mit dem Mädchen gefiel 
mir ganz und gar nicht. Was er mir 
von ihr erzählt hatte, war ja, ober⸗ 
flächlich betrachtet, nicht ſo ſchlimm. 
Einige haarſträubende Lücken in ih— 
rem Wiſſen, reizbare Nerven, das 
Inohnmachtfallen, wenn eine Geige 
ertönte das alles iſt an ſich kein 
Grund zur Verzweiflung. Julius 
Cäſar bekam bekanntlich Krämpfe, 
wenn er einen Hahn krähen hörte. 
Und doch erhielt das alles einen un— 
heimlichen Anſtrich, wenn ich es in 
Verbindung brachte mit dem ſeltſa— 
men Ausdruck in den großen dunklen 
Augen, die ich auf der Photographie 
agejehen Hatte. Konnte ich dieſem 
glüdlichen Bräutigam, der fein Mäd- 
‚hen anbetete, ind Geficht jagen, daß 
ich während meines Studiums in den 
Spitälern ganz genau bemfelben 
Ausdrude unzählige Male begegnet 
war? Und Langerheld jelbft hatte e& 
einmal wie Wahnfinn in diefen Aus 
gen auflodern fehen! Kein Zieifel, 
das Lebenzfchifflein meines treuen, 
ehrlichen Frit trieb einem Abgrunde, 
entgegen, und ich, mit dem Kaffans 
drablick des Kenners, ſah die Kata— 
ſtrophe kommen, ohne helſen zu lön⸗ 
nen. 

Denn wie ſollte ich helfen? Das 
Krankheitsbild konſtruierte ich mir 
fo: Thereſa hatte infolge eines 
Schrecdens, den ſie plötzlich erlitt, 
ai Bug 2 
hi irnlap 
en. Sie war höchſtwahrſcheinlich 
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mehrere Dionate Iang ohne Bewußt- Iin Göttingen, ich in Berlin,” antiwor- 
fein geiwejen. MS fie wieder zu nor= | tete ich austweichend. Sch rechnete da= 
maler Geiftestätigteit erwachte, hatte | mit, da Damen in ber Negel über 
fie feine Erinnerung mehr an bus ‚den Unterfchied ber Fakultäten nur 
Borgefallene, ja bielleicht an bie Ver= |verivorrene Beariffe haben. Aber id; 
gangenheit überhaupt. Daraus er= hatte meine Rechnung ohne den Wirt 
Härten fich die Lüden in ihrer Bil- Igemacht, und der Wirt tvar in biejem 
bung. Der fonderbare Zuftand, der |szolle Die fchöne Ihereja. 

fie befiel, wen fie eine Geige hörte,| „Den Doktor beider Nechte, den 
zührte dann davon her, ha biele | medizinifcen oder gar den theologi- 
Töne dunfel in ihr etwas aufrüßrten, IfSen?” frogte fie Lücelnd. 

da3 auf die Vergangenheit Bezug | Ich war geſchlagen und mußte 
hatte. zz Farbe bekennen. Leider nur den me- 

Ich pußte aus Erfahrung, daß diziniſchen, gnädiges Fräulein.“ 
ſolche Patienten zu heilen waren. „Sie find alfo Arzt?“ forfchte mich 
wenn eö gelang, bie beiden Enben dei Frau Caravaca aus, und es am mit 
zerriſſenen Fadens ihres Gedächtniſ- dor, als läge etwas wie Miktrauen 
ſes aufzufinden und aufs neue zu⸗ oder Zurückhaltung in dem Tone, mit 
ſammenzuknüpfen. dem ſie die Frage ſtellte. 

Hatte ich recht mit meinen Vermu⸗ ‚Wenn Sie einen Menſchen, der 
tungen über Thereſas Geiſteszuſtand, die ſlaatliche Genehmigung beſiht, an 
ſo tam alles darauf an, die Urſache den Leibern feinet lieben Nächſten 
jenes Schreckens, der ſo furdhtbare | perumfaieren zu bürfen, Arzt nen- 
Folgen gehabt Hatte, zu ermitteln. | nen, fo bin ich wohl einer. Wer aber, 
Erft dann fonnte eine Kur mit Aus- wie ich, der Anficht ift, daß das Di: 
jiht auf Erfolg eingeleitet werden. |plom allein den Wrzt nicht macht, 
IH nahın mir vor, menn meine dern daß auch Patienten dazu gebö- 
Wahrnehmungen fic, beftätigten, mi | ren -—“ 
ber Mutter bes Mübchens als Arzt} Sch wurde von dem Oberfellner 
zu entveden und, mit Berufung auf | unterbrochen, der mich mit gefchäfti- 
dad Amtzgeheimnis, von ihr num: | 2 


Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919. 
SI IEPLELELESESEET ET DES SSH 


„Friede auf Erden.“ 
mr m \ 
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„Es gebt nicht, Ernft — e8 gebt: Unte "en geht der Knabe durch 
beim beiten Willen nicht.” ven falienden Schnee nah Haufe. 

Die dunklen Knabenaugen, bie jo iCein Weg führt ihn über einen qro- 
flcehend zu Dr. Berger aufgefchlagen | ben Plab, der heute, am 23. Dezem: 
find, füllen fich mit Iränen. Das |ber, einem Ianinenmwalde gleicht. Der 
fchnrale, blafje Geficht wird noch einen | Duft der zertretenen Nadeln und 
|Säein bläffer und jinft tief auf die |Bweige mifcht fich Herb mit der 
Bruſt. 
Der Ordinarius der Quartia blät— 
tert in dem blauen Heft, das er in der 
Hand hölt. her Knabenſchlacht auffordert. Seine 
| „Du mwarft von Anfang an zu | Seele ilt voll bitterem Sammer. Er 
ſchwach für die Hlafie. Jch wein, esjbeigt die Zähne zufamımen — ein 
Itit fein böfer Wille bei Dir, wenn Du |Xunge darf doch nicht weinen, auf of: 
nicht mitfommft * jener Etraie — und deh mürgt ihm 

— — ‚Mir fünnen Dein Betragen | da13 Schluchzen in ver Stehle. Wie hat 


Von T. Neja. 


Schneeluft. Ernft bidt nicht auf, 
euch dann nicht, als ihn ein wohlge- 
zielter Schneeball trifft und zu fro— 


1 


teine Antwort kommt, „aber, glaube Und nun iſt ſie weit ſchlimmer als 
mir, mein Junge, es iſt nu zu Dei: ‚jede Vorausjegung. — Und er hat 
Inem Beten, wenn Du zu Dftern |boch nelernt bon früh bis fpät — hat 
Inicht verfebt wirft — Du biit reich- jalfe Kräfte angefpannt — ob er aud) 


‚ihres 


koundere Auskunft zu fordern. — 
Sch verbrachte den folgenzen Mor: 
gen ivie gewöhnlich damit, in meinem 


Sprechzimmer zu fiten und einen für uns noch eine Bertion Kaffee,“ | 


Roman zu lejen. Mein Grundfag ift: 
&3 it unwahrscheinlich, da das Un: 
wahrfcheinliche n ie geichieht. E3 war 
ja durhaus nicht ausgefchlofien, daß 
sin Patient ficdh meldete. 

Aber e8 famı niemand auf den Ein- 
fall, meine befchaufiche Leltüre zu 
unterdreden. Um zwölf Uhr machte 
ih Toilette und ging in mein 
Stammlofal, um dem Körper zu ge= 
ben, twa3 er nad diejem anjtrengen- 
den Nichtätun verdient hatte, Nach): 
dem ich wohl geipeift und meine Zei- 
tung gelejen hatte, fuhr ich zum Gtet- 
tiner Bahnhofe, Töjte eine Karte für 
den Borortzug und bampftie nad 
Dranienburg. 

Die Komödie gelang tadellos, Go- 
bald ich die Terraffe des „Strand: 
pavillons“ betveten hatte, Schoß Fritz 
Langerheld mie ein Naubpogel auf 
mid Io, mar eine Minute lang 
fpradglo8 vor Erftaunen, mid zu 
jehen und führte mich dann zu einem 
diht an der PBrüftung jtehenden 
Zifche, an welchen zivei Damen fa- 
ben. Yrit ftellte mich vor, und man 
war ſelbſtverſtändlich ſo höflich, mich 
einzuladen, Platz zu nehmen. 

Nun, es war lein Wunder, daß 
der arıne Junge ſein Herz verloren 
hatte. Ich hatte wirklich noch kein 
ſchöneres Mädchen geſehen, als The— 
reſa. Zierlich gebaut, beſaß ſie wun— 
dervoil harmoniſche Formen. Auf ih—⸗ 
ren Hangen lag der zartrote Haud) 
der Unfchuld; der Ausdrud ihres Ge: 
ſichts war in höchſtem Maße anzie— 
hend und liebenswürdig, und die Au— 


gen, dieſer Spiegel der Seele, — 


ten förmlich von kindlicher Friſche 
und Reinheit. Wo war der patholo— 
giſche Zug, der mir in der Photogra— 
phie aufgefallen war? Ich ſchalt mich 
einen Narren und ſagte mir, daß ich 
noch leinen Menſchen getroffen hatte, 
in welchem ſich auf den erſten Blick 
ſo deutlich eine zugleich geſunde und 
edle, unverdorbene Natur kundgab. 
Sie war geſchmackvoll gekleidet und 
dennoch ließ der Anzug in feiner Ein: 
fachheit bei ihr wie bei ihrer Mutter 
darauf fliehen, daß fie in befchränt- 


ten Berhältniffen lebten. 


„Alſo Sie haben mit Frit zufam: 
men die Echulbänfe gedrüdt?" fagte 
Frau Caravaca mit ausländijcher 
Betonung der Worte, Sie mar eine 
unterfegte, zur Korpulenz neigendbe 
Dame mit etivad fränflich blaffem 
Zeint und lebhaften fhmwarzen Aus 
gen. Ich ſtutzte unwillkürlich. Es kam 
mir vor, als wären mir Geſicht und 
Stimme der Dame bekannt. 

„Fritz und ich waren dicke Freun— 
be,” aab ich zurüd, „Wir waren un 
zerirennlih, und e3 gibt faum einen 
Sungenftreih, den mir nicht zufam: 
men ausgefteilen hätten.“ 

dreau aravaca. lachte mit einem 
eiwas gezwungenen heiteren Aus— 
drudt. Thereſa drückte ihrem Fritz 
mit einer zärtlichen Bewegung die 
Hand. Wie ich ihn beneidete, den 
GSlüdspilz! 

„Frihens Freunde ſind auch un— 
ſere Freunde.“ ſagte Frau Caravaca. 
"sh hoffe, daß Sie uns recht häufig 
Eeſuchen. Sie ſind Rechtsanwalt, wie 
— 


„Wir haben beide ben Dottor- 


wünſche. Sch beitellte eine 
Kakao und etwas Kuchen. 

„Bringen Sie nur den Kakao und 
ſagte Frau Caravaca. „Das Gebäck 
wollen wir uns felbjt beforgen.“ 

Sie fiand mit ihrer Tochter auf, 
und beide begaben fi nah dem 
Büfett im inneren Saale, um bort 
ihre Auswahl zu treffen. 


iger Eile fragte, mas ich zu trinfen !fich jung genug, um noch ein Jahr zu | fühlte, 


Itigft Du mit Leichtigkeit, was Dir 
|diefe Ditern unmöolich fein würde.“ 
„Es iſt ja noch Zeit bi3 Ditern — 
| wenn Sie nur diefe Bemerkung fir: 
j den — nur diefe Bemerkung!” flebte 
‚ber Knabe. 

| „ch kanır doch nicht ftreichen, ma3 
| Deine Eltern nad dem Konferenzße: 
fhluß erfahren follen,” jagt Dr. 


er fonnte nicht mit. — Die 


Taſſe repetieren, und nächſte Oſtern bewäl— Gedanken des Kindes gehen müde 


den Weg zurück — die Jahre ber 
Schulzeit — da hat er aufgehört ein 
frohes Kind zu ſein. Immer lernen 
— lernen, ob auch der Kopf noch ſo 
weh tat — „lerne!“ ſagte der Vater. 
„Nimm ein Buch vor die Naſe!“ Das 
war der Anfang und das Ende des 
Tages. Kein Spaziergang ohne 
Schulgeſpräch, Ermahnungen und 


furchtbar — der ganze zarte Körper 


-Ifchüttelt fich in ihren Armen, 


„Ernft — mein liebes, mein gutes 
Kind — ad) Gott, was tu’ ih nur? 
— Romm, beruhige Did — aib mir 
das Heft — ſo ſchlimm kann es doch 
nicht ſein — Du warſt doch ſtets 
brab!“ 

Sie ſtreichelt leiſe des Knaben 
Haar, während ſie das Unglückszeug— 
nis lieſt. Die Bemerkung, daß Ernſt 
zu ſchwach für die Klaſſe ſei und 
Oſtern auf keine Verſehung rechnen 
dürfe, erpreßt ihr einen tiefen Seuf— 
zer — ihr Herz ſchlägt vielleicht noch 
ſchmerzvoller als das ihres Kindes, 
wenn ſie ihres Mannes gedenkt — 
Mamnes, „des trefflichen Haus— 
vaters“, der ſein Haus in Ordnung 
hält und ſein Kind in Zucht. 
| Mit einem unfagbar bitteren Ge= 
fühl denfte fie feiner „Vortrefflich- 
!feit“. Dann ermannt fie fich — bettet 
das Kind aufs Sofa, nötigt ihm ei— 


men Ieller Suppe auf und fpricht 


I 


fon: | nur loben,“ fährt Dr. Verger fort, ba er fich vor dieler Denjur gefürchtet! ihm Mut zu ‚Ernft Thläft endlich ein 


|-— und fie fibt neben ihm, Teat ihm 
falte Kompreflen auf die alühende 
Stirn, und während fie Das unruhig 
zudende Kind ftreichelt, gebt ihr Geiſt 
Izurüd, die Jahre ihrer Ehe. 

| %a — fie hat einen vortrefflichen 
Mann. Das hört fie aus aller Mun- 
|de. Der Jißt nie im Wirtshaus — der 
rührt feine Karte an, Der trinkt fein 
jeinsiges Glas Bier abends zu Haus 
— fpart jeden Pfennig und legt ihn 
laurüc. Der bezahlt Wittventafle und 
| Rinderverficherung — ber fümmert 
fih um jedes Pfund Fleifh und um 
jeden Sentner Kohlen. Und vor allem 


„Nun?“ fragte Qangerheld, per ven | Berger fanft. „3 ift befier, fie er= | Yufgaben. „Sage mir, was ihr jeßt |befümmert er fich um fein Kind, um 
fahren e8 jeßt ichon, da ja nur Deine |in der Gefhihte habt! — Wie weit | feinen Fleiß und um feine Aufgaben. 


Damen mit ben Augen gefolgt ivar. 

„Einfach großartig! Sch finde kei- 
en Mangel an ihr!” erklärte ich be- 
geiitert. „Wahrbaftig, Menih, Du 
bift zu beneiben!“ 

Seine Augen leuchteten vor Zus 
friedenheit. „Alfo Du meinft, ich 
tann fie rubig Beiraten?“ 


„Aber felbitverftändlih! Wenn die | 


einen Spieen bat, fo gehört die ganze 
Welt in die Gummizelle. Uebrigenz, 
mas ich fagen wollte, die Alte kommt 
mir befannt vor. Jh möchte darauf 
ivetten, daß € nod feine Woche her 
ift, feitdem ich fie gejehen babe. — 
Halt, jet füllt mir auch ein, wo! 
Neulich abends im Wintergarten, ivo 
der 
feine Vorftellungen gab, bie jebt poli- 
| zeilich verboten worden find. Gie war 
an den Perfonen, die er in 
„Zrance” verfebte, und er erklärte fie 
für ein vorzügliches Medium. Sch 
ſtehe allerdings foldhen Produktionen 
febr fteptijch gegenüber und hatte ben 
Eindrud, daß alles bloher Schwindel 
jei.” 

| „5% halte Frau Garapaca für eine 
ſehr anſtändige Dame, die ſich zu ei— 
ner ſchwindelhaften Vorführung nicht 
| bergeben würde. Daß Du fie im 
ı Wintergarten gefehen haft, ift wol 
möglih. ch weiß, daf fie jich viel 
mit jpiritiftifchkem Kram — der mir, 
unter uns gefagt, ein Greuxel it — 
beſchäftigt und eine Menge Bücher 
|tarüder befitt. Mag ſein, daß das 
Intereſſe für den Gegenſtand ſie ver— 
leitet hat, ſich als Medium zur Ver— 
fügung zu ftellen. Aber tu’ mir den 
Gefallen und fprich nicht mit ihr ba- 
rüber, e3 würde ihr höchſtwahrſchein— 
lich peinlich fein.“ 

Die Rüdkehr der Damen überhob 
mich der Notwendigfeit, hierauf zu 
antworten. Natürlich hatte Fri von 
\diefem Auaenblide an nur no Aus 
gen und Ohren für jeine angebetete 
Iherefa, und ich begann mich bereits 
al3 das fünfte Wagenrab zu fühlen. 
Aber ich war ja auch nicht gefommen, 
um mich zu amüfieren, fondern um 
zu beobachten. 

Während das Brautbaar ſich mit 
allen möglihen Späßen vergnügte, 
ohne von uns Notiz zu nehmen, ver: 
fuchte ich eine Unterhaltung mit Frau 
Garavaca anzufpinnen, was nicht ge- 
trade leicht war. Die Dame war feine 
gute Gefellihafterin. Sie beantmwor- 
tete meine Fragen mit aroßer Höflich- 
teit, ohne aber aus fich herauszu— 
geben. Ich hatte da3 Gefühl, daß fie 
bejtrebt war, fich feine Blöße zu ge— 
ben und — daß ihr meine Gegenwart 
gegen den Strich ging. 

Da id von Natur gutmütig bin 
und meinen Mitmenjchen nicht ohne 
Not Mibbehagen verurfache, fo be- 
Iloß ich, fie von mir zu befreien, 
und überlegte bereitö, nach melchem 
bon meinen zahlreichen Freunden 
ich notwendig jegt fehen müfle. Aber 


italieniſche Hypnotiſeur Vitalis 


Schwäche daran ſchuld iſt — wie hier 
ausdrücklich bemerkt iſt — nicht eiwa 


Trägheit. Ich werde übrigens ſelbſt 


ſeid iht im Franzöſiſchen? — Was 
rechnet ihr jegt?” 
Und immer biefe Anaft vor ben 


Und fo fit er — do3 felbftzufrie- 
bene Mufter eines Vater? und Gat- 
ten, allabendlich bei den Geinen. Sie 


mit Deinem Vater ſprechen. Und Zeugniſſen — ſchön waren fie nie ge⸗ iſt jung und froh geweſen, bis fie auf 
nun, Kopf hoch, mein Junge, und weſen, immer nur knapp genügenb— | pen „braven, ahtungswerten Mann“, 


vergnügte Feiertage!” 

Das Kind murmelt etivas, das mie 
„robes Seit!” Elinat — nimmt mit 
leinem fonderkar verhegten, fcheuen 
Blid das Zeugnisheft au Dr, Ber: 
aer3 Hand entgegen und fchleicht 
ſchweren Tritt3 aus der Tür. 

Dr. Berger geht unmutig ana 


aber er war doch jedesmal 
worden — und nun — 

| Das Kind Eieibt ftchen. Die AUngft 
* die Angſt! Wie wird er diesmal 
beſtraft werden? Er kennt den Blick 
des Vaters — er kennt den Stock — 
tennt die Kälte und Einſamkeit der 
Bodenkammer, wo er dann „nach— 


verjebt 


* „gute Verſorgung“, heirateie — 
ſie hat verſucht, auch ihn froher und 
lebensfreudiger zu machen. Sie hat 
ihn gebeten, hie und da einmal mit 
ihr ein Theater zu beſuchen — ein 
gutes Konzert — er hat ba3 für nöl- 
lig überflüffig und für fündhaften 
Lurus erklärt. Sie hat auf ein gutes 


Fenfter und fehaut ihm nad. „Der lernen“ muß, nachlernen mit den ver= |Sourmal abonnieren wollen — ein 
‘unge muß frant fein,” bentt er, „er |Ihtmollenen Augen und dem fchmer= | Buch lefen — er hat „da3 Nomane- 
taumelt ja. Der Kat doch nicht etiva |zendem Kopf und Rüden. — Was |fefen" für verberblih erklärt, und 


Angſt? Den Wernede fenn’ id) dod 
als ruhigen, vernünftigen Mann — 


Iiwirdb nun feine Strafe fein — — 
Mieder tritt der Ausdrud des ge- 


„eine qute Hausfrau Tönne im Ge— 
ſangbuch leſen — das genüge.“ Sie 


ſoll ja ein muſterhafter Gatie und hetzten Tieres in des Kindes Augen. hat in Gottes freier Natur ſich er— 
Vater ſein! Aber dieſer Ausdruck in Dann aber rafft er ſich auf und geht holen wollen — er hat von zu gro— 
des Kindes Blid —?! Schließlich — ſchnell den klurzen Weg bis zu ſeinem ßem Geldverbrauch geſprochen. Und 
dieſe Weihnachtszeuaniſſe ſolten das Elternhauſe. Heute iſt er noch ſicher an ſeinen ſtrengen und ſauren Mie— 


erſte ſein, was uns allen geſchenkt 
würde, ich glaube, ſie fehlten niemand 
— na, ich ?ann es nicht ändern.“ Und 
er greift nach dem Buch, bei deſſen 
Lektüre ihn Ernſt vorhin unterbro— 
hen bat, und verſenlt ſich von neuem 
hinein. 


zu haben. 
„Sie waren ſchon öfter in Berlin, 
gnädiges Fräulein?“ wandte ich mich 
an ſie, als ſie einen Augenblick mit 
Plaudern aufhörte. 
„Zwei⸗- oder dreimal,“ 
flüchtig. 


auch den Einzug der Truppen ge— 
ſehen. Großartig — nicht wahr?“ 

Sie ſtarrte mich an mit der Miene 
eines Schülers, der die Frage ſeines 
Lehrers nicht begreift. 
| „Du meißt do, nach dem Krieg 
von 1870, Therefa,” fam mir Frig 
zu Hilfe, der meine Abjicht erriet, 

„Auch richtig, der große Krieg zwi— 
Ihen den Franzofen und Englän- 
dern,“ lachte fie. — „Aber fieh doch, 
Fritz, mie reizenb, dies fleine Eeael- 
|boot da! Menn der Wind es nur 
Inicht ummirft!“ 

„Sie waren alfo damals nicht in 
Berlin?“ fuhr ich, unbeirrt durch 
diefe Abichweifung, fort. „Dann 
wohl in Madrid?“ 

„Madrid? wiederholte fie. Das 
fonnige Lächeln war aus ihrem Ge— 
fichte verfchwunden, und e3 fam mir 
vor, al3 ob der „pathologiiche Zug“ 
in den verwirrt, mich anjchauenben 
Augen plößlich hervorträte, 

„Dder in Barcelona? Gie 
doch Spanierin?“ 

„No me acuerdo, yo no ſé nada,“ 
murmelte ſie kopfſchüttelnd. 

Frau Caravaca kam ihrer Tochier 
zu Hilfe. „Wir find viel hin und 
ber gereift — in —— 
und Italien," fagte fie 

timme. Ich lönnte es fel 


= meine Schulbigfeit getan 


find 


fagte Ne | 


„Dann Haben Sie ohne Zweifel|dem Zaunpfahle. 


Ivor Strafe — Water ift verreift. 
Eine blafle Frau öffnet ihm bie 
Tür. „Mein Junge — wie ift’3 ge: 
gangen — ſchlecht. Ernſt? — um 
Gottes willen — ſo ſprich doch!“ 
Sie fängt den ſchluchzenden Kna— 
ben in ihren Armen auf. Er weint 


waren. Uebrigens, was wollen wir 


hier den ganzen Nachmittag ſitzen? 
Wie wär's, wenn wir einen kleinen 
Spaziergang nach dem dort uns ge— 
denüber liegenden Waldſchlößchen 
machten? Der Weg geht am See ent— 
lang, immer durch den Wald.“ 

Das war ein deutlicher Wink mit 
Aber ich beſchloß, 
ihn nicht zu verſtehen. Es war klar, 
daß ich bei Thereſa auf der richtigen 
Fährte war, und mein Intereſſe als 
Arzt nicht weniger als mein Verlan— 
gen, Fritz durch einen ſachkundigen 
Rat zu helfen, beſtimmte mich, die 
Höflichkeit zu vergeſſen. 

„Da wir gerade von Barcelona 


ſprechen,“ rief ich, „möchte ich Ihnen 


ein ſeltſames Abenteuer erzählen, das 
mir dort zuſtieß. Ich wohnte damals 
in der Penſion Duval in der Calle 
San Martino und hatte die Abſicht, 
einige Monate dazubleiben, um —“ 

„San Marino — San Marino!“ 
flüſterle Thereſa, während ein ſon— 
derbares Lächeln über ihre Züge 
huſchte. 

Ich war unwillkürlich aufgeſprun— 
gen. Es war mir zumute, wie einem 
in dunkler Nacht Wandelnden, vor 
deſſen Füßen plötzlich ein blendender 
Blitzſtrahl niederfährt. War es mög— 
lich? Hatie der Mann, der mich da— 
mals führte, Martino und Marino 
verwechſelt? Gab es einen Zufam- 
menhangq zwiſchen dem grauenhaften 
Ereigniſſe, das ich eben hatte erzählen 
wollen, und — 

Ein tiefer Seufzer, den Thereſa 
ausſtieß, verhinderte mich, weiter zu 


nit De Kemen Ürer Matte 


nen iſt Schließlich alles aeftorben, was 
|von Frohfinn und Lebenzluft in ihr 
hung — fie ift müde geworden, ihm 
zu widerſprechen, denn er hat ja doch 
durchgefeßt, wa er mollte. Und fo 
ift da Leben geivorden, wie er e3 
haben wollte — grau — öde — eine 
Arbeit, die geleiftet werben muß. 
63 ift Schlimmer geworben, als dad 
Kind, über das er fich erjt gefreut, 
und ba3 ihm doch hin und mieber ein 
Lächeln abgelodt, gröher aemerben 
und in bie Schale gefommen if. Er 
felbjt hatte feine höhere Karriere ma= 
Gen fönnen —- fein Cohn follte 8, 
Mit dem wollte er einmal prahlen— 
wollte fagen: „ven hab’ ich erzogen!” 
Und fo trieb er da3 Kind von früb 
Eis Tyät — perivehrte ihm jedes Spiel 
— bi3 e3 blaß, nervös unb müde 
wurde — bis es zuſammenbrechen 
würde. 
| DO Gott — und fie hatte e3 gelitten 
— fo ftumm — fo apathiih) war fie 
geworden, daß fie nicht fämpfte, nicht 
für biejes 


imehr für ji — aber 
Kind! — Und fie beuate Tich tief 
über den zudenden Knaben und tat 
ein ernſtes, ſchweigendes Gelübde. 

ES x 

„Wo ift Ernft?“ 

Der Gefretär Arnold Mernede 
jchüttelt den Schnee von feinem Man- 
tel und hängt ihn erit jorafältig über 
einen Bügel, ehe er feiner Frau bie 
Hand reicht. Dann, ohne ihre Ant 
wort abzumarten, öffnet er eine Tür, 

„Hier haft Du gebeizt?” fragt er 
mißbilligend — „das fonnte unter- 
bleiben. Zu was denn? Sch dächte, e8 
mwürben gerade Sohlen genug ver» 
braucht!“ 

„Es ift Weihnachten” — antmwor: 
tete rau Emma Wernede ruhig. 

„Das Wort fcheint allerdings für 
jede Geldausgake, bie höchft über- 
flüffig ift, gefchaffen” — meinte Xr- 
nold Wernede, „Weihnachten” — daß 
ift aud) blo3 da, um ven Leuten das 
Gelb aus der Tafche zu !oden ze 
it Exnfiß frag’ id zum 


A 
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„Er iit, wie Du oeftimmt Hafl — 
[on vor einer Srunte nad dem 
Bahnhof gegangen, um Dir die Tafche 
zu tragen — e3 ift mir unerflärlich, 
daß er Dich verfehlt Hat.“ 

„Wo ift fein Schulzeugnis?“ 

„Ruhe doch erjt ein wenig aus!“ 
fagt Frau Emma, um ihn Hinzuhal- 
‚ten — „das hat ja Zeit.” 

„Ein richtiger Vater tut erft feine 
Plicht,“ antwortet Herr Wernede mit 
erhabener Miene, „alfo hole e3.“ 

„sch weiß nicht, wo Ernſt es hat— 
e3 Iiegt bei feinen Schulbücdhern — 
laß ihn erft zurüdfemmen.“ 

Arnold Wernede wird wufmerf: 
fam. „Ausflüchte über Ausflächte,” 
jagt er gereizt. „Sch will doch nicht 
hoffen, daß der faule Schlingel aber: 
mals ein jchlechtes Zeugnis Hat?? — 
Nun? — Keine Umfchmweife! — Du 
haft e3 doch ficher gelefen? — x hole 


— 


Sorintagpoft, Chicago, Sonnlag, den 14. Dezember 1919. 


meln — id} dachte, 
Freude maden —!* 

Aber Emma bleibt unaerührt. Ver: 
ächtlich ftöht fie feine Hand mit dem 
Papier von fid. 

„Für 3000 Mark blutiger Schiveiß 
— für 3000 Mart Kefignation auf 
alles, was das Leben kell madht — 
für 3000 Mar vernichtete Qebena- 
freude — iwa3 nüht ur” da8 Gelb? 
Gib uns ein freundliches Wort — 
ein frohes Gejicht — aib dem Kind 
eine Jugend — gib uns Verſtändnis 
und ein Herz — das haſt Du nicht — 
das kannſt Du uns nicht geben!“ 

Und in heftiges Weinen ausbre— 
chend. verläßt Emma das Zimmer. 

Arnold Wernecke tanzt alles vor 
den Augen. Ihm das! — ihn! — 
dem Sparer und Erhalter! — Ge- 
teiß, er war ftreng — aber mußte das 
nicht fein? Er Hatte doch die Seinen 


e3 würde Dir 


„Und kann Khr Ernft denn nicht 
ein tüchtiger, froher und guter Menfch 
werden, auch wenn er bie Ziele nicht 
erreicht, die Sie ihm fteden? Wol- 
len Sie für ihn nur ein Zuchtmeifter 
jein, den er fürchtet, und vor deſſen 
Schlägen er zittert — imollen Sie 
nicht der geliebte Vater jein?— Sehen 
Sie da3 Kind einmal an — es fieht 
erichredtend blaß, mager und freublos 
aus. Fragen Sie mal einen Arzt. 
Lernen Sie die Grenzen refpeltieren, 
die die Natur nun einmal zieht, und 
perfangen Sie nicht mehr ven dem 
Kind, ala e3 leiten fann. Sonſt 
perfündigen Sie fich fehwer an Ihrem 
eigenen Fleifh und Blut, und brin- 
gen Ihr Kind um Jugend und roh: 
finn und fich felbit um feine Liebe 
und ſein Vertrauen.“ 

„Mein Gott! — ich wollte doch 


Schneeluft auf. Das war noch nie 
vorgelommen. Ob er in der Manſar— 
de iſt — nein — auch hier alles ſtill 
und leer. 

Auf den unterſten Stufen taucht 
jetzt Arnolds Geſicht auf — „iſt er 
da?” 

„Nein — er ift nicht bier nod 
fonftwo. Grofer Gott — er wird in 
feiner finnlofen Ungft doch nicht fort: 
gelaufen fein?“ 

„sh gehe jofort in die Stadt — 
Emma — fei bod) verhünftig — 10 
wird fich bag Kind boch nicht vor mir 
fürchten.” 

„50, fo fürdtet es fi vor Dir — 
und es it ein umiüberlegtes, hilffofes 
Kind — Gott weiß, zu was ihm die 
— getrieben hat.“ Sie bricht plötz— 
lich auf der Treppe zuſammen und 
fängt an zu ſchluchzen. „Mein Kind 


wohl am beſten gleich den Stock!?“ 


ſein Beſtes — ich habe es doch gut — mein Liebes Kind — o, hätte es 


du haſi es dennoch geſchlagen — Gott 
wird an dir tun wie du an deinem 
Kinde getan haſt.“ 

Er war vorwäris getaumelt und 
ſtand nun unter der erregten Men— 
ſchenmenge, am Ufer des Teiches. Ein 
paar Arbeiter ſtanden um die große 
Oeffnung mitten in dem morſchen 
Eiſe und fiſchten mit langen Stan— 
gen in dem offenen Waſſer — das 
dünne Eis brach ihnen faſt unter den 
Füßen. fortwährend mußten ſie zu— 
rückweichen. 

„Den kriegen wir erſt, wenn das 
Eis getaut iſt,“ ſagte einer. 

„Wer — wer iſt verunglückt?“ 
fragte Arnold Wernecke mit weißen 
Lippen — 

„Wir wiſſen's nicht — das Loch iſt 
da — und 'ne Mütze ſchwamm mit—⸗ 
ſten drauf — da liegt ſie —“ 

Arnolds Augen wandten ſich und 


Emma Werned: beginnt zu zittern, 


„Du wirft das Kfnd nicht fehle: | 


gen,“ fagte fie, fchneeweiß im Ge- 
ſicht. IIch werde ed nicht dulden, 
heut’ am heiligen Abend.“ 

Arnold Wernede bleibi vor Erftau- 
nen der Mund offen ſtehen. „Was?“ 


lieb — wenn er’3 aucd) nicht zeigte. 


ungen meden — ba mußie Ernit 
und Strenge angewandt werben, 

| Nein — er war im Recht. Nur bit: 
ıterer Undant — maßlofe Unvernunft 
lonnte ſo ſinnloſe Vorwürfe erfinden, 
wie die, die ihm Emma gemacht. Sie 


Er wollte doch was Rechtes aus dem | 


gemeint —“ 


„Cie haben e3 gut gemeint — aber 
verlehrt ausgeführt. Nun — laſſen 
Sie das Kind mal wieder Zutrauen 
faſſen — es taumelte geſtern in ſeiner 
Angſti — laſſen Sie ihn ijetzt mal or— 
dentlich ruhen, und von Oſtern an 


fragt er, „das ſind ja ganz neue Mo-⸗ mußle krank fein — war doch immer repetieren — und ich wette, nächſtes 


den. Wer iſt denn hier der Herr im ſtill und fügſam geweſen, nachdem er Jaͤhr iſt er ein friſcher, fröhlicher 


Hauſe — Du oder ich?“ 


ſie ſich „gezogen“ hatte. Aber fie 


Burſch, und faßt mit Leichtigleit, was 


„Der Herr im Haufe biſt Du,“ würde ſchon wieder zur Vernunft ihm jetzt unmöglich iſt. Rufen Sie 


—V 
feine Minute am Iage tergeifen. ch 


aber bin die Frau — und ich bin jeben den Stod aus der Ecke geholt — er 


fommen, 


E53 Hopfte. Arnold Wernede hatte 


ihn mal — ſehen Sie mal das arme, 
blaſſe Kerlchen daraufhin an — und 


die Mutter. Bis heut' hab' ich auf ſein Herein! trat Dr. Berger ins augſt durch ein freundliches Wort.“ 


ſchweigend zugeſehen, wie Du das 
arme Kind peinigſt — der Knabe iſt 


ſinnlos vor Angſt — diesmal werde gegen. „Sehr liebenswürdig, daß Sie 


ich ihn ſchützen.“ 

„Ich glaube wirklich, Du biſt krank, 
Weib — was ſind das für Aus— 
drücke? — „ihn ſchühen“ — vor ſei— 
nem eigenen Vater — hab' ich nicht 
ſein Beſtes im Auge — will ich nicht 
was Ordentliches aus ihm machen — 
habe ich ihn nicht ebenſo lieb, wie 
Du?” 

„So lieb wie id) — Herrgott, To 
Tieb wie ih!" — fie Tadjt — ein gel- 
lendes Hohngelächter iſt es — „Miß— 
brauche das herrliche Wort nicht. Du 


liebſt nur Dich — und kennſt für die 


Deinen nur Strenge, Unduldfamteit 
und Verſtändnisloſigkeit —“ 

„Weib, beſinne Dich — warum 
hätte ich Dich denn geheiratet, wenn 
nicht aus Liebe? Ich hätte reiche Mäd⸗ 
chen bekommen können, ich wählte 
Dich, die nichts hatte — weshalb 
denn, wenn es nicht Liebe war —?“ 

„Ja, weshalb?“ wiederholte ſie mit 
funkelnden Augen — „vielleicht, um 
mir diefe Liebe auf jedem Butterbrot 
vorzubalien — oder um ‚ine unbefol- 
tete Haushälterin zu haben, bie feine 
Anfprücde machen darf, wie bie mwirk- 
liche, die nebit Gehalt nod; freie Tage 
und gute Behandlung fordert — um 
mich müde, elend und freubles zu 
maden — deshalb, nicht wahr?“ 

„Mein Sott, biit Du denn nicht 
zufrieden?” fragte Arnold Wernede 
aanz erftaunt. „Habe ih denn nicht 
auf alles verzichtet euretiwegen — hab’ 
jeden Pfennig aejpart, um ihn für 
euch zurüdzulegen—hab’ fein Wirt3- 
Baus befuht mie die anderen, fon- 
dern meine ganze freie Zeit dem 
Jungen geivibmet, hab’ ihn gefpornt, 
damit er mal was Tüchtiges wird 


Zimmer. 
Ueberraſcht ging ihm Wernecke ent⸗ 


5 die Ehre fchenfen* — beganıt er. 
„sch darf doch nicht fürchten, daf Sie 
jeine Klage über den Jungen her: 
führt?“ 

| „Eine Klage feinezfall?,“ mehrte 
| Dr. Berger ab. „Ich kam zufälig 
| bier vorbei — und da ich mir ohnehin 
|borgenommen hatte, zu Ahnen zu 
tommen, um megen Ditern mit Ih— 
jnen zu eben, führte ich meinen Vor— 
'fah aleih aus.“ 

„Wegen Ditern?” — Arnold Wer: 
Iınede bog unbewaßt die Barıbusgerte 
Bin und ber — „ih will doch nicht 
Gojfen, dag — —“* 

„Ernft fann Oftern nicht verfeht 
werden — das ift unmöglich!” 
„Nicht verfeht werden —?*" Die 

tirn Werneckes färbte ſich bluirot. 
„Das wollen wir doch erſt ſehen! Ich 
will ein Exempel ſtatuieren, das der 
Bengel ſo bald nicht vergeſſen ſoll. 

Und dann werde ich ihm bie nötigen 
Nachhilfeſtunden geben laſſen. — Sie 
brauchen nur beizuſtimmen. Glauben 
Sie mir, Herr Doktor — ich gehe mit 
der Schule Hand in Hand — bei mir 
| findet der faule Schlingel feine Ent- 
ſchuldigung. Ceien Cie verfichert, er 
imird verfeht werden können!“ 

„Wie?“ fragte Dr. Berger un- 
aläubtg, „Sie benfen, eine ſchwache 
Begabung — eine fchlechte und un- 
|fichere Grumblage, die dies Kind in 
der Tat bat, verbeffert man mit 
Schlägen?“ 

„Shmwahe Beaabung? — faulift 
er, unluftig und träge ift er! — X 
will ihn fehon munter kriegen! — Die 
Schande, fiten zu bleiben, tut er mir 
nicht an!“ 


| 
! 
I 
I 
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Io 


„Herr Wernede, Herr Wernedet — 


ch finde mit tiefer Betriibnis die 


und e3 mir banft — hab’ mit ihn ge: | Befürchtung beitätigt, die mir geftern 


lernt —“ 
„Und ihn efendb und matt gehegt — 


aufftieg, al3 ich das Geficht "ah, bas 
der arme unge bei ber Bemerkung 


ja, das baft Du!“ unterbricht ihn über Oftern machte. Nun hören Sie 
Emma. „Du warjt und biit das Mu- | mich mat ruhig an. $hr Knabe ift ein 
fter aller Bürgertugenden — Dein Jahr zu jung für feine Kıaffle — er 
Lob iit in aller Munde. Aber Deine it jedenfall3 von Anfang an getrie⸗ 
Frau beneidet die Nachbarin drüben, ben worden, und verſagt jetzt, wo die 
deren Gatte ſich ein paarmal die Anforderungen ſich fteigern. Aber an- 
Woche betrinkt — denn er iſt doch ſtatt daß die Eltern unterſcheiden: 
wenig ſtens dazwiſchen froh und was iſt Faulheit und was iſt Un— 
freundlich — und Dein Kind zittert, |fähigteit, nehmen ſie don vornherein 
wenn e3 Deinen Schritt hört und ver= Jan, der Xunge fann — er mill 
ftedt fein erbärmliches bischen Epiel- Inur nicht!— Sie fragen niht: Tann 
zeua, das er jich felbt gebaftelt — er er e3 leiften — Sie fagen nur: „er 
darf ja nicht fvielen — er ift ja keinimun und foLlles leiten.“ Und fo 
Kind — er iſt nur ein Schüler.“ wird die fchiuache Flamme gefhranbt 
Arnold Wernecke iſt auf einen und geſchraubt — höher und höher, 
Stuhl geſunken und ſtarrt ſeine Frau bis das Oel verbrannt iſt und die 
ſprachlos an. Iſt er das wirklich, don Flamme ganz erlöſcht. Es iſt eine 
dem ſie ſpricht, er, der in ſeiner Idee Krankheit der Zeit — und wir, die 
das erhabene und aufopfernde Muſter | wir es gut meinen und das Lernver⸗ 
eines Familienoberhauptes iſt? —* eines Kindes beurteilen kön— 
Langſam greift er in die Bruſt- nen. wir ſtehen doch in den meiſten 
taſche ſeines Rockes und nimmt ein Fällen machtlos dieſer wahnſinnigen 
zuſammengefalietes Pabier heraus — Elterneitelleit gegenüber, die ihre 
entfaltet es und hält es ſeiner Frau Kinder lieber opfert als zugibt, daß 
hin. ſie eben nur — ſchwach begabt ſind — 
„Sieh. Emma — das ſollte Dein die dieſe armen wehrloſen Unfähigen 

Weihnachisgeſchenk ſein — es iſt ein noch unfähiger prügelt.“ 
Depotſche in der Deutſchen Reichsbank „Aber die Eltern wollen doch nur 
‚Maxrt — die habe ich ecſpart etwas Tüchtiges aus den Kindern 


um 


Arnold Wernecke ſtand ſ chwerfällig 
auf und öffnete die Tür. „Fru 
— Erſt! — 

Es kam keine Antwort. 

„sch babe ihn noch nicht gefehen, 
feit ich zurücf bin,” jagte er enifchul- 
bigend. „Sie haben aber mit hren 
| Wotten mein Herz tief erjchütiert 
ich will ſie nicht vergeſſen, Herr Dok 

„Das iſt mehr als ich hoffie,“ er— 
widerie Dr. Berger freudig — „grü— 
\ ben Sie alfo den Jungen von mir — 
[und ihenten Sie ihm zum Heiligen 
Chriſt Liebe, Verftändris und ein 
| Herz!” 

Dr. Berger war gegangen. Dann 
läutete die Mittaaglode und Emma 
| trat herein, decite den Tiih und irug 
die Suppe auf. Dabei jtreifte ihr 
Bli den FFenfterplab, vo auf einem 
Stuhl no immer der Rohritod Tag. 

Sie ftand, ohne ein Wort zu fpre- 
chen, auf, bog den Stod über ba3 
Knie und zerbradh ihn mit größter 
Anftrenaung in Stüde, 

Arıold Wernede zudte zufammen, 
!al& ob in ihm felbft etiwa3 zerbräche. 
| „Wo ift Ernfi?* fragte er dann. 

„Ich mweih e3 nicht — wohrſchein⸗ 
‚lich verftedt er jih vor — Deiner 
„Liebe“, antwortet fie bitter. 

„So Jude ihn doch!” 

„Nein!“ eriwidert fie kurz. 

Ich will ihn ja nicht fhlagen — 
Emma! Dr. Berger war hier —" 

„Ich habe es geſehen —“ 

„Er ſagte —“ 

Ich habe alles gehört — ich war 
im Nebenzimmer.“ 

„Emma — ich will —“ 

„Laß mich — mir tut das Herz 
weh,“ wehrt ſie ab. „Aber Du höre 
etwas von mir. Bis heut hab' ich 
feig geſchwiegen — um des lieben 
Friedens willen. Von heut an ſchütze 
ich das arme Kind.“ 

Ich will milder gegen ihn ſein — 


ich will ihn nicht überanſtrengen — 

ich will mich ändern, wenn es denn 
durchaus an mir liegen ſoll, daß der 
—— nicht vorwärts kommt —“ 

Sie lacht unendlich höhniſch auf. 
—* — Dich ändern! — Deine au— 
genblickliche Stimmung wird bald 
genug vorüber ſein. — Ja, wenn Du 
einmal zitierſt in Todesangſt, wie 
Dein armes Kind vor Dir — dann 
vielle icht.“ 

Er antwortet nichts. Mechaniſch 
löfſelt er in ſeiner Suppe herum, ohne 
zu eſſen. „Ich bitte Dich, Emma, ſuche 
das Kinbe O unterbricht er endlich 
das Schweigen. 

Sie ſteht auf und geht hinaus. Er 
hört ihr Ruſen bald ferner, bald nah. 
Jetzt ſieht er ſie in dem verſchneiten 
Garten ſtehen Aber der liegt ſtumm, 
und ſeine Schneedecke zeigt keine Fuß⸗ 
ſpur — nur eine Anzahl Krähen 
fiten im der hohen Pappel — und 
warten auf die Abfallbroden vom 
Effen, die ihnen Ernft täglich hin- 
ausſtreut. 

Emma fteigt die Bodentreppe hin⸗ 
an. Sie fängt an, unruhig zu wer: 
der. Seit Stunden hält fi ba? 


| Vertrauen haben können, auf mei = |Plidten auf das fhwarze Seehunds— 


löien Sie ihn aus feiner Todes— 


geholfen. — Was ftehit Du noch? — 
Eude ihn! — und bitte Gott, daß 
Du ihn findeit! Sonft haft Du uns 
|beibe verloren.“ 
% »> 

Draußen fährt der Wind in teil: 
den Stößen über den Plab — aber 
er ift mild, und der Schnee taut. Bon 
(allen Tächer tropft und riefelt es— 
ber blendende Schneeteppich verivan- 
delt jich in einen [hmuBtg-twäfjerigen 
Brei. Arnolts Schuhe find voll 
Schneeiwafjfer — er ift nun jchon feit 
Stunden durch die Gaffen gelaufen, 
dat eine Menge Knaben nah Ernft 


* 


| 


jet — Igefragt: es hat ihn niemand gefehen. | 


Umfonft tit er an den Tichtitrab: 
enden Schaufenjtern borüderaegan- 
|geir — da drängen fich frohe, Tachen- 
ide Siinder — fein Knabe ift nicht da- 
runter, Die Dämmerung beginnt ihre 


— /arauen Schleier auszubreiten — da3 | 


| Treiben und Haften wird immer Ieb- 
hafter. egt eilt er heim — Ernit 
muß ja unterbeifen gefommen fein 
I— aber die Fenfter der Wohnftude 
find unverhüllt und er fieht Emma 
regungslos vor dem ungeſchmückten 
Chriſtbaum ſitzen und ſieht, daß ſie 
weint. — Da geht er wieder zurück, in 
Näſſe und Wind. 

Wird denn Hunger und Kälte das 
Kind nicht zurückführen? — Bei dem 
Gedanken fühlt er, daß er ſelbſt hun— 


gert und friert. Er hat ja feinen Bif- | 


jen angerührt mittags, unb feine 
Kleider triefen von Nafe — und aud 
er denkt nicht an Efien und Wärme— 
denn die Anaft hebt ihn weiter — die 
Angſt! 

Herrgott! — Sollte auch das Kind 


Hunger und Müdigkeit vergeſſen — 


„Ja, ja!“ nickte Dr. Berger ernſt. ne Hilfe — aber ich habe ihm ja nie mützchen. das in dem weißen Schnee 


lag. — Er ſchauderte zuſammen — 
ſo ein Mützchen hatte Ernſt getragen 
— freilich trugen es noch hundert an— 
dere. 
„Gott, erbarme dich über mich — 
Lu tue ein Wunder!” hetete er laut: 
Nimm mir nicht fo mein Kind! 


23 
Was „ 


1 
Wit du eö nehmen, nimmt e3 durd) 
Krankheit — nur lak mich nicht ver: 
ameifeln — lege mir nicht fo Fchiere 
'Schuld auf — niht mich Taf es 
Ijein, der ihn in ven Tod gehebt hat!” 

Allmählich verliefen fich die Mens 
ſchen — e3 war ja Weihnachten, und 
jeder twolfte mit den Seinen dus ei 
‚feiern. Auch die Männer, Die jelt 

Stunden nad dem Körper fuchten, 
machten Unftalt zu gehen. 

„Er it ja mal doch tot,“ meinte ei: 
mer ruhig— „ehe das Et3 nicht fort ift, 
I friegen toir ihm nicht — bheifen kann 
ihm keiner megr —“ 

„Uber die Eltern—“ mahnte Ar: 
Inold, „die unglüdlichen Eltern — die 
in Ungewißheit ſind — ich will Euch 
Geld geben —“ 

| „3 wird zu Dunkel, Herr — und 
wir kriegen ihn nicht, che das Eid 
|wegtaut — heut ift das nun zur bum- 
tel —“ 

| „ot ift er ja doc; mian” — fügt 
der andere hinzu. 

Und ba waren auch die fchten 
aegangen — da3 Mübchen hatten fie 
mitgenommen — nun Stand Arnold 
allein an dem zertretenen Mfer—vom 
Himmel fiel der Schnee in aroben, 
metchen loden, und der Tuaumind 
Iagte in den Bännten. 

„Zot tft er ja num doch ſchon 
lange,” fagte er por fih hin — „und 
ih muß nun heim.“ 

Er taumelt vorwärts — 5a3 Herz 


* 


hetzte es die Angſt auch weiter und lag ihm wie ein Stein in der Bruſt. 
weiter in dieſe dunkelnden, triefenden Wie er der beraubten Mutter gegen— 
Weiten? Woher follte es beim auch} übertreien follte, das mußte er nicht 
Vertrauen auf feine Güte bewneh- | — das Map feines Jammers mar 
— —— es von ihm * voll — es konnte nicht voller werden. 
offen? Hatte das zage, tränenerjtidte | Da ſchwamm ein Ton durch die 
Stimmqhen nicht jedesmal gefleht Dämmerung und noch einer —— 
„nicht fhlagen, Vater!“ —- Hatte er} noch einer — die ganze Luft ar 
jenigl$ — jemals ber Bitte Gehör plößlich erfüllt von braufendem, jü- 
geſchenſt? Und er hatte ſich noch Fem, Hallendem Klingen — von allen 
große Dinge auf bie Energie, mit der | Yiirmen laͤutelen die Glocken die hei 
er dieje ftrenge Erziehung aufredit er: tige Nacht ein. 
hielt, eingebilbet, u i "Er fonnte e3 nicht hören — nicht 
, Sollte ben Knaben bie Ausficht auf ertragen — bie mweihevollen, jauch⸗ 
die grauſame Züchtigung zurückloclen zenden, hellen Töne zerriſſen ihm das 
— die er doch ohne Dr. Bergets mah⸗ Herz. Die Knie brachen ihm — von 
nende Worte ſicher erlitten hätte? wildem, rauhemSchluchzen geſchütielt 


Sollte er ſich „freuen“ auf die Feier⸗ 
tage — die für ihn ja nur herbe Worte 
und angeſtrengtes Lernen brachten? 

Die Fühe zitlerten dem Mann — 
ſchwerfällig ſchleppte er ſich weiter. 
Er befand ſich jetzt auf den Prome— 
naben, bie die Etabt umzogen—fchon 
feit einer Weile folgte er halb unbe- 
wußt einer Anzahl Menjchen, die alle 
ein Ziel im Auge zu haben fchienen, 
enblich wurbe auch er aufmerffum. 
‚er fing einen borübereilenden Kua- 
ten am Arm und hielt ihn feit. 

' „Warum laufen all’ die Leute?” 

| Der Zunge ri fi; fos — „Soll 
einer im Wafler fiegen — im großen 
ITeich — 'n Junge!“ rief er im Da- 
vonlaufen. 

Arnold Wernecke fing plötzlich an, 
von Kopf bis zu Fuß zu zittern. Der 
kalte Schweiß bred ihm aug, allen 
Poren und vor feinen Augen wurde 
e3 Nacht. 

„Kerrgott — mein Herr und Gott 
— fo zraufam ftrafe mich niht — 
fo graufam nicht —“ er klammerte 
fih an einen Baum — „fo graufam 
nicht — fo graufam nicht!” ftammel- 
ten die weißen Lippen — 

„So hat au dein Kind 
flieht!" — fagte die unbeflechliche 
Stimme in feinem Herzen — „fo hat 
auch Dein Kind gehofft, du würbeft 
gnädig und nachlihtig fein — und 
tt a ee Rh 


Be ur He 
* 


— 


kniete er in dem naſſen Schnee. 

Da ſchob ſich plöhtlich ein kaltes, 
lleines Händchen in ſeine Hand. — 
„Papa! — wir ſuchen Dich — Papa 
— biſt Du auch wirklich nicht böſe?“ 

Er hielt den Knaben in den Armen 
— ſchluchzend — ſtammelnd: „Mein 
Junge — mein Junge —“ 

Emma richtete ihn ſanft empor. — 
„Ernſt hat Dich am Teich ſtehen ſehen 
— darum haben wir Dich gleich ge— 
funden — er fürchtete ſich zu ſehr, 
ſonſt wäre er nicht fortgelaufen. Er 
will es noch immer nicht glauben, daß 
ſein Papa ihn lieb hat.“ 

Arnold Wernecke drückte den Kna— 
ben feſt an ſich. „Der alte Papa iſt 
tot — das Chriſtkind hat Dir einen 
neuen gebracht,“ ſagte er, während 
ihm die Tränen noch immer über das 
Geſicht rannen. „Jetzt wollen wir 
ſehen, ob der neue nicht noch den ſchö— 
nen Werkzeugkaſten für Ernſt be— 
fommt— wenn er fo fpät zum Chrifte 
find geht — geht voran, meine Lies 
ben, und zündet den Baum an, dann 
vollen wir Weihnacht feiern.” 

Der Knabe fah mit ftrahfenden 
Augen von einem zum andern. — &3 
twar fo feltiam Heut — Mutter und 
Vater hielten Fich fe feit an den Hän- 
den — und dann Inieten jie plötzlich 
beide zu ihm nieder und küßten ihn 
unter Tränen, 





Sunntagpoft, 


Der 


Dei, geimpft mit Lichtbazillen, 
Selbit der Hering leuchtet mächtlid,, 
Feſtgeſtellt iſt's wiſſenſchaftlich, 
Darum lächelt nicht verächtlich, 
Sondern hört, was ich berichte — 
Wirflid wahr ijt Die Geſchichte. 


Ein Studioins, Mol mit Namen, 
| Dieier hatt’ auf feinem Zimmer, 
Statt des Glühlidts einen Hering, 
| Der ibm ftrablt’ mit janitem Schimmer, | 
|Wenn er, was nicht leicht pailierte, 
Handersen.- : Etwa Nachts daheim ſtudierte. 
Die philoſophierende Küchenfee. | 
Sch babe ichun oft die Erfahrung ge: | 
madt, dab die Leute, welche, ji 


— —— —— —— — — — 


Der Studioſus. Molch mit Namen, | 


toenn fie  Patte außer dieſer Leuchte 


Chicago, Sonntag, den 14. Dezember 1919 


CLeuehthering. 


Dieſer Freund, ein bärt'ger Junge, 


Trat allein in Molchens Kammer, 


Sah und ſpeiſte dann den Hering 
Ach, in ſeinem Katzenjammer — 
Ohne Ahnung daß der Harung 
Leuchte ſei und nicht nur Nahrung. 


Und der Freund am ſelben Abend, 
Da bereits die Sterne funkeln, 


Ging mit ſämmtlicher Familie 


Seines Liebchens heim im Dunkeln. 
Die Gelegenheit war günſtig 
Und er küßte Trudchen brünſtig. 


| 


Tod verborgen blieb den Gltern 


[Nicht der fühe Kuf im Stillen — 


ton zu Haufe weg iind, die arökten Einen Freund, audy Freund von Tamen, An dem Scnurrbart blicben hängen 


Ben mn und mit * aufrie Der gewaltig liebt” dns Feuchte. 

ven ud, au Hauſe gewöhnlich die aller-33 — 

beſcheidenſten Unſprüche unerfüllt ſehen. —R— u Molchens Klauſe, 
Juſt als dieſer nicht zu Hauſe . 


Die Liebe. 


Von Arno Hach. 


iſt wie gute Milch 


* 
> | 
wen , | 
7 | . | 
5 Kann ſtimmen. 
ER, J 


er. ch habe 
heute ein 
Schuhe 
Goch?“ Die Liebe 
„Seradagu ihänd. |<, er 
>> ! Io fanft, jo nıld, fo Iabend 
(Und jo durdasns und ganz in id 
Das Angenehme habend. 


nr 
ii 


Y 
: Paar 


Die gute Milch, die iſt jedoch 
Nicht für die lange Dauer, 

Denn fällt ein Härchen nur hinein, 
Ddann wird die Sache ſauer. | 
I 
ie Mil; die lauft Dann auseinand’ | 
Das Dife und das Dünne | 
nd ganz gerade ebenfe 

its mit der bolden Minne: 


'9 


V 


Erſt hat man ſich zum Freſſen lieb, 
Dann konmt etwas dazwiſchen, 

je Man trennt ſich, und kein Doktor 
kanns 


hr zuſammen miſchen. 


Grünial: Wol 
Stadt nehmen 


| 
I 

| 

— u 263 e_ —— 

— — dDer Philoſophe aber ſagt: 
„.Nur Mut, Freund, friſch und | 


Nicht munter, 
si 
1 


lange 
beitslos. 


ar 
‚lind jchluct 


babe | far $ 


»tir 


ie ganze Schlidernuilch | 
einen Yug herunter, 


Sie: 
meine 
der 


* 
Ich 
2 


Stellung in 


Real Eſtate man zwar 
verloren. i 


a VE re Beſchwer, 

Ble z7tau mer Bin =. 2 5 

Brinzipals dam Sonderheit im Magen, 

gerade dazu, als! Ted mit der da gibt fich das, | 
er mich füpte. Man iernt c3 bald vertragen. 

_ Er: In unterer | 

ice ° it 


er un 
tclie offen. 


Im Anfang hat 


Office 


dark 
Reit, 


Der Reiz. 


Die ſchöne Frau in unſern Tagen 
Wirkt ohne Grund berückend; | 
Cie hat uns niemals wa3 zu fangen, 


8*p 
— 


Aber ſie ſagt es entzückend. 


| —— nz 
Schüttelrei 
Schüttelreim, 
" Traurig. | 
Bukball: Na, alter Zunge, jebt Fannit 
du Dich für eine Zeit lang fchlaien Ie- 
zen. Der Baſeball hat ſich gewiſſerma— 
* überlebt. 


WMan ſoll in allen Lebenslagen mei— 

den, 

Sich zuzuzieh'n ein böſes Magen- 
leiden. 


* 


ährli 


Mutterſorge. 


Sm Garten ging die Mutter mit So ſoll es meiner Liebe ſicher 
der Maid; | glüden, 
Um dieje hatt’ der Liebſte heut’ Die Fehler aus der Seele ihm zu 
gefreit; pflüden!“ 
Die Mutter aber fannt’ fein früher’ | Die Mutter lächelt ftill und küßt 
Leben ihr Kind. 

Und wollte nicht ſogleich ihr Ja- „„Weißt Du, daß Menſchen wie die 
wort geben. Bäume ſind? 
rief das Mädchen, Wie Blätter, ſagſt Du, pflückſt Du 

„glaube mir: | dehler nieder? 
Bi ich die Dlätter Löf’ vom VBaume | Tie Blätter und die Fehler wad)- 
bier, ien. wieder!“ 


„D Mutter!” 


1 
J 


Daß 


Ach, die Heringsleuchtbazillen, | 
Und and Trudchens Lippen fchimmern, | 


Wie fonft nicht bei Sranenzimmern.  ' 


Beim Zli 


Das böje Omen, 


(Sächſiſch.) 
Sobald ich jetzt ä' Knebbchen ſeh', 
Wird merſch ze Mudh ſo nibber 
nibbſch, 
hränen fließen beh a beh, 
Und 's 


W 


m 


De D 


mL u 


eeß Knebbchen! Sa, 
Dich!“ — 

Wie 's ſieß von ihren Lippen klang, 
Und wie's im Herzen gab en' Stich, 
Als d'rauf ihr Handſchuhknebbchen 


ſchbrang! 


das ä' beeſes Omen war, 

Wußt' ich ſchon damals ganz 
genau; 

Jetzt is verfloſſen manches Jahr, 

Und ſie is enes Andern Frau. 


1 
4 


Mit 


is mer überhaupt nich hibſch! | Sogleih für fi daranz 


ih liebe! * J 
„Jetzt fängt man ſchon“, 


Was Gott Amor fein geſponnen, 
Nicht verborgen blieb das Küſſen, 
Und der Freund hat in den ſauern 
Apfel ſchleunigſt beißen müſſen — 
Die gekränkten Eltern tobten, 

Bis die zwei ſich feſt verlobten. 


Als Studioſus Molch erfahren, 
Was dem Freunde iſt begegnet, 
Hat in ſtillem Mitgefühle 

Er ſein eig'nes Glück geſegnet 
Und er fagte fid) ganz ehrlih: . 
„Leuchtheringe find gefährlich! 


Barum mußte auch der Freund mir 
Heimlih weg den Hering freifen, 
Weiß der Himmel was paifiert wär’, 
Hätte ich ihn felbft negeiien! 

'8 ijt- ein ew’ger .Baragraphe: 


Jedem Unrecht folgt die Strafe!” 


ckſchneider. 


Gedantenſplitter. 


Vei manchen Menſchen bemerkt 
man erſt, wenn ſie den Kopf ver— 
lieren, daß ſie überhaupt einen ha— 


ben. 
* 


Das trübſte Scheiden iſt das, das 
nicht mehr weh tut. 
* 


Durch eigenen Schaden werden 
viele klug und durch fremden reich. 
* 


Kritiker ſind Leute, die fremde 

Kinder erziehen wollen. 
* 

Wer die „Form“ durchbricht 
muß gewärtigen, daß ihm di 
Trümmer an den Kopf geworfen 
werden. 

Epigrammatiker ſind die Gra 
hüpfer der Poeſie. 

* 
Jung ſein iſt Himmelsgunſt, 
Jung bleiben — Menſchenkunſt. 
* 

Wer ſich ſelbſt anklagt, der 
will nur von den anderen verteidigt 
werden. 

Vorrecht geht oft vor Recht. 

* 

Mit Feſten fängt die Verſchwen— 

dung an, mit Faſten hört ſie auf. 


* 


} . \ . 
a | Zu den Glüdlichen nur zählt der, 


den was am Glüde fehlt. 
* 


Eine Tracht kommt nie aus der 


Mode — die Niedertracht. 


* 


Eine Frau liebt eine Freundin 


” jum fo mehr, wenn fie fi von ihre 


Größenwahn. 
zum Verſuche 
einem Ballone 
modernen Steilſchuß— 
kanone. 

die den Ballon um— 
flog, 


Man ſchoß nach 


einer 
Eine Krähe, 


Schlüſſe 

zog. 

rief ſie 
voll Größenwahn, 

„Nach uns mit Kanonen zu ſchießen 


Gleich wie mer von dem Knebbchen 


fand 
Damals im Sande keene Schbur, 
So ihre Liebe mir entſchwand; 
„Weeß Knebbchen!“ war ä' falſcher 
Schwur. 


D'rum, wenn ich jetzt ä' Knebbchen 
ſeh', 

Wird merſch ze Mudh ganz nibber— 
nibbſch, 


So geht es. 


Sie: Ja, Jack 
und Marh ſind ver⸗ 
beiratet, und ich 
bekomme den Kre— 
dit dafüt. daß ich 
fie zuſammenge⸗ 
bracht habe. 

Er: In ungefähr 
ſechs Monaten be⸗— 
kommſt du die 


Ueberflüſſig. 


Richter Bullovitch: Erklären Sie ſich, 
Genoſſe Schippovitch. Wir ſind darauf 
aus, alle Tagediebe, welche leine nütz⸗ 
liche Beſchäftigung haben, aus dem We⸗ 
ge zu räumen. 

- Angeflagter Schippopith: Das trifft 
mich nicht; ich bin Barbier. 


— 


3 
ie 
— 


Verfehltes Kompliment. 


Herausgeber der „Hahpille Laterne” : 
E3 freut mich, daß Khnen meine Bei: 
tung gefällt und daß Cie diefelbe den 
nrogen ftädtjchen Zeitungen vorziehen. 
Wirklich jehr fchmeichelhaft. 

Abonnentin: Na, ich meine, fie it 
viel Hübfcher. Eie pafkt viel bejjer auf 
meine Regale in der Pantry. 


er 
Die philojophierende Küchenfee. 

Pa's Onlel Ben war einmal gleich⸗ 
zeitig mit zwei Frauen verheiratel, und 
als der Richter ihn frug, ob er nicht 
wiſſe, daß dies Bigamie ſei, antiworteie 
er: Nein, er babe gelaubt, e3 jei eine 
Gewohnheit. 

— a — 
Verfängliche Frage. 

„Junger Mann, ich vermute, daß du 
weißt, wo kleine Jungen hingehen, wenn 
ſie Zigaretten rauchen?“ 

Ja; hinter den Stall.“ 


Proſit! 


Es iſt ein altes weiſes Wort: 

Das Waſſer iſt der beſte Hort. 
Wir ſtimmen heut' noch fröhlich ein, 
Zun-aber Malz; und Hopfen d’rein. 


—— 


die 


beneidet ſieht. 


Auch der, über den fortwährend 
geſchimpft wird, wird populär. 
* 


Wir können eher mit unglückli— 
chen Menſchen weinen, als mit glück— 
lichen lachen. 


Das Unglück iſt ehrlich, das Glück 
betrügt uns. 


Der Neid und der Nachahmer ſind 
ſchlechteſten Kritiker. 
x 


Mer den Borzug hat, eine hohe 
Seele zu bejiken, dem ift aud ein 
entfprechend größeres Maß von Ent 
taufhung zugeteilt. 


| Bie modernen Tänze, 
= „Sie Tagen, dab Sie nicht tanzen, 
Herr Schwarz?“ 
Ich tanze ſeit 

mehr.“ 
„Ja warum denn? Sind Sie zu un⸗ 

beholfen?“ 

Durchaus nicht, ich bin zu anſtän— 


= 
3 


einem Jahre nicht 


Biel Arbeit in 
Sicht. 


Giraffe (zum 
Barbrier Affe): 
Sie müffen mir 
aber auch den 
Naden rafieren. 


Guter Grund, 

Fräulein Käfer: err Cchned, ich 
weiß das Ehrende Ihres Antrages zu 
ihäßen, aber ih fann Sie nicht hei⸗ 
zaten — Yhr Haus ijt nicht groß genug 
für gwe 


i. 





